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Ein und funfzigſte Familie. 
Styraceen. 
(Guaiacanae Juſſ. Ebenaceae R. Br.) 
Rit den Jaſmineen and Sapoteen verwandt, 
unterſcheidet ſich dieſe Familie durch mehrentheils 


voten verwachſene Staubfaͤden, oft in doppelter 
BSahl ber Corollenlaͤppchen, durch oft getrennte Ge⸗ 


ſchlechter, durch Beeren oder Steinfruͤchte, die den 


Embryo aufrecht oder. umgekehrt im Cimeißförner 
eathalten. Es find faſt durchgehende Bäume, mit 
abnechfelnden Blättern, ohne Milchiäfte. Die Bluͤ— 
then kommen meift aus den Blattachteln auf ein⸗ 
fachen Stielen. — 

Sıyrax. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Zeichterttemige | 
Corolle mit fünflappigem Saum. Meiſt zehn Staub; 
füden, an ber Bafis etwas verwachſen. Einfaches, 
abgettutztes Gtigma. Dreifächeriger Fruchtknoten 
mit mehrern Saamen, die aber bis anf einen oder 
immer, hoͤchſtens drei, fehlichlagen. Der Embry⸗ 

| 0 u 
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Familie LI. — ses — 
umgekehrt im Eiweißkoͤrver. (Caran. dis. monad. 
188. Gärm, 1.59) ) 

Halefia. Kleiner vierzähniger Kelch. Slodens . 
förmige, vierlappige Corolle. Zwoͤif bis ſechzehn 
Staubfaͤden, an der Baſis in einen Eylinden vers 
wachſen. Bierfeitige Steinfrucht unter dem Kelch, 
mit vier einfaamigen Fächern in den Winfeln. 'Der 
Embryo aufrecht im Eiweißkoͤrver. (Schk. T. 127. 
Cavan. disſ. monad. t. 186. Gärin. 1.32.) 

‚Royana. Srugförmiger fünfzähniger Kelh, 
Faͤnftheilige zutoͤcgeſchlagene Corolle. Zwei einfache | 
Piſtille. Die Frucht oberhalb der Blume. Vier⸗ 
faͤcherige, vierſaamige Beere, mit zwei gewoͤhnlich 
fehlſchlagenden Saamen. Der Embryo verkehrt im 
Eiweiffirper, (Commel. bort. 1. t. 65. 96. 
Gärto. t. 94.) - 

Diospyros, Getrennte Gefchlechter. Biers bis - 
fechötheiliger Kelch. Krugfoͤrmige, vier, bis feches 
theilige Corolle. Acht Staubfäden auf dem Boden 
der Eorolle. Viertheiliges Piſtill. Acht; bis zwölf 
fächerige Beere, jedes Bach mit einem ‚Saamen. 
Der Embryo chief anfrecht im Eimeißlörner. Koxb. 
corom. 1. t. 50. Poit. er Turp, arbr. feuit. 30. 37. 


Destont. in anu. du mul, 6, ı. 62. Gärta. t, 179- 
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207.) Paralea Aubl. guian; t. 251, gränst hier an. 
Cargillia R. Br. unterfcheldet 'fich durch zwei Saas 
men in jedem Fach; Embryopteris Gärtn, (Cava- 
nilla Lam.) durch 16 —1241 Staubfiden. (Roxb» 
eorom. 1. t. 70, Gärtn, t, 29.). | 
Maba Forfi, Getrenute Gefchlechter. Dreithei⸗ 
liger Kelch. Krugfoͤrmige, dreitheilige Corolle. 
Sechs, jelten drei Staubfaͤden. Dreifaͤcherige Bee⸗ 
re, mit zwei Saamen in jedem Fach. (Forſt. char. 
gen. t. 6ı. Ferreola Roxb. corom, ı, t. 45.) 
Labatia Sm, Wierblättriger Kelch. Becherfärs 
mige, vierfpaltige Corolle. Vier Staubfaͤden. Ein⸗ 
faches Piſtil. Vierfaͤcherige Beere, in jedem Fach 
ein Saame. (Swaru fl. ind. occ. 1.1. 6. Pou- 
teria Aubl. guian. t. 33.) Eu 
Symplocos, Sänftheiliger oberer gelch, von 
Echuppen an’ ber Bafıs unterſtuͤtzt. Zehnblaͤttrige 
der sehnlappige Corolle, die Theile in zwei Reis 
hen. Zahlreiche Staubfaͤden, unten verwachſen, in 
drei⸗ oder vierfachen Reihen. Ein Piſtill, mit drei; | 
oder fünftheiligem Stigma. Dreis bis fünffächerige_ 
Steinfrucht. Der Embryo verkehrt im knorpligen 
Eimeißkörper. (Humb, pl. $quin. 1, 51.55.) 
Hopea L. (Catesb, carol. ı, t. 54.) fommt ganz 


SamilieLl. — 508 — 
mit Symplocos überein. Auch Ciponima Aubl. 
“ guian, t. 226. Cavan, disf. monad,- t.217. kann⸗ 


mit Recht als Art angefehen werden. Darwinia 
Reis Linn, transact. 11. t. 22. graͤnzt hier an. 
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swein und funfsigfe Zamilie. 
Ericeen. 


| Erfe Drdnung. Rhododendreen. 


. Dies find mehrentheild Bäume ober Sträucher 
mit immer grünen lederartigen Blättern, mit fünf 
theiligen fiehen bleibenden Kelchen. unter der Frucht. . 
Die Eorolle iſt entweder einblaͤttrig und fuͤnflappig, 
oder fuͤnf⸗ und mehrblaͤttrig. Im erſtern Fall ſte⸗ 
hen die Staubfaͤden auf ihrer Baſis, im zweiten 
auf dem Fruchtboden. Die Frucht iſt meiſt eine 
fuͤnffaͤcherige Kapſel, deren Scheidewaͤnde, von den 


= | eingebogenen Klappen gebildet, wo fie in der Mitte 








zuſammen treffen, Saͤulchen haben, an welchen feine, 
fprenartige Saamen angebeftet find, Die Fächer 
find alſo von einander durch doppelte Wände ge; 
trennt. Die Saamen find oft mit Ioderer Huͤlle 
umgeben , und enthalten den Embryo aufrecht ſte⸗ 
hend im Eiweißlörer. (R. XL F. 2. 3.) | 


\ J 
I 


a. Einblättrige Eoröllen. 

Rhododendron. Fünftheiliger Selh, Zrichter; 
förmige Corolie mit. fünflappigen Saum. Zehn 
wieder gebeugte Stanbfäben. Fuͤnffaͤcherige Kapfel, 
deren Scheidewaͤnde burch bie eingebogenen Klappen . 
gebildet werben, mit vorſpringenden Drittelfäuichen - 
in jedem Fach. Der Saame zart und mit doppels 
ter Inderer Haut umgeben. (Schk. g, 117, Andr. 
repof. 4. 36. Gärtn. 1.63.) -. 

Kalmie. Fuͤnftheiliger Kelch. Offene, teller⸗ 
flemige Torelle, deren Saum unten mit fuͤnf Hoͤrn⸗ 
Sea, und oben mit fünf’ Gruͤbchen, zur Aufnahme 
ber Autheren verſehen if. Die Frucht ift der vori⸗ 
gen gleich. ( Schk. C. 116. Ait. hort. kew. ed. 
1. 1.8. Trew ehret. 1. 38. Gärtn. u 63.) 

Asalea. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Trichterfoͤrmige 
Corolle, mit fünftheiligem Saum. Fuͤuf Staub: 
fäven won sngleicher Länge auf dem Fruchtboden ſte⸗ 
heud. Mehrentheils dreifächerige Kapſel, deren 
Sqcheidewaͤnde von den eingebogenen Klappen ent⸗ 
fehen. Die Saamen find wicht mit lockerer Haut 

umgeben. (Andr. repoſ. 16. Engl. bot. 365. 
Gärten. t. 63.). J 

Cryptandra Sm. Gänfktriger Kelch. ah; 


4 
Familie LI. — 50 — 
rige Corolle, mit fuͤnftheiligem Saum und fänf 
kappenformigen Schuppen, die die fünf Autheren bes 
beiden. Dreifächerige Kapſel. CRudge in Trane- 
act. of Linn. [oc. 10. t. 18.) 
Mensielia Sm. Einblättriger viersähniger Kelch. - 


‚Einblättrige Corolle. Acht Gtaubfäben auf dem 


Sruchtboben. Bierfächerige Kapſel. (Smith ined. 
2. 56. 59. Engl. bot. t. 35. . Swartz in Linn, 
transact. 10. r. 30, Gärtn, t. 209.) 

Epigaea, Fuͤnftheiliger Kelch, von brei Brae⸗ 
teen unterſtuͤtzt. Cylindriſche Corolle mit: tellerfor⸗ 


migem Saum. Zehn Staubfaͤden tief in der Corol⸗ 
‚Ile. Fuͤnffaͤcherige Kapſel, deren Scheidewaͤnde von 
den eingebogenen Rlanpen. gebildet werben, Fuͤnf⸗ 


theilige Mittelſdule. (Andr repof. ı02,) 


b: Tief gefpaltete, faſt vielblaͤttrige Corolle. 


Rhodora, Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Tief geſpaltete, 
zweitheilige Corolle, der obere Theil zwei⸗ bis drei, 
theilig, der untere zweizaͤhnig. Zehn Staubfaͤden 
von ungleicher ‚Ränge, niedergebengt, ſtehen auf dem 
Fruchtboden, und tragen Swillingsantheren. Das 
Stigma if fuͤnflappig. Bänffächerige Kapfel, mit 
fürflappigem Mittelſaͤulchen. Die Saamen, von los 
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derer Haut umgeben, enthalten den Embrvo verkehrt. 
(Henit. flirp. nav. 1. t. 68. Gärtg. t. 209.) Bu 
Ledum, Fuͤnfzaͤhniger weich. Funfblaͤttrige 
Corolle. Zehn Staubfäden, die auf dem Fruchtbo⸗ 
den chen. Zünflappiges Stigma. ‚Die Kapfel und 
Saamen ganz wie bei den vorigen, (St. T.417.) 
Ammyrline Purſh. (Ledum Lam. ill.:t. 563: f. 
2.) ſoll fich dadurch unterfeheiben, ‚dag die Kapſel 
von der Spitze her ureingt , Ledum aber: von 
ber Baſis. = 
ltea. Sönftheiliger Kelch; fanfblättrige nuric⸗ 
vehlagene Corolle. ZtZweilappiges Stigma. Zwei⸗ 
fächerige Kapſel, deren Scheidewand von ben Klapr - 
ven gebildet wird. Der Embryo aufrecht im Eis 
weißtörper. (Trew ehret.' 1,98, Duhamel arbr. 
ı. t. 136. Gärtn. 1.209.) u 
Weinmannia. Viertheiliger Kelch, Sierblägts 
tige Corolle. Acht Staubfäben auf dem Nektar ges 
benben Fruchtboden. Zwei viſtille. Zwei Frucht⸗ 
bilge mit einander verwachſen. Behaarte Saamen 
enthalten ben Embryo im Eiweißlorper umgelebrt. 
(Lam. ill. t. 313, Gärtn. 1. 225.) | ‘ 
Cunonia, Sänfblättriger Kelch, Fuͤnfblattrige 
Eveslie. Zebu Gtaubfäten mit Zwillingeautberen. 
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Zwei Piſftille. gZuei verwachtene Frwitsätge, f mit 
den Piſtillen gekroͤnt, enthalten dreikantige Saamen, 


in denen die Stellung des Embryo, wie bei den 
sorigen iſt. (Olterdykia Burm, afr. t. 96. Gärtn. 


u 225) 


Cyrilla. Sehr Heiner. fhnfsähniger Seid. nr. 
blattrige, radformig offene Corolle. Zwei bis drei 
Gtigmen. Zweifͤcherige, zweiſaamige, trockene 
Beere. (Jacqu. ic. rar.ı..1.47. Herit. ſtirp. 1. 
t. 66.) Cliftonia Banks, (Mylocaryum Wilid.) 
unterſcheidet ſich von Cyrilla durch zehn Staub⸗ 
faͤden, ein einfaches Stigma und vierfügelige, 
ojerfächerige Kapſel. (Gärten, 1.225.). 

. Bejaria Mur. .Giebenzähniger Kelch. Sieben, 
blattrige Corolle. Vierzehn Staubfaͤden. Sieben, 
fücherige Kapſel. (Mich, B. bor, am. t. 26, Ven- 
ten. Cels, t. 51.° Gärtn. t. 209.) 





An diefe Samilie grängt Monotrope. Ein fahr 
tiger, mit Schuppen befegter Schaft trägt Bluͤ⸗ 
then, deren Äußere Hüllen den Stammſchuppen 
Ahmlichh find. Mier bis fünf innere, gemwimperte, 
oben erweiterte Blaͤttchen bilden die Cerolle, und 
find an der Bafis hödkrig Acht, bisweilen auch 

| dehn 
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ichn behaarte Staubfaͤden ſtehen anf vier His fünf 
imeilappigen Nektardruͤſen, und tragen halbmond⸗ 
fürmige Antheren, mit Eugeligem Pollen. Höher 
ls bie Staubfaͤden ſteht der Fruchtknoten, mit 
einfachem Piſtill nud einen vierlappigen, in der 
Mitte vertieften Stigma, welches unten mit einem 
Kranz von Hährchen umgeben if. Die bierfächerige: 
Kapiel enthält ein achtwinkliches Mittelfaͤulchen, 
von welchem die Scheidewaͤnde ausgehen, unb'an 
dem die mit Ioderer Haut. uugebenen Saamen 
fin (Schk. T. 116, Gärtn, ı 185.) 


Zweite Drdnung. Zweihörnige Eri⸗ 
cees. | 


Diele Hrduung unferfcheidet fich von der vorigen 
hauptfächlich durch tzweifaͤcherige Autheren, oft mit 
Sporen oder Anhängen verfehen. (Thin. T. IX. &5.) . 
Seruer werden bie Fächer der „Rapfel nicht burch -die 
äingehogenen Nänder gebildet, fondern die Scheider 
Aide gehen som Mittelfäulhen aus. &onf ift die 
Bilung ber übrigen Theile aͤbereinſtimmend. Die 
Staubfaͤden, in bappelter Zahl als die Laͤppchen bee 
Eorolienfaums, fehen faft immer auf dem Frucht⸗ 
boden, und haben Nektardruͤſen zwifchen fich. Die 
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Blätter find oft nadelfoͤrmig. Die Pflanzen find 
mehrentheils ſtrauch⸗ oder baumartig. 

Erica. Vierblaͤttriger Kelch; viertheilige Co⸗ 

Zweifaͤcherige Antheren, die, vor der Reife 
| * zwei Seitenloͤcher ‘verbunden, oft mit Anhaͤn⸗ 
gen verſehen ſind. Wien s bis fuͤnffaͤcherige Kapfel, 
deren Scheidewaͤnde von der Mittelſaͤule ausgehen, 
Die feinen, aber ſoliden Saamen enthalten den 
Embryo umgekehrt im Eiweißkoͤrver. (T. XI. 8, 4. 
5. Andrews heaths vol.'ı—3. Lond, 1802 — 
809. Fol. Wendland Ericarnum icones, fasc. 1 — 
'17. - Hannor. 1798. — 1806. 4. Gärtn. t. 63.) 
Calluna Salisb. Willd. unterfcheidet ſich bloß durch 
das Auffpringen der Klappen an den Geiten der 
Fächer. . 

Salaxis Salisb. Vierblättriger, untegelmäßiger 
Kelch. Glockenfoͤrmige viertheilige Corolle. Schild⸗ 
foͤrmiges breites Stigma. Dreifaͤcherige, dreiſaami⸗ 
ge, ſteinfruchtartige Kapſel. 

Blaeria.’ Viertheiliger Kelch. Viertheilige Co⸗ 
rolle. Vier Staubfaͤden auf dem Fruchtboden 
Vierfaͤcherige, vielſaamige Kapſel. 

Andromeda. Kleiner, fünftheiliger Kelch. 
Gloden s oder eifbrmige Eorolle, mit kleinem fünfe 
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theiligen, zuruͤckgeſchlagenen Saum, Schn Staub— 


füden auf dem Fruchtboder. Zweihoͤrnige Antheren, 


Sünffäherige Lapfel mit fünflappiger Mittelſfͤule 


De Enbroo aufrecht im Eimeißförper, (Fl. dan. 

ı0. Engl. "bot. 713. Gärtn. t. 63. 178. ) 
Arbutus, Kleiner, fünftheiliger Kelch. Kugele 

sder eifdrmige Eorolle, mit füuflappigem , surüdge, 


fehlagenem Saum. Sehn Staubfäden; azweihdrnige 
Autheren. Günffächerige Deere; die Saamen haͤn⸗ 


gen san einer haͤutigen Platte, die in jedem Fache 
vorragt. (Engl, bot. 714. 2030. Gärtn, t. 59.) 
. Diapeulia, Fuͤuftheiliger Kelch, an der Baſis 


mit drei Echupven verfehen. Tellerfͤrmige Corolle/ 
mit fänftheiligem Saum. Fuͤnf zweifaͤcherige Ans 


theren; die Staubfaͤden mit ber Corolle verwach⸗ 
fen. Dreifaͤcherige Kapſel, deren Sanichen ſich in 
ber Bolge loͤſen. Saamen mit locerer Haut wine 
wben. (FI. dan. 47. Weahlenb. 8. lapp. t. 9.) 


Hierzu gehört Pyxidanıhera Mich. fl. am. 17 bei 
welcher die geſchnaͤbelten Yutberen in bie Queere 


aufſpringen. 

Clethra. Ghuftheiliger Lelch. ” Gönfslättrige 
Erle. Zehn Staubfäden; die Autheren unge⸗ 
Mirat. Dreifaͤcherise Kapiel, vom Kelch bedeckt, 


* 
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| mit ‚drei freien Slulchen in jedem Zach. Schtube 
&. 118. Gärtn. t. 63.) Hieher gehoͤrt Volkameria 
P: Brown. jam, u. a1. f. 1. (Tinw L,) 

| Pyrola. ‚Sänftheiliger Kelch. Tünfblättrige Eos 
‚rolle. Zehn Staubfäden auf dem Fruchtboden; zweis- 
faͤcherige, gehörute Antheren. Das PiRIN Tänger 
als bie Staubfaͤden, mit fuͤnflappigem Stigma. 
Fuͤnffaͤcherige Kapſel, in den Winkeln auffpringend- 
Die Saamen mit genetzter, lockerer Haut umgeben. 
(Echk. T. 2ꝛ9. Sturm, H. 15. Garin. t. 63.) 

Chimaphila Purfh. unterſcheidet ſich durch ein 
dickes kreisformiges Stigma, welches ohne Piſtill 
unmittelbar ‚auf dem Fruchtknoten ſihtt. CPyrola 
Bot. mag. 778. 897.) 

Gaultheria. Sünftheifiger Kelch, mit zwei 
Braeteen an der Baſis. Krugfdenige Eorolle mit 

fünfzäpnigem Saum. Zehn zmweihötnige Antheren.- 
Fuͤnffaͤcherige Kapfel, vom angefchmollenen Kelch 
umgeben. (Andr. repol. 116. Mich. fl. amer. ı.23. 
"Purfb fl. amer. 1. t. 12. Gärtn. t. 63.) 

Galax. Fuͤnftheiliger Kelch. Tünfblättrige Co⸗ 
rolle. Fuͤnf fruchtbare Staubfäden mit zweifaͤcheri⸗ 
gen Antheren mechleln mit fünf unfsuchtbaren bors 
fienförmigen ab, und And au ber Safı in ein Kruͤg⸗ 


—— — — ⸗ 


— ——6517 — Ericeen. 


(din verwachſen. Dreifäacherige, vielſaamige Kapſel. 
(Rryıkrosshbiza Michaux II. amer. PR 36. Gärtn. 
tr. 210. Solanandra Vent.: malıq. 69. Blandfordia 
Ändr. repöf. 343. ) 

Laßoperalum - Sm. Drei bis fünf ungleiche . 
Blätter bilden den Kelch. Fuͤnftheilige, mit Bares 
bärchen dicht beſetzte Corolle. Zweilappige Anthe⸗ 
ren, die ſich in zwei Poren oͤffnen, haben Schup⸗ 
Den vor ſich. Dreifächerige Kapſel. (Billard. nor. 
koil. ı. 88. Rudge in Tramsact. of Linn, loc. 
30. t. 19.) | u 
. Coellaria R. et P. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnf⸗ 
Witteige Corolle. Zehn Staubfäben; stoeifächerige, 
in zmei Poren fich ffnende Antheren. Dreilappis 
ges Stigma. Dreifäcerige Kapſel. Die Saamen 
mit loderer Haut umgeben. (Prodr. fl. pexur., 
t. 10.) Poranthera Rudg. (Transact. of Linn. 
tansact. 30. 1. 22.) graͤnzt bier an, obgleich zwei⸗ 

Dritte Ordnung, Eyacriden. 

Diefe unterſcheiden fh von ben Ericeen faR 
aut durch einfaͤcherige Antheren. Sonſt ſteht auch 
bier die fünftheilige Corolle tiefer als der Frucht . 
Ensten, welcher mit fünf Schuppen umgeben if. 
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Die: grochte ſind theils Kapſeln, deren Ruben an 


‚der Mittelfänle fefifigen oder von. ihr herabhängen. 


(. xi. 8. 6—9,), theils beerenartige Steinfrächte, 


a. it Kapfeln. 
Epacris. Gefärbter Kelch, mit vielen Bracteen 
angeben. ' Köhrige Corolle, mit ynbehaartem Saum. 


Fuͤnf Staubfäden "auf der Eorolle. Die Antheren 


Schildförmig. Der Pollen beſteht aus drei Kuͤgel⸗ 
chen. Fünf Nektarſchuppen um den Fruchtfwoten- 
Die Kuchen der Kapfel an ber Mittelſaͤule feß ger 
wachfen.  'CLabill. .nov. holl. t. 55 — 58. Smith 
exot. bor. ı. t. 39. 40. Cav. ic. 4. 1. 344. 345. ) 

Ly ſinema R. Br. hat den ganzen Charakter von 
Epacris, nur die Staubfaͤden auf dem Fruchtboden. 
( Epacris Car. 4. t. 346.) 

Cofmelia R. Br. unterfcheidet ſich durch blatts 


| reichen Kelch, durch Staubfäden, bie auf der Eos 


role ſtehen, und auf ihren gewimperten Gpigen 
die Antheren tragen.  - 
Anderfonia R. Br, Gefärbter Kelch, von mehr - | 
rera Bracteen unterfiönt, Der Saum der Corolle 
iR mit Barthaaren bededt. Die Staubfäden ſtehen 
auf dem Sruchtboden ‚, und haben in der Mitte die 


Autheren finen. 
Spren- 


N 
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Sprengelia Smith, Gefätbter Kelch. Radfor⸗ 
mige, ‚fünfsheilige, unbehaarte Corolle. Gtaubfäs 
ben anf dem Fruchtboden, die Antheren verwachſen, 
behaart und bie Scheidemände ungerändert, Seine - 
Reltarihnppen, Die Kuchen der Kapiel au ber 
Mittellinie feſt gersachfen. (Andr repol, t. 2.) 
Cyſtanthe R. Br. Blattreichet Kelch, Die 
Corolle geſchloſſen, fpringt in die Queere auf ‚ und 
ber untere Theil bleibt ſtehen. Staubfäden auf | 
dem Ftuchtboden. Keine Nektarichuppen, „Die Ku⸗ 
en hängen von dem obern Theil der Mittelſaͤu⸗ 
le berab, Riches. R. Br. unterſcheidet ſich durch 
Neftariuppen; Dracophyllum Labill, durch den . 
Staud der Staubfäden auf der Corolle, Hierzu ges 
bört Epacris Forſt. und Garin. 1. 96 


c. Mit beerenattigen Stelnfriäte, 


Stypbelia. Der Kelch von Braeteen unter⸗ 
Räst, Röhrige Corolle, mit zuruͤckgeſchlagenem, | 
behaarten/ fuͤnflappigen Saum,, und fünf Haar⸗ 
biiäekn in der Roͤbre. Vorſtehende Etaubfaͤden. 
Fünf Nektarſchupyen. Trockene Steinfrucht, bie 
juͤnf Körner enthaͤlt. CAndr. repol. 72.) Leuco.. 
pogon R. Br. unterſcheidet ſich durch eingeſchloſſene 

SEprengeis Anlen. Tu. 2 a... 54 


ı 
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| Staubfäden. Siyphelia⸗ Labill. nov. holl. 1. 60. 


64. 65. 66. 67. Rudge: in Linn. ‚ans, 8. t. 8. 
“"Perojoa Cav. ic. 4. 1. 549 ſ. 2.) Die Battun⸗ 


gen Acrotriche (Styphelia Labill. mov. holl. t. 62. 


:63.) Trochocarpa (Styphelia Rudge in Linn. tr. 
8. 1.9.) Decafpora. (Cysthodes Labill. nov. holl. 
t. 82.) Afiroloma ( Ventenatia Car. i ic, 4. 1. 348. ) 


Melichrus R. Br. ( Ventenatia Car. ic, 4.1349. f. 1.). 


‚innen fuͤglich mit Styphelia verbunden bleiben. 
Cyathodes Labill. unterſcheidet ſich durch um: 
behaarte Corollen, durch eingeichloffene Staub: 
füden, und durch ein krugformiges, fuͤnfzaͤhniges 
Nektarium. (Labill. nor. hol, t. 81. Styphelia 


bat. t. 68. 69. Ardilia Garto. t. 210.) Liſſanibe 


R. Br. iſt wenig verſchieden. 

Monotoca R. Br. Der Kelch vom zwei Bear: 
teen unterfiüßt, " Xrichterförmige, unbehaarte Co⸗ 
rolle. Becherförmiges, gelapptes Neftarium. Ein; 
ſaamige Steinfrucht (Stypholia Labill. nov. holl. 


t. 6ꝛ. Hier find faͤlſchlich fünf Sächer abgebildet.) 


Needbamia "und Oligarriena N. Br. haben eine 


. sweifächerige Frucht; die letztere Äberbies wur zwei 


Staubfäden. 
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Empetrum. Dreitheiliger Kelch. Dreiblattri⸗ 
ge Corolle unter dem Fruchtknoten. Getrennte Ge⸗ 
chlechter. Gewöhnlich drei Staubfaͤden. Sternfoͤr⸗ 
miges Stigma auf ſehr kurzem Piſtil. Einfaͤcherige, 
Dreis, ſechs⸗ ober neunſaamige Beere; der Embryo 
aufrecht im Eiweißkoͤrper. (Engl. bot. 526, Fr. 
dan. 975. Gärtn. rt. 106.) 
Cerstiola Mich: Aus gefhuppten Knoſpen 
kommen zwei Staubfaden mit ‚gefnalteten Anthes 
sea, und ‘gefrennt: davon die Fruchtknoten mit 
dem Viſtil uud den mehrfach geſpalteten Gtig, 
mes, worauf Heine Beeren mit zwei Einſnamiten | 
Nüschen folgen.- u 
‚Hudfenis. Roͤhriger, dreiblattriger geld. 
Füufblättrige Corolle. Zwoͤlf bis achtzehn Staub⸗ 
faͤden. Einfaͤcherige, dreiſaamige Kanſel. (wiud. 
hort, berol. ı5. Gärtn, t. 210.) . | 
Vaceinium. Oberer vierzaͤhniger gelch. Glo⸗ 
den s sder Prugförmige , viertheilige Eorolle, mit 
iehlgefchlagenem Saum. Acht Staubfaͤden auf dem 
Feruchtboden. Zweihoͤrnige, ‚mit zwei Grannen auf 
dem Ruͤcken verſehene Antheren. Vier⸗ bis fuͤnf⸗ 
faͤcherige Beere. Der Enibryo aufrecht in Mitte des 
Eiweiß koͤrpers. (CESchk. x. 107. 4. ‚Sram, 9. 12. | 
0 u 


v 
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Fl. dan. 974» Andr. repof. 30. 105. 112. 140, 


Engl. bot. 319: 598. Gärtn. t. 28.) 
Argopbylium Forſt. Unterer fechtzähniger Kelch. 
Doppelte Corolle; die aͤußere ſechstheilig zuruͤckge⸗ 


ſchlagen, die innere roͤhrig mit gewimpertem Saum. 
Sechs Staubfäben auf die Röhre eingepfanzt. Zwel⸗ 
facherige Antberen. Dreifaͤcherige / vielſaamige Kaps 


ſel. (Forlt. char. gen. 2.15." Gärm. t. 210.) 
Ba eobotrys Forft, Einblaͤttriger, fünfzähniger, 


von zwei Braeteen unterſtuͤtzter Lelch. Glockenfoͤrmige 


Corolle mit fuͤnftheiligem Saum. Fuͤnf Staubfaͤden. 
— Antheren. Einfaͤcherige, vielſaamige Bee⸗ 

. (Forll. char. gen, t. 11. Vabl. Iymb. 1. t. 6. 
Gar t. 210.) Maoſa Forsk. iſt dieſelbe Gattung. 


Drei und funzigſte Familie. 
Campanuleen. 

Dieſe Familie bat groͤßtentheils die Frucht nu, 
ger dem Kelche; eine gloctenförmige, oft aber uns 
segelmäßige Corolle. Fünf erweiterte Staubfaͤden, 
welche ein Gewoͤlbe uͤber dem Nektarium bilden. Ein 
Ppiſtill mit gefpaltetem Stigma. Eine mehrfächerige 
Kapfel, deren winkliches Mitteliäulchen zwiſchen 
den Scheidewaͤnden vorſpringt. Der Embroo auf ⸗ 


v 


scht in Eiweißkoͤrper. Diele Diefer Pflanzen geben 
Milch, wie bie Contorten and Sapoteen. 
I: Antheren frei, 
Campantıla. Shnftheifigen Kelch. Slockenfoͤr 
mige Corolle, mit fuͤnftheiligem Saum. Staubfaͤ⸗ 
ben gewolbefoͤrmig erweitert. Dreitheiliges Stigma 
Drejfacherige Kapſel, die die Saamen durch Geis 
tenlocher ausſtreut. (Scht. T. 39. Fl. dan, 1326 
—'1328. Gärten. &. 31,) | 
Flörkea Sp. Fuͤnftheifiger Lelch. Beutelfoͤrmige 
Earoße , mit fünfsähnigem Saum. Staubfaͤden er; 
weitert bilden einen Evlinder, innerhalb deſſen ein 
erlinbriiches Nektarium das PIRIN umgiebt. Dreifär 
cherige Kapſel. (Campanulæ marfupiillora Fifch. ) | 
Prilmatocarpus Herit. Fuͤuftheiliger Kelch. 
Rabfirmige Corolle. Die ermeiterten Staubfaden 
zilden ein Gewölbe. Priſmatiſche Kapſel, die ſich 
harch Auffpringen der Klappen Öffnet. (Teuor. . 
weapol. 2. t. 19. 20. Campanula engl. bot. 375.) 
Canarina, Sechetheiliger Kelch. Glockenfoͤr⸗ 
mige, fechstheilige Corolle. Die Staubkaͤden gewoͤl⸗ 
befirmig. Sechs Stigmen. Sechsfächerige, viel: 
ſaamige Kapfel. Zwei häufige Kuchen in jedem Fach. 
(Bot. mag. 444. Gärtn. i. 211.) J 


1 
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Michauxia Herit. Acht ⸗ bis fedhjehtheifiger 
Kelch. Radfoͤrmige, achttheilige Corolle, mit zu⸗ 
ruͤckgeſchlagenen Lapden. Acht Staubfaͤben, gewoͤl⸗ 
befärmig, erweitert. Achttheiliges Stigma. Achtfaͤ⸗ 
cherige Kapſel, mit ſchwammigen Kuchen in jedem 
Sad, (Venten. Cels, t. 81. Gärtn: t. 211.) 
Roslla. Kraͤuſelfoͤrmiger, ‚fünftheiliger Keld, 
mit gesäßnten Lappen, Trichterfoͤrmige Corolle. 
Fünf: gewölbeförmig erweiterte Staubfäden. Zwei⸗ 
theiliges Stigma. Zweifdcherige, eylindrifche Kapfel, 
( Herir. fert. angl. t. 6. Gärin. i. 31.) - 
" Cyphia Berg. Fuͤnftheiliger Lelch. Fänfslätes 
rige Corolle. Fünf behaarte, zuſammenhangende 
Staubfaͤden. Das Stigma gebogen, hoͤckerig. (Ra- 
puntium Burm, alr. t. 38 2). i 
Phyteuma. Sünftheiliger Kelch. Sänftheilige 
| Corolle, deren Iange ſchmale Fetzen sufammenhängen, 


| | Fuͤnf Staubfäben an ber Baſis erweitert. Gefpaltenes 


Stigma. Zwei⸗, dreifaͤcherige Kapſel; in jedem Fach 
ein Mittelſaͤulchen. (Schk. T. 39. Gärin. t. 30.) 
Trachelium. Fuͤnftheiliger Kelch. Trichterför⸗ | 
mige Corolle, mitilanger Röhre, Fünf Staubfaͤden | 
an der Baſis nicht erweitert. Kugeliges Stigma 
Dreificherige Kapſel. cedr. 2.40. Gärto. 1.52. 2 
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H. Autheren verwachcen. 

JIıfione, Die Bluͤthen knopffoͤrmig. Fuͤuftheili⸗ 
ger Lelch. Radformige Corolle, mit fünf langen, 
(malen Fetzen. Fuͤnf Staubfaͤden; "die Autheren 
in einen Eplinder verwachſen. Sweifächerige Kapfel. 
(Echt. T. 266. Gärnn: 1. 30.) 


Bier und funfgigſte zeawilie— 
Lobelieen. 


Mit den Campanuleen nahe verwandt, zeichnen 
ſch Viele duch unregelmaͤßige Corolle und durch 
ein bäntiges, becherförmiges, gewimpertes Schleiers 
chen um das Stima aus. .  _ | 

2. Mit vielfaamigen Kapfeln, 
 kobelia. Sünfzäbniger Kelch. Corolle mie 
fänftheiligem Sam, an einer Seite gefvalten, 
oder zweilippig. Autheren mit Barthaaren ver 
fehen. Gewinpertes Schleierchen um dad Stigma, 
Zreifaͤcherige Kariel, deren Scheiewand zu beiden 
Seiten in ben Kuchen übergeht. (Schk. T. 269. 


Willd. bort. berol. ı. 85. 86. Ann. du mul, 18, ; 


t. 1. £. 1.) , 
Goadenia Sm. änftheiliger Lelch. Zwei⸗ 


f 
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. auch einlippige Corollo. Fuͤuf freie Autheren Das 
Echleierchen des Stigma einfach, oft gewimpert. 
Zweifächerige Kapſel. (Andr. repoſ. 68,. Labill. 
nov. holl. t. 75.76. Gärtn, t. 211.) Calogyne 

R. Br. unterfcheidet fich bloß durch dreifaches Piſtit. 

Euthales R. Br. Fuͤuftheiliger, unterer Kelch, 

Die Eorolle hängt mit der Röhre feſt am Frucht⸗ 
knoten, und if zmeilippig, Die Antheren freis 
das Piftil ungetheilt, Das Schleierchen des Stig⸗ 
ma gweilippig. Vierfacherige Kapſel. (Velleia La, 
‚bill, t. 77.) ‚ 

Velleia Sm. tingleich dreis ober fünftheiliger, 
unterer Kelch. Smeilivpige Corolle, deren Roͤhre 
mit dem Sruchtinoten verwachſen iſt. Freie Anthes 
ven, Ungetheiltes Pittill. Die Kapſel an der Bafıs 
zweifaͤcherig, mit geſpalteten Klappen. (Ann. du 
muf. 18. u 1. 3) | 

Lechehaultia _R. Br. Oberer Feld. Einfeis 
tig geſpaltete Corolle. Antheren zuſammenhaͤn⸗ 
gend; der Pollen aus vier Koͤrnern zufammengeſetzt. 

Das Stigma kaum merklich im Boden des zwei⸗ 

lippigen Schleierchens. Zweifaͤcherige, vierklappige, 

priſmatiſche Kapſel. Anıhotium. R. Br. unter- 
ſcheidet Ach durch einfache Pollenkuͤgelchen. Selliera 


- 
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Car, (ana. de cienc. nat. 2. 5. |. » iſt noch 
nicht hinreichend unterficht, 
2. Mit faß einſaamigen Fruͤchten. 
Scaevola. Fuͤnftheiliger Kelch. Geſpaltete Co⸗ 
rolle, mit einſeitigem fünflappigem Saum. Freie 
Autheren. Sewimyertes Schleierchen. Beerenartie 
ge, eins his vierfuͤcherige Steinfrucht. (Labill, +. 
78-80. Ann. du mul; 18. t. 1. f. 4. Goodenia " 
Andr, repof. 22.)- Dialpalis R. Br. | unterſcheidet 
ſich durch faſt regelmaͤßige Eorolle; Dampiera durch 
waammenhaͤngende Antheren und durch behaarten 
Kelch. (Ann. du mul, 18, t. 2. f. 1. 2.) | 


Fünf und eunfsiofte Samtic. . 


Compolitae. ' 


Eine der zahireichſten Familien, bei‘ der beſor⸗ 
Yard in die Augen leuchtet, wie nothwendig die Ge⸗ 
ſammtheit Der Charaktere zus Auffaſſung des Unter⸗ 
jchiches der Familien iſt. Der Haupteharakter iſt 
die Vereinigung ‚mehrerer Bluͤthchen jedes mit feis 
nem Saamen, auf gemeiufchaftlichen Fruchtbodene 
von gemeinſchaftlichem Kelch eingeſchloſſen. Hier⸗ 
un weichen nur dicjenigen ab; deren. vingele 
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Wläthchen, vom befonderen-Kelchen umgeben, etiias 
getrennt von einander Reben, Bei Tchinops, Boo- 
pie Jufl., Rolandra -Rottb. und Stoebe wird diee 
Schon deutlich Bei Corymbium, Shawia Forſt. 
und Turpinia Humb. ficht es noch mehr hervor: 


daher und wegen anderer Gründe, ıdiefe IMebers 


gangsformen find. Die Blütbchen ſtehen immer 
über der Frucht, welken vor dem. Neifen hin, und 
nur bei Zinnia ‚bleiben fie ſtehen. 

Es giebt unter ben ſo vereinigten Bluͤthchen 
drei bedeutende unterſchiede. Die Normalſorm if 
die roͤhrige, mit fuͤnftheiligem Saum; dieſe neh—⸗ 
men, wo auch andere Formen zugegen find, die 
Scheibe (Difeue) ein. (T. XI. %.14.) Die zweite 
Form iſt die zmeilippige, Die bei den Verdieieen 
allgemein it, und im Strahl von Conyza und Arc- 
totis vorkommt. CD. XII. 8.16.17.) Enblich die zun⸗ 
genförmige Geſtalt, Bei den Cichoreen ‚ausgezeichnet 
und im Strahl fehr vieler anderer. (T. XI. F. 14. 
15.) € giebt aber häufige Mebergänge von der eis 
nen zu ber andern Form. Bei Achillea Eupatorium, 
compacta W. und miyriophylia fieht man die zun: 


‚ genförmigen Bluͤthchen des Strabls fat den roͤhri⸗ 


gen Bluͤthchen der Scheibe gleich. 
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Die Antheren find in der- Regel in einen Ep 
linder verwachſen: daher ber Name: Sy ngenefie 
(Symphyantherae, Synäntherde Caflini, CE. Al. 


$%.3.) Diefe Verwachſung wird meiſtens nur vor 
der Vefruchtung bemerkt; ſobald dieſe vollendet iſt/ 


treten ſich Die Autheren entweder von ſelbſt, oder 


bei dem mindeſten Druck, daher man fie bei Si 


gesbekia Nofculofa, auch bei: Corymbium, faſt 
immer frei findet. Die fehlichlagenben Dlüchen bei 
Arnica und Doronicum fiehen immer frei. cc. 


XU. %,14,) Bel Carpelium und andern. ſind nur 


fünf freißchende Staubfäden ohne alle Antheren in 
den weiblichen Strahlbluͤthchen. Die Staubſibden 
ſiad in die Roͤhre des Bluͤthchens eingefuͤgt, biewei⸗ 
len mit einem Gelenk, wie bei Baceharis ivaefolia. 
Bei den zungenfoͤrmigen Bluͤthchen kaun man ſie 
bis auf die Baſis des Bluͤthchens verfolgen. Ihrer 
ſind fünf; doch macht Siegesbekia eine Ansnahme, 
die nur drei hat. (Schkuhr, T. 206. h.) 
Zieht man den Cylinder von Antheren heraus, 
fo bleiben unten bie Staubfaͤden, oft behaart, oder 
nit einem Buͤſchel Barthaare umgeben, an dem 
Cylinder hingen. Sie gehen dergeſtalt in den Ey; 
finder hinein, daß man ihre feltere, Dichter zellige 


\. 
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Eubkan von der Indern blaſigen ber Antheren⸗ 
faͤcher recht wohl unterſcheiden kann. (T. XıL. g. 3.) 


Am beſten ſieht man dies bei. der Gattung Citſium. 


Bei Cacalia verdicken fie ſich faſt ſchwammig, ehe fie 
in den Cylinder übergehen. Diefer ik offenbar fünfs 
ſtreifig und fuͤnfwinklig, weil-bie feſtern Staubſaͤden, 
die der Länge nach durchgehen, dieſe Streifen und 
Winkel bilden, (Grew anat, of plamts, t. 63. fhearh. 
Le Francg van Berkhey 1. compol. 1.4. £.7. 
Moe. het XIX Claffe, t.ı. F. Schkuhr 8. 216 
232. ) Ueber dem Eolinder breiten fh die Staub⸗ 
fäden in Zaͤhuchen aus, bie bei Cirſium befonders 
‚deutlich: zu fehen, find. -CSchkuhr, X. 229 Le 
Francq. van Berkbey, t. 4.) | 
Die Antheren find aweifächerig, and Hangen 
mit einander durch Hälfe einer ſehr zarten und 
lockern Haut zuſammen, welche nach ber Befruchs 
tung reißt. (T. XII. 3,3.) Unten endigt fich diefe 
Haut oft in zugeſpitzte Säcchen, bie mit Borken 
. oder feinen Haaren verichen find, Go bei den Cy⸗ 
nareen, bei Xeranıhemum, Carpelium, Inula. Der 


Pollen. iſt durchgehende kugelig, und mit feinen 


Borſtchen ringsum beſetzt. u 
‚Der einfache, sunde oder winkliche Fruchtkno⸗ 


⸗ 


N 
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ten heit u unter dem Stäthchen;"oftoin bens@pten, 
zlaͤttchen oder den Borſtenr -bes Fruchtbodens umgee 
ben, bisweilen andı süt- Haaren oder Wolle beſent. 
( Aretaüis, Trixis. IDEE obere. Ende des: ECrucht⸗ 
Enstens iſt mit einer: Krone beſett, beren allgenreks 
u Berföiebenheiten aber eb: 1. & 358.) q ange 
geben Fund, " 

Das viſtill iſt meiſt ſadenfteren yon dem € 
linder der Antheren umgeben. Durch den. Drud ' 
des letztern wird oft eine MUnif: erzeugt, hie ben 
Auſcheis eines Gelenks hervor bringt. (Schon von 


Wehen 1.4. 134. bemerkt.) Das WIRT fhaliet 


fih oben im zwei Stigmen, die an der inuern Geis 
te, no fie zur Aufnahme bes Pollens bekinnmt, ei⸗ 
nen ganz andern Bau, ‚einen. mebr blaſtg⸗ zelligen, ha 
ben, mens geſtreckte Zellen ſich im Piſtill finden, 
Ungeipalten zeigt fh der oberſte Theil des Piſtills 
zur in den fehlichlagenden Bluͤthchen des Silphium. 
Zei Urſinia Gärtn. if deutlich ein ſchwammichtes 
PBishen die Dede des Stigma. Sehr merkwuͤrbig 
iR der veraͤuderte Etaud des Piſtills gegen die Au⸗ 
theren "weicher durch Wachsthum des letztern und 


durch Dehnung der nicht: nachwachſenden Gtaubfäben 


bewirkt wird.- Anfangs in gleicher Höhe mit ben 


a 


\ 
. ‘ . 
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Adtheren, oft: ſelbſt. non.hiefen verſteckt, areckt es 


ſich in ber Folge lang uͤber den Eylinder hinaus, 


und breitet erſt dann feine Etigmen aus. 


⸗ 


Die Frucht iſt in der Regel eine einfſaamige 


Karvorſe, worin, ohne Eiweißkoͤrver, der entwickel⸗ 


te Embryo aufrecht: ſteht. Doch fehlt es nicht au 


Beifpielen von. Nuͤßchen ( Oftealpermum, Sclero- 


sarpua) ober. beerenartigen Früchten ( ‘Wedelia). 
Die Keimgrube des Saamens findet ſich zwar ges 


u woͤhnlich an. her Bald; doch bei den Centaureen 


mehr zur Seite, weil bie Fruchtknoten in. Vertier 


fungen bes Fruchtbodens. eingefentt find. "Bei Po- 


dofperma Labill. und. Podolpermum Decand. find 


die Saamen geſtielt. 


Erſte. Orbunng. Tynareen. 

Da bie röhrige Form die normale für bie ganze 
Familie it, ſo fangen wir billig mit dieſer. an. 
ueberall finden wir hier nämlich die. Bläthchen roͤh⸗ 


rig, mit fünfcheiligem Saum. Im Strahl ſchla⸗ 
gen fie bisweilen fehl, ohne eine Spur. von Bes 


fchlechtstheilen heroor zu bringen. Die Staubfaͤden⸗ 


welche den. Antherenenlinder bilden helfen. ſind som 


befonderer Härte, daher fie durch Drud einen Kus⸗ | 
ten. im Piſtill hersorbringen. Der Fruchtboden iſt 
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meiſt Feifchig (eßbar bei ber Artiſchocke und. bei 
Scolymus), gewöhnlich mit GSpreublättchen befegt. 
Der gemeinfchaftliche Kelch iR bauchig, eis oder ku⸗ 
elffemig, mit Schuppen umgeben, die bisweilen 
benafart find. Die Blaͤtter find oft getheilt, ” | 
fhligt, halbgefiedert, 

a. Mit Jauter gleichformigen Bläthen. 3 

ı. Mit gefiederter Saamenkroue. 

Cynara. ‚Großer bauchiger Kelch, mit Schup 
ven, die an ber Bafıs fleifchig.und an der Gpige 
dornig And. Großer fleifchiger Fruchtboden mit zes 
Wligten Gprenhlättchen beſert. (Schk. T.251.) 

Cirſium Tourn. Sauchiger Kelch, mit meh⸗ 
rentheils bornigen Schuppen Der Fruchtknoten 
mit Spreublaͤttern beſetzt, die in Borſten geſchlitzt 
find, Die ungeſtielte, geſtederte Saamenkrone hat 
eines Ring zur Grundlage, der ſich vo Saamen 
bei sölliger Neife loͤſet. Cnieus Sch. C. 229.) 

Carlina. Bauchiger Kelch, deffen "äußere 
Sanppen aͤſtig, dornig, die: innern gefärbt, trocken, 
tauchend Find, und den Anſchein eines © Strahl her⸗ 

vor bringen. Die Spreublaͤttchen des Fruchtbodens 
ind in Zellen verwachſen und in Borſten zerſchlitzt. 
Die Saamenkrone iſt aͤſtig, ungeſtielt, gefiedert 


* 


‘ 
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und ‘an einem freien Ringe befeſtigt; umgeben if 
fie son einer kurzen, borſtigen. (Schk. T. 252.) 

Saullurea Decand, Eifoͤrmiger Kelch, mit un⸗ 
bewaffneten Schuppen. Die Spyreublaͤttchen des 
Fruchtbodens, wie bei den vorigen. Die Saamen⸗ 
frone wie bei Carlina. :(Decand. it . aun. 16. 
1. 10=13,) Serratula alpina und. die @melin’ichen 
Cirfia gehöten hieber. Leusea Decand. (ann. 46. 
8, 14.) kann recht wohl hiermit verbunden werden. 

Syncarpba Decand. Die Schuppen des Kel; 
ches zuruͤckgeſchlagen, an der Spitze trocken bäutig, 
Die kurzen ungetheilten Spreublättchen des Frucht⸗ 
bodens find zuſammen geklebt, und bilden Zellchen. 
Die Saagmenkrone einfach, gefiedert, ungeſtielt. 
(Decand. in ann, 36. t. 5. f. 31. Stähelina. L. 
‚Leylfers fquarrofa W. Carduus Cyrill, neap. fafc. 
1.1.9) | 

Carlowizia Mönch. Die Kelchſchuppen dornig, 
mit Bracteen umgeben, Die Edreublaͤttchen bes 
Fruchtbodens geichligt. Die Saamenkrone ungeſtielt, 
gefiedert. Die Saamen zottig. Decand, I. c, 
1. 15. Jacqy. ech. 45.) ' 

Acarna Wild. Der siförmige, geſchuppte 
Kelch iſt von geichlisten oder halb gefiederten 

Blatt 
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Sttchon umgeben. Die Spreublattchen des Sruchts 
bodens find gefchligt, Die Saamenkrone ungeftielt, 
gefiedert. ( Atractylis Cav. ic. 3, t. 228. Destont, 
al, 1% 225. 226, Girlellium Gärtn, t. 163, I)... 
Jannea Willd ( Chuquiraga Kult.) Die 
Selchichusyen befiehen ‚aus vaufchenden gefärbten 
Häuten, die innern find länger als die Blaͤthchen. 
Der Fruchtb oden mit fursen - ‚Bottenhaaren bejetzt. 
Die Saamenkrone einfach geſtedert. Die Saamen 
behaart. (Humb. pl: Equinox. t. 43.) 
= Mit baariger, borſtiger oder ſpreuiger 
Saamenkroue. I 
Garduns. Bauchiger Kelch, mit mehrentheils 
dornigen Schuppen: Der Fruchtboden mit Borſten 
ober zottigen Haaren beſetzt. Die Saamenkrone be; 
ſteht in einfachen Haaren, die an der Bafis auf 
einem Ringe ſtehen, der ſich vom. Saamen loͤſet. 
(Schk. ©. 228.) | 
Serrarula, Eiförmiger Kelch, mit unbemafin u 

im Schuppen. Borfiger Fruchtboden. Borfiger 
fichen bleibende Saamenkrone. (Fl. dan agı. Gärtn, 

1. 162.) Hierzu auch Rhapdnticum Lam 

‚Onopordan. Bauchiger Kelch mit dornigen 
Schuppen. Der Fruchtboden beßeht in Sehen, die - 
Gporxengels Ankeit, 2: 2% 35 nn 


— 535 —Compoſiiae. 
‘ ————— — 


Familie Lv. — 536 — 


aus Euren; gezaͤhnten Eoreublättern geht wer⸗ 
den. Die Saamen find faft vierkantig, in der kn, 
ge geftreift, in der Queere geriffelt, Die namen: 
Erone if ungeſtielt, ſcharf (Th 1. ©; 338.) und 
haͤngt am der Baſis durch einen King zuſammen, 
mit dem fie abfällt, (T. X. $. 8. 21.) 
Arccuum. Bauchiger Kelch, mit fechenden 
Schuppen. Der Fruchtboden „ wie bei Onopordon, - 
Die Saamenkrone hat Furze, fcharfe,; gedrehete Hans 
re. (Schk. T. 237.) Hierzu gehört auch Berardia 
viu. (Richier de Bellev. ic. t. 87.) und Lappa 
Tourn. 

Silybum Vaill. Bauchiger Kelch, deſſen Sau 
gen mit zuruͤckgeſchlagenen Anhängen verfehen, die die 
innern loͤffelfoͤrmig find. Der Sruchiöchen mit 
Epreublättern befest. Die Saamenkrone beiteht 
aus geisimperten Spreublätächen, die an ber Bafıs 
durch einen Ring verbunden find und mit demfelben 
abfallen. (Gärten, t. 162. Engl. bot. 976.) 

Caffinia R. Br. Auf gemeinfchaftlichem Frucht⸗ 
boden fichen häufige vierblättrige, smeibläthige Keiche, 
Der Stuchtboten if Tabl, Die Saamenkrone be⸗ 
ſteht in gewimperten Spreublaͤtichen. (dit: kew. 
ed. 2. tom, 5. p. 184.) “ 
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Onobrema Gärtn. (Carduncellun Adanf. De. 
and.) Bauchiger Kelch, deſſen Köchuppen dornig 
oder chend find. Der Fruchtboden mit Zottenhaa⸗ 
unbe. Die Staubfaͤder gehen nicht durch den 
Autheten; Cylinder fort; oft find fie mit Haag 
boͤſchels verſehen. Die Saamenkrone beſteht in ges 
nimperten Sprevblaͤttchen. (Carihamus lanatua 
urd cretieus Scht. CT. 333, ) . Hierher gehört Tar- 
dopatusi Jufl. Detand, Brötera wild: Auch 
Stobaea Thanb. fiheint wenig unterſchieden. 

Haynea Willd. (Pacbusinä Aubl,) Kelch⸗ 
ſcharzen unbesufnet; blattärtig. "Der Srischthoben - 
faſchig, mit ungetheilten Spreublattchen beicht. 
Die Saamenkrone borſtig. CAubl. #. 316: Holo- 
lenis Decaad. in ann. 16, t. 6:) 

Heteracoma Decand. Kelchichtinpen unbewaſ 
sd, licher und binfällie. Der. Fruchtboden mit um 
sitheilten Spwnblättchen beſetzt. Die Eaamenkroue 
afelt; hie Äußere beſteht ans kurzen Spreublaͤtt⸗ 
Ge; die iganore aus fcharfen Haaren. (Desand, | 
in aan. 16. t. 7. 8.) 

Stabelina. Cylindriſcher Rad, wſer Sehup⸗ 
ur üsbewaffnet und am Rande gefärbt find. Der 
waattodcn 7 mit Gpreuhlättern hefans. Die Haare 
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| der Eanientroie aͤſtig, ohne gefedert zu ſeyn. 


(Decand, I. c. 1.6. 'f 28— 30. Gerard. sallopror. 
t. 6. Schieb. dec. t. ı. * | 

3. Mit kurzer häufiger oder gar Feiner Saw 

wenkrone. | 

| Echinops. Feuchcboden kugelig mit Borſten 
befent. Aus zuſammen ſtehenden Sprenblattchen 
bilden ſich einzele Kelche um jedes Bluͤthchen. Der 
rauhhaarige Eaame iſt mit einem Haͤutchen gekroͤnt. 
(Schk. T. 268. Schu ad. hori. gooh. t. 9. Neꝑ. 
ech. 1.49.) ' 

Boopis Juſſ. Zahlreiche, vier⸗ ober fünfthei 
Tee, einbtüthige Kelche ſtehen auf einem mit Spreu⸗ 
blättern beſetzten Fruchtboden, von gemeinſchaft⸗ 
lichem, vielthe ligen Kelch umgeben. Die Saamen 
ſind vom ſtehea bleibenden Kelch umgeben. (Ann, 
du mul. 2. t. 8. Scabiofa fl. peruv. 1. 1.76. f. a.) 

Acicarpha Juſſ. Gemeinſchaftlicher, fuͤnfthei⸗ 
liger, vielbluͤthiger Kelch. Der Fruchtboden mit 
Spreublaͤttchen beſetzt, die an der Spitze anſchwel⸗ 
len, und den Saamen, ohne Krone, einſchließen. 
(Ann. du muf. 2. t. 58.) 

Rolandra Sw. Auf einem mit Spreublaͤttchen 
befenten Fruchtboden ſtehn die Bluͤthchen gedraͤngt, 
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iebe von zwei Spreubtätteien kelchartig umgeben. 
Die Saamen haben bloß ‚eine ‚ganz kurze haͤutige 
Krone. (Swartz fl. ind. oco. 3. tr. 27.) 
Cartkamus. Gemeinfchaftlicher, bauchiger Kelch, 
deſſen Schu⸗pen blattartig ſind. Fruchtboden mit 
zerſchlitzten Soreublaͤttchen beſetzt. Der Saame 
gan kahl. (Schk. T. 233.) | 
b. Mit fehlfchlagenden Geſchlechtstheilen ober neu⸗ 
tralen Bluͤthchen im Strahl. Die Keimgrube ſteht 
zur Seite uͤber der Baſis des Saamens. 


Centaureen. 
Centaurium Juſſ, Decand. Die Kelchichuppen 
Rumpf, unbewaffnet, oft am Rende troden, häufig 
ober geriffen. Der Fruchtboden borſtig. Die Saas 
menfrone borſtig oder aus gewimperten Spreublaͤtt⸗ F 
den beſtehend. Bei C. Jacea faͤlt die Saamenkro— 
Be zeitig ab. Cyanus Gärin. unterſcheidet ſich 
durch gewimperte uber halbgeſtederte Relchichuppen; 
Doch ſend Uebergaͤnge bei Cont. macrocephala w.und 
airopurpurea Kit, die nicht wohl eine Trennung 
der Gattungen zulaſſen. Auch Zoegea ift nicht 
genau von Centaurea unterfchieden; denn die 
Strahlbluͤthchen find nicht eigentlich sungenförntig, 


t 
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ſondern mehr roͤhrig und vierſpaltig- (Herit ſtirp. 
t.29.2 Jacqu. ic. rar. i. t, 177.) Crupina Perl. ift 


bloß durch zugeſpitzte Kelchichunpen unterfchieben. 


Grocodilium Yaill. ‘Die Kelchfchuppen einfach 


dornig. Der Fruchtdoden borſtig. Die Saamenkro⸗ 


ne haarig. (Centaurea Verutum Jaequ. ic..rar. 1. 


t, 178« -Cont. falmantica und Crocoditium Schk. 
T. 261.) u 


Calcitrapa Vaill. Die Kelchſchuppen dornig; | 


die Dornen handfoͤrmig getheilt oder aͤſtig. Der 
Fruchtboden borſtig. Die Saamenkrone borſtig oder 
haarig. Much bier fällt die Saamenkrone leicht ab. 
(Sturm 9.4), | | 


Cnicus Vaill. Die Kelhichuppen mit äfigen | 


Dornen beſetzt; große blattartige, dornige Braeteen 
umgehen den Kelch. Fruchtboden borſtig. Die Saa⸗ 


menkrone iſt doppelt ; ‚die innere ſowohl als bie dus 


dere befteht ans sehn Borſten. (Centaureg bene- 
dicta, fl, ‚graec. t. 906.) . ' 
.: Gälactites Mönch; Die Kelchſchuppen heruis. 


Fruchtboden borſtig. Die Saamenkrone geſiedert. 


(Gentgurea galactites L. Decand. in ann. 16. 
t.9.) ° | 





Atrsctylis. Doppelter Kelch; der innere ıge: | 
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ſchuppt; der aͤußere dornid, Fruchtboden mit Spreus 
blättern beſetzt. Die Saamenkrone geflederf, (Des- 
font. atl, 2. t. 254. Cavan. ic. 1. t. 54.) | | 
Stokefia Herit, Blaͤttriger ‚, Taum gefchuppter 
Kelch. Die neutralen Blauͤthchen des Strahls unre⸗ 
gelmägie. Der Fruchtboden kahl. Die Saamen⸗ 
krone beſteht aus vier Borſten. - (Herit, ſort. angl. 
1.58. Bill kew. t. 5.) 
Gundeliae. Auf Eugelichtem, mit Spreublät; 
tern befegten Fruchthoden ſtehen in Köpfchen zus 
fammengedtaͤngt, mit Bracteen umgehen, einblaͤt⸗ 
trige, vierkantige, fuͤnfbluͤthige Kelche. Unter die⸗ 
ſen fnf Bluͤthen iſt bloß die mittlere vollkommen, 
die im Umkreiſe ſchlagen fehl, Der Saame iſt bloß 
mit einem glattrandigen Kranz verfehen. (Tournef. 
voy. t. 108. Gärin, ı, 163,) | 
Sphaerauthus. Auf kugelichtem, ſchnppigen 
Frachtboden, pon gemeinſchaftlichem, kurzen, viel⸗ 
zlaͤttrigen Kelch umgeben, ſtehn eine Menge acht⸗ 
blaͤthiger, fuͤnfblaͤttriger Kelche. Bon den acht Bluͤ⸗ 
then find die mittlern vollkommen, roͤhrig, mit 
fünftheiligem Saum; die Randbläthchen aber dreis 
abwig und mweiblih, Der Saame ohne Kroue. 
(Barm. seyl. 1.94. &.3. Gärin. 1.164.) 


”* 
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Zweite Drdnung. Enpatorinen. 

Auch in dieſer Gruppe herricht noch die cihrige 
Normalform der Bluͤthchen. Der gemeinſchaftliche 
Kelch iſt aher nicht bauchig oden kugelfoͤrmig, ſon⸗ 


dern mehr oder. weniger cylindriſch. Die Autheren⸗ 


walze hat keine bedeutende Haͤrte; es fehlt alſo der 
Knoten im Piſtill. Auch hier ſchlagen die Rand: 
bluͤthchen biswe’len fehl; ja fie Finnen, au’ Koften 
der Ausbildung der Geſchlechtstheile ſtrahlig werden; 


doch kehren ſie bald zu ihrer urſpruͤnglichen Form 


zuruͤck. 


a. Mit ganz gisfinigen vollkommenen Bluͤth⸗ 
chen. 
a. Haarige oder gefiederte Saamenkrone. 
Eupatorimm. Laͤnglicher, geſchuppter Kelch. 
Nackter Fruchtboden. Haarige oder ſcharfe Saa⸗ 


menkrone. Geſpaltetes, ſehr langes Piſtill. (Schl. 


T. 2379 
Mikania Willd. Vier⸗ bis fecheblattriger eben 


ſo vielbluͤthiger Kelch. Nackter Fruchtboden. Haa⸗ 


rige Saamenkrone. Geſpaltetes, ſehr langes Pi⸗ 
ſtiil. (Eupatorium Jacqu. ic. rar. 1. t. 269.) 


‚Ghrysocoma. Geſchuppter, vielbluͤthiger Kelch. 





v 
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Haariger Fruchtboden. Haarige Saamenkrone. Bis - 
Et vicht viel Tänger als die Bluthe. coat 
T. 238.) ' 

Cacalia. Cylindriſcher, getheilter Kelch, unten. 
mit einem zweiten Kelch verſehen. Nackter Frucht⸗ 
boden, Haarige Saamenkrone. (Schk. T. 236.) 

Sergilus Gärtn, Errchuppter, trocken haͤutiger | 
Kelch. Nackter Fruchtboden. Haarige, an der 
Spitze pinſelfoͤrmige Saamenkrone. (Gärtn, t. 174. 
Chrysocoma P, Brown jam. t. 34. f.4.) | 

Kubnia. Geſchuppter, cylindriſcher Kelch. 

Nadter Fruchtboden. Gefiederte Saamenkrone. 
( Lina. Si. dec. t. 1ly Critonia Gärtn, t. 174. ) . 


Liatris Gärtn.. Schreb. (Suprago - Gärın. ) J 


Gefchuypter Kelch, deffen Schuppen am Rande ge: 
färbt, Rumpf und: häutig find, Fruchtboden voll 
Grauͤbchen. Steife, borſtige, ſcharfe, meiſt gefaͤrbe 


te Saamenkrone. Garin. t. 166. 367. Eupato-.. | 


sum Venten. Cels, 79, Dill. olih. n 71. f 82. 
r.72. F. 83.) Kleinia Jufl, (Jaumea Perf. Ann. ö 
du muf. 2. t. 6. f. 1.) 2 bat gang ben Charakter von 
Liarris. ' | 
Vernonia Schreb, Eifdrmiger, oeſchuppter 
Lelch. Nackter Fruchtboden. Doppelte Saamen · 


J 
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krone; die äufere beſteht aus iurzen Sprenbläts | 
„tern, bie ‚innere. iſt haarig. CSerratula Dill, elth. 


& 262. 263. ) 


Pteronia. Geſchuppter , Yänglicher Kelch, Frucht⸗ 


Soden mit geſchlitzten Spreublaͤttern beſetzt. Saa⸗ 
menkrone gefiedert. (Breyn. ic. t. 17, &3. Gärten, 
t. 167.) Craſpedia Forſt. ſcheint wenig verſchieden. 
podbſperma Labill. Geſchuppter Jnglicher 
| Reh. Warziger Sruchtboden. Die Saamenfrone 
beficht aus fünf gefiederten Haaren. ‘Ein langer 
Keimgang geht ſeitwaͤrts u den Saamen aus. 
(Labill. nor. holl. 1. 177.) I u 
Calea. Geſchuppter geid. Fruchtboden mit. 
Epreublättern beſetzt. Haarige Saamenkrone. 
(Jacqu. ie. rar. 3. t. 583. Gonyza Plum. ic. 
t. 96. ) " “ 
Kleinia Jacqu. Bemisig fünftheiliger gel. 
Nackter Fruchtboden. Haarige Saamenktone. co 
calia Cav. ic, 3. 1.222.) 
 Riches Labill. . Bemeinfchaftlicher, geſchupter, 
beſondere fünf; bis ſechsblaͤttrige Kelche. Fruchtbo⸗ 
den mit Spreublaͤttchen beſetzt. Trichterftemige 
Bluͤnchen. «Labill. voy. 1. 1.16.) 


% 
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“2, Gegrannte oder foreublätttige Saamen⸗ 
1 U 
Bidens. Faſt gleichmäßig. getheilter, meiſt ger 


fülter, mit aͤußerm Kelch an der Bafis verſehe⸗ 


ner Lelch. Bisw ilen fehlſchlagende zungenfoͤrmige 
Etrahlllaͤnchen. Fruchtboden mit Spreublättern 
beient, Zwei oder vier mit Widerhaken verfehenr 
Graunen anf dem Saamen. coat T. Bvs. ‚Fock 
bor, 1113. 1114. ) 


Spilanıhes. Etwas gefchuppter Kelch. Wahhen⸗ 


Armiger, mit Spreublaͤttchen beſetzter Fruchtboden 


Zwei nugleiche Granuen auf dem Saamen. (Schk. 2 
2,23, Herit. Rirp. "or. ir 4.) Melanänthera 
Mich, gehört entweder hieher, oder zu Bidens . 


(Dil, elh, u'46. 47). . Salmea Decand, catal. 
bort. monspe}.. p. 140. gehört hieher. 


Lavenia. Eiförmiger, geſchuppter Kelch. Nu 
ter Gruchtboben. Drei an ber Cipige Drüfige. Bra 


an auf dem Sagmen. (Burm. zeyl. 1.42.) . 7 


Marfhallie Purſh. Geſchuppter Kelch. Frucht⸗ 
been mit Spreublaͤttchen beſetzt. Die Ga - 
krone beſteht aus fünf lang zugeſpitzten Spreublaͤtt⸗ 


den, (Perſoonia Mich. amor. 1, 43. Trattinickia 
Perf.) | 


J 
— r—— — 
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Asgoratum Lingiicher Kelch/ befien Blättchen 


in zwei Reihen ſtehen. Nackter Fruchtboden. Fuͤnf 


in Grannen auslaufende Svreublaͤtichen ſtehen auf 
dem Saamen. ( C. XH. 8.7.) - 


Sievia -Car.- Laͤnglicher, - einfach hetheilter 
Kelch. Nackter Fruchtboden. Doppelte Saamen⸗ 
Trone; die aͤußere befteht aus fünf -Spreublättchen, | 
die innere aus eben fo viel Grannen. (Cav. ic 4. 
1.354 — 356.) u 
* : Gephalophora Cav. Bielblättriger, zuruͤckge⸗ 


ſchlagener Kelch. Halbkugeliger, nackter Fruchtbo⸗ 


den. Die Saamen mit vielen Spreublättchen bes 
fest. (Carv. ic..6. t. 599.) -Hymenopappus Herit. ' 


(Rotbia Lam.) if faft gar nicht verſchieden. 
| Arhanafıa. Gefchuppter Kelch. Fruchtboden 
mit Gpreublästchen. befent. - Kurze Spreublaͤttchen 
Erdnen den Saamen. (Sch. T. 239.) Eonas Gärtn. 
B nicht verſchieden. 
Styloncerus Spr. (Siloxeras. Labill. ) Auf 
walzenfoͤrmigem, haarigen Fruchtboden ſtehen fuͤnf⸗ 
blaͤttrige, fuͤnfbluͤthige Kelche. Die Bluͤthchen auf⸗ 


geblaſen. Das Piſtii wach unten verdickt. Fünf 


Spreublättchen machen die Saamenkrone. Labill. 


! 


nov. holl. t..209,) 
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3. Iit kaum nertichet oder gar keiner 
Saamenkrone. | a 

Hamea Smith. Der Mindethe Kelch beficht 
ons fhlaffen , häutigen Schupden, und enthaͤlt kaum 
mehr al drei rbhrige Bluͤmchen. kruchtboden drů⸗ | 
fü. (Smith exor. bot. 1. t. 1. Calomeria Ven- 
ten. malm, 73.) | rn 

Caefalia Roxb. Dreiblättriger "Reh, KFrucht⸗ 
boden mit Soreublaͤttchen beſetzt, die die Saamen 
einſchließen. (Roxb. corom. 1. t. 93.) 

Ixodia R. Br, Geſchuppter Kelch, deſſen innere 


Scheyrchen gefärbt und ſtrahlenformig verlängert. | 


hab, Der Gruchtboden mit Gpreublättchen bedeckt. 
(Ait. kew, ed. 2. tom. 4. p. 517.) 

Santolina. Halbkugeliger, geſchuppter Kelch. 
druchtboden mit Spreublättern beſetzt (Engl. bor.. - 
14, Schk. T. 239. Smith, exot. bot. 2, t. 62.) , 

Neelia Spr. (Diotis Desfont.). hat denſelben 
Emstter; nur bilden zivei. Anhänge der Bloͤthchen / 
die ih mit dem. Fruchttknoten verbinden, den Un⸗ 
lerſchied. (Gnapbalium ‚Gärtn, t 165. ) 

Balfamita Desfont. Geſchuppter Kelch. Nack⸗ 
ter druchtboden. Kaum ein hiutiger Kranz an der 
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Spitze des Saamens. (Tanacetum Schk. T, 240.) 
Pentzia Thunb. gehört hieher. 

. „Sparganophorus Gärtn. ° Kugelicter , geſchupp⸗ 
ger. Kelch, die Schuppen an der Spike zuruͤck ge: 
ünmt.. Nackter Fruchtboden. Die Saamen mit 
einem glatten, knorpligen Näpfchen gekroͤnt. (Mich. 
amer. t.42. Gärtn, t, 165.) 

Eıbulia. Kaum geſchuppter Reich. Nackter 
Fruchtboden. Kleine Saamenfrone (Schk. T. 234.) 
Piqueria Cav. DVierblärtriger, vierbläthiger 
Kelch. Nackter Fruchtboden. Fuͤnfwinklize Saa⸗ 
men ohne Krone. (Car. ic, 3. 1.255. Jacqu. ed. 

1.48.) u | . 
7archopanthus. Eylindrifcher, geſchuppter Reich. 
Zottiger Fruchtboden. Die Saamen ohne Krone, in 
die Zottenhaare eingeienft. (Herm. lugdb. t. 229. ) 
Lachnofpermum w. gehört dazu. 

Noccaea Cav: Bemeinfchaftlicher, feche: big 
achttheiliger Kelch. Jedes einzele Blümchen wird 
aon einem röhrigen, fünftheiligen Kelch umgeben. 
Der Fruchtboden nimmt in Grübchen die behaarten 
Saamen auf, an deren Epige bie Haare wie eine 
Erone in die Höhe Heben. (Cav. ie. 3. t. 224.) 

Meuenihue dw. Gemeinfhaftliger, zupäiges 
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ſchlagener, vierbluͤthiger Kelch. Jedes Bluͤthchen 
it in einem hohlen Blaͤttchen eirgeſchloſſen. Die 
Sermen find mit einer’ Meinen gesäknten Haut ge⸗ 
Yehet. (Swartz fl. ind. 'occ. 3, 1.27.) 
"Hepbantöpus. Entweder ein dreiblaͤttriger, 
oder gar kein gemeinfchaftlicher Kelch. Der beſon⸗ 
dere Kelch iR vierblättrig, und enthält auf nacktem 
Fruchtbeden wenige/ gleichmäßig roͤhrige, Fünftheis 
ige Blämden. Die Saͤamen find ‚mit fünf Grau⸗ 
nen gekrͤut. (Gärtn. t. 165.) u ‘ 
| Lagafcea Car, Semeinſchaftlicher iebblittrſ J 
ger Lelch. Jedes Bluͤmchen von einem fünftheiligen | 
Sch umgeben. Behaarter druchtboden. Gar keine 
| Saamenkrone. (Henckel Donnersm. dumbrasion. 
p- 30.) | 


\ -4 ” 


b, it einigen fötlätngehben Spa r- über 
Mer. . 
Tanacerum, Geichuppter Kelch. Nackter Frucht, 


Sm, Mus Rande roͤhrige, dreitheilige, weibliche 2 


Blasen. - -Die Saanien niit haͤutigem Kranz. 
(Em. ib.) Bon Balfamita Stoß enguch un⸗ 
lerſchieden. 

Hippia hat ganz den Sant son PER 


ums nur daß die hnhitinchen allein Arster 
ünd. (Commel, hort. 2. 4101.) \ 

un Artemifia. Geſchuppter Kelch. Behaatter ober 
nadter Sruchtboden.. Die, weiblichen Strahlb luͤm⸗ 
chen gar nicht entwichelt, oder dreitheilig. Keine 
Saamenkrone. (Schr. T. ꝛ240. Ad dan. 1175 
1176, ) J 

' Gnapbalium. Befhunnte weich, beſſen innere 
Schuppen gefaͤrbt find. und einen Schein von 
Strahl hervorbringen. Nadter Fruchtboden. Haa⸗ 
rige Saamenkrone; die Haare au der Spike oft ge⸗ 
fiedert (pinſelfoͤrmig.) (Sturm 5.38. ) Anaxeton 
und Antennaria Gärtn. und Elichryſum Gärtn. find 
nicht verfchieden. Placus Lour. graͤnzt ſehr nahe. 

Elichryfum W. Geſchuppter Kelch, deſſen in⸗ 
nere Schuppen gefaͤrbt ſind, und einen Schein von 
Strahl ‚geben. Nackter Fruchtboden. Gehederte 
Saamenkrone. (Xeranıbemum Andr. 262. Atgy- 
rocome.Gärtn, t. 167.) 

Xeranrhemum. Eben folher Kelh, als die 
beiden vorigen.  Eruchtboden mit: Spreublättern bes 
jegt. Die weiblichen Blümchen am Narbe gmeilins 
vie. Die Saamen mit grannenartissn Spreublaͤtt⸗ 
chen gekrönt. (Schk. ©. 245.) 

Ba- 
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Baccharis. Gefchupnter Kelch. Borftiger Frucht⸗ 
boden. Weibliche" Blümchen, dreitheilig zweilip⸗ 
pig, water den vollfommenen gemiſcht. Staubfäden 
gelang. Saamenkrone fcharf haarig. (Schk. T 
24) 

 Carpefium. ° Geſchuvpter Kid, deffen änßere 
blattartige Schuppen zuruͤckgeſchlagen find, Nackter 
Fruchtleden. Die weiblichen Bluͤthchen unausgebil⸗ 
det, mit zuſammen gezogenem Saum. Die Saas 
men ahne Krone, an der ESpitze druͤſig. ei 
T 24) 

Tolklago, beſchupoter Ka, deſſen Schup⸗ 

ven Kintig find und die Länge der Blümchen haben, 2 
Neckter gruchtboden. Die weiblichen Bluͤthchen ganz 
unausgehtidet (bleß bei T. Farfara, frigida, fra- 
grans if eine Spur von Strahl.) Die Saamen⸗ 
kroke haarig. (Sturm, H. 2. 7. 21.) 

Anscyclus.: Gefchunpter Kelch, Fruchtboden 
wif Oprendiikttern. Die Eaamen ohne Krone‘, an 
ben Briten gerändert. Die fehlichlagenden meiblis 
den Etrablbluͤmchen And bisweilen sungenfrmig- 
(Schkuhr, T. 264. b.) | Bu 

Comia. Gefhüppter Kelch, Haater Fruchtbo, 
ben: Weibliche Blůmchen rdhriß, "kaum breisheifigs 
| Loyrengeis Anlen. Th. 2. 36 
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bie vollemnmenen viuuchen vieeteiig Saame 


ohne Krone, geraͤndert. (Sturm, H. 7) Cenia 
Julſ. Grangea Juſſ. Lam., Centipeda Lour. gehoͤ 
ren hieher. 
NMicropus. (Filago All. Evax Gärtn.) Doppel 
ter gemeinſchaftlicher Kelch. Weibliche, unausgebil⸗ 
dete Bluͤmchen, von ben Kelchſchuppen bedeckt, 
Fruchtboden mit Spreublaͤttchen beſetzt. Die Saa— 
men in den verdickten Kelchſchuppen, mie in nuß⸗ 
artigen, zackigen Schaalen eingeſchloſſen, ohne Ark, 
ne. (Schk. T. 267.) 

Gymnofiyles Jul. . Bielblättriger, vielblaͤthigei 
Kelch. Wenige roͤhrige mannliche Blümchen in bet 
Mitte, am Rande ganz unentwidelte, weibliche. 
Nackter Fruchtboden. Saamen zufammen gebrädt, 
an ber Spitze zweizaͤhnig; das Piſtill bleibt als 
Graune ſtehen. (Ann. du mul, 4. 1.61.) Soliva 
R. et P. fcheint mir nicht verfchieden. 

Calycera Cav., Gemeinfchaftlicher vielblätsriger 
Kelch, Kruchtboden mit Spreublättchen beiegt, Ein 
fünfzähniger beſonderer Kelch unigiebt die einzelen 
Blümchen, von bdewen einige bloß männlich find, 
Der Saamen ohne Krone, (Car. ic 4 1.558.) 

Lapeyroufis Thunb. Geſchuppter Kelch, deſ⸗ 


| 
| 
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pet Schupren and trockenen Haͤuten beſtehen, und 
fo lang als die Bluͤmchen find. Warziger Frucht⸗ 
boden. Die Bläschen am Rande unentwickeit ſchla⸗ 
ven fehl, Auf den Saamen' ein kleines Kröncen. ww 

Brotera Spt. Blattartige, gemeinſchaftliche Hi 
ke. Auf gemeinfchaftlichen "mit Borken beſetzten 
Fruchtboden ſtehen vollklommene und unausgebildete 
weibliche, beibes fruchtbare, Bluͤmchen durch einan · 
der, Jedes ik von zwei Svyreublattchen eingeſchloſ⸗ 
fen Saamen ohne Krone. (Spreng. in Schradere 
Turn. i80oo, B. 2. T. 5.) Nauenburgia W. iſt | 
Vieles, H00—— 
Flaracis Jul. Gemeinſchaftlicher, geſchuppter 
‚Sch, Nackter Fruchtboden. Köhrige Blümchen, 
unker Denen ſich eihs und bas andere unausgebilde— 
ie ſudet, fichen zu zwei bis fünf in einem zwei⸗ 
bi fänfblästrigen. beiondern Kelch. Saamen ohne 
Kl. ( Eupatorioides Feuil, joyrm: 5. 5. 2%. 
Hileia Cäv. ic. ı. t. 4.) 

c. Iuemalifche und Uebetgangsformen. U 

Corymbium. Colindriſche, einbluͤthige, an der 
Safe mit zwei Schuppen verſehene Kelche. Roͤhrige 
orale mit fünflappigem Saum. Fuͤnf Staubfaͤden 
anf dem Eingang dir Rbhre. Die Antheren tren 

| Br‘ 


S 


— 
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nen ſich leicht. Der Saame, mit Seidenhaaren 
eingefaßt, ‚wird vom Kelch eingefchloffen. (Bum. 
afr. t. 70. Gärtn, t. 86.) 


Stoebs. (Seriphium, ) Auf gemeinſchaftli⸗ 
chem, mit Spreublaͤttchen beſetzten Fruchtboden ſte⸗ 
ben, von dieſen Spreublaͤttchen, zu fuͤnfen, einge, 
ſchloſſen, gleichförmige, roͤhrige Blümchen, Die 
Saamenkrone ift gefiedert. EBreyn. cent. 1. 64, . 
Burm. afr. t. 77. &ı.) | 
Svawia horlt. Eeſchupyter Länglicer- Lelch, 
deſſen innere Schuppen länger ind. Ein einziges 

röhriges fünftheiliges Bluͤmchen. Die Saamenkrone 
| haarig. (Fortt, nov. gen. t. 48.) . 

Turpinia Humb. Geſchurpter, zum Theil ge⸗ 
faͤrbter Kelch. Ein einziges roͤhriges, fuͤnftheiliges 
Bluͤmchen. Das Stigma ungetheilt. Die Saamen⸗ 

Erone gefiederf. (Humb, pl. &quinox. .t. 33.) 
Dritte Drdnung. Berdieieen. (La 
biatiflorae Decand.) 

Diefe Gruppe, allein Amerike eigen, seichnet 
ich zwar durch roͤbrige, aber zweilivpige Blauͤmchen 
aus. Meiſtens ik die außere Lippe dreizaͤhnig, und 
bie innere beſteht aus zwei Faͤden; oder jene hat 
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vier Bühne, und dieſe nur einen Faden, Oft ind 
and die zwei innern Fäden nicht merklich, | 


u. Dit haariger Saamenkroue. 

Perdicium. Decand. Geſchupyter Kelch, deſſen 
Ochuppen am Rande trocken haͤutig find. Punktirter 
ruchtisden. Alle Blaͤthchen mit dreizaͤhniger du 
terer ab zweizaͤhniger innerer Lippe. Die weibli⸗ 

den au. Rande nehmen den Schein eines Strahls 
an. (Vabl in Skrift, af naturh. Selſk. 1. t, —9— 

Trixie Par. Brown, unterſchetdet ſich biof 
Durch aleichmtig vollkommene Zwitterbluͤthen, von 
beuen die dußern dennoch den Schein des Strahls 
annehmen. (Brown. jam. t. 35. £ 1.) 

Prouſtia Lag. Decand. if bloß durch fuͤnſblaͤ⸗ 
thigen Kelch unterſchieden. (Ann. du mul. 19: 1.4. .) 

Onoferis W. Geſchubpter Kelch. Nadkter 
Frechtboden. Die Blümchen ſaͤmmtlich vollkommen. 
aber im Umfange zweilippig (3), in der Mitte ein 
foͤnflappiges. Antheren an der Baſis mit Anhaͤn⸗ 
gen verſehen. (Ann. du mul. 19. 1.5. Arracıylis 
Smith ic. ined. t. 65.) Plazia Sl. peruv. koͤnnte 


mit dieſer vereinigt werden. 
Chactanthera R. er P. Sindenförmiger, ge 
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meinſchaftlicher gelch, deſſen Schuppen Pe "Arei 
Keinen ſtehen. Nackter Fruchtboben, Am Rande 
weibliche, zweilippige Blümchen (4), deren innere 


Lippe sufammen gebrehte Fäden hat, In der Mitte - 
ſtehen die Zwitterbluͤmchen, auch ameilinpig, aber 


bloße Zähne. Antheren mit zehn Borſten an det 
Baſis. Dir Saame warzig. (Pradr. fl. perur. 
t. 125.- Ann, du mul. 19. 1.3, £8.)' Hamoean- 
thus Bonpl. ift Chaetanthera, nur daß ale Bluͤm⸗ 
chen an der innern Rippe zwei zuſammen gedrohte 
Faden haben. (Ann. l. c. t. 563° 
Clariona Lagaſę. Decand, Gefchuppter Kelch, 
deſſen Gchupven trocken haͤutig ind, Nacket, sber 
kurz behaarter Fruchtboden. Alle Blaͤmchen zwei⸗ 
lippig, die innere Lippe aus zwei zuſammen gedrehs 
fen Faͤden beſtehend. Am Rande ſiud fie viel größer, 
und bilden einen Strahl. (Ann..l.c. 1.3, &a2. 
Perdicium Vahl, Skrift, af naturh. Selik ı. 1.4.) 
. Chaptalia Vent. Geſchuppter Kelch. Nadter 
Fruchthoden. Die außern weiblichen Bläntchen fcheis 
nen zungenfoͤrmig, da die innere Lippe feblſchlaͤgt. 
Die innern Zwitterbluͤnchen find zweilippig; drei 
Zähne in der Anfern und zwei in der innern Lipre. 
(Venten, Cels,. tr. 61.) . 
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b. seit borſtiger Saamenkrone. 
Naſſavia Commerf. Juſſ. Doppelte. Lelche, 
ber dejere drei⸗, der.iänere fuͤnfblaͤttrig, ſtehen zus 
fen gebraͤngt, von Braeteen umgeben, Die 
Slaͤnchen find ale zweilippig, hermaphroditiſch. 
Naecter zruchtbeden. Vier bis fünf hinfaͤlige Bor · 
ten Irönen ben Samen, CLam. ill. t. 721.)- — 


e, Mit gefiederter Soamenkrone. 


Barnadefia, Gefchuppter Kelch, mit ſtechender 
. Odaypen, Ungefähr zehn gleichfärmige Zwitter⸗ 
Wänden, deren äußere Lippe flash und rierzͤhnig 
bie innere ſadenſomig if. Die Staubfaͤden ver; 


wachen. . Sruchtboden mit Boͤrſten befett. an I 


da muf, 19. t. 5. f. 1. Lam. ill. t. 660.) 


Beacasia R. er P. Befchupnter Kelch, mit tro⸗ 
denen Echupyen, Behaarter Fruchtboden. ' Inter 
xhn Bluͤmchen find neun vollkommen, zweilippig 
(4); das zehnte fünftheilige fchlägt fehl, CProdr. 
f, perux. ?. 122.) | | on 
Murifie, Colinbrifcher, ‚gefehuppter Kelch. 
Nackter Fruchtboden. Alle Bluͤmchen hermadhro 
nitiſch; aber die am Rande bilden einen Strahl: 
die Änßere Lippe iſt dreizahnig, die innere beſteht 


⸗ 
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aus zwei oder einem. gaben, ‚oder ſie Käbgt-Feht, 
“und die, Blümchen ſcheinen sungenförmig. In der 
Scheibe nd Fee rährig,. zweilippig (3), Die 
Antheren haben gehn horſtenfoͤrmige Anhänge. Dies _ 
ſe Gattung ftellt ranfende oder kletternde Straͤucher 
mit fcheinbar gefigdertem Laube. dar. (Aun. qu muſ. 
79: 1.5. £ 7 Car. ic. 5. t. 490,7— 50Q, Humb. 
pl. equin, te 60.. 


Dumerilia Lagafe. Decand. wieiblättriger, an 
der Bafls noch mit einigen Schuppen vermehrten 
Kelch deſſen Schuppen die Randblaͤmchen einichlie⸗ 
ßen. Fruchtboden mit Spreubläftchen befegt, 
Sämmtliche Bluͤmchen find hermaphrobitiſch und 
zweilipp'g (4). Die Antheren mit Anhängen wer⸗ 
ſehen. (Ann. du rauf, 19. t, 6.7.) 


Chabraea Decand, Vielblattriger Kelch. Nack⸗ 
ter Fruchtbeden. Die Bluͤthchen am Rande find 
weiblich, größer als die andern (2), (Ann. du 
muf. 19:4. 5.) | 

, Triptilion R. et P. Geſchuppter Kelch mit 
dornigen Schuppen. Behaarter Fruchtboden. Alle 
Bluͤmchen gleichmäßig vollkommen; beide £ispen uns 
getheilt. Die Saamenkrone beſteht aus fünf au 





- 
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ber Spitze geficherten Borken. (Aan., da mul; 20. 
>63 Predr, fl. por, :% 22.) | 
Jangia._ Im gemeinfchaftlichen, viehsiättrigen 
Lelch, drei big vier. vielbläthige. befondere Kelche. 
Fruchtdeden mit Spreublättchen befegt, Die äußere 
Lippe der Blaͤmchen dreis, bie innere zweisähnig. 
Diele Battung, noch. mebr Denekia Thynb. Dis- 
parago Gärtn., fo wie die von Sapafen, entbedten 


BGattungen kennen wir noch nicht näher... ı 


„Vierte Ordnung. Radiaten. 

Hier vereinigen ſich die unvollkommenen Yun; 
senblämden, die gewöhnlich am Raude heran Res 
ben, und entweder Pifilie oder gar Peine Geſchlechti⸗ 

theile tragen, mit den vollkommenen rührigen Blum— 
chen in ber Mitte. 
a. viſtille in den Strahlblaͤnchen, welche. gleiche 
Samen wie die übrigen tragen, | 
. Mit haariger Saamenkrone. 

Cain ma. Geſchuppter Kelch, Nackter Fruchtbo⸗ 
den. Im Strahl dreitheilige, faſt zwellippige, weib⸗ 
liche Bluͤmchen. Dieſe Gattung gränst- offenbar m 
bie Berbicieen: (Schk. T. 242. Fl. dam 622.)- Pfia, 
dia Jacqu: (hart; fchönbr, 2, 1,352.) gehört hieher. 

Doronieum. Kelch in zwei. Reihen gefchuppt. 


1 


Fruchtboden zart behaart. Die Suugenbläntdheu am 
Rande haben fünf fehlächkagende freie Antheren; ih⸗ | 


te Saamen haben Feine Krone. Die Äbrigen- Saas 

men find mis. fharfen Haaren gekrönt, (Schk. 

Br Ä _ u 
Aroien, Wielblättriger Weich In zwei Relben. 


| Srugjtboben mit kurzen geflederten Borſtchen beſetzt. 


In den Strahlbluͤmchen fünf freie fehlſchlagende 
Antheren. Saamenkrone ſcharf haarig. (T x. 

f. 1) , N 
| Inula, Geſchuppter Kelch, bie Schumen meh; 
rentheils zuruͤck geſchlagen. Fruchtboden nackt. Die 
Antheren unten mit zehn Borſten. (Schk. T. 247.) 
- Erigeron. Geſchuppter Kelch. Nackter Frucht⸗ 


boden. Die Strahlbluͤuchen aͤußerſt ſchmal. (Schl 


. 241, Sturm, H. 38.) 
Solidago! Geſchuppter Kelch mit geichlöffenen 
Schuppen. Nackter Fruchtboden. Wenige (meiſt 
fünf) Strahlbluͤmchen. (Schk. T. 246.) 

After. Gcfchuppter Kelch, deſſen untere Schup⸗ 
pen abſtehen. Schwach behaarter Fruchtboden. Haͤu⸗ 
ſige Strahlbluͤmchen. (Schk., T. 245. Sturm, 


9.57.) A ſibiricus weicht durch barflige Saamen⸗ 


kroue a 
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Cineraria. Einfacher, vieftheilige. Kelch. Nad: 
fer Fruchtboden. (Schk. T. 246,) Praelypla 
Forlt. iſt nicht werjchieden, | 

Senecio, Einfacher, vieltheiliger, eylindyiſcher 
Kelch; deſſen Blaͤttchen an der Spitze ſchwarze oder 
rothe Flecken haben ‚ mit einem abſtehenden Kelch 
An der Bas. Nackter Fruchtboden. (Schk. Loss 
Lit. hung. 1. t 24. 2. t. 128.) 

Böbera w. Doprelter Keich, der äußere viel⸗ 
der innere achtblaͤttrig. Nackter Sruchtboben, (Ta- 
geiss Vensen, Cels. t. 36.) | 

Podoleps Labill. Geſchuppter Kelch, deſſen 
Ghupyen trocken haͤutig und gefielt find. Nackter 
Fruchtboben. CLabill, nov. holl; t, 208. Scalia 
Bot, mag. 956.) . | 

Amellus. Geichnpprer Kelch. Fruchtboden mit 
Enmblättern beſetzt.  (Breyn. prodr. 3. 1. 25. f a 
Jam. coll. 5. t. 10. fı,)” 00. 

Statk ea Willd. GSeſchuppter welch. Rauhhaa⸗ 
fan Fruchtboden. (Patr. Brown jam. t. 22. f.ı .) 
Tridax L, Geſchuppter enlindrifcher Kelch. 
Gradhthaben mit Spreuklättern heſert. Die Strahl 
Bämchen dreitheilis. 

Teſſaria R. et P. Seſchnyrter Kelch, deſſen 


I 


| Schupoen trocken haͤutig find, und einen fheinba: 


ren Strahl Hilden; Behaarter kegelfͤrmizer Frucht⸗ 
boden. Ein einiges arolei Zwitterbluͤmchen in der 
Mitte. 

Münnozia R. er P. Geſchuppter, glockenför⸗ 
miger Kelch, deſſen Schuvven ſehr ſchmal und dreiz 
kheilig find. Fruchtboben sol Gruben, mit Wim⸗ 
pern umgeben. Saamen 'geftreift und abgefugt. 

2. Dis geflederter Saamenkrone. 
Leyſſera. Gefchuppfer Kelch, mit troden haͤu⸗ 


‚tigen Cchuppen. ‚Sruchtboden mit Opreublättern bes 
fest, Die Saamen haben außer der Federkrone oft 


auch Epreubläftchen. (Breyp. prodr. 5. 14. f. 3. 


Jacqu. ic. 3. t. 588. Aſteropterus Gärtn.-t. 173.) 


Rhanterium Desf. Geſchuppter, eylindrifcher 
Kelch. Fruchtboden mit Spreublaͤttern. Die Saa⸗ 
men im Umfange ohne Krone, die in der Mitte 
haben etwa fünf an der Spige verdickte gegliederte 
Borſten. (Desfont. atl. 2. t. 240.) 

Balbifia Willd. Einfächer, achtölättriger Kelch. 
Fruchtboden mit Spreublättern befegt, 

Senecillis Gärtn. Einfacher, vielhlättriger 
Kelch. Nackter Fruchtboden. (Gãrtn. ı. 173.) 
Cineraria glauca und purpurata L. gehoͤren hieher. 





— 
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Telekia Baumg.. iſt ſehr zweifelhaft; wenig⸗ 


fans ik Buphthalmum cordifolium. Kit. ‚hung, 2. 


i. 113. nicht dieſelbe Pflanze, 
3. Mit gegrannter oder —2R Ms 
menkene, u \ 
Beilium, gielblärtriger Kelch. Nackter Frucht⸗ 
boden. Enamen mit acht Spreublättchen und chen 


ſo viel Graunen beſetzt. (Triumf. obſ. 82. Schreb, 


in nox. act upſ. 1. t. 6. f. 2.) 

Tapeten, Einblättriger, röhrizer, gezaͤhnter 
geld Nackter Fruchtboden. Stehenbleibende 
Strahlbluͤnchen. Fuͤnf Spreublaͤttchen und eine 
Granne febnen den Saamen, oft feblt die Graune. 


(SE, 2.251. Car. ic. 2. t. 169: 3, 14264. Jacqu. . 


| ech, t. 80.) 


Schlechtendalia W. (CAdenophylium Pal) 
doppelter Kelch; der außere beſteht aus Borſten, .- 
der innere aus ‚gleichen Biaͤttchen. Gruchtboden mit 
Sheblättchen. Die Bluͤthchen der Scheibe find. 
ſechs ober achttheilig. Fünf gerade Grangen Erd, 
zen den Saanıen. Willdenowa Car. ic, 1. t. 89.) 

Donia R. Br. (Grindelia will.) Geihunps. | 
‚fer ſrarriger Seid. Nadter Fruchtboden. ‚Bei 


‘ 


x 
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bie fünf borflenartige. Graunen kroͤnen den Shähten, | 


(Alter Cav. ic. 2.1.1665) _ | 
Heterofpermum Cav. Doppelter Keich, ber 
äußere viertheillg, . ber innere vielblaͤttrig. Frucht⸗ 


boden mit Spreublaͤttern. „Die äufern Samen zu⸗ 
ſammen gedruͤckt, mit haͤutigem Rand, bie innern 


mit zwei Grannen. (Cav. ic 3. 1.264.) Syne, 


drella Gartn. (t. a71.) iſt nicht verſchieden. 
Dysodia Willd, Doppelter vielblaͤttriger Kelch: 
der äußere bat halb gefiederse Blaͤttchen. Frucht⸗ 
boden mit ganz feinen Spreublättchen. Doppelte 
Saamenkrone, die aͤußere fprembläftrig, die inne⸗ 
re haaris. J 

Pectis. Fuͤnfblaͤttriget Sul, Nadter dent; 
boden. Fünf Strahlbluͤmchen. Drei bis fünf Grans 
nen anf dem Saamen, (Car. ic. 34 t 324) 

' Schkuhria Roth.: $änfblättriger Kelch. Nack⸗ 
ter druchtboden. Ein einzeles Strahlbluͤmchen. Günf 
Spreublättchen trönen ben Saamen. Schtuhr T. 
250, b.). Ku 

Rofenia Ybunb! Geſchuppter, trocken bautiget 


el, Fruchtboden mit Spreublättern. Shamd 


mit Syreublaͤtichen, die in Borften Übergehen. 


- Zinnia. Geſchuppter enindeiiher Kelch. drucht⸗ | 
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hoben mit Gprenstättern. Strahlblämcen bleiben .. 


ſtehen. Zwei ungleiche Sranuen anf dem Saamen. 


. (SEE 8, 252. Ändr. repol. 55.: 189. —2 


Boltonia Herit. Geſchuppter Kelch. truchtho⸗ 
ven ul Gtuͤbchen. Fuͤnf Borken Erönen den Saas. 
men. — En 
Verbeſina. Vielblaͤttriger Kelch in zwei Rei⸗ 
ben, Srehtboden "mit Spreublättern. Saamen ges 
rändert, mit zwei Grannen gekrönt. (Schkuhr, 
2.256. Jacqu. ic. 1. 1.195.) 

Galinlogea R. er P. Geſchuppter Kelch, Frucht: 
baden wit Syreublaͤttern. Gpreublättchen kroͤnen 


den Saamen. (Car. ic. 3; t. 281. 282.) Eclopes = 
Banks, (Gärtn. t. 169.) ſcheint nicht: verfchieden, 


Belenium. Einblättriger, sieltheiliger Kelch. 
Sruchtboden nackt, bloß am Raude einige Gpreus 


.r 


Wittchen, Keilförnige, weiß Dreifappige Strahl⸗ 


blimchen. Grannengstig zugeſpitzte Spreublattchen 
Idea den Saamen. (Schk. T, 4250.) Acu- 


ze Juſſ. Cann, du mulı 2, u 61.) if dieſelbe u 


Gattung. 


Sanvitalia Car. (Lorentea Orteg. ) Geſchupp⸗ 


et, Rächer Kelch. Fruchtboden mit Spreublättern. _ 


Die Eaamen am Rande nit drei Graunen; bie 


» 
s 


Familie LV. 566 —4 


mittlern * mit zwei Vorften einige auch 
ohne Krone mit Waͤrzchen. Corp. dec. t.5. Cav. 


ie4 t. 551.) 


Oedera. Bemeintchaftlicher, vielblättriger, fpar: 


der Kelch. Beſondere Kelche werden von den Spreu⸗ 


Blättern bes Fruchtbodens gebildet. Zungenfoͤrmige 
und röhrige Blümchen durch einander," doch erftere 
mehr im Strahl. Saamen mit Epreublättchen ger 
kroͤnt. (Garin. 1.172) 

4. Mit kaum mertiher oder gar feiner Saa⸗ 
menkrone. | 

- Bellie, Gefchuppter, flacher Kelch, dit gruͤ⸗ 
nen gleichmaͤßigen Schuppen. Kegelfärmiger, n nack⸗ 
ter Fruchtboden. (SH T. 251, ) 

. Matricaria, . Gefchuppter, flacher Kelch, mit 
trocken haͤutigen Schuppen. Kegelförmiger, nack⸗ 
ter Fruchtboden. (Schk. T. 253, b.) 

' Chrysanthomum, efchuppter, halbkugeliger 
Kelch, wit am Siande häntigen Schuppen. Flacher, 
nadter Fruchtboden. Schk. ©. 255, Andr. repel. 
109. Fi. dan. 994.) 

Pyreibrum Smith, hat ben Charakter von 
‚ Chrysanthemun ; aber auf den völlig ‚reifen 
Saamen ſteht ein kleines haͤutiges Kraͤuſchen. 

(Schk. 


“ 
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(Scht K. 268. Chrysanrhemum corymbiferum und. 


inodorum. Chr. macrophylium. Kit. . hung, ı. 
%. 9%) | 


Lidbekia Berg” (Lancifia Ponteder.), Biel 
theilizer Kelch. Nackter Fruchtboden. Winklige 


Saamen, mit dem untern Theil des Viſtills ge⸗ 
krint. (Berg. cap. 1. 5. f.g.) 
Madia Molin. Doppelter, vielblaͤttriger Kelch. 


Nackter Fruchtboden. (Jacqu: bort, [chönbr. 3. 


t. 302.) 


Relbania Herit. Geſchuppter Kelch mit trocken 


bäntigen Schuppen. Fruchtboden mit Sporeublaͤt⸗ 


ter. Zahlreiche Strahfblämchen. Saame yat eine 


Heine häutige Krone. (Leyllera Gärtn, t: 173.) 
Georgia Willd, (Dahlia Car.) . Doppelter 
Lelch, der äußere viehhlättrig, der innere einbläts 


trig, achttheilig. Fruchtboden mit Soyreublaͤttern. 


(Willd. hort. berol. 1.9596. Thouin in ann. 
da muf. 3. t. 37.) 


Anthemis. Geſchuppter, halbkuzeliger Kelch, 


befien Schuppen am Mande häutig find. Fruchtbo⸗ 


den nit Spreublättern. Zahlreiche Straptblämehen 


(Schk. T. 254. Sturm 9: 19,27.) 
Achillea. Eiformiger gefchuppter Kelch. Beni 
prengeis Anleit, 22... 32 


N: _ 
* 


er 
\ 
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N. 'ge Strahlbluͤmchen. « Gruchtäsden mit Eprenblättern. 
(Sch. T. 255. Sturm H. 10. 19.) 

Nößlera Spr. (Columellia Jacqu.) Geſchupp⸗ 
ter, eyllndriſcher Kelch. Nackter Fruchtboden von 
Gräbchen. Strahlblämchen ungetheilt, Kaum merk 

licher Rand an der Epize des Saamens. (Jacqu. 
hort. fchönbr. 3. 1. 303.) - | 

Eclipta, Dielblättriger Kelch in doppelter Rei⸗ 

he. Fruchtboden mit Spreublaͤttern. Scheibenbluͤm⸗ 
chen meiſt viertheilig. Saame mit zwei binfäligen 
Spitzchen gekroͤnt. (Schk. T. 255.) 
Siegesbekia. Doppelter Kelch, der aͤußere fuͤnf⸗ 
laͤttrig, abſtehend. Wenige Strahlbluͤmchen, oder 
dreisähnige roͤhrige Bluͤnchen am Rande mit drei 
frelen Antheren. Fruchtboden mit Spreublaͤttern. 
(Schk T. 256,- Herit, flirp. nov: t. ig.) 

Tetragonotheca Herit, Einblättriger, vier⸗ 
winkliger, viertheiliger Kelch. Fruchtboden mit 
Spreublaͤttern. (bill. elib. t. 283. f. 365. Po- 

Iymnia, Schk. T. 2603.) Sobria R. or P. if nichts 
andere. - . 
Guardiola Cerv. Humb. Dreibfättriger Kelch. 
kruchtboden mit: Spreublättern. . Der Saame mit 


sen 


— 569 — u Compofirae, 
kchen Bleibendem Piſti gekrönt. (Humb. plans, 
€quin. 2.141.) 

Phaäthufs. !@efchuppter Kelch, Bruchtboben 
wit Gpreublättern. Ein bis drei Strahlbluͤmchen, 
(Pluka.. t. 342. £.6. Gärtn, 169.) 

Acmella Rich. Perl. Vieltheiliger einfacher 
Sch, deſſen Theile blattartig find. Fruchtboden 
nit Gprenblättern. ‚ (Anthemis Jacqu. hort, 
Schönbz. 2. t. 157.) Zalusania Perf. gehoͤrt auch 

Palcalia Ort. Geſchuppter Kelch. Fruchtbo⸗ 
de mit Spreublaͤttern. Saamen mit angeſchwolle⸗ 
ner Rinde, mit einigen Spitchen gekroͤnt. (Art, 
dec. . 4.) " 

Ximgnefia Car.. Bielblättriger , fparriger Kelch. - 

Srachtboden mit Spreublättern. Saamen gerunden. 
(Car. ic. 2. t. 178.) 


Buphtbalmam, Gefchunpter sh, mis blatte - 


eigen Schuppen, Fruchtboden mit Spreublättern. 
Samen gerändert, mit Spischen, den Spreublätts 
den Ähnlich. (Schk. T. 257.) | 
Heliopfis Perl : Gefuppter Kelh. Frucht⸗ 

baden mit Garenstästen. Saamen winflig, ohne 
22 .. 5* . 


Bu 2 


F. 31. Apuleja Gärin. t. „17. R Cufpidia Gärtn. 


| unterfcheiber fi bloß durch’ gewimperte gder gefie⸗ 


derte Borſten als Saamenkrone. Gartn. t3. 1712. 
Wendlands Beob. T. 4. 30.) 

Urſinia Gärto. ( Sphenogyne R. Brown.) Ges 
ſchuppter Kelch, deſſen Schupven lederartig und 
am Rande häutig find. Doppelte Saamenkrone; die 
Außere beſteht aus Spreublaͤttern, die innere aus 
Soriten. (Gärtn. t. 174.) 


2. Fruchtboden ohne Epreublätter of Zell⸗ 
chen. 
Corioria. Einblaͤttriger Kelch, mit gefupn. 
gen, oft dornigen Dedblättern umgeben. Fruchtbo⸗ 
den mit ſehr Eurzen Borfichen um bie Zelchen: 
Saamen von Wolle umgeben, ohne. alle Krone 
(Jacqu. coll. 4. 9.21. ei. Gärtn. 1. 171.) 

‘* Gazania Gärtn. (Mauſſinia willd.) unterfcheis 
bet fich durch hinfällige haarige Saamenkrone. (Gor- 
teria Curt. mag. 90. Thupb. in Skrift. af naturb, 
Selfk. 4. 1.3.4 5. Gärtn. t. 173.) 

Cullumia R, Br. hat gar Feine Saamenkrone 
und nackte Saamen. (Rohria Thunb. in Skrift. 
af sat, hit. Selfk. 2. t. 5.) 


% 


3 
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„- Geyptoflempa R. Br. ‚Gefchuppter Kelch, - 
Syenblättrige Saamenkrone von Wolle. eingebält. 
( Ateioti⸗ Jacqu. hort. fchönbs. 2. 1.157. Schk. 
Ba) 0 

Didelta Hexit. .(Favonium Gärtn.)  Doppeb 
ter Lelch; der Äußere beftcht aus drei ober fünf 
großen Blättern, des innere if wielblättrie. Die 
vohrigen Shänschen ganz in der Mitte find eben ſo 
uafrachtbar als bie Strahlbluͤmchen. Nach ben j 
Berblüben fondert fich ber zellige Fruchtboden is 
vier Dreiede ab, von denen das mittlere. borſtig 
nnfruchtbar ik, die drei Außern aber als verdickte 
Srähte die Saamen sit ‚Heiner haͤutiger Krone 
eiuſchliefen. Horit. ſtitp. nov. 2.28. Wenhlauds 
Besb. T. 4. £ 32, Gatin. t. 174.) 

Arctotheca Wendk Geſchuppter, ſparriger 
Lelch. Die Zelichen des Fruchtbodens find mit ſehr 
kam Spreublaͤttchen umgeben. Gar Feine Saas 
wenfrone, -( Wendland hort. hersenb. tr. 6.). 

c. Strahlbluͤuchen allein fruchtbar; bie röhrigen 
Blimchen der. Scheibe mei ohne entwickeltes Pi⸗ 
ki, J 

Calendula. Vielblattriger, einfacher Kelch. 
Nadter Fruchtboden. Die Saamen ungleichfäruig, 


4 
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| einige mit kart gezackter Schaale, andere aaie, 
dert, halbmondfoͤrmig gebogen. coat. C. 2 265. 
Garmm. 1. 168.) 

‘ Milleria, Dreiblaͤttriger, einfacher Sch, ber 
wenig Blümchen auf nacktem Fruchtboden enthält, 
Die weiblichen allein fruchtbaren Strahlbluͤmchen 
. fehen einzeln auf einer @eite. Die Saamen ohne 

Krone werden von den fiehen bleibenden Keichblätt 
| en umhuͤllt. (Car. ic. 1. 1.82. 3. 1. 223. Mar- 
tyn. cent. £.47. Gärtn.‘t. 168.) Unxia L. unters 
Scheider. fich bloß durch mehr Strahlblümchen. Dys- 
odium Rich, Perl. iſt noch nicht gang Far. 

» Chrysanthellum Rich. Perf. Cylindriſcher, viel⸗ 
blattriger Kelch, am der Baſis noch von Vefondern 
Schuppen unterſtuͤtzt. Fruchtboden mit Spreubläts 
tern. Die Saamen theils rundlich und gefurcht, 
theils zuſammengedruͤckt, ohne alle Krona (An- 
themis ‚Plum. ic. ed. Burm. t.86. Verbeſina mu- 
tica L. Sw. obſ. t. 8. f. ı.) 

Baltimora. Einfacher, vielblaͤttriger Kelch. 
Fruchtboden mit geſchlitzten Spreublaͤttern. Fuͤnf 
Strahlblaͤmchen. Saamen ohne Krone. (Schkuhr, 
T. 261. b.) 

Silphium. Geſchuppter, ſparriger Kelch, Frucht⸗ 





— 55 — ompoſitas. 


Item mit Srrentlitien. Gerinderte Saamen mit 
zwei Hiruchen. (T. XII. . 16.). * 
Polymnia. Dopvelter. Kelch; der: äußere be⸗ 
hebt aus vier bis fünf, der innere aus zehn Blaͤt, 
tern, Fruchtboden mit ‚Opreublätiern. Saamen 
shne Krore. (Car. ic. 3. t. 207. Linn. amoeu. 

and. 3. t. 1. F. 5. Gärm. t. 174.) 

Wedelia Jaoqu. Einfacher, fuͤufblaͤttriger Leid. 
Sructheden mit Spreublättchen. Saamen mit Mei 
sen Zähnchen an der Spitze. (Alcina Car, ic. ı- 
t.15. Jacau. ecl 1.78.) . | Br: 

Bailleria Aubl, (Trixis Sw.) Gefchunpter 


Seld. Fruchtboden mit Syreublättern. Gtrabb 


blämden dreitheilig. Saamen ohne Krone, an ber | 
Spitze behaart. (Aubl. guian. t. 317,) | 

Chrysogonum. Fünfbläteriger Kelch, Frucht⸗ J 
beden mit Spreublättern, die den Saamen eins 
ſchlicßen. Fuͤnf Strahlbluͤmchen. Die Saamen find 
wit gegähnter Schuppe gekrönt. (Gärten. t. 174.) 

Melampodium. Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Frucht⸗ 
beden mit Sprenblättchen. Die Saamen find mit 
infainmengefchlagener Haut gekroͤnt. (Banks relige 
Houſt r. 21. Gärto, t. 169.) 

Arctoris, Geſchuppter Kelch, deſſen Schuppen 


t 
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an der Spige trocken Yintig find. Fruchtbeden zel⸗ | 
lig mit Gorfichen. beſezt. Saamen auf einer Seite 
‚mit zwei Surchen und an der Epige mit Sprew 
blaͤttchen. (Trew. ehbret. u 93. Jacqu. hort. 
fchönbr. 2. t. 159. 160. 163. 165. 166. 3. 1.381. 
ecl. 1.52. Gärtn. t. 172.) , 

Oteofpermum. Vielblaͤttriger Kelch. Nackter 
| Fruchtboden. Nuͤßchenartige Saamen ohne alle 
Krone. (Jacqu. ic. rar. 1. t. 179. Gärtn. t. 168.) 

‚ Othonna. Einblättriger, vieltheiliger Kelch. 

Nackter Fruchtboden vol: Zellhen. Haarige Saas 
mentrone. (Breyn. cent. t. 86. Jacqu. hort. 
 Ichönbr. a. t. 238. 241. 243. Gärtn. t, 170.) 

Eriocephalus. Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Frucht⸗ 
hoben mit Zottenhaaren befegt. Saamen "ne Kros 
ne. (Gärtn. u. 168. ) 


 Iva Vier- bis fünfblättriger Kelch. Frucht⸗ 
boden mit Gpreublättern. Fünf Strahlbluͤmchen. 
Antheren wicht verwachſen. Saamen ohne Krone. 
(Schmidel ic. t. 16. Gärtn, 1. 164.) 

Parthenium, Pünfblättriger Kelch. Fruchtbo⸗ 
ben mit Soreublaͤttern. Antheren vernachten. Gags 
men ohne Krone. (Schk. T. 295.) 
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Bärfte. Orduung. Cich or een. 


Wei dieſer Gruppe bleiben ſaͤmmtliche Blm⸗ 


chen unausgebildet, zungenfoͤrmig. Sie enthalten 


aber alle beiderlei Geſchlechtstheile, und fragen voll⸗ | 


kommene Saamen. - Die mehifen geben ilch. 
a. Spreublaͤttrige Saamenkrone. 


Cichorium. Doppelter, vielblattriger Kelch. 


Fruchtboden mit Spreublaͤttern. (Sturm, D. 6.) 


Catananche. Geſchuppter Kelch, mit trocken 
HNaotigen Schuppen. Fünf Spreublatter der Saa⸗ 
mentrone laufen im Srannen aus, Sruchtboden mit 
Borken. (2. XIL 8.6.9.) | 


Krigia Schreb. Einfacher, vielblättriger Reli. | 


Nadter Sruchtboden. Die Saamenkrone beficht aus 


fünf Gpreublättchen mit eben fo viel Borſten dar ° 
iniihen. (Lam. im Journ. d' hiſt. nat. 1. t. 12.) 


Thrincia Roth. Einfacher vielblaͤttriger Kelch. 
Stuchtboden zellig. Die Saamen am Rande haben 
eisfeße Spreublätter zur Krone, die bei denen in 


der Mitte in gefieberte Borfen übergeht. (8 xii. 


f. 5.) 


Hedypnois Tourn. Vielblattriger Kelch, an 
der Baũs noch von beſonvern Schuppen unterſtuͤtzt 


—R 


* 
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Fruchtboden nackt. Die Saamen, "an: Nanbe mit 
der Kelchblaͤttern verwachſen, haben bloße Spreu⸗ 
blaͤttchen als Krone; die in der Mitte haben ge⸗ 
graunte Spreublaͤttchen, weiche von kurzen Borſten 
umgeben find. (Car. ic. 1. 1.43. Hyoferis Gärte. 
t. 160. ) Ä 

b. Grannenfoͤrmige, borſige oder haarige Saa⸗ 
menkroue. 


Hyoſoris hat den abrigen Charakter von Hedy- | 
pnois, nur dag die Saamen mit ungleichen Bor 
fen gekrönt find. (Schmidel ic. t. 39. ar He. 
dypnois Gärtn. t. 160.) 


Zacynıha Tourn. hat ebenfall⸗ eine borſtige | 
Saamenkrone; aber die Borſten find ſehr kurz und 
die Saamen ungleich. ( Gärtn. t. 157.) 


‚ Tolpis Gärtn. (Drepania Juſſ.) Vielblaͤttri⸗ 
ger Kelch, mit borſtigen, abſtehenden Schuppen 
umgeben. Fruchtboden zellig. Die Saamen am 
Rande haben ein aͤußerſt Eurzes, gewimpertes Kröns 
hen; die in der Mitte haben zwei Grannen oder 
Borflen. (Curt. mag. 35. Gärtn. t. ı60. Bivona- 
_Bernardi Tolpis, t. 1. 2. 5.) u 


Andıyala, Vielblaͤttriger Lelch. Vehaarter, 


J 


— 


ing  Lompalian 


iger Feuctboden. Haarige, ungeftickte Saamen 


trone. (Herit. ſtirp. 1. 1. i8. Gärtn. 'r. 158.) . 
Rorhia Schreb. Vielblaͤttriger Kelch. Gruchte 
haden · mit Spreublaͤttern, im der Mitte mit Bor⸗ 
ben beien. Die Saamen am Rande haben keine, 
bie in der Mitte eine Manier Krone. (BA AU 
f. 10.) | 
Crepis. Mielblättriger Seh, an der Saft | 
noch mit Schuppen verſehen. Nackter oder ſchwach 
behaarter Fruchtboden. ungeſtieit baarige Saa⸗ 
menteone. (SHE T. 222.) Wibelia Hopp. und 
BarkhaufiaMönch. Decand, Find nicht unterfchieben. 
Hieracium. Eifdrmiger, gefchuppter Kelch, der 
fen Schuppen Kinienförmig find, . Nadter Frucht⸗ 
boden. ungeſtielt baarige Saamenkrone. ‚(Sch 
%. 221.) | 
Sonchus. Faft tegefdemiger, = unten bauchiger, 
sehhunpter Kelch, mit breiten lanzetfoͤrmigen, am 
Kate haͤutigen Schuppen. Nackter Fruchtboden. 
Ungetielt haarige Saamenkrone. Schk. T. 217. 
Fl. dan. 606. 1109.) Picridium Perl, ift nicht ver⸗ 
ſchieden. WB | 
Troximon Gärtm. Einfacher, vielblättriger 
Kelch. ’ Punktirter, (ont kahler Sructboben um 
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ſttielthaarige Saamenlrone. CAR noch nicht Hr 


reicen vnterſucht.) 

Lactuca. Kegelfoͤrmiger weitnppter Rei, De 
gen Schuppen. lanzetformig und am Nande haͤutig 
find, Nadter Fruchtboden. Befieite, haatige San, 
menfrune. Glatte Samen. (ed: R 217. Kir. 
hung. 2.248.) 

Leontodon. Dorpelter, vieltheiliger Kelch. 
_ Nadkter Fruchtboden. Geſtielte haarige Saamienkro⸗ | 
| ne. (Sch, T. 219.) 

Chondrilla. Einfacher, vierblättriger, Bit 

thiger Kelch, mit Schuppen an der Bald. Nas 
ter Sruchtboden. Die geftreiften Samen baden 
außer der gefielten fcharfhanrigen Saamenkrone 
noch kleine Spreublättchen au der ESpitze. Sar. | 
8. 218.) | 
Prenanthes. Einfacher, chlindriſcher, vielthei⸗ | 
liger Kelch, an ber Baſis mit Schuppen, ber eine 
einfache Reihe von Blümchen enthält. Nackter 
Fruchtboden. Die ‚gefurchten Saamen verbünnen 
fh nad) oben in den Gtiel der haarigen Saamen⸗ | 
krone. (Sch. T. 218. Jacqu. ecl. t. a9.) 


e. Gefiederte Saamenkrone. 
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Seriola. . Einfacher , wielblättriger Kelch. Frucht⸗ 
Inden mit Spreublaͤttern. Die gefiederte GSaamen⸗ 
kroue iß anmenliich -geftielt. (Schl. 2324 Schmi- ' 
del ic. 5.32.) pa | 

Hypechoetis, Befchunpter PR nchtbo⸗ 
den mit Spreublaͤttern. Die geſtederte Saamen⸗ 
krine ik in demſelben Kelche am Rande ungeßielt, 
in der Mitte geſtielt. (Schk. C. 225. Cyrill. 
neapol. falc. ı. 1.10. Gärtn. 1.160.) Achyro- 
phorus Gärtn. if nicht verfchieden, | 

Geropogon, Einfacher, vielblättriger Kelch, 
denchtbeden mit Borſten beſetzt. Die Saamenkrone 
am ande beſteht aus fuͤnf Grannen; in der Mit⸗ 
se ih he geſtielt, gefledert. (T. AU. & 1.2) - 

Tragopogon. Einfacher, vielblättriger Kelch, 
Nackter Fruchtboden. Die gefieberte Samnentrone 
geſtielt. (SA. 8. 214.) ' 

Urofpermum Scop. (Arnopogen wind.) 
kinllittriger, achttheiliger el. Nackter oder 
md behaarter Fruchtboden. Die gefiederte Saa⸗ 
meuhsne kurz geſtielt. (Fl. graec. t. 780— 782, ) 

Helminthia Jufl, Doppelter, blattartiger Keld; 
der Änbere fünfs, der innere faſt achtblaͤttrig. 
Nater Fruchtboden. Die Saamen runzlig. Die 


rt 


„4 


‚ 
. 
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netaherte exrneaime fie. —— — 972. 
Gämp: t. 159.) Br 

.  Pierig: Bielblättriger Kelh, ı unten mit ſpar⸗ 
‚rigen Schupren beſetzt. Nackter Fruchtboden. Un⸗ 
aegielt gefiederte Saamenkroue. Saamen queer ge⸗ 
riffelt. ¶ T. xl. k. 4.) 

Apargia Seop. ( Virea Gärtn. Leontodon Juff.) 

Geſchuppter Reich, mit linienfoͤrmigen Schuppen. 
Rackter Fruchtboden. Ungefielt gefiederte Can 
menkrone. (Schl. E >20. Sturm, 9. 27. 37, 
Fl. ‚dan. 802.) \ 
Scorzonera. Gefchunpter Kelch, mit breiten, 
am Rande“ "häutigen Schuppen. „Nadter Fruchtbo⸗ 
den. Geſtielt oder ungefielt gefiederte Saamen⸗ 
krone. (FI. dan. 816. Kit. hung. 2 2. 1,122. Garis. 
i 159.) | 

‚Podofpermum Decänd. unterfcheidet ſich durch 
kleine Stielchen, mit denen die Saamen ſich a 
den Waͤrzchen des Fruchtbodens befeſtigen. (Scor- 
ʒonera laciniaia, Sat. R. 215.) 


” r 


a Bar Feine Saamenkrone. 


Lapſapæ. Einſacher, vielblaͤttriger Kelch, un 
ten mit Schuppenanhaͤngen. Nackter Fruchtboden. 
Der 
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De Caanır gerade aufrecht. ( Stum, H. 37. 
dan. 500, ) Arnoferig Gärtn. iſt zu men ver⸗ 
ſchichen. 

Rbagadiolas. Tourn. Einfacher, sielblätriger 
Sih, ‚unten mit, Schuppenanhaͤngen. Nadter 
Erudtinden. Die Saamen am Rande verwachfen 
mis deu Kelchblaͤttchen; bie Innern find gekruoͤmmt. 
(Lapfana Rhagadiolus. Schk. T. 225. Fl. graee, 
%817—819.) J | 

Seolymus. Gefchuppter, dorniger Kelch. Frucht⸗ | 
boden mit Spreublaͤttern. (ESchk. T. 227. Fl, graec. 
% 834. 825.) 


/ 


Sechs und funfzigfte Samitie.. 


Aggregaten. : 
Die Verwandtſchaft diefer und der vorigen Ans 
milie erhellt: daraus, daß die Blaͤthen von gemeine 
Wetlicpem , :oft. gefchupptem Kelch umgeben, auf 
semlinfchaftlichem, oft mit Spreublaͤttern, Bots 
Sen wder Haaren befegten Fruchtboden vorkommen, 
dej die Blümchen einblättrig, meiſt fünftheilig, 
und am Ranude bisweilen größer find und Etrah⸗ 
len bilden, daß die Staubfäten ayf den Blämdjen 
Beben, daß die Saamen Karyopfen und meiß mit 

Sprengels Anteıt. Zu. 9. ,- . 38 | 
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einer Krone. verfehen find, welche, ‚wie bei den 
Eompofiten , die Bluͤthen trägt. 

Aber ı wefentliche Ynterfchtede find’ theils der 
Freie Stand der Antheren; theiis ihre Zahl, indem 
es immer vier ſind, theils die Einfachheit des Stig⸗ 

mars, theils endlich die ‚Richtung des Embryons, 
der bier, allezeit umgekehrt ſteht, und kaum eine 
‚Spur von Eimeißförper um ſich hat. 

Scabiofa.' Vaillant, Adanſon und Haller un: 
terfchieden Diefe Gattung in, mehrere, da in der 
That kaum ein Charakter gemeinſchaftlich auf alle 
Arten paßt. Man Einnte zwar ſagen, die Scabis 
fen hätten einen vielblättrigen, oft geſchuppten ge: 
. meinfchaftlichen Kelch, einen von Spreublättern oder 
Borſten oder Häärchen bedeckten Fruchtboden, - ent- 
weder eine einfache, aus feinen Opreublättchen bes 
fiehende, ober eine dopvelte Saamentrone, wo 
denn die Äußere eine gefaltete Felchförmige, oft ger 
kerbte Haut iſt, die innere aber aus fünf Borken 
beſteht, endlich eine vier, oder Fünflanpige Corolle. 
ber man fieht, daß dies alles fo verfchiedene und 
abmeichende Merkmale find, dag man mohl that, 
mehrere Gattungen daraus zu bilden; doch koͤnnen 
Webergangsfarnsen nicht geläugnet werben. 











A 585, Üpsregaten, 
Soshiofa Vaill. Gemeinſchaftlicher Kelch meh⸗ u 
zentheils aus zwei Reihen Blättchen. Fruchtboden 
mit Spreublaͤttchen, die sit als Borſten erſcheinen. 
Birtheilige Bluͤmchen. Vierwinklige Karyopſe, mit 
an einfachen Soreublaͤttchen an der Spitze. (Vail- 
dam in med. de racad. à Paris, 1722. 1. 13. f. 14. 
35, Tournef. inſtit. t. 263. D, Sc, arvenlis 0. 
dan. 467. Se. [ylvatica Jacqu. auſtr. 4. 1, 363. 
Sc. longifolia Kit. bung. 1.15.) 
Succila Vaill. Gemeinfchaftlicher, gefännnger 
Beh, deſſen Schuppen ſich auf dem Fruchthoden 
ſertfegen. Viertheilige Bluͤuchen. Einfache ſpreu⸗ 
Mccrige, in Borſten aͤbergehende Eaamenkrowe. 
(Se. Fucciſa A. dan, 37% Sg. leucantba . -Gärtn,: 
a. 8% Sc. transſylvanica Jacqu. hort. ‚rind, 4. ‚$ 
‚ar. _ Sc. corniculata Kit. hung. 1. wd. 85. 
‚Jacigara Daf.:3- t. 230. . Sc. ſyriata, der eigentlich 
Ne gemeinfchaftliche Huͤlle fehlt, gehört auch hieher. 
Aſlorocephalus Vaill, Vielblattriger, fan ein⸗ 
ber Kelch. Ftuchtboden mit :Spreublättchen, 
Binfsheilige Blümchen, Die Saamenkrone beſteht 
aus fünf ſiernfoͤrmig ausgebreiteten Borken. Die 
sefurchte Hölle des, Saameus geht nach;.oben in de 
BB; * — 
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sen mehrentheile gezaͤhnten Häutigen. Becher. äber, 
der jene Borften umgiebt. (Vaillant. d. a 618. 
m. Sc. Columbarla ll; dan. 314, 7 Sc. gaodiflora 
Scorp. infubr. 3.2. 14... Sc, mongpelienfis Jacqu. 
ic. rar. T, 1.24. Sc. micrantha Desfopt. ann. du 
muf. 11. 1.25. Se. atzöpurpuren Curt, mag. 247. 
"Sc. tomentola Car. ie. 2. 2.183. » ‚Sc. laxatilis 
Car. ic, 2, 1184 Sc palaeftjna Jacqu, bort, 
sindob. ı. t. 96. Sc. fieula ib. 4. 26. Sc. cauca- 
ſica MB. Bot. mas. 886. Sc, argentea Desfont. . 
in ann. du mul, 21. 1. 24. Sc. amoena Jacqu. 
ecl, 1.59. Sc, bannarica Kit. hung. 1. 1.12. Sc, 
Rlenifolia ib. 2. 1.157. Sc. canefcens ib. 1, 1.58. 
Sc. Rricta ib, 2, t. 138. Se, graminifolia ib. 3. 
« 188. Sc. agreflis ib. 3 2: 206. "Sc, prolifere 
Horm. parad, 223. Se, ceratophylia ‚Tenor. 
neap. 1.1.8. Sc. Columnae ib. t. 7. Sc. ſtellata 
Creviranus Eutin. des Embr. T. 5. £ 83—86. - Se, 
'erenata Cyrill. neap, falc. ı. ı, 3.) Bei Se. rutae- 
folia Vabl. (urceolata Desfont. Boccon. ficul. t. 51.) 
iſt der gemeinfchaftliche Kelch einblättrig, krugfoͤr⸗ 
mig, geſpalten. Bei Sc. daucoides. Desfont. atl. 
2: 1.38. ſind die Blaͤttchen des gemeinſchaftlichen 
Kelches halb gefiedert. | | 
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u Prerdcaphalus Vaill, Einfacher ‚, gemeinfchafts 
kin Kelch. Borfſtiger Fruchtboden. Gefiederte 
Sumenkrove. "Vaill, 1. e. f. 23..26. _ Sc. pappoſa, 
Gärten. m 86. ‚Sc. Hlumtofa Lian. Sc, involucrata 
Sa. pterocephala IL.) -- — \ 
 Dipfacus. _ Gemeinfaftikter, wiclbiättriger 
gas. Fruchtboden mit fieifen ſtechenden Spreu⸗ 
hüten. Biertheilige Blümchen, Krugförmige eins 
face Saamenkronc. ( Engl. boꝛ. 2080. Gärtn, 
t. 86.) 

Knautia, Einfacher , nielblättriger, aweiblůͤthi⸗ 
ger Lelch. Fruchtboden nackt. Ungleich viertheili⸗ 
ge Blaͤmchen. Saamenkrone beſteht in borſtigen 
Spreublättchen: an der Baſis bes Saamens einige 
Eqwielen. (Schk. T. 22. Garin. t. 86.) 





bneichende und Heberganssformen.. 

Globularis. Gemeinſchaftlicher, geſchupytet 
Kid, Fruchtboden mit Spreublaͤttchen. Beſonde⸗ 
rer fuͤnftheiliger, ſtehen bleibender Kelch. Ungleich 
fünftheilige Corolle. Der Saame bleibt in dem 
beſondern Kelch eingeſchioſſen. (Schk. T a1. Gärtn. 
t.44.) 
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j 


Cophalönchüs, :Säne gemeinſchaftlichen Kelch 
ſtehen auf borſtigem Fruchkboden viele viertheilige 
"Blümchen in einem wiertheiligen obern Kelche, und 
dinterlaſſen eine ameis altch bierfächerige nicht aufs 
ſpringende Kapſel, deren Saamen ganz den Tami⸗ 
lienbau haben. Seht. . a1, Gärtn.. 1. 865)". 


Näuclen. Ohne gemeinſchaftlichen sh, vder 


von Bracteen unternuͤtt / ſtehen auf Fugeligem , nack⸗ 
tem ober behaartem Fruchtboden zahlreiche, röhrige, 
fnftheilige Corollen in ‚fünfsähnigen obern Kelchen. 
Fünf Antheren i in der Blumenroͤhre. Sweifädherige 
 bweifaamige ‚. nicht auffpringende Kapfel. Zahtreiche 
Saamen, an beiden Enden mit häutigen dortſaͤtzen. 
(Transacı. of Linn. foc. 9. i. 22. Gärtn. t. 30.) 


Brunonia Smiıh, Außer dem gemeinſchaftli⸗ 
chen Kelch iſt noch ein beſouderer fuͤnftheiliger, von 


vier Braeteen umgebener. Ungleich fuͤnftheilige &os 


rolle. Fuͤnf verwachſene Antheren. Zweillappiges 
Schleierchen umgiebt das Stigma, wie bei den Gor⸗ 
denovien. - Schlauchfrucht vom Kelch umgeben, 
(T. XL Eı. 10.) 
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Sieben end funfsigfte Samilie. 
" Walerianeen; 


Die Balerianeen grängen an bie Aggregaten / 
‚au Theil durch ihren aͤußern Bau (Pbyllactid 
Perſ.), durch die Eintheilung der Corolle, die 
Zahl der Staubfäben (Patrivia Jufl.),. alle aber 
dünd die Stellung des Embryons, mit der Wurzel 
nad oben gerichtet. Sie nähern ſich zum Theil 
den Kubiaceen, und von einer Gattung Operen- 
larıa, if es eine Zeit lang zweifelhaft geweſen, wo⸗ 
bin man fe zählen ſollte. Es find durchgehende 
Frantartige Bilanzen mit kart riechenden Wurzeln, 
gegenüber ftehenden ,- oft halbgefiederten Slättern, 
die Blumen in Riſpen oder Doldentranben. Der 
Lelch if ſehr verſchieden; oft iſt er gesähnt, bleibf 
fehen, und umgiebt die Frucht; oft rollt ſich fein 
ungethellter Rand nach innen und verwandelt fich nad) 
dem Verbluͤhen in eine Federkrone. Die Corolle iſt 
jdetzeit einblaͤttrig, roͤhrig, mit lappigem Saum. 
Die Zahl der Staubfäben ändert von eins bis fünf 
ab. Die Frucht it entweder eine Karyopie,. oder 
ein Achenium;, ſelbſt eine Kapſel mit drei Fächern, \ 
von denen aber zwei gewöbulich fehlſchlagen. 


— 


‚ 
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Vashsen.n Der vbere Aungehheitte Kelch“ dat, 
während des Bluͤhens, rinen nach Innen gerollten 
Rand, ‚der, fpäter ſich in eine Federtrone verwan⸗ 
delt.’ Die Eoree regelmaͤig fuͤnflaprig. Drei 
Gtaubfisch. Die Frucht ein Achenium. Slurm/ 
5. 9. 24, ) Äftrephia Dufresn. ift diefelbe Gattung, 


durch mangelhafte Beobachtung gebilbet. auch Phyl: 


lacıis Perf. iſt nicht verſchieden. 

Centranthus Dec. (Valorianoides vau. un⸗ 
teiſcheidet ſich durch geloornte Corolle und "einen 
einzigen Staubfaden, (Valeriana rubre and an- 
gultifolie, Fl. graec. t. 29. Engl. bot. 1531.) 
““ Fedia Mönch. ( Valerianella Vaill.) Geiaͤhn⸗ 
eer, ſtehen bleibender Kelch. Corolle roͤhrig, trich⸗ 
terſoͤrmig, mit fuͤnflappigem Saum. Drei Staub, 
füden. Dreificherige Kapiel, mit zwei fehlichlagens 
ben Fächern, vom gesähnten Kelche gekrönt, (Sturm 


Sr: Engl. bot. 1370. Gärtn. t. 866.) 


Patrinia Juſſ. unterfcheidet ſich durch vier, 
Boch bisweilen auch fünf Staubfäden und bie mit 
einer angeichwollenen Braetee verwachlene Kapfel. 
(Fedia ibirioa Gärtn. 1. 86.) 


[| 


Ache und funfzigſte Samilie, 
udurbitaceen. 


Siefe Samilie gränzt zwar in gewiſſen Bezie⸗ | 


heheen au die Trikokken, an die Campanuleen, ja 
fogar. zum Theil, an bie Garmentaceen; aber ihr 
eigenfficher Play iſt nach aicht entſchieden. Es find 
mit zanfende, mit Gabein veriehene Gemächfe, 
mit getrennten Gefchlechtern, deren Bläthenfiel 
oft mit einem Gelenk verfehen iſt. Der meiſt fünfe 
heilige tech fieht in den echten Mitgliedern dieſer 
Femilie äber der Frucht; die Corolle if noch. eins 
Hilirig, welt, und teoduet nach dem Bluͤhen, obs 
ne von ſelbſt abzufallen, Dazu kommt, daß fie 
nicht mit den Staubfaͤden zuſammen baͤngt, und 
eh⸗ auch für einen zweiten eoroliniihen Kelch ;g& 
ummen wird. Drei gber fünf Staubfaͤden, oft 
nemcchfen, auf dem Seuchtboden Bebend, oder im 


bie Bas iber Corolle, an ben Rand des Keicheg 


tgefägt. Die Antheren, guch bisweilen verwach⸗ 
ſen, öffnen Ah jn fchlangenfärmigen Linien. Ju 
ben weiblichen Blumen End die Stigmen getheilt. 
Die Frucht iſt ſleiſchig meiſt ig. Sicher getheilt, 
aub die Saamen horizontal an den Winkeln des 


- 
a 
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Valshäen.; Der „obere ung etheiſte Kelch· at, 
mährend des Bluͤhens, einen na innen geroliten 
Rand, „oe ſpaͤter fich in eine- ‚Sederfrone vermans 
delt.“ nie Corelle regelmabig fünflarrig. ' Drei 
Gtaubfibch. Die Frucht ein Achenium. C Stun; 


Ex * 34) Äftrephia Dufresn. iſt dieſelbe Gattung, 


durch mangelhafte Beobachtung gebildet. au Bel. 
lacıis Perf. iſt nicht verſchieden. 

| Centranrbus Dec. (Valorianoides Vaill, ) uns 
tetfcheibet fih durch gefoornte Corolle und einen 


einzigen Staubfaden. Waloriana rubro and an- 


gultifolie, FI. graec. t. 29. Engl. bor. 1531, ) 

““ Fedia Mönch. ( Valerianella Vaill.) Geidhu⸗ 
der, ſtehen bleibender Kelch. Corolle roͤhrig, triche 
terſoͤrmig, mit fuͤnflappigem Saum. Drei Staus, 
fäden. Dreifächerige Kapiel, mit zwei fehlſchlagen⸗ 
ben Fächern, vom gesähnten Kelche gekrönt. (Sturm 


\ UR 3 Engl. bot. 1370. Garin. i. 86.) 


Patrinia Juſſ. unterjcheidet fich durch vier, 
boch bisweilen. auch fünf Staubfaden und die mit 
einer angeſchwollenen Braetee verwachlene Kapfet. 


T Fadia fibirioa Gärtn. 1. 86. i 


[| 
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- -Momweiien „Hat: übrigens den Chaͤrakter von 
Brsonla;- wur fehlen die Nektarien im Boden. des 
Keldes, und jedes Piſtill trägt zwei Stigmen. 
Auch Fed in den weiblichen Bluͤthen fünf. fehlſchla⸗ 
gende Gtanbſaͤden. Die ihreifächerige, Frucht ſaringt 
mit Schnellkraft auf. C Schk. T. 315.) Elaterium 
lacqu. ſcheint hieher iu gehören. _ 
Läffs Car. unterfcheidet ſich von Mosnordica | 
durch Ka freie taubfäden und ‚drei bis vier ku⸗ 
gzelfoͤrmige Stigmen. (Car. ic, 3. t. 9. 10.) 
Cucumis Hat bei den Übrigen Charakteren ver 
Bryoma GStaubſaͤden, die noch über die Antheren 
hinaus gehen, und fich in eine bräfige Epige endis 
gen. Das einfache Piſtill theilt fich in drei Stig 
men. Die dreifächerige Frucht enthält viele zuſam⸗ 
mengebräckte,, ſchatf geränderte Saamen. (Sch: 
515, Gärten. t. 88.) I en 
Cacurbita anterfcheibet ſich von Eucumis bles 
durch Aumıpf veränderte Saamen, [SH T. 85142 
Gind, t. 88.) 
Trich uaanthes. Keulenfäruiger, fünfsiönier 
Lelch. Fuͤnftheilige Corolle, deren Theile wielfagg 
eingeſchrĩtten und haaridrmig geſpalten find, Die 
wännlichen Theile verhalten fi, wie bei den yorb _ 
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Sceſdenlade befeſtigt. Der eieißtierer iſt ge⸗ 
möglich verzehrt, Der Embryo mit dien Motys 
ledonen. 
eo‘ . in 
Sieyos. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Fuͤnftheilige Es⸗ 
sole. Die Staubfäben, zu diner Säule verwachſen, 
tragen fünf dreifach zuſammen gektuͤmmte Autheren. 
In den weiblichen Blumen ein ſaͤulenfoͤrmiges Bir 
ftill mit vierlappigem Stigma⸗ Einſaamig lederar⸗ 
tige Beere. (ShE T. 316. Gärin. 1.88.) - " 
Sechium P. Brown. unterſcheidet fich durch sche 
Nektargruben im Boden ber Eorolles durch fünf 
einfache, nur unten verwachſene Staubfäden und 
durch drei s oder fünftheiliges Ekigm. (Jacqt: 
amer. t. ı63.) ' — 
Bryonia. Fuͤnftheiliger Kelch und Corolle. 
‚Drei Staubfaͤden, wovon zwei doppelte gewundene 
Antheren tragen. Drei Piſtille. Nektarien im Bo⸗ 
ben des Kelches. Dreifaͤcherige Beere. Die Saamen 
in beſondern Zelten, (Schk. a. O. Gürin. a, O.) 
Aüsuria unterſcheidet ſich durch zwei Staubfäs 
den, durch’ zwei geſpaltene Stigmen, und durch 
jweifächerige,  viermwinflige Frucht. (Pium. ie, 
22, 33,) 0 | r 
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kat Enagıen. dueg. el, ‚68 &, horn, ‚Schänbz, 
uh jun. I. 2. 
3. Sermanbrabitifch,. “ 
Westhria, Fönftheitiger Kelch. Glodenfärud: 
vemk, Drei Etaubfaͤden, wovon zwei doppel⸗ | 
ie Intern tragen, Drei Stigmen. Dreifaͤcherige 
nichanige Deere, (Plum jc. 6 | Si 2,) u 


ee 2 “4 r, 





Batfitlarem - Ex 

lila. Sehntheiliger Lelch/ wovon die ia⸗ | 
um Alter gefärbt And; bie letztern fehlen bie 
win, Amolie aus fadenformtzen Strahlen ber 
ie; Mehariung im Boden des Welches. Fuͤnf 
Eulen in einer Säule  vermachfen,. die dat ‚ 
HH nikätei keulenfbrmigen Stigmen. teaͤtt. Eine 
Idee Berne; bie Gaamen, a drei Seiten der 
Dan angefügt, enthält den Embryo. im Eiweiß⸗ 
I, (Echk. T. A. b. | Gärtn. i. 60. 177. 378.) 

Narucuja Tour, Die Eorolle söhrig, unge⸗ 
qa abgetuttt. (Plam- ic. 87. Andı. zepol, 
%) 
Talonia:-Juff. Der Kelch ſehr langroͤhrig. 
rise Corolle, fondern ſtatt deren die Nektar⸗ 
Um mit.treisfdrnuigen Mugen, (Anm. da muß, | 


“ 
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gen. "Die drei Stigmen find pfriemenfoͤrmig. Brei 
- fächerige, vielfanmige Frucht. (Bor. mag. 722.) 

Loratoaanibes Burm. unterfeheibet: fich durd 
gel zurůek gerollte Anhänge an jedem Lappen der 
| Eirolle und Dutch wierfächerige Srudt, (Plum. 
ic. 24.) 

2, Digeiſch. 

Fouillaca. Fuͤnftheiliger Kelch. Radfoͤrmige, 
faͤnflappige Corolle, deren Machen durch Borſten 
gedeckt iſt. Zehn Staubfuͤden, wovon die Hälfte 
fehlſchlaͤgt, bie andere Haͤlfte trägt Zwillingsanthes 
ren. Fuͤnf Stigmen. Dreifaͤcherige, vielſaamige 
Beere. (Plum, io. 209. 230.) ne 

"Zanonia. Dreilapsiger Kelch. gaufchellige 
Eorelle. Fuͤnf freie Staubfaͤden. Drei gefpeltene 
piſtine. Dreifächerige Beere; zwei mit Fluͤgelhan, 
ten geraͤnderte Saamen im jedem Zach. (Rueed. 
malab. 8: t. 47 49.) ; 

Carica. Schr Meiner fuͤnfzaͤhniger Kelch. 


Weichterfärmige männliche Corolle. Zehn Staubfaͤ. 


den, abwechſelnd kaͤrzer. Die weibliche Corote ik 
faß fünfbtärtrig. " Snf Stigmen. Die einficherige 
LEirbifrucht enthäft viele mit lockerer Haut umge 
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Frucht vhteht entweder aus zwei verwachſenen Koͤr⸗ 
nern, die allemal unter dem Kelche fiehen, oder 
aus weifacherigen, lbioeilen auch aus mehifaͤcheri⸗ 


gen MÄR." Der Embido auftecht, mit der Wur- ⸗ 


zel ah nuten,“ in reichlichem Eiweißtoͤrper. 

Eeſte Ordnung. Stellaten find meh⸗ 
vote Fraittattige Pflanzen, mit nirbelfbenig fe 
henden, einfachen Blaͤttern, viertheiligen Corollen/ 
sierzähwigen Kelchen, vier Staubfaͤden, und abet 
Achenien vder Katyopſen. on 

Galium. Radfoͤrmig ausgebreitete Corolle. Kur 
gelige Smilingskaryopfe, ‚ohne. Spur von Kelchzaͤh⸗ 
sen, (Engl. bot. 1972. Gärten; t, 24.): Oft ſchla⸗ 
sen- die meiklichen Theile der Geitenbläthen fehl; 
die Arten zaͤhlt man mit Unrecht zur folgenden 
Valenıia Micheli if dagegen durch die Frucht 
aterſchieben. Dieſe iſt ein Achenium, vom Kelche 
bedet, deſſen Zähne zweilippig und ſtachelig auf 
Mt Seuche ſtehen bleiben, Auf dem Fruchtknoten 
fen außer den viertheiligen Switterbläthen noch 
dteitheilige maͤnnliche. (Michel, nov. gen. “7 
A, graec. t. 157. 138. ) “ R 

Rubia. Rad; aber glndenfdrmige meiſt vier⸗, 
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bisweilen drei⸗, auch fünftpeilige Gere. Die 
Frucht eine Zwillingsbeere. >(Engl. bot. 851.  Tacqu, 
| ie 1. t. 25. ‚Gärtn. t, 195.) j 
| Alperula, Trichterförmige ,- viertheilige Corolle. 
Zwei nit genau verbundene Karyopſen. (Engl: | 
bot. 33: Gärtn. t. 195.) " | 
Sherardia. Zrichterfärmige ‚ rege Corol⸗ 
le. Die zwei Fruͤchte mit dem vierzäßnigen Bade 
gefrönt. (Schl. ©. 22, Gärten. t. 24.) 
| . Crucianella, Zweitheiliger Kelch. Viertheiul⸗ 
ge Corolle mit duͤnner langer Roͤhre. Zwei Gans 
men, nicht gekroͤnt. (FI. gruen. %. 139. 140, 


. Gärte. 2.24) 


Anthospermum. Getrennte Seſchlechter. Klei⸗ 

ner, vierzaͤhniger Kelch. Viertheilige Eorolle 
Zwei laͤngliche, an der einen Seite ausgehöglte 
- Kargopfen. (Lian. hort. Cliffort. 1.27. Gärtn. 
t. 195.) Galopina Thunb. ſcheint hieher iu so 
hören, 

Zweite Ordnung. Gopermacoceen. 
Statt der im Wirbel geſtellten Blätter Rechen bice 
die Blätter gegenüber, mit Blattanjägen, oft auch 
wit Scheiden verfehen. Gewöhnlich vier Gtaubfäs 

. ben 
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den,. De Zröchte, find zmeifißerje Ge. | in . 
jedem Sach ein Saame, "0 ayeein,e oo 
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‚Spermaeoce.- | Dirt iergähniger oberet ‚Kelch, „Zrichs 
viertheilige Corolle. Zueiicheie mit 
[7 Dear Kapiel; in jedem Fach ein “ \ 
Saame, beff en Ränder eingebogen find und. der den - E 
Linen m in "Rande aufrecht fehen hat.“ (Schk, 
hr, — hon. Ichönbr. 3. i. — ‚Gira. 
%.25.) > J 
—— Vnterſcheidet ſich vᷣloß dadurch, das fi 
Vie uote ſoter, und die beiden Snamen än ber -- 
fabenfärmigen- Wre befekigt find.’ (Burm. ind, 
12.13. f£ 2. Gärtn. t. 25.) | 
Zuwei⸗ vder ungleich vierthetlige® Lelch, 
—— vlertheilige Corolle. WVierwinklige 
meäifächerige Kapfel, die ſich in zwei Theile ſpaltet 
and gwei Ähnliche Saamen hat, a Spermacode. \ 
(lasgn.-äc. 3. mag, Guücin. t. 71:7 Fe Pe 2 
Serifla Jul. Diers bie fünftheiliger Rt, 
Sriäterförmige , - im Rachen gerimnerfe.. WCorolle, 
mit vier lappigem Saum deſſen varden dreithellig 
jud. WGeſpaltenes Stigma. RBnweitarnige· Beere. | 
 (Lycum Bot. mag,561.) - 8: E17 Re 00 
. Pbyllis. Sein Kelh, Süufelige Corole. 
Lorengeis Anteit. A - 89. 
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KFuͤnf Stausräben. Zwei Piſtille. Zweildcherige, 
zweiſaamige Kapſel. (Dill. eltb. t. 239. „Gärn. | 


t» 25. ) , - 


Richardia. Sechs ⸗ vder achttheiliger Reid. | 

Cylindriſche Corolle. Sechs bis acht Gtaubfaͤden, 
| Dreitheiliges Di. Dreitheilige Frucht; der Saa⸗ 
men von aͤhnlicher Bildung als bei de vorigen 


Wattungen. (Oatis. 1.25.) 

Dritte Ordnung. Eoffenceen Zwei⸗ 
facherige zwei⸗ oder vierſaamige Fruͤchte; die Saa⸗ 
men oft mit lockerer Haut umgeben. Die Kotyle⸗ 





donen gewoͤhnlich herzfoͤrmig und blattartig. Fuͤnf | 
oder vier Antheren. Meiſt Bäume oder Stränden 


a. Mit vier Antheren. 


 Frölichia Vahl, Vierzaͤhniger Kelch. Roͤhrige 


J Eine Menge Gattungen werden bei näherer Kennt 
niß mit einander verbunden werden. 


Corolle. Trockene Deere, in welcher nur Ein Saw 


me, mit lockerer Haut umgeben, zur Vollkommen⸗ 


heit kommt. (Vabl. eclog. 1. t. 10.) 


Scolosanthus Vahl. Viertheiliger Lelch. Roͤb⸗ | 
rige Corolle, mit surüdgerollten Saum. Einfaa⸗ 


mige Steinfrucht. (Val. 1. c.) 


⸗ 
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Tetramerium Gärtn. hat ben Charakter. der 
vorigen, aber der Embryo liegt zur Seite horizon⸗ 
tal in den Eimeihkörper eingebettet. (Dareita 
Brown jam. 66 Garin. t. 190.) J 

Chomelia. Viertheiliger Kelch. Tellerfoͤrm ge, 
siertheilige Corolle. Zwei dicke Stigmen. Stein · 
frucht mit zweifaͤcheriger Nuß. (Jacqu. amot. t. 15.) 

pareita. Kleiner vierzaͤhniger Kelch. Trichter⸗ 

firneige Corolle. Ein Piſtill. Zweifacherige Beere, 
mit einem von lockerer Haut umgebenen Saamen 
im ſedem Sach. (Burm. ind, t. 139.3. Cyrill, 
neap. ı, 1. Gürin- t, 25.) Ixora unterfcheidet fich 
durch ſchwammige Hülle des Saamens und meiß 
Durch zrei Saamen in jedem Zac. 1 Vahl (ymbe 
3.1.52. Curt, mag. ı69. Gärtn. t, 25.) 

Ernodea Sw. MWiertheiliger Kelch. Trichter⸗ 
firmige Corolle mit viertheiligem . Saum. Die 
Etaubfaͤden in dem antern Theil der Corollenroͤhre 
eingefögt. Zwei. Stigmen, Mit dem Kelch ge⸗ 
hönte, smeitärnige Beere. (Swarts ind, occid, 
4, Gärtn, t. 196. ) Bacotiia Decand, unterfcheis 
det fih nur wenig. Perelia P. Brown if bloß 
durch hinfähigen Kelch verfchieden. Auch Petitia 
Jacqu. und Buena Gav. find durch die viesförnige 

59° 
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Steinfrucht, unterfehieden, (Jacqu. amer, t, 182, | 





f. 6. . "Cav.. ic, 6. t. 572. Ann. de cienc, nat. 


2.6. t. 25.) Aegiphila Jacqu. iſt durch vierkoͤrnige 


Beere ausgezeichnet. Clacqu. obſ. 2. 1.297.) Zu 
_ berielben gehört Manabea Aubi. guian, t. 25 —25. 
And Siderodendron Schreb. tät fich kaum Unter 


ſcheiden. (Jacqu. 'amer. t. 195609. Gärtn. tr. 


197.) Und Cunninghamia Schreb, (Melanea Aubl. | 
Antirhea Commerl.) hat wiederum, mit ben übris 


gen Charakteren der Ernodea, eind zweifaͤcherige 
Steiufrucht. Vaubi guian, t.4i. Lam. il, t. 66.) 

Dunalia Spr. Bierzähniger Kelch, deffen Zaͤh⸗ 
we geipalten find. Roͤhrige viertheilige: Corolle. 
Zweifaͤcherige vierflappige Kapſel, jedes Fach mit 
zwei Gaamen. (Hedyotis Sw. obſ. u r. £. a. 


Peplis Jacqu. amer. t. 180, f. 29.) l 


Hydrophylax L. Wiertheiliger Kelch, Trich⸗ 


gerförmige viertheilige Corolle. Zwei Stigmen. 
Gefurchte vierfantige Nuß mit zwei Saamen. (Sa- 
zillus Gärtn. t. 25.) a 


b. Mit fünf Antheren. 


Coffea. Fuͤnfzaͤhniger oberer Kelch. Trichter⸗ | 
foͤrmige fünftheilige Cordlle. Hervorſtehende Staub⸗ 
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üben. Ein viſtill. Eins oder smeifächerige faftige 
Beere; ber Kern, mit Ioderer Haut umgeben, auf 
der einen Seite platt. und mit ‚einer Sinne verfchen ; 
der Embryo mit herzfoͤrmigen Lotvledonen am Ran⸗ 
be des Eiweißkoͤrpers. CBoran ı mag. "1303. Gärto. 
125.) | 

Pfychotria ift bloß durch trockene, mit dem 
Lelch gekroͤnte Beere und durch ſchmale Kotyledo⸗ 


nen verſchieden. (Jacan. amer. t. 46. 51. ' Gärtn.. 


t. 26.) | 
Chĩocoeca ſtimmt zwar aͤbrigens mit der vorigen, 
aber fe weiht von dem Samiliencharakter durch 


die Stellung des Embryons, mit der Wurzel nach 


seen, ab. (Andr. repoſ. 284. Gärtn! t. 26. 
Machaonia Humb. iſt dadurch wieder von Chio- 

cocca verſchieden, daß die Beere von unten her 

auffpringt und vom Kelche bedeckt if CPlantı. 


equin. t. 29.) | 
Chimarrbis Jacqu. Ungetheilter Kelch. Trich⸗ 


kefötmige Eorolle, deren fünftheiliger Saum be⸗ 
art if. Zweifaͤcherige Kapſel, deren Klappen 


sben gefpalten find. Rz 
Canthium Lam. Vier-⸗ bis fünfzähniger Kelch. 


Kihrige, vier⸗ bis Fünftheilige Corolle. Vier bis 


» _# 
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| fünf fehr kurze Staubfaͤden zwiſchen den Läprchen 
des Saums eingefügt. Steinfrucht mit zwei Nüßs 
den; ‚der Embryo mit dem Wuͤrzelchen nach oben. 
(Roxb. corom. 1. 1.51. Gärtn. 1. 196.) Rud- 
gea Salısb. (Lion. transact. 8. t. 18. 19. ) iſt nicht 
ſehr verſchieden. 

Woehera Schreb. unterſcheidet ſich durch trich⸗ 
terfoͤrmige behaarte Corolle; Antheren, die an ber 
Spitze in Häute auslcufen; Beulenförmiges, zehn⸗ 
winkliges Stigma; zmeifächerige Kapiel, deren za⸗ 
cher jedes vier runzlige Saamen enthält, (Garin. 
t. i02.) Grumilea Gärtn. und Rytidea Decand. 
graͤnzen hier an. "Die Iegtere unterſcheidet ſich 

durch einſaamige Beere, durch Gehlichlagen der uͤbri⸗ 

gen Saamen, wie bei Tetramerium und Frölichia, 
| ertfianden. Dadurd) iſt der Embryo an die Seite 

“gedrängt. CJuſſ. in ann. 10. p. 318— 320, ) 

Plocama Ait. tft ebenfalls mit Canıhium fehr 
‚nahe verwandt, nur daß die Beere drei Saamen 
enthält. (Gärtn. t. 196.) 
Stenoltomum Gärtn. Fuͤnfzaͤhniger ſtehen blei⸗ 
Bender Kelch. Trichterf'rmige Corolle mit fuͤnfthei— 


ligem Saum, Zweilappiges Stigma. Zweikoͤrn ige 
Steinfrucht. Der Enbrno mit der Wurzel wach 
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oben. (Gartn. i. 192. Taugeria Vahl. fymb. 3. 
1. 57.) | 
Gärmera Lam, fimmt mit Canthiom überein, 
ib aber Durch die ganz fremdartige Bildung des | 
Ebene verfchieben, deſſen verbidte Wurzel nad 
unten ſteht und bie jugefpigfen Kotyledonen nach 
oben gerichtet find. (Gärten, t. 191.) | 


— 


Bierte Ordnung. Cinch oneen. Dieſe 
Gruppe unterſcheidet ſich durch zweifucherige Frochte 
mit vielen Saamen, deren einwarts gebogene Klap⸗ 
ven die Eheidewand bilden, ı | 


a. Mit vier Ansheren, 
Hedyotis, Wiertheiliger Kelch. Nöhrige vier: 
theilige Corolle. : Zweificherige Kapiel, die: obe 
mwiſchen den Kelchzaͤhnen aufſpringt. Die Scheide⸗ 
wand hat zu beiden Seiten einen runden Kuchen, 
an welchen die Saamen feſtſitzen. (Rondeletia 
Vabl. ſymb. 3. t. 54. Oldenlandia Burm. ind. 
cıs. & 1. Roxb. eorom. ı. t. 3. Gärta. t. 50.) 
Hofmannis Sw. Vierzaͤhniger Kelch. Teller⸗ 
foͤrmige viertheilige Corolle, auf deren Roͤhre die 
Aatheren ohne Etaubfaͤben aufſitzen. Einfaches Bis 
hit: Beerenartige weifaͤcherige Sales mit sielen | 


“ . 
j ' 
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kleinen runden Saamen. .(Sw. for. ind. oceid.. 
u 5.) | u Ä 0 
" Bouvardia Sallah, : Bierblättriger Eelch, mit 
Zaͤhnen zwiſchen ben Blättern. Roͤhrige Eorolle mit 


‘  eingefchloffenen Antheren. Geränderte Saamen. 


(Houftonia Andr. repol. 106.’ Ixora Cav. ic. 4. 
t. 305. Jacqu. [chönbr. 3. t, 257.) ‚Rulles Smiıh, 
Cie. ined. 1. 6.) ſcheint bier anzugraͤnzen. 
| . Coccocypfelum Patr. Brown, Viertheiliger 
Kelch. Trichterfoͤrmige Corolle. Saftige, zweifuche⸗ 
rige Berre, ( Swartz ind, occid. u 5). 
Carphalea Juſſ. Biertheiliser troden haͤutiger 
Kelch. Lrichterfärmige, inwendig rauhhaarige Co⸗ 
rolle. Zieeifaͤcherige, mit dem Kelch gekroͤnte Kaps 
fel, deren Scheidemand den Klappen enfgegen ges 
fegt il. (Lam. ill. 2,59. & 4.) Hiezu eine Art 
von Aepginelia Cav. N 


Nacibea Aubl. ( Manettia Schreb.)_ Vier⸗ 
oder achttheiliger, ſtehen bleibender Kelch. Teller— 
förmige, viertheilige, inwendig behgarte Eorolle, 
Vier Staubfaͤden fichen nicht hervor, Gtigma ge⸗ 
ſpalten. Zweifaͤcherige Kapſel mit frei fichenden 
Kuchen. Die Saamen mit Fioͤgelhaut eingefaft. _ 


2 
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(habt. gʒuias. t. 533. Gärtni t. 197.) gu Maner- 
te ſind mehrere ungleichartige Pflanzen gezogen. 


niyonim⸗ Commerſ. Achtzaͤhniger, hin fulliger 
sh. Roͤbrige viertheilige Corolle. Vorſtehende 
theren. Kugelige Beere mit vier Kernen, deren 
Eumen an ber einen Seite ausgehohlt ſind. (Lam. 


ie 6R. Garin. t. 166. ) 


Bellardia w. ( Tontanes Aubl. ) Viertheiliger, \ 


kehen Meibenber Kelch. Trichterförmige viertheilige 


fgen, (Aubl. guian. t. 42.) 


Fernelia Commerl. unterfcheidet fich far nur | 
durch nicht vorſtehende Antheren uud durch ſchwam⸗ 


michte Scheidewand der Beere. (Lim. ilh, x. er 
Garin. 1.191.) 


Caresbaea. Viertheiliger , ſtehen bi: Isender 


Kelch, Trichterfirmige Corolle mit fuͤnflappigem 


Saum. Vier ſehr lange Staubfaͤden. Kugelige, 


jreifäerige Beere mit duͤnnhaͤutiger Scheidewand. 


Die Saamen liegen geſchuppt ber einander. „Der 


Embryo mit der Wurzel nach oben. (Lam. il. 


1.67. Gärtn. t. 192.) 


Corole. Antheren Behen vor. Zweifaͤcherige Beere, 
an deren Sdeidewand die geränderten Saamen fen 
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mige Coroͤlle, mit fuͤnftheilzgem, oft behaartem 
Saum. . Die Staubfäden kürzer als die Corollen⸗ 
| töpre. Das Stigma geſpalten. (T. xiii. 5: 7.8.) 


N ‘ 
4 


- 


b. it fünf Antheren. 
Cinchona. Fuͤnfrahniger Kelch. cruchterſin 





Die Kapſel zweifaͤcherig, mit ſlulenftrmigen Kucen, 


. die mit ber Scheidewand zuſammen hangen. Viele 


zuſammengedruͤckte Saamen mit breiten haͤutigen | 
Rändern. (X. XUL %. 9-13, Gärtn. t, 33.) 
“ Exoliema Humb, ift von Cinchona durch vor 
ſtehende Staubfäden und durch ungetheiltes Piſtil 
unterſchieden. (Humb. pl. équin. t. 38.) 
Pinkneia. Mich, . Sünftheiliger Kelch, deſſen 
einer Lappen bracteenartig wird. Staubfaͤden uns 


| ſtehend. Stigma zweilappig. Zweiklappige Kapfel, 


deren Klappen ſich nach innen fchlagen und dadurch 
die Scheidemand bilden. Die Saamen niit hanti⸗ | 


"gen ändern. .(Michaut A. bor. amer. t. 13. 


Gärtn, 1. 194.) | 

. Mullaenda unterfcheidet ih von Cinchona 
durch ſehr lange dünne Corollenroͤhre, ferner durch 
die breiten Kuchen, welche mit ber Scheidemand 


. zuſammenhangen, und durch folide Samen. (Gärten. 


t. 28.) 


N 
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Urriana W. rocoyen Aub.), bat die Bluͤ⸗ 
ir der Cincbona, aber die Frucht iſt eine Beere, 
die ig naftigem dleiſch vier Reihen breit gedruͤckter 
Saamen, ohne merkliche Scheidewand enthält... Der 


Ex bron liegt ſchief im Eiweittorret. (aubl. t. 60. J 


Girin. t. 1 90.) 


Poloquerĩia Aubl. (Solena wrilla,) weicht 
durch vorſtehende Antheren, dreifaches Stigma, 


deutliche Steinfrucht mit Scheidewand verfehen ab. 
nebrigens find auch hier die Saamen in Brei’ einger 
hatt, (Aubl. t. 51. Gärtn. t, 193. 195.) Oxy- 


anıhas Decand. weicht bloß durch einfaches Stigma 


ab, (Gardenia Andr. repof. 183.) | 
Rondeleria if durch aufgeblafenen. Eorotientas 
hen, durch fichen bleibenden fünfblättriger Kelch ' 
und durch wenige Solide Saamen von Cinchona 
verſchieden. (Plum. ic. t. 242. & 1.  Gänn. 

L 1%.) | ' j 
| Gar:lenja. Roͤhriger, ‚fünftheiliger Kelch, Trich⸗ 
tnürmige Corolle, von derber Subftanz und etwas 
ſchief gefteltten Saumlapren. Zweifaͤcherige Stein, 
frucht, welche die winkligen Saamen in Brei ge⸗ 
haͤllt enthaͤlt. (Ehret. plant. rar. ic. t. 15. Andr, 
sepof. 4gı. ‚Roihmannia Thunb, Stockh. handl, 
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1776. u 2. Randia P. Browo jam. t. & F. 1. Gar- 


denia Roxb. corom. 2, t. 134 — 136. Gärtn. t. 28. 


177. 193. 194)" -Duroia L. ſoll nicht verfichen 


ſeyn. 
Portlandia. Großer fünftheiliger ftehen bleiben⸗ 


„ber. Kelch. Trichterfoͤrmige Corolle mit fuͤnftheili⸗ 


gem Saum. Die Staubfaͤden tief in die Roͤhre ge⸗ 
ſenkt; die Antheren nicht vorſteheud. Ungetheiltes 
Stigma. Winklige zweifaͤcherige Kapfel- mit fenfs 


recht auf der Scheidewand ſtehendem Kuchen, wor⸗ 
"an die Saamen mit kegelfoͤrmiger Keimwarze ſitzen. 


( Smith ic. piet- 6. Gärtn. t. 31.) 

Deniella Forft. Fünftheiliger Kelch. Trichter⸗ 
formige Corolle, mit fuͤnflappigem Saum, die Lap⸗ 
pen dreizaͤhnig. Nicht vorſtehende Antheren. Zwei⸗ 
faͤcherige Kapſel. (Forſt. char. gen. t. 13.) 

Bertiera Aubl. (?Lygillum Lam.) Funfzaͤh⸗ 
niger fehen bleibender Kelch. Nöhrige, im Nachen 


bebaarte Corolle mit fünftheiligem Saum. Einge⸗ 


fchloffene Antheren. Zweilappiges Stigma. Die 
winkligen Saamen ſitzen an einem ſchwammigen Ku⸗ 
chen, und enthalten den Embryo in horizontaler 
Lage. (Aubl. 1.69. Gärtn. t. 192.) 

Virecta. Der ſtehen bleibende Kelch hat fünf 
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»friemenförmige gahne und einen hautigen Rand. 


Die Corolle trichterfoͤrmig, fuͤnflappig. Stigma ge⸗ 


fsalten. Die Scheidewand "der Kapfel ſchwillt in 
der Mitte zum Kuchen an. (Gärtn, 1.184.) 


Ophiorrbiza. Fuͤuftheiliger Kelch. Trichterfoͤr⸗ J 


mige Corolle. Zwei Stigmen. Zweiklappige Kapfel, 


deren Scheidewand horizontale Kuchen treibt, wor⸗ 
an die eckigen Saamen befeſtigt ſind. (Gärtn. t. 35.) 


Danais Commerſ. Durch Fehlſchlagen dioeiſch. 
Kleiner fuͤnfzaͤhniger Kelch. Trichterfoͤrmige, in⸗ 


wendig behaarte Corolle. Die Staubfaͤden in die 
Eorollenröhre eingefügt. ‚Das Stigma geſpalten. 
Eugelichte Kapſel, deren Scheidewand zum Kuchen 


auſchwillt. Mit Fluͤgelhaut geraͤnderte Saamen. 


(Lam. ill. t. 166. E2. -Gärtn. t. 196.) Bellonia 


und Macrocnemum L. find nicht ganz klar. 
e. Mit mehr Antheren. 


N 


Coutaren Aubl. Gechstheiliger hinfälliger . 


"Sl, von gegrannten Bracteen unterfägt. Große -- 


tigterförmige bauchige Eorolle, mit fechstheiligem 


Senut. Sechs Staubfäven; vorfichende Antheren. 
Aneifächerige Kapfel, mit Saamen, wie Danais. 


(Aubl, t. ı22. Portlandia Jaoqu. amer. t. 182, , 


E20. Gärın. t. 194.) 


\ 


/ 


. \ 
"Gare IL. Bo 
Hilia unterſcheidet ſich durch verinderliche Zahl 
der Antheren, die nicht vorſtehen, durch lang ge⸗ 
ſtreckte, ſchotenaͤhnliche Kapſel, und durch haarfoͤr⸗ 
| mig geſchlitzte Fluͤgelhaͤute an den Saamen. (Swarıs 
ind. oce. t. 11. Cärtn. t. 197.)- 


| , Stevenifia Poit. Geſpaltener, hinfaͤlliger Held, 
' ben vier Braeteen unterflünt, Nöhrige, behaarte | 


Corolle, mit ſechs⸗ bis ficbentheiligen Saum, 

uebereinſtimmende Zahl der Staubfäden, mit nicht 

vorſtehenden Antheren. Zwei zweifaͤcherige Stein⸗ 
fruͤchte in einer Kapſel, die viele Häutig geränderte 
ge enthalten, (Ann. du mul. 4: t. 60. 
Gäfn. t. 197.) 






Caſſupa Humb. ungetheilter Hut iger Kelch. 
Köhrige, inwendig behaarte, auswendig warzige 





Corolle mit fechstheiligem Saum. Sechs nichf | 


vorſtehende Antheren. Gefpaltenes Stigma. Zwei⸗ 


fächerige Deere mit ecigen Saamen. (Humb. pl. 


— 6quin. t. 12.) 


. 


\ Fünfte Ordnung. Guettardeen, mit | 


vielfächerigen. Srücten; vier, fünf und mebr- Ans 
theren. 


Guetiarda. Monoͤciſch. Ungetheilter, cyhliundri 








ſcher Kelch. Trichterfoͤrmige Corolle, mit vier⸗ bis 
fiebeutheiligem Saum. Sechs bis acht Antheren. 
Ein Piſtill. Sechsfächerige Steinfrucht, deren 
Schaale inwendig gelappt iſt. (P. Brown jam. 
t. 20. &ı. Gartn. t. 36. Indeß if die Beobach⸗ 
tung, daß der Eiweiftärper fehle, wohl nicht rich⸗ 
tig.) 
Iferia Schreb. Hermaphroditiſch. Eegenhe 
niger Kelch. Trichterfoͤrmige Corolle mit ſechsthei⸗ 
ligen Saum. . Sechs. wicht vorſtehende Autheren. 
Secht layiges Stigma. Eine Beere mit ſechs eins 
facherigen Lernen. (Gnenarda Aubl. 1.123. Gärtn,.. 
-2,191.) 
Nonatelia Aubl, (Oribalia Schreb. ) Reiner 
fünfjähniger Kelch, Roͤhrige Corolle mit fuͤnfthe?⸗ 
ligem Saum. Fuͤnf Staubfaͤden in der Roͤhre einge⸗ 
fügt. Eine Beere mit fünf einfächerigen Koͤrnern. 
(aubl. zuian. t. 70 - 74.) Retiniphyllum Humb. 
38 nahe verwandt, um als eigene Gattung zu 
beſtehen. (Plant. &quin, t, 25.) 

Laugeria Jacqu, Sehr kleiner einblättriger 


Sch. Reheihe Corolle mit fünftbeiligem Sam. | 


Fanf Staubfaͤlen, nicht. vorſtehend. Fleiſchige 
Steiufrucht mit vier bis fünf Kernen. Der Em 


\ . 
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vryo mit ber Wurzel nach oben, (Jacqu. mer. 


2.177. £& 21. Garin. 0.19%)  Wahrfcheinlich ger 


hoͤrt Mattbiola L. hieher. (Plum. ic. t. 173. £ 2.) 


Penaea. Zweiblättriger, braetcenartiger Kelch. 
Trichterfoͤrmige Corolle mit viertheiligem Saum. 


"Hier Staubfaͤden. Vierlappiges Stigma. Bier 


fücherige Kapfel mit zwei Saamen in jedem Fach. 
(Venten. malm. 87. Gärtn, t. 225.) 
Genipa Tourn. Einblättriger, ungetheilter, ab⸗ 


| geftugter Kelch. Tellerfoͤrmige, fuͤnftheilige Corolle. 


Fuͤnf Antheren auf dem Rachen der Corolle ſitzend. 
Vierfaͤcherige Beere, die die Saamen in Brei ige⸗ 
huͤllt enthält, ( Plum. ic. t. 136. Gärtn. t. 190.) 
Cuviera Decand. Tief fünftheiliger Kelch. 
Glockenfoͤrmige Corolle mit dornigeh Lappen. Fünf 
wicht vorragenbe Staubfäden. Das Stigma einem 
winkligen Fingerhut gleich. Fuͤnffaͤcherige Frucht, 
in jedem Fach ein Saame. (Ann. du mul. 9 
LH 16.) ı | 
. Vangueria. Kleiner fünfjähniger Kelch. Glo⸗ 
ckenfdimige, fuͤnftheilige, inwendig behaarte Corolle. 
Zünffernige Steinfrucht. (Lam. ill. t. 159. Garin. 

t. 193.) 
Pſathyra Commerſ. Kleiner ſechszaͤhniger Kelch. 
Rad⸗ 








| Eprengeis Anleit. Th. 2. ‚go 
? 
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Radiermig ſechslappige Corolle mit ſehr kurzer 
Roͤhre. Sechs Fehr kurze Staubfaͤden in die Röhre 
eingefügt, mit Zwillings⸗Antheren. Drei's bis viers 
huppiged Stigma. Sechskoͤrnige Deere, (Lam. ill 
t. 208- Gärten. t. 194.) 
Erithalis. hat den übrigen Ban ber ‚vorigen, 
ber eine zehukoͤrnige Beere und fünf vorragende 
Eteubfäden; ‚doch: find frembastige Pflanzen unter 
dieſe Gattung gebracht, (Plum. ie: t. 249. Gärtn. 


626.) E. cymola Forit. ‚ uniflera Gärtn,, Timo- -'. 


nius Spr, gehören nicht. hieher. 


Pyroftria Commerſ. Vierzaͤhniger Kelch. Glo⸗ 
Genförmige fuͤnftheilige Corolle. Vier Staubfaͤden. 
Laoffoͤrmiges Stigma. Achtlornige hrucht. (Lam. 
il. u 68. f. 4. .) 

Schwenkfeldia St. Gimfhlättriger Reben blei⸗ 
bender Kelch. Rdhrige behaarte Corolle mit fuͤnf⸗ 
theiligem Saum. Fünf in der Roͤhre verſteckte Ans 


— 


theren. Fuͤnftheiliges Stigma. Fuͤnffaͤcherige Bee⸗ 
rt, mit mehrern Saamen in’ einen Fach. ( Swartz, - 


ind, oce. t. 10.' Sabicea Aubl: t. 75. 76.) 
Hamelia.. ehr Heiner, fünfsähkiger Kelch, 
Cerelle mit langer fuͤnfwinkliger Roͤhre. Nicht vor⸗ 


⸗ 


ragende Antheren. Züuffächerige Beere, mit hüu⸗ — 


‚tigen Kuchen “in jedem: Zah. Die Saamen mit 


rauher Oberflärhe. '($mith exor.!bot, 1. & 24. 


- Gärtn. t. 191. 198, ), 


 .., Gonzalea Humb. (Gonzalagunia R. et P.) 
Vierzaͤhniger, ſtehen bleibender Kelch.  Tekerfär 


mige Corolle mit vierlappigem Saum. Vier Ans 
‚.theren in der Röhre eingeſchloſſen. -Wiertheiliges 


Stigma. Steinfrucht mit vielfaamigen Nuͤſſen. | 
CTaf. XIII. F. 1-6.) Higginlia A, per. u. t. 83. 
‚fol hieher gehören. Patima Aubl. Pagamea und | 
Paramea deſſelben, Pomatium Gästn. und Amaioua 


‚Dec. find noch nicht hinreichend befannt, 


Sechſte Ordnung. Mitchelleen. Die 
Bluͤthen find auf gemeinichaftlichem Sruchtboden 


gehäuft oder zuſammengedraͤngt. 


Mitchells. Zwei Bluͤthen vereinigt, Vierzaͤh⸗ 
niger Kelch. Trichterfoͤrmige, viertheilige Corolle. | 
Bier nicht vorragende Antheren. Bmillingsbeeren, 
jede mit vier Saamen. (Catesb. carol. 1. t. 20. 


Gärtn, t. 192,) - 


Opercularia. Gemeinfchaftlicher, glockenfoͤrmi⸗ 


ger, ſechs, bis neunzähniger Kelch, der wrei bie 
feche Bluͤthen in ſich ſchließt. Die Corollen vier⸗ 
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Ais fuͤnftheilig. Vier Antheren. Der angeſchwol⸗ 
lene Fruchtboden ſchließt mehrere Saamen ein. 
(Iuſſ. in ann. du mul. 41.70. £&1. ‚Young in 
Linn. transact. 3. t. 8. Gärtn. t. 24.) | 
Cophasli⸗ S8w. Auf gemeinſchaftlichem, mit 
Eprenblättern beſetzten Fruchtboden ſtehen von ger 
meiticheftlichem , mebeblättrigen Kelch umgeben, 
mehrere Bläthen, bie einen fuͤnſzaͤhnigen Kelch, 
eine roͤhrige fünfsähnige Eorolle Haben. Fünf Au⸗ 
theren in der Röhre. Geſpaltetes Stigma. Zwei⸗ 
- faamige Deere. ( Swarts ind. .occ. t. io. Tapo» 
gomea Aubl. t. 60. Evea Aubl. x. 39, Callicoc- 
ca Broter. in Linn. transact, 6. 1. 11.) 
Morinda unterſcheidet ſich hauptſaͤchlich durch 

die Frucht. Eine Menge vierſaamiger Steinfrächte 
find in einen Knopf zuſammengedtängt. (Jacqu, 
kort. vindob, 1. t. 16. Gärtn. 2.29.) . | 


Sechzigſte, Familie. , 
| Caprifolien. 
Dieſe Familie heſteht größtentheils aus Straͤu⸗ 
chern oder Baͤumen mit entgegen geſetzten Blättern, 
deren Bluͤthen einen obern Keich, eine meift eins 


ao * 


l 
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blaͤttrige, bisweilen - mehrbläftrige Corolle haben, 
In jenem Falle ſtehen fo viele Staubfaͤden, als Lap⸗ 
‚pen der Corolle da find, in die. Roͤhre eingefuͤgt, 
und wechfeln- mit den Lappen der Corolle ab. In 
dieſem Falle Reben fie auch bisweilen auf den Cor 
rollenblaͤttern, Öfter aber auf dem Srachtboden, und 
wechſeln entiveder mit. den Blättern. aby.'oder ſtehen 
ihnen entgegen. Die Srucht iſt meiſt beerenartig; 

der ‚Embryo liegt, mit der Wurzel nach oben ges 
nihtet, in einer Heinen Höhle des Eimeißlärpers. 


a. Mit einblättriger Corole, | 
Lonicera. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. ‚Nöhrige fünf 
Jappige, an der Baſis meiſt höderige Corollẽ. Eins 
fache ſechsſaamige, oder doppelte Beere, jede mit 
‚drei harten Saamen. Der Embrys, mit’ ber, Wut⸗ 

. zel nach oben, in dem obern Theil des Eiweißkoͤr⸗ 
pers. (Schmidts Baumzucht, T. 110 — 115... Ca- 
prifolium Tourn. Gärin. t. 27.) ‚Iylofteum 
Touro, Zaun ſehr wohl damit serbunden werden. 
Symphoria Purfh. "(Symphoricarpos Dill.) unters _ 
ccheidet ſich durch vierzaͤhnigen Kelch und vierfaas 
mige,Beere, wo aber zwei Saamen oft fehlichlagen. 
Dieryilla Touran, zeichnet ſich durch, tief fünfipaltis 
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sen Kelch, tkrichterfoͤrmige Corolle und vierfaͤcherige, 
vielſaamige Beere aus. (ec Baummeht, 
Z. 116.) 

Triofteum. Säuftheiliger Kelch. "Nöhrige Eos 
role, meiſt fo King als der Kelch.  Dreifächerige 
dreiinamige Beere. (Schk. T. 41. Gärtn. t. 26.) 

Lianasa. Doppelter Kelch; der aͤußere vierthei⸗ 
lig, der innere fuͤnflappig. Glockenfoͤrmige, regel 
natig finflappige Corolle. Vier Staubfaͤden, wos 
von zwei kuͤrzer ſind. Trockene dreifaͤcherige Beere, 
die aber durch Fehlſchlagen meiſt nur einen Saa⸗ 


men zur Reife bringe. Der Embrug gerade mie bei | 


Lonicera.. (Fl. dan t. 5. Schk. &. 176, Wah- 
Jenb, lapp. t. 9.) 


Halleria. Dreilappiger Kelch. Grücterförmige | 


Corole, mit ‚ungleich. viertheiligem Saum. Vier 
Etaubfaͤden, wovon zwei kuͤrzer. Sehr langes Pi⸗ 


ki, Vielſaamige Beere. Der Embryo aufrecht? 


(burm. alr. t. 89. f, 1. Gärtn. ı 285.) 

Teodia Perf. Fuuftheiliger Kelch. Tellerfoͤr⸗ 
riige, fünflappige Corolle. Bier Staubfäden, wo⸗ 
IR zwei kauͤrzer. Zweifaͤcherige vielſaamige Beere. 


Schradera Vahl, Gemeinſchaftliche fuͤnfthei⸗ 


ax 


— 
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lige vielbluͤthige site, VBeſonderer trugfbrwiger 
ungetheilter Kelch, Glockenfoͤrmige, fuͤnf⸗ bis ſechs: 
theilige Corolle. Sechs Antheren. Vielſaamige 
Beere. (Vahl. eclog. i, t. 5). =”. 


> Schöpfi Schreb. Doppelter Keich— ber äußere 


unter der Frucht zweitheilig , der innere nngetheilt, 
abgeſtutzt. Fuͤnf Antheren. Einſaamige Steinfrucht. 
(Codonium Vahl is Naturh. Selfk. fkrift. 2. 
t. 6.) | | | | 
Viburnum. Kleiner fünftheifiger Kelch, unten 
’ son zwei Braeteen umgeben. Glockenfoͤrmige fünf 
theilige Corolle. Fünf Staubfäden. Kein Pipil, 
Drei Stigmen. Einfaamige Beer, CHE T. aı. 
Gärtn, t. 27. ) | | 


Sambucus. Kleiner fünftheifiger Kelch. Rad⸗ 
formige fuͤnflappige Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden. 
Kein vitil. Drei Stigmen. Dreiſaamige Beere. 

| (Schr. CT. 85. Gärten. 1. 27.) 





“ Chloranthus Sw. Ohne Kelch figt ein dreis 


lappiges Blumenblatt auf dem Fruchtknoten. Vier 
Antheren auf bem Blumenblatt. Einfaanıige Beere, 
£ Herit. fert, angl. t. 2.) 
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b. Mit tief geieiter ser vielblaͤttriger 
Cork. 
£orantheen, 

Viſcum. Getrennte Geſchlechter. Kein Kelch. 
Bichibeilige Corolle: vier Antheren, ohne merk⸗ 
liche Staubfaͤden. Knopffoͤrmiges Stigma. Eins 
ſaamige Beere; der Saame enthaͤlt mehr als einem 
Embryo, mit dem dicken Wurzelende nach oben ges 
richtet. (Sch. T. 320, Juff, ann. du mul. ı2 
1.27. Mirbel in ann. du mul. 16.” t. 21.) 

Loranbus, Hermaphroditifch. Jingetheilter 
gel, der noch einen zmeiter® unter fich bat. 
Meik feheblättrige Corolle; ſechs Etaubfäden auf 
den Eorolienblättern. Einfaamige Beere. Der | 
Embryo mit verbicktem Wurzelende in ber Are des 
Eiweifförpers. (Jacqu. O. auftr. t. 30, Mirbel 


is ano. du muf. 16. 1. a1.) 


Zr 


Aucuba. Getrennte Gefchlechter. Wierzähniger 
She, Vierblaͤttrige Corolle. Bier Staubfäden 


auf bene Duxchhohrsen Fruchtboden, mit deu Cotol⸗ 


lenblaͤtters abwechſelnd. Ein Piſtill. Einfaamige 


veere unter der Viuͤthe. (Botan. mag. 2197.) 


/ 


⸗ 
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Cornus. Vierzahniger Reh. . Bierkläfrig 
Corolle. Bier Etaubfäden wechſeln mit den Co⸗ 
rollenblaͤttchen ab. Ein Stigma. Zueifaͤcherige 
Gteinfrucht; ‚der Embryo mit der Wurzel nad 
oben im Eiweißkoͤrper. Schmidts Saumzucht 
T. 65 — ro. Gärtn. 2. 26,) , 

Hedera. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige 
Corolle. "Fünf Staubfäden zwiſchen den Corollen⸗ 
blättchen. Antheren an der Baſis geſpalten. Funf⸗ 
faͤcherige, finſaamige % Deere. (Schluhr Taf. 49. 


Gärın, t. 26.7 J 





- His. Der Weinſtock ſteht ganz eineln. Er 
ſtimmt in mancher Rüdficht mit Hedera; aber 
feine Corollenblaͤtter gehen an der Baſis haubenfoͤr⸗ 
mig ab. Die Beere iſt einfaͤcherig, ſteht oberhalb 
dem Kelch, iſt fuͤnfſaamig. Der Embryo ſteht im 
Eiweißkoͤrper aufrecht. ( Schkuhr T, 40. Gartn. 
t. 106. 
Cilſſus "hat einen Fleinen "ungetheilten Kelch, 
vier Corollenblaͤtter, vier Staudfaͤden, ein Piſtill, 
eine einſaamige Beere, bie von ber ſtehen bleiben⸗ 
den Corolle umgeben if. (Jacqu, hort. fchönbr, ı. 
253. Saelanthus Forsk. ic. t. 2.) 











ni 
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Ein und fehzigfte Familie. 
Doeldengewaͤchſe. 


Durch die Hebergangsfornen ſteht biefe gamitie 


mit der vorigen in Berührung, fo wie fie fih zum 
Theil den: Aggresaten auſchließt. Auf: ber einen: 
Seite ſteht fie niedrig; denn die Fruͤchte ſind Ka, 
ryovſen, ganz aus Eiweißloͤrper beſtehend, in deſſen 
Spitze der kleine Embryo, mit der Wurzel nach oben 
gerichtet, gleichſam hängt. (Taf. XIV. Fig. 5. 6. > 
Doch giebt es mehrere Sch lauchfruͤchte; auch find 

viele mit dicker Rinde bekleidet, von der man dag 
ſtaͤrkſte Beifpiel in Cachrys’ Morifoni Vahk, fiedt. 
Auf der\ andern Seite ficht die Familie höher. ale 
manche andere: nicht bloß, weil deutlich unterſchie⸗ 
dene fuͤnf Corollenblaͤttchen da ſind, die fi ch bei den 
letzten Caprifolien erſt zu krenuen azrfnigen; ſondern: 
auch, weil das Laub fehr vielfach getheilt iſt. E⸗ 
fehlt zwar nicht am Pflanzen’ aus diefer Familie / 
die ſehr ſchmale, linienfoͤrmige, ungetheilte Blat⸗ 
ter haben, wie, Sium ſilifoliumm Thunb., -vober 
bei denen die Blaͤtter ungetheilt und glakträndig 
find, mie bei den Gattungen Tenoria und Buplou- 
rum. ber die Gartungen Selinum ; Liguftieitii 


\' 
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—2 ind viele andere, liefern, uns ‚Beihpiele 
J von fo vielfach getheilten Bhuͤttern, wie wir Diefel, 
ben nur noch Bei den Farrenkraͤutern finden. Die 


Blattktlele umfaffen ſcheibenartig deu Stamm. 


. Die Blüthen ſtehen in Dolden, Diefe drängen 
ſich bei Sanicula, Altrantia, noch mehr bei Erioca- 
Jia in, einen Knopf zußammen, um den Mebergang 
gu Eryngium, und von da zu den Aggregaten zu 
bilden. Oft Bub die Dolden undentlich, vieleicht 
nur ein Paar Bluͤthenſtiele zuſammen. (Druſa De- 

and, Bolax Commerſ., auch Hydrocotyls.) Huͤll⸗ 
blaͤtter find entweber bei der allgemeinen und be⸗ 
ſondern, oder bloß bei dieſer, oder endlich bei Feiner 
won beiden Dolden zugegen. Die Bläthen befichen aus 
einem obern fünfsähnigen Kelch; doch iſt diefer bei 
Enidium und Ferula Opopanaxz kaum merklich 
Oft bleibt er. an ber Gpige ganz ſtehen, mie hei 
Ognanthe. und Sanicule; oder die Zähne des 
Rabe fallen ab; fein. unterer Theil aber kroͤut den 
Saamen, wie bei vielen Gattungen. Die Eoroflens 
isgchen ſind von febr verſchiedeuer Forms bie 
äußern bilden oft durch bedeutendern Umfang Strah⸗ 
len (H.ſlelquiſtia, Caucalis, Scandix, Artedia,) 
Gewöhnlich Mind fie eingebogen und verhuͤllen Pie 











Etaneiden vorderen Vollendung. (Taf. XIV.$ig-3.) 


Bisweilen find fie geipakten ( Tordylium, Oliveria 


Vent,) Meiſt ausgerandet haben fie noch einen 
Heinen fegenförmigen Anhang, der bei Heracleum, 
Torilis und Chaerophyllum manche Abweichungen | 
wit. Die Farbe der Bluͤthen if mehrentheils 
weiß, doch oft auch gelb; roth faſt nur bei Pimpi- 
nella magna var. rubra; | bei Meum Mutelliaa und 
Chaeropbyliam roſoum Stev. | 
Fuͤnf Staubfäden, höher als der Fruchtknoten 
geßellt, und zwei Piſtille, die oft Reben bleiben, 
nebſt eine druͤſigen Nektarrand auf der Spige des 
Frachttuetens, machen die Norm aus. Aber Die 
Geſchlechter find oft getrennt;-bei Oenanthe fchjas 
sen entweder bie Bluͤthen in ber Mitte oder am 
Kande fehl; bei Daucus oft die in der Mitte; bei 
Ferala nodiflora iſt nur die mittlere Dolde frucht⸗ 
ber, die feitlichen lang geRickten fchlagen fehl; fo 
auch bei Oenanthe prolifera. | 
Die Bläthen hinterlaffen Suilingsfrääte, am 
keuauefion bei Coriandram verbunden; bei Echino- 


phora gar in den angeſchwollenen Blütheufiel ei 


gebettet. Die Verbindung mirb durch Die faden⸗ | 
fürmige Are unterhalten, die fich gemeiniglich nach 


! 
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Fbew water. (Taf. RIV. Fig. 2.) Die Fruchte Ant 
felten ganz rund, meift haben fie auf dem Rüden, 
brei andy fünf voripringende Winkel ( Ribben) 
Oft ſind zwiſchen den Hauptribben noch leinere 
Nebenribben, bei Laferpitium, Daucus, Caucalis. 
Die Flächen zwiſchen diefen (Chaͤlerchen) find mit 
Streifen bezeichnet, welches die Behälter der eigens 
thuͤmlichen, harzigen und oͤhligen Säfte find, und 
daher auch vorzüglich den Geruch verbreiten. Beim 
Queerſchnitt ſieht man bei Pimpinella dioica und 
Cicura maculata gang dentlih die Deffnungen dic, 
ſer Behälter. Sie find meift mit der äußern Hant 
des Saameus ſelbſt in einigem Zufammenhang: da 
her auch hei Cachrys und Sanicula dieſe Etreifen 
erſt dann ſichtbar ſind, wenn man bie äußern Ber 
deefungen’ weggenoiumen. Bei Heraeleum aureum 
Sibtb. und Orcolelinum umgeben dieſe Behälter 
singförnig den ganzen Eimeißförver. . 

Die Flache, womit bie Fruͤchte an einander 
ſtoßen, ment man Eommiffur ober Fuge; fie if 
gewoͤhnlich etwas ausgehoͤhlt; bei Biforis mit zmei 
Löchern verfehen, bei Coriandrumt mit einer Haut 
Äberfhannt. In der Mitte derfelben ik die Naht, 
in welche die Axe eingreift. Oft find auch im ber 
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Zuge Streifen, welche hei Selinum, Heracleum ‚und 
Paftinaca. meift parallel Heben, und mit fehr zarter 
Hont vedeckt ſind. Die Fuge iſt oft breiter, oft 
aber auch ſchwaͤler als. die abrigen Flaͤchen, Beſon⸗ 
ber ws der Saume zuſammengedruͤckt iſt, wie.bei 
Drafs, Hydrocotyle und Smyrnium, 


Erfie Ordnung. | Aralieen find Ueber⸗ 
gangeformen von der vorigen Familie. Sie haben 
den Blaͤthenſtand der Doldengewaͤchſe, die Zahl der 
Corelerblaͤtter ‚ der Staubfäden, und meiſt and) 
der vißile; ſelbſt die Blätter find zufammengefegt, 


and die Stellung des Embryo im Eimweißkärper . 


kimmt auch überein. Der einzige Unterſchied if, 
ba Die Saamen bedeckt ſind, und meiſt in einer 
Beere ſtecen. | Du 
Aralia. gänfjähniger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige Cor | 
ra, Ghnf. Staubfäden. Fünf Piſtille. duͤnffaa⸗ 
mige Bere. (Schk. T. 86. Venten. .Cels, t. 4r. 
Saithie, pict. 4.) Mon Hedera nur durch die Zahl. 
det diſtille unterfchiepen, Schefflera Forft. char. 
gen, t. 23. ‚gehört bieher, | 
Sciodaphylam P, Brown. unferfceidet ſich 
tur deckelförmige Corolle, die fich nach unten ab⸗ 


V 


\ 
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Bet; und dan in zwei dis fünf ‚utialeichfürmige 
"Theile ſpaltet. ( P. Brown, jam. 1.19. £. 1.) 
Actinéophyllum »Au.ev.P, hat zwar eine gleih 
Corollo als Sciodapkylium, aber keinen fuͤnfzaͤhri 
gen, ſondern ganz ungetheilten Kelch, und die Zah 
der Staubfaͤden und Saamen ſchwankt zwifchen für 
und ſieben. (Flor. perur. 3. t. 307 — 311, ) 
on Gaſtonia Commorſ. und Polyfcias Forft. mei 
hen von Aralia, wie Schefflera, nur in ber Zah 
ab. Jene hat oft zehn oder zwoͤlf Staubfaͤden uni 
eben fo. viel Piſtille und Saamen; dieſe mehren 
theils acht Staubfaͤden, vier Piſtille und eben f 
viel Saamen. Auch Gilibertia CA, peruv. 3. 1.312. 
mit fieben Antheren, ſcheint nicht weſenttich pci 
Aralia verfchieden zu ſeyn. 
| Panax unterſcheidet ſich von Atalia durch gi 
trennte Geichlechter, zwei Piſtille uud jrogifaamii 
Beere. (Botan. mag. 1333. 1554. Jacqu. ic, | 
t. 634.) Cuflonia Thunb. (nov. act. upl: 3. t.ı 
13.) weicht nur wenig ab. 

‚Zweite Ordnung. Hodrokotylin 
zeigen ſich zwar durch wenig bedeckte Karyor 
als wahre Doldenpflängen, doch ſind ihre Dold 
nicht ıfehr ausgebildet; die Blätter find oft ad 
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einfach. Die Huͤllblaͤtter fehlen nicht felten, ud bie 
Vflanzen haben mehrentheils einen niedrigen Wucht. 

Hydrecasyle. Die Dolden find nicht ausge⸗ 
videt. Die Früchte find halbkreisfoͤrmig, mit ſchma⸗ 
lem dreirippigen Ruͤcken, der ebenfalls ſchmaͤlen Fü⸗ 
ge gegenuͤber. Einige Arten haben eine ſtark netz⸗ 


firmig geaderte Rinde. Dle Blaͤtter find mehren _ 
theils rund. (Fi. dan.g0. Cyrill. neap. 1. 1.6. 


B.) Trisanıbus Lour. if nichts anders, 
Bolax Cominerſ. (Chamitis Gärtn, Azorella 

lan) Die Btüthenftiele oft ganz einfach. Die 

Frucht gmig eifoͤrmig, folide, dreiripnig, an dem 


@eiten etwas erhaben, (Gärm. i. 22.) Die Blaͤt 


tr fd meiſt Icherartig, eifärmig, geſtielt. Hier 
bet gehoͤren Die Selina Car. ic. 8. tr. 486. 487., 
Selbe Verſoon Mulinum nannte, Die Fluͤgelhant 
ker Fruͤchte iſt ortiſche Taͤnſchung. 

Trachymene Rudg. (Azorella Cav, Fiſchæ- 
na Spr. prodr, umb. p. 27.) Arme Dolde, 
ich oft mit Huͤllblaͤttern verfeben. Die‘ Frucht 
#imig, ſollde, mit Höderk und Rumpfen Eita, 

In befent, meiſt fünfrippie. (Linn. transacı. 
0,1. 21. : Asotella Labill, nov. holl. 1.99 — 101. 
ar, ic, 3. 5485.) Die’ Blätter And meiſt unge⸗ 


I 
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tdeilt. Fragofa N. peruv. 3. "1.249. 250. fol bie 
| ber gehören. 

Drufa .Decand, Mehrere Diuͤthendlele ſtehen 
zuſauumen. Ungetheilter Kelch. Der Saame gan; 
platt gedrückt, fo dag die Fuge und der Rand die 
ſchmalfien Flaͤchen haben; der Rand mie buchtig 
gezaͤhnter Slögelhant, die Zaͤhnchen mit Widerhaͤt⸗ 
| chen verſehen die Blaͤtter gelappt, (Ann. du 
mul. 10..38.) 000.020. J 

Bowleſia R. et P. Kaum drei Seteahlen in | 
‚ber Dolde. Frucht kaum mihflig, bebaattı in der 
Fuge hohl. Die Blätter gelappt. (Sr ſpoc. um- 
bill. t. 5. £& 10.) 

Spananthe Jacqu, Einfacht Dolde mit wen: | 
‚gen Strahlen and Hülblättern. Früchte eifoͤrmig, 
„folide, glatt, mit zuſammengezogener Fuge, fünf 
- Rippen anf dem Rüden, die Seiten zuſammenge⸗ 
zogen. (Jacan. ic, 5. t. 247.) 

Dritte Ordnuung. Bupleureen haben 
zwar etwas mehr ausgebildete Dolden, meiſt mit 
großen Huͤllblaͤttern; die Stammblatter aber find 
ganz einfach. . \. 

. Bupleurum, Die Dolden find in ben.faft gleich 
langen breiten Huͤllblaͤttern eingefchleffen. Fruͤchte 
eifoͤr⸗ 
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Abımtig, ſolide, mit fünf ſtumpfen Rippen; bie 


Juge ausgehöhlt. Die Blätter linienfoͤrmig, lanzet⸗ | 


ſurmiz, ablang oder rund. (Sturm, 9.5.) 
Odontites Spr. Die Hößblätter eben io; 
Fruͤchte eiförmig, rundlich, ohne Rippen, biswei⸗ 
In behaart ober rauh. Die Stammblätter ſchmal 
ud einfach. (Bupleurum Odontites. Gärtn, t. 22, ) 
Hermas Thunb. Die Hällblätter kaͤtzer aid 2 
die Dolde. Die‘ feitlichen Strahlen der letztern tra⸗ 
gen bloß männliche Bluͤthen, in ber Mitte find 
die ſruchtbaren, deren Staubfaͤden oft fehlichlagen, 
Die ovalen Zrüchte find rippenlos und in einen 
glatten Schlauch eingefchloffen. (Thunb. in nor. 
act. petrop. 24. t. 11. 12 Burm. afr. u 71. f.2.) 
Tenoria Spr. Die Huͤllblatter viel Hänger als 
bie Dolden. Die Sröchte prismatifch, mit fünf 
ſcharfen Nippen und vertieften Thaͤlerchen. Der 
hohige Stamm hat einfache, Blätter. ( Bapleurum 


Jacqu. ic. 2. t. 551. Car. ic, 2, 4 106.) Fu 


Dierte Ordnung. Pimpinelleen, mit 
ausgebildeten Dolden, ohne algemeine Huͤllblaͤtter. 
Früchte eifdsmig, fuͤnfrippig. Die Aeſte ruthenfor⸗ 
mig; die Blätter zufammengefent, 

Epsengeis Antet. 2b. 2, | 41 


. \ 
“, v 2 . 


GanglieLXL. mn a —- 
' r . }. 

" Pimpinella. Weder aligemeine wech beſonde⸗ 
se. Huͤllen. Fruͤchte eifdemig, folide, mit fünf 
ſtumpfen Rippen zwiſchen welchen dunkle Streifen 
die flashen Thaͤlerchen ausfüllen. (Schk. C. 78. so, 
NE 715— 720.) Trinia Hofm. gehört hieber. 

Tragium. Spr. Meder allgemeine noch befonde: 
se Höfe. Srüchte eifoͤrmig behaart, faſt ohne Rip 
pen. ( Pimpinella Jacqu. hort. vind. .t. 131.) 

Seleli. Die allgemeine Hälle fehlt; die befons 
dere befteht aus mehreren Blättchen, bie bisweilen 

‚an der Baſis vermachfen find. cruͤchte eiformig, 
polide, mit fuͤnf ſcharfen Nippen, zwiſchen welchen 
die vertieften Thaͤlerchen geftreift find. Die Slätter 
zufammengefest; die Blättchen liniens oder faden⸗ 
formig. (Sch, T. 75. 80, Nr. 697. 608.) | 
“ Sifon, Die’ allgemeine Hülle fehlt, oder be 
Acht aus einem oder wenigen Blaͤttchen; die beſon⸗ 
dere Hütte iſt da. Fruͤchte eifoͤrmig, rundlich , mit. 
drei kaum merklichen Runpfen Rippen und flachen 
oder etwas erhabenen Thaͤlerchen; bie zwei uͤbrigen 
Rippen ſtehen an der Zuge, Die Stammblaͤtter 
ſehr rerſchieden. (T. XIV. Sat. T, 69. 79. 50 
Tr. 672) 

Carum. Einblättsige elgemeine, r feine, belen 
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bere Hulle. Fruͤchte priſmatiſch ablang, mit drei. 
ſumpfen Ruͤckenrippen und vertieften, geſtreiften 
Thälerchen. Die zwei uͤbrigen Rippen ſtehen am der 


breiten Fuge. (Sch, €. 77.) 
Coidium Cufl. Allgemeine Höhe fehlt, ober 
it einblättrig, binfaͤllig. Fruͤchte eifoͤrmig, ſolide, 
mit fünf ſcharfen, Agelförmig vorfpringenden Kips 
von und dertieften Thaͤlerchen mit einfachen, doppel⸗ 
ten oder. dreifachen Streifen. ( Peucedanum Staus 
Engl. bot. 2142. Seiinum Jacqu. hort. vind. i. 
u6ı. 62.) Hier gehört Coniolelinum Hofm., 


Oenanthe. -Aligemeine Huͤlle fehlt, Die bey | 


fonbere Hille vielblättrig. Die Blaͤmchen am Nan⸗ 
be oft größer als die im der Mitte; auch getrennte 


Beiciehter. Fruͤchte priematiſch, mit fünf ſchar⸗ 


fen oder fumpflichen Rippen, an der Spige mit fies 
her bleibendem Kelch und Pifillen gekroͤnt. (Schk. 
T. 70. 80. Nr. 676, '678.) Phellandrium Li und 
Husvaca Cav. gehören hieher. 

Apium. Allgemeine und beſondere Hülle: fe fehlen? 
hatt jener oft ein Stammblatt. Fruͤchte eiformig, 


istide, wit fünf ſtumpflichen Rippen, flachen Thaͤ⸗ 


lerchen und Zuge (Sch, ©. 78.) 


Meum Toura, Allgemeine Hülle fehlt; Ne 


x ‘ 4 1 * 
1 “ ’ 
1 


S 
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beſondere beſteht ans wenigen Blaͤttchen. Fruͤchte 


priematiſch, mit fünf sfcharfen Rippen, flachen 


Thalerchen und vertiefter Fuge. (Jacqu. I. auſtr. 
t. 306. Phellandrium daſ. t. 56. Anethum Schk. 


T. 80, Nr. 712.) 


Pr 


Fünfte Ordnung.  Smornieen; bie 


Dolden ausgebildet, die Hüllblätter verfchieden, 


doch fehlen meiſt ‚die allgemeinen. Die Fruͤchte fo, 


lid oder platt gedruͤckt, mit mehr oder weniger Dis 


ker Rinde, oder mit lockern Häuten umgeben. 

Smyrnium. , Allgemeine Hülle ‚fehlt ‚, oder be: 
fieht aus fehr wenigen Blättchen. Die Früchte ſo⸗ 
tibe, eifdrmig, ‚mit ſchwarzer Rinde, die fich im 


drei Rippen erhebt; die Seiten und Fugen zufam:; 


men gezogen. Der Eimeißkärper zuſammen gerollt, 
(Kir, bung. 1. 1,23. Engl. bet. t. 250.) 

Cachrys. Fruͤchte mit ſchwammiger, dicker 
Rinde Umgeben. Eiweißkoͤrver sufammen gerollt 
(Moriſ ſect. 9. % 7.. Conium Desf. atl. t. 66.) 
Rumia Hofm, gehört bieher. - 

Coriandrum. Seine allgemeine Huͤlle. Bluͤ⸗ 
then ſtrahlig. Kugelichte Fruͤchte, kaum geſtreift: 
die Zuge mit flacher Haut uaͤberzogen, unter wel⸗ 


f 


— 63 Deteieni 


er Streifen. erſcheinen. Eiweihtͤrper belbond⸗ 


firmig gebogen. (Schk. ® 72. Gärtn, 1.22.) . 


Biforis Spr. Statt der allgemeinen Hölle ein 
Stammblatt. Blüthen gleichfoͤrmig. Kugelichte, 


etnas hoͤkerige, nicht geftreifte Srüchtes am obern 
Theil der Fuge zwei Löcher, (Coriandrum ieltien · 
laium. Lam. il. t. 196. f. 2.) 
Siler Gärt. Keine allgemeine Hölle, Fruͤchte 
ablang, zuſammen gedruͤckt, auf dem Rüden mit 
neun ſtumpfen Rippen weriehen, wovon fünf flärs 


tr veripringen als vier zwiſchen flehende. Die - 


Gtreifen unter der Rinde, (Garin. 1. 22.) Asa- 
hyllis pl, umbell. iſt einerkei. | | 
Cicuta. Keine allgemeine Hütte, ' gehchte ei⸗ 


B.mig, ſolide, mit fünf Rippen, zwiſchen denen 


die Rinde ſtark vorſpringt. CShE T. 71, 80, 
Nr,679.) - Critamus Hofm. gränzt hieran. 

Aemuſa. Keine allgemeine Hülle, die befons 
de einfeitig. Fruͤchte eiförmig, folide; die Rinde 
ſchnilt in fünf ziemlich fcharf vortretenden Rippen 
a (Ch. 8.72.) 


Phyfofpermum Cullon. Allgemeine Säle bes 


fehl ans wenigen Blaͤttchen. Die Früchte find von 


glatter, lockerer, halbkugelichter, numerklich ger 


v 


N 


zamilie EXT. —— 
dan. g19: Engl, bor. 1314, Scht. g. 79. RE 623. 
624. « Gärtn. 't, 20.) \ 
. Oliveria Vent. Die Blättchen ber allgemei⸗ 
‚nen und beſondern Hülle dreitheilig; ‚die Bluͤthchen 
bis auf die Baßs geſpalten. Fruͤchte eifoͤrmig, bes 
haart, mit fuͤnf ſchwachen Streifen verſehen. IC Ven- 
ten. Cels, t. aı.) 
Athamanıa. altzemeine und beſondere vielblaͤtt⸗ 
rige Huͤllen. Fruͤchte eifoͤrmig, behaart, ſolide, 
mit fuͤnf Rippen und breiten Streifen in den Thaͤ— 
lerchen und der Fuge. (Jaequ. ic. 1. 1. 87. M. 
‚ aufir. r. 63.392. Engl. bot. 138.) | 
Bubon. Allgemeine Hölle fehlt; fonft der Cha⸗ 
rakter der vorigen. (Schk. T. 70. Gärtn. t. 23.) 
| Cuminum. Bierblättrige Huͤllblaͤtter. Eifoͤr 
mig⸗ pyramidaliſche drucht / deren lockere Haut in 
fleben ſtumpfe Rippen auftritt, zwiſchen denen die | 
rigenthuͤmlichen Saftgänge liegen, und die überall 
behaart if. (Riv. pentap. Gärtn.'t. 23. ) | 
Bunium. Aligemeine und befondere Hüllen, 
Sehchte eiförmig, ſolide, gang von Warzen und 
Heinen Stacheln bedeckt, mit fünf fcharfen Eden 
serfehen.. CAmmi Riv: pentap, Moriſ. ſect. 9. 
x. 8.) | 
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Siebente Ordnung: Seandieinenn 
ausgezeichnet durch pyramidaliſche, geſchnaͤbelte 
Fruͤchte und. meiſt fehlende allgemeine Häfen. ' 

Scandix. Pyramidaliſche, geichnäbelte, fünfs 
wifige Fruͤchte, deren Gdmabel yugefähr halb. fo 
lang als der Ferm if. (Venten. Cels, t. 14. Wy- 
ia Hofm. umbell. t. 2, Engl. bot. 1397.) 

Myrrhis Moril. Feblende allgemeine Huͤlle. 
Premidalifch geichnäbelte, fcharf fünfwinklige Fruch⸗ 
ie, mit dem Piſtill gekrönt, (Scandix engl. bot. 
697. Myrrhis Gärtn. t. 25.) 

‚Anthrifeus Perf. Seblende allgemeine Hüle. 
Lezefemige mit kleinen Stacheln beſetzte, im 
Dortſonitt runde Fruͤchte, Die Fuge gefurdt 
(Scandix Kit. bung. 3. t, 249. Caucalig engl. 
bot, 199. 987. ) . | BE 

Chaeropbyllum. - Sehlende allgemeine Hölle, 
Legelfoͤrmige, bei völliger Reife glatte Srücte, mit 
Kfüurchter Zuge, (Schk. T.75.) | 

Schulgia Spr. Allgemeine und befonbere dops 
nit gefiederte Huͤlle mit haarfoͤrmigen Blaͤttchen. 
Iramidaliiche Fruͤchte, mit ſtumpfen Winfeln und 

| dem Pin gekrönt. (Pall, in act. petrop. 1779. 
7) — 


) J 


Emile XL. 640. - 


Achte Ordnung. &uniner, mit allge 


- meinen und befendere Hüllen; bie Zrächte mehr 
oder weniger eifürmig , geeipnt und gefurcht. 


” 


Ammi. Die allgemeinen Häfblätter gefiedert 
Iehchte ablang, mit fünf ſtumpfen Rippen und eb 


Was erhöhten Thaͤlerchen. (Schk. T. 61.) ° 


Sium. Augemeine Huͤllblatter ungetheilt. Fruͤch⸗ 
te faſt prismatiſch, mit fünf ſtumpfen Winkeln und 
etwas erhoͤhten Thalerchen, (Eagl. bot. 139, 206. 


Sht T. 80, Nr. 666. 670.) 


Conium, Allgemeine und befondere üngetheilte 


Huͤlbblaͤtter. Fruͤchte eifoͤrmig, mit fünf ſtuͤmpfen 
Rippen, die im unreifen Zuſtande geferbt find, und 


flachen Thaͤlerchen. (Schk. T. 625), 

Ligußicum, Hüllen eben fo. Sräcte, ablang 
oder eifdrmig, mit fünf ſcharken. Rippen und ge 
furchten Thaͤlerchen. (SE. T. 68, Engl. bot. 1207.) 

Wallrothie Spr. Wenige Blättehen machen 
die allgemeine und beſondere Huͤlle aus, Fruͤchte 


eifoͤrmig, mit drei, ſtumpfen Winkeln, ebenen Fla⸗ 


chen und zuſammengezogenen Seiten. (Buniam 
Kit. hung. 2. t. 182.) | 


= Meunte Ordnung. Gelineen, die Fraͤh⸗ 
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te platt gedrädt, gerändert. der geflägelt, weit 


alz:meine Huͤllen, Die aber oft auch fehlen. 
Selinum, Allgemeine. und befoudere > Hälblägs 

gt, Srüchte ganz platt, oval, mit Siägelhaut u 

geben; auf Dem Küden drei wenig vorragende Rip: 


ven, mit vier feinen Streifen dazwiſchen / Deren 
vwei auch ‚auf der rlatten Fuge Reben. (Jacga, 


alt, 2. 71, Athamanıa. Golaka Hacquet car- 


vol r. 5.) Oreofelinum Hofm, unterſcheidet fh 
Bloß durch ausgerandete zruͤchte und durch Zuſam⸗ 


menla.fen der Streifen auf der, Zuge um den Kern 


der. Nelanof: elinum Hofm. weicht durch Rauhigkeit | 


ber Faichte und gejadte Sügelpiute a 2b. . (Selinum 
Schrad, fert. hayn. 3. & 13.). 


Peucodanum. Allgemeine Hülle fehlt oft, oder 


ru 


heleht aus wenigen Blaͤttchen. Fruͤchte platt, ger 


uͤrhert, nicht geflügelt. Drei oder fuͤnf Runspfe 


Rippen anf dem Rüden; die, Streifen gehen bier W 
m auf der Zuge p parallel mit der Are von oben 


hi unten. (SHE. T. 63.) Die Giammblätter 
in dreifach getheilt und jehr ſchmal. 
Heracleum. Augemeine Hulle kehlt mehren⸗ 


| theils Blaͤthchen oft ktrahlend. Brüchte zlattge⸗ 


alt, haͤutig geraͤudert; ur dem Rüden drei 


U 





umyfe Sven, zwiſchen dieſen vier r keulenfoͤrmige 


Streifen, zwei Ähnliche auf ber Zuge. (ESchkuhr, 
© 67.) Sphondylium, Wendia und Malabaila 
Hofin. find nicht weſentlich verfchieden. it: noch 
mehr Recht als dieſe, koͤnnte man Heracleum au 
reum und tomentofum fl. graec. zu neuen Gattun⸗ 
gen machen. | | 

Ferula. Meiſt allgemeine und —* Hit | 
fen, Geichlechter oft getrennt. Fruͤchte plattger 


gedruͤckt, ablang, mit dickem Rande, auf dem Kür 


den drei ſtumpfe Rippen, dazwiſchen und auf der 
Zuge Streifen. CJacqu. auſtr. app- ud Bin 


pentap.) / 
Pallinaca. Keine Huͤllen. Fruͤchte ak: gan 


wie bei Selinum. (Schtk. .76. Venten. Cels, 78.) 

Angelica. Keine allgemeine Huͤlle. Fruͤchte 
nur auf Einer Seite platt, ſonſt mit drei ſcharfen, 
gefögelten Rippen, gefürchten Thälerchen und geflüs 
geltem Rande verſehen. (Schk. T. 68. Selinum 
Carvifolia. Scht. T. 80. an 636. Jacqu. auftr. 
1. 1. 61.) 

Imperatoria unterfcheibet ach Bloß durch drei 
fiumpfe Ruͤckenrippen. (Engl. bot 2380. Selinum 
Jarqu. aufir. 1.1.72) | 


. 
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Thepfa, Keine allgemeine Säle. Schmale 
wenig zuſammengedruͤckte Srucht, ohne Rippen, niit 
zwei Fluͤgeln anf dem Ruͤcken und eben fo viel an 


den Rändern. (Moriſ. fect. 9. 1, 18. Fl. graec,. 


1, 286. 287. ) | [ne a 


Laferpitium. Allgemeine und befondere Hükfen,. 


Dvale, wenig zuſammen gedruͤckte Frucht, mit drei 


Saaytsippen und zwei Nebenrippen, die alle uns 


gleich senägelt And, (Jacqu, auftr. 2. i. 145. 146. 
153. app, 8. 44.) ' 


Artedia, Allgemeine und beſondere geftederte 
Hölkiktter, Fruͤchte laͤnglich, etwas zuſammen ge⸗ 


bridt, am Rande mit buchtigen Siögelhägten , auf 


bem Rüden mit Fünf Etreifen verſehen; bie Fuge 


geſchnppt. (Gärın. t. 85. ) | | u 


Behnte Ordnung. Nebergangsfor, 


men, mit gedrängten Dolden, die endlich Enopfförs 


ng werden. 


Aſtrantia. Dolden buſchelförmig, mit Hlublit⸗ 


fm, die fo lang find als die Dolden. Früchte abs 
Ing, mit Indern Schlauchhäuten, die in die Läns 


de gefwecht und runzlig ſind, unigeben.. ( Gturm, 
9% 29.) Alepidea Delaroche if nicht, verfchieden. 


⸗ 


a“ 


- 
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PoSoOS Lagafe, gränt bier an, iſt aber noch nicht 
näher bekannt. 
Dondia Spr. Dolden nopfürnin Seat 


rige Hüllen find laͤnger als die Dolden. Eorollen⸗ 
blaͤtter ungetheilt. Fruͤchte eifoͤrmeg, ſelide, mit 
vier Rippen und erhabenen Thaͤlerchen. ( Akranıia 


Sturm, H. 24. Spr. prodr. umb. fi 2. 
Sanicula. Dolden knepffoͤrmig, mit einigen 
Huͤllblaͤtichen. Oft getrennte Geſchlechter. Kelche 


ſehr tief geſpalzen, bleiben ſteheu. Fruͤchte ablaug, 


ſelide, rippenlos, mit Hakenborgen beient (m, | 
dan..283.) 
Eriocalia Sm, Dolden  Taonfförmig Echt | 


Sange, mollige Huͤllblaͤtter. Fruͤchte eifoͤrmig, br 


ig, mit fünf Streifen, und dem Lelche gekrönt. 
(Actinotus Labill. nov holl. t. 92.) 
Echinophora. Faſt knopffoͤrmig, ‘von, wenigen 
Huͤllblaͤttern umgeben, ſtehen die Bluͤthen am Rau⸗ 
de auf Stielchen und find männlich; bie in der 


- Mitte find ungeftielt und hermaphtroditiſch. Die 


mit zarter. Haut bededten, unmerklich gefreiften 


rippenloſen Saamen , in der Fuge gefurcht, find 
in dem gefchwollenen Fruchtboden eingebettet. ( Engl, 


bot. 2413. Fl, graoe. t. 265. 266.) 








? - 
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‚Exoscantha Labill, D Doriige ‘allgemeine Shle, 
einfeitige beſondere. Bluͤthchen alle gleichfͤrmi. 
froͤchte eiförmig, geftreift. : habil, Iyr. t.2. Lam, 
A. 1.190, )- 

Arctopus. : Dideiich. Argemeine cäntzuiterite, 


heſondere einblaͤttrige, fuͤnftheilige Huͤllen. Fuͤnf⸗ 


theiliger Kelch. In den männlichen Bluͤthen ſchla⸗ 
gu die weiblichen Theile fehl; in den weiblichen 
seht es weder Staubfäden noch Antheren. Auch 
bier ſud bie eiformigen Saamen in der verdickten, 
vis Hülle eingeſchloſſen. (Burm.'afr. 1. 1.) 
Eryngup. Dolden in einem- Knopf, auf ke⸗ 
sAflragem Fruchtboden, mit feifen, gewöhnlich 
deraigen Huͤllblattern umgeben. Die Bluͤthen durch 
Erreubiätter unterſchieden. Corollenblaͤttchen eins 
gebegen. Fruͤchte mit Spreublaͤttern beſetzt, son 
fuuillattrigem Kelch gekroͤnt. (Schk. T. 59. Fl. dan. 
#5 Delaroche Eryngiorum hit, Parif, 1808. fol.) 
Lagoecia, Einfache Dolde, mit acht gefleders 
wa Hullblaͤttern amgeben. Fuͤnfblaͤttriger, gezaͤhn⸗ 
ir Lelch. Corolleublaͤttchen mit geſpaltenen haar⸗ 


fürnigen Anhängen verſehen. Ein Piſtill. Der ei⸗ 


ſemige, geßreifte Saame mit ſtehen bleibendem 
| Reiche gekrönt, (Schi. T. 48. Gärtn.. t. 23,) - 


[2 
\ 


\ 
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Zwei— und —D Zamitie. 
Sarifrageen. 


Obgleich das Aufere Anfehen der zu biefer Gas 
milie gehoͤrenden Gattungen ſehr verſchieden iſt, fe 
ſtimmen mohrere unter ihnen doch mit den Dolden⸗ 
gewãchſen überein. Dieſe, die ben Doldenvflanzen 
am naͤchſten ſtehen, ſind krautartig, haben getheil⸗ 
te Blaͤtter, andere haben einen holzartigen Stamm 
and ungetheilte Blätter; die meiften einen fuͤnfthei⸗ 
ligen Kelch/ fünf Blätter ‚der Corolle, zehn. Stab 
fäden, alle aber, wie die Dolden, wei Piftille. 
Die Frucht iſt eine Kapſel, mehrentheils vum Eel⸗ 
che bedeckt, aber eben ſo oft uͤber als meter ihm 

fiehend; mit beiden Piſtillen gefrönt, alſo zweie 
ſchnaͤbelig, mit einer Scheidewand verſehen, die ſich 
in der Mitte zum Kuchen verdickt, an welcher zahl⸗ 
reiche Saamen ſitzen , die einen aufrecht ſtehenden 
Embryo in Eiweißkoͤrver enthalten. 

Saxitraga. Fuͤnfblaͤttriger Kelch, der bie Kaps 
ſel bedeckt und fiehen bleibt. Fuͤnfblattrige Corole, 
die sum Theil durch, die innere Fläche des Kelches 
gebildet wird; oder der Neftars abfondernde Frucht 
boden erzengt abe arenendidtter und zehn Staub⸗ 
faͤden. 





den, Zwei Bitin mit breiten erimen. Di De - 
weiſchnaͤbelige Kapfel ſteht· bald mehr. unter, ‘aid 
mehr über dem Kelch, von dem fie bedectt if, Die 
Echeidewand enthält in ber Mitte an dem Enchens 
artig angeſchwollenen Theil die Saamen deren Em⸗ 
bryo aufrecht im Eiweißtorper ſteht: ‚CPicor -La 
peyroufe figures. de la Hlore ‚des. ‚Ppyränden ‚708: 
fol, Sturm, H. 27. 33, 35.) 0. 

Tierella. Fuͤnfdlaͤttriger corolliniſcher Lelch, 


mit deſſen Blaͤttern ſchmalere Corollenblatter mit u 


langen Nägeln abwechſeln. Zehn Gtanbfäden ans 
derielben Cbene, als die Kelchblaͤtter. Zwei zuger 
Wiste Aittile. Die Kapfel einfächerigy steilaypig, 
mit einer laͤngern Klappe. (Herm. parad, 129.) 
Mitella. Bauchiger fuͤufzaͤhniger Kelch, dee 
zwiſchen ben Zaͤhnen halbgefiederte Corollenblaͤttchen 
treibt. Auf dem Neftar s gebenden Fruchtboden 
u fane Staubfäden. Zwei Piſtille mie kolbigen 
Etigmen. Einfoͤcherige zweiklappige, ſtumpfe Kay, 
kl, deren Samen an beiden Nähten angeheftet 
hd. Der Embryo. aufrecht im, Mitte des’ Eiweiß⸗ 
Hess. (Schk. T. 120, Gärtn, 1.44.) 
Heuchera. Bauchiger fünfzähniger Kelch, der 
wiſchen feinen gefärbten Zähnen fchmälere Corolen⸗ 
verengei⸗ Anleit, 2u.2. | 48 
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bluttchen und ans feinem Innern. coroliniſchen Ueber⸗ 
zug fuͤnf Staubfaͤden mit pfeilformig zweilappigen 
Antheren treibt. Zwei zugeſpitzte Piſtille. Die 
22 Kapfel, von den. Piſtillen gekrönt, iſt halb’ zweifaͤ⸗ 
cherig / und hat die Saamen an den in Form der 
BAER Scheidewand eiagebotenen Raͤndern der Klappen. 

Ser Enbryo wie bei den vorigen, (Schk. CT. 58. 

. Gürim 1/36.) 

Oldenlandia, - aöufsÄhniger. Kelch unter der 

| Frucht. Fünf Gorokenblätter dem Kelch eingefügt. 
uͤnf Stanbfäden. Geſpaltenes vitil. Zweifaͤche⸗ 

oo rige Kapfel, vom Kelche bededt. ‘(Heuchera di- 

| ‚chotoma Murr. comment. "gött. 1772. 2%. 2. Old. 
digyna Retz.) Alle abrige Oldenlandien gehdeen 
zu Hedyotis, 

Bauera Andr. Aattheigee gelch. Achtölktt 
gige Corolle. Acht Staubfäden auf dem Nektar 
ging, der den Fruchtknoten umgiebt. Zwei Sikike 
Sweifächerige, vielfaumige Kapfel, . (Andr. repol. 
298 Saliab. in Ann, of bot. 1. t. 10.) 

“x Donatia Forſt. Smeitheiliger Kelch. Acht bi 
zehn ſchmale Eorollenblättchen. Drei Staubfaͤde 
auf dem Fruchtboden. Zwei bis drei Piſtille. Zme 
fächerige Kapfel unser der Frucht. CForft. char. 15. 


\ 











ud 
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Bumalda Thunb. Fuͤnftheiliger Kelch, Fänfs 
Hläctrige Eoeslie.: Shnf. Staubfäden.. Zwei haarige 
Sifike, Zweifaͤcherige, smweifchnäblige Kapiel. | 

Chryfofplenium. Diers bis fänflappiger, obe, 
ner, ſtehen bleibender corolliniſcher Kelch, der acht 
bi zehn Staubfaͤden trägt. Zwei Eure Piſtille. 
Die Karſel, an der Baſis mit dem Kelche verwach⸗ 
fen, ſpringt von oben in zwei Hälften auf, und “ 
enthält zahlreiche Saamen am Boden angeheftet, | 
Der Embryo wie bei.den vorigen. (Sturm, 9. 
4,12, Gärtn. 1. 44.) u 

Adora. Zweiblaͤttriger Kelch; vier⸗ oder fünfs 
lanige Corolle über der Frucht. Acht oder sehn 
‚Otsubfiden, paarweiſe geſtellt. Vier bis fünf ſte⸗ 
hen bleibende Piſtille. Eine einfaͤcherige Beere ent⸗ 
Hit in ſaftigem Brei vier Saamen mit Schlauch⸗ 
huten umgeben. Der Embryo in der Spitze des 
Eineipkörpers, mit der Wurzel nach oben gerichtet, 
(Schk. Rn a Gärm. t. 212.) N 


—* 


* 


Hydrangea.. günfzähniger Kelch. Fuͤnfblaͤttri⸗ 
ge Corolle. Zehn Staubfaͤden, wovon die Hälfte 
länger if. Zweifaͤcherige Kapfel vom Kelch uud 
den beiden Piſtillen gekrönt. Die Scheidewand 

42 ” 
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wust fih nad innen, um den Kuchen der Saa⸗ 
men abzugeben. De Embryo aufrecht. (Smiih 
"ic, pick 12, Gärtn. t. 30. u 


Drei, und fechzigſte Familie, 


Terebinthaceen. 


Es iſt ſchwer zu ſagen, we dieſe Familie am 

. beiten ihren Platz erhält. Sie zeichnet ſich meiſtens 
> durch baum⸗ oder ſtrauchartigen Wuchs, durch har⸗ 
zige, gummichte oder gefaͤrbte Saͤfte in der Rinde 
und durch zuſammengeſetzte Blätter aus. Kelch und 


Corolle find fünfs.oder Jehmtheilig.: ‚Die Geſchlech⸗ 


4 


ser find oft getrennt. Die Staubfäen , ‚, in gleicher 
oder doppelter. Zahl, wechfeln mit den Corolien 
blättern ab. Die Zahl der Piſtille iſt unbeſtimmt. 
Die Frucht iſt ein⸗ oder mebrfächerig. Die Saa⸗ 
men - enthalten den (Embryo in umgefehrter Stel⸗ 
lung: bei einigen iſt das Wuͤrzelchen gegen Die Ku 
toledonen gebogen. | 


I. Mit gefieberten oder zuſammen sefegten 
Blättern, 


Piſtacia. Dideiſch. Die männlichen Blüthen 


mis fünfs, die weiblichen mit Dreitheiligem Keld 
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kuͤnf Staubfaͤden. Drei viſtille. Die Steinfrucht 
enthält nur. Einen Saamen. (Dubam, arbr. 1. 
% 156. 2.1.87.) 

Schinus. Diceiſch. Beiderlei Bösen | haben 
einen fuͤnftheiligen Kelch und eine fünfblättrige Eos 
tele, die männlichen zehn Staubfaͤden und ein ges 
kerbtes ringfoͤrmiges Nektarium, die weiblichen drei 
Stigmen. Die Stuhr iſt eine Beere, bie iy ber 
Mitte ein einziges Saamentorn enthält, in den feits 
lchen Fächern aber ein wohlriechendes Debl. (Amy. 
ns Car. ic. 3. 1.239. " Gärtn.- rt. 140.) Amyris 

4 hand ‚mehrentheild, bermapbroditiiche Bläthen 
und acht Antheren verfchieben. Doch if dies auch 
verihieden. (Vahl ſymb. i. t. 60.) Bofwellie 
Colebr. if mit Schinus voͤllig einerlei, nur daß fie | 
eilgelte Saamen bat und hermapbroditiich ik. ,, " 
(Afiat. zelearch. 9. 1, 6.) : Auch koͤunte Spashelie y 
L recht wohl mit dieſer Gattung vereinigt werben, 

va.fie hloß durch fünf Staubfaͤden verfchieden if, 

(Sloan. jam. 1.171.) Auch Burfera unterſchei⸗ 

bet ſch bloß durch unbeſtimmte Zahl der Cheile 

u Schlauchhaͤute der Saamen. (Commel. hort. 
 »2.77.) Tolviſera if gu wenig unterſucht. End⸗ 
ich dürften Jonequetia (Tapiria Aubl. 1. 180) J 


— 2 


De 
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und Poupartia Copamerl. zu jener große Gattung 
" gebören. \ 

Lardizabala Rep. hat bisweilen getrennte 


Geſchlechter, dreiblaͤttrigen Kelch, dreiblaͤttrige Co⸗ 
rolle, ſechsblaͤttriges Nektarium, ſechs Staubfaͤden, 


drei Stigmen und fechefächerige vieliaamige Ber, 
(Prods, I peruv. 1.37.) 

Spondias. ſtimmt in der Zahl der Theile mit 
Schinus; aber fie if hermanhroditiich, bat fünf 
deutlich unterfchiebene Piſtille und eine fünffäce 
rige fünffaamige Steinfrucht, deren innere Schaale 


son holzigen Faſern Machlig iR. Der Embrys Acht 
aufrecht ohne Eiweißkoͤrper. (Sonnerat voy. au 


Ind. orient. 2. t. 125. Gärtn. t. 105. 204.). 
Buchanania Spr. Einblättriger Kelch. Säufs 
biättrige Corolle. Lugelichtes, mit jchn Surchen 
verſehenes Nektarium, welches den Fruchtkuoten 
einhuͤllt. Die Nuß der Steiufracht iſt auch zweis 


p- 125. ) 
Garuga Roxb. Sänftheiliger Kelch. Gh Eos 
rollenblaͤtter, die, wie die zehn Antheren, auf dem 


Kelche ſtehen. Fuͤnflappiges Stigma. Zwei⸗ bis 


fuͤnfſaamige Nuß. (Dioxb. corom. 5. t. 208.) 


" Mappig und reich an Oehl. (Aſiat. refearch. 5 


. \ * 


/ 
P. 
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Canariom. „ Dideiſch. Zweiblaͤttriger Kelch, 
Dreiblättrige Corolle. Fuͤnf faft ungeſtielte Authe⸗ 
ren. Dreikautiges Stigma. Die beerenartige Stein⸗ 
feucht hat eine breifächerige Nuß, in jedem Sache 
zwei Saamen, von denen gewöhnlich einer fehls 
ſchlaͤgt. Der Embryo Rebt umgekehrt mit tieiges 
foaltenen Kotyledonen. (Rumph. amboin. 2. t. 
17-55. Gärtn, t. 103.) 

Altronium Jacqu. Dideifd. glaſdittriger 
Lelch, eben ſolche Corolle. In der männlichen 
Sıhtie fünf Nektardruͤſen und fünf Staubfaͤden. 
Ya der weiblichen drei Piſtille. Ein einziger Saas 
me om Kelche Bededt. (acqu. amer.. we igi. 

£. 96.) | 

Bofeia Thund. Vierzaͤhniger Kelch. Wiens 
küittrige Coroſle. Vier Staubfähen. Drei Piftile, 
Bierfächerige Kapfel. Pancovia Willd, gehört wei⸗ 
kinaft zu biefer Gruppe, | 

Comocladie. Hermaphroditiſch. Dreitheiliger 
Kelch. Dreitheilige Corolle. Drei Staubfäden, Ein 
Firit. Steinfrucht mit einfanmiger Nus. (Boden 
naea Plum. ic, t. 118.) 

‚ Hermagbrebitifch ober getrennte Or 
| —8* ‚ Gänftpeiliger Kelch. Fänfbläktrige Car 


- 


| ‚gemit. LK 
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‚re incihe oft fehle. "Fünf kurze Staubfaͤden. Drei 


Stiginen. Kleine Beere mit einſaamigem Kern. 
Der Embryo mit gebogenem. Wuͤrzelchen. (Scht. 
T. 82 Ann, du mul, 5. t. 56) Dichapetalum 


 Aubert grängt hier ans fo wie Leucolia deſſelben. 


Ailanthus Desfont. Polygamiſch. Ueberall fünf 
cheiliger Kelch, fuͤufblaͤttrige Corolle. In den Zwit⸗ 
terbluͤthen zwei bis drei, in den maͤnnlichen zehn 
EGtaubfaͤden. Drei bis fünf Piſtille. Drei his fünf 
Slägelfrächte enthalten: jede einen: Saamen, (Herit. 
ſtirp. t. 84. Roxb. corom. 1. t. 23.) ‚Trauinickia 
Willd. graͤnzt bier ak. 

-“Brucea Herit. Dibeifh. Dreis oder sierthei 
ger Kelh; drei s bis vierblättrige Corelle. Ge⸗ 
lapptes druͤiges Nektarium ‚trägt drei bis vier 
Gtaubfiden. Bier Fruͤchte follen jede nur Einen Saw 
men haben. CHerit. Rirp. t. 10.) 

_ Schleichera W, Getrennte Geſchlechter. Geht 


theiliger Kelch. Keine Corolle. Acht Staubfaͤden 


auf fleifchigem Fruchtboden. Dreis bis viertheilis 
ges Stigma. Einſaamige Steinfeucht, 
Connarus. Hermaphrobditiſch. - Zünftheiliger 
Kelch. Bänfslättrige Corolle. Schn. Staubfäden, 
abwechfelnd laͤnger, an der Bafls verwachlen. 
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Sweiflappige, einſaamige Kapſel. (Cavan. di. 
7. 1.221223. ) 

Averrhoa bat ganz ben Charakter des vorigen, | 
zur daß die Frucht eine faftige fünffächerige Beere 
ik, und in jedem Fach zwei bis fünf Saamen hat. 
(Caran. diſſ. 7. 1. 219. 220. Cosres in ann. du 5 
mal. 8. 1.33.) 


Xanthoxylon. Meiſt dideiſch. Sänftpeifiger 
Sid. Keine Corolle. Drei bie fünf Staubfaͤden. 
Ehıf ditile oder drei Stigmen. Fuͤnf einſaamige 
Sein, der Saame anf langem Keimgang haͤn⸗ 
send, br Emb riyo umgekehrt in dickem Eiweißkörper. 
(Edt T. 353. Gärtn. 1. 68.) 


\ 

Fagara, Hermadhroditiſch. Vier⸗ bis kunfthei⸗ 
Iger Reich; eben ſolche Corolle. Vier bis fünf 
Eraubfäden, Ein Piſtill. Meik Zwillinge⸗Achenien, 
ken Embryo dieſelbe Beſchaffendeit hat als bei 
Laothoxylon. ( b. Browa. jam. t 5 £ı.  Gärtn. 
1.68.) j oo 

‚ Aubertia Bory. Viertheiliger Fer Bier 
Eorglienblätter. Vier Staubfaͤden. Vier Piſtille, 
Vier einfaͤcherige Kapſeln, von denen eine, zwei 
ober drei fehlſchlagen, die übrigen Ach in ber Laͤn⸗ 
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"ge Öffnen, und einen bis drei Saamen enthalten. 
(Bory -S. Vinc. voy. en Afr. 1. ı. 18.) 
| Cneftis Juff. Hermaphrobitifch. Fünftheiliger 
auswendig filsiger Kelch.. Sünfblättrige Corolle. Zehn 
GStaubfaͤden. Fünf Piſtille. Fuͤnf zweillappige, cin 
 gramige Kapfeln. (Lam. ill. 1. 387.) Roborgia 
Schreb. (Bourea · Aubl. t. 187.) ſtimmt überein, 
nur daß die. Frucht eine einzelne Steinfrucht if. 
x IE Mit einfachen Blättern. Auomaliſche 
Sormen. 


Stackhoulfs Smith. Fauͤnftheiliger Kelch und . 


eben ſolche Corolle. Sünf Antheren. Drei Stigs 


men. Dreitdrnige Kapfel, (Lion, transact. - 


p. 218.) 
Cueorum. Fanftheiliger Lelch. Dreiblättrige 


Coryplle. Drei Antheren. Dreitheiliges Stigma. 


Dreikoͤrnige Beere. (Camer. epit. 973.) Rumphia 


J graͤuzt bier an, iſt aber noch nicht genan beſtimmit. 


Anacardium, Sänfblättriger Kelch. Fuͤnfblaͤtt⸗ 
rige Corolle. Zehr Staubfaͤden, von denen einer 
fehlſchlaͤgt. Nierenfoͤrmige Nuß auf einem großen 
fleiichigen Fruchtboden. ‚Der Enbryo aufrecht, ( Ca- 
tesb. carol. 3. 1.9. Acajuba Gärtn, 1. 40.) 


Semecarpus unterſcheidet ſich durch Fünf Authe⸗ . 


14 
% 


i 








ven und drei pittile. Die Frucht if ebenfalls eine 
Nuß, die auf feifchigem Fruchtboden ſtebt; aber . 


der Embrys iſt umgekehrt. ( Boxb. corom. ı. t. 


ı2. Anacardium Gärtn. t. 4o,) 


Mangilera unterfcheidet fih durch ein vinin 


und nierenfoͤrmige Steinfrucht, deren Nuß runzlig 
und mit holzigen Faſern beſetzt iſt, fünf Stanbfä 
den, von denen nur einer vollkommen. Der Embryo 
feht aufrecht; Die Kotgledonen theilen fich bisweilen 
in chen fo tiefe Lappen, als bei Canarium. ( Andr. 
tepol, 435. Gärtn. t. 100.) 


Drypotos Poit, Dibeiſch. Vier⸗, Fünf ⸗, auch | 


fehstheiliger eorolliniſcher Kelch, Vier bis acht ſtark 


sorkehende Staubfaͤden. Zottiges, buchtiges Nekta⸗ | 


rium. Zwei viſille, wovon eins fehlſchlagt. Einſaa, 
mige Steinfrucht mit umgekehrtem Embryo im Ei⸗ 
wißloͤrver. (Mem. du muſ ı. t. 6-8.) 
Brunellia A. et P. Vier⸗ bis ‚Fünftheiliger 
Sch. Keine Corolle. Kihaförmiges Nektarium 
ungiebt den Fruchtknoten. "Doppelt ober dreimal 
fü viel Stanbfäden als Ennpen bes Kelchess auf ben 
Nektarium ſtehend. Vier bis Fünf Piſtille. Vier 


bis fünf einfaͤcherige, eins oder zweiſaamige Kap⸗ 


fein, die ſich nach innen oͤfuen. Die Saamen han; 


04 
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gen vermittelt eines eigenen Fadens, an ber Keim 
„grübe befeßigt, ‚an der Naht der Kapfel. C Humb. 
plant. aquin. t. 59 — 62.) nn 
'Kiggelaria. Dibciſch. Sönfblättriger Kelch. 
‚ Bäufslättrige Corolle. In der männlichen Bluͤthe 
fünf Neltardräfen, sehn Staubfaͤden, mit. Authe 
ven, die fich an ber Spitze Öffnen. Das einzige Pi 
Kil mit. fünf fabenförmigen Stigmen. Einfächerige, 
beere nartige Kapſel, deren Saamen in Brei gehuͤllt 
#ud. (Linn, hori. Cliffort. ı. 29,' Garin. t, 44.) 
‘ Melicytus Forlt, Diociſch. Tuͤnßzaͤhniger Kelch, 
Büufblättrige Corolle. In ber männlichen Bluͤthe 
fünf Staubfäden, in der weiblichen fünf Nektar 
ichuppen und fünflappiges Stigma. Einfächeriger 
beerenartige Kapfel, welche fünf Saanmen iu Bra 
eingehuͤllt enthält, Der Embryo aufrecht im Ei 
weißkoͤrper. (Gartn. t. 44.) 


. Bier und fechzigfte Samilie. 
Ryhamneen. 


Dieſe Jamilie beſteht aus Blumen mit einfa⸗ 
dien, gegenuͤber ſtehenden oder abwechſelnden Blaͤt⸗ 
tern, deren Kelche fünf Eiuſchnitte Haben, und eis 


[2 


Bam ’LXIV. — 659 — Rhanmeen. 


ne fuͤnfblaͤttrige, mehrentheils unſcheinbare Corolle | 


fragen. Die Blätter der letztern wechfein mit den 


Kelchtheilen ab, Die Gtaubfäden, in gleicher Zahl 
als die Kronenblätter, wechfeln mit ihnen ab, oder 
kehen ihnen entgegen. Der dräfige Boden des Lel⸗ 
ches trägt das einfache viſtill, oͤft eins, zwei, bi 
Drei Stigmen. Die Frucht Reht entweder höher 
oder tiefer als der Kelch; es iſt eine Steinfrucht, 
oder eine Beere, oder eine Kapfel mit brei Köenern; 
Der Embryo ficht aufrecht: mit kart entwickelten 
Loteoledouen. 
L Nußartige, mehrentheils obere Fruͤchte. 

Rbemous. Der Kelch viers auch fünftheilig, 
Eben fo die Corolle, deren Blätter ſchuppenfoͤrmig 
fab, bisweilen aber fehlen. Gemöhnlich fünf, bie 
weilen vier Staubfäden ſtehen unter diefen Schup⸗ 
vn. Meiſtens ein, doc biöneilen auch zwei Bis 
file. Die drucht iſt eine Beere mit zwei, auch 
drei Nuͤſſen. Die Seimmarze der Saamen if knorp⸗ 
und hart vorſtebend. Gat. T. 46, Gärta. 
2106.) | 
Zieyphus Tourn. unterfcheibet fich durch die 
Steinfeucht mit einer oder wei Nuſen. (Duhà- 
mel arbr. 3. t. 16. 


Rd 


' 


. 
“ 
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Colletia Commerf. Srugfärmiger Lelch, mit 


fünf Einſchnitten und inwendig mit fünf faltenarti⸗ 


gen Schuppen verfehen, unter denen chem fo viel 
ungeftielte Autheren figen, Ein Piſtill mit dreilap⸗ 
pigen Stigma. Dreikornige Beere, au ber Bois 
som Kelch umgeben, (Venten. Cels, 1.92.) 
Phylica. Zünftheiliger, eorolliniicher Kelch, 
Fuͤnk Antheren Rechen unter eben fo viel gewölb⸗ 
artigen Schuͤppchen; doch fehlen ‚auch die letztern. 
Ein Piſtill. Drei zuſammengewachſene Nußchen. | 
(Berl, Mag. 8. Gärtn. ı. 24.) 
- Ceanothus. Corolliniſcher fünftheiliger zeld, | 
zwiſchen beffen heilen eben fe viel Corollenblaͤtter 


mit fchmalen langen Nägeln fiehen, unter. denen 


fünf Staubfaͤden. Dreitheiliges Piſtill mit drei 
Stigmen. Drei⸗ oder vierförnige trockene LKapſel. 
(Schmidt Baum. 132, ‚Gärtn. t, 106.) 

Novenia Thunb. Fuͤuftheiliger Kelch. „Fünf 


auſammengerollte Cotollenblätter, Ein PiRiN mit 


drei Stigmen. Kugelichte, dreikoͤrnige Frucht. 


(Kampf. amoen. p. 809.) 07 


Picramnia Sw. Dibeich. Dreis bis fünfthel, 
giger Kelch. Eben folhe Corolle. „Drei bis Fünf 
Staubiades. Zwei vigille. Zweifaͤcherige Beerer 
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‚het —2 mit wei Körnern. ( Swari f. ind, 
occ, 1. 1. 4. ) "Nifa Noronh. und Baraultia arb. | 


graͤnzen bier an, 
. Opelia Roxb. Bänfzäpniger Kelch. | Fünfblätts 


rige Eorolle. Fünf Staubfäden, mit eben fo viel 
Nektarien abwechſelnd. Ein PIRIM. Einſaamige 
veere. ( Roxb. ‚corom..t. 158.) Huertea R,et P, 
(A. per. 5. 1. 227.) kann mir zweifelhaft feon. 

Caltela Turp. Vierzaͤhniger Kelch, Bierblätts 
tige Corolle. Acht Staubfäden mit smeilappigen - 
Autheren. Der Boden der Eorolle iſt fleifchig-oder 
Kühe, Vier einſaamige Steinfruͤchte. Der Ems . 

broo umgefchrt. (Ann. du muſ. 7. 1.5.) > 

llex, . Vierzähniger ſtehen bleibender Kelch 
Viertheilige Corolle. Bier Staubfäden. Vier Stig, 
men. Runde Beere mit vier Nrüffen, (Schkuhr, 
T. 28.“ Oıhera, Orixa und Skimmia Thunb- 
fehen fehr nahe, Paltoria B. peruv. t. 35 55. iſt bies 
flbe Gattung. 

Valentinia Sw. Günfcheitiger, gefhter, ſte⸗ 
hen bleibender Kelch. Keine Corolle. Acht Staub⸗ 
fen. Ein Piſtill mit Enppfförmigen Stigma. Bier 
foamige Deere. (Swartz fl, ind, occ. 1.14.) 

Pomaderris Labill, @ünfsbeiliger Kelch, Bänf 
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. gewoͤlbte Corollenblaͤtter ſtehen dem Fünf Standfa⸗ 


den jentgegen. °- Bei einer Art ‘fehlen jene. Drei 


"+ &tigmen. Dreiförnige Kapſel; die Körner nrit lo⸗ 


- derm Schlauch umgeben. —9 nov. ‚boll, v 


— 
⸗ 


derige Steiuftucht. Der Embryo mit dem Wuͤrzel⸗ 


86. 87. ) 
Schrebera. Sänftheiliger Kelch. Luͤnftheilize 


Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden, ander innern Seite 


mit Schuppen verfehen. —Zwei Piſtille. Zweiſaami⸗ 


| ge Steinfrucht. (Rats. obſ. 1. 3.) 


Elaeodendrön. Sünftheiliger Kelch. Fuͤnfblaͤtt⸗ 
rige Corolle. Fünf Staubfaͤden. Ein Piſtill. Drei⸗ 


fächeriget Steinfrucht, mit runzliger Schaale des 


Kerus; ein, auch zwei Fächer fchlagen fehl. (Jacqu. 


ie 1. t. 48. Satis. t, 57.) Rubentia Commerl 


iſt dieſelbe Gattung. 

Mygiad#. Viertheiliger Kelch. Dierbtättrig 
Corolle. Vier Antheren. Vier Piſtille oder viel 
Stigmen. I Einfaamige Steinfrucht. GVacqu. ic 
2t. 311. ), Glofloma Schreb. ( Votomita Aubl, 
t. 35.) unserfcheibet fh durch den untern er 


‘der Frucht. 


Cafline. Bünftheifiger Kelch; eben kolche Eu 
sole. Fuͤnf Staubfiden. Drei Stigmen. Dreifk 


chen 


\ 
N 
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chen ind oben. (Dill. elkham. t. 121. Gärtn. t. 


, 92.) Aegotoxicon ( Aextozxicon ß, perur. ) ſcheint 


bier anzugraͤnzen. 

Staphylea. Faͤnftheiliger gefftöter Reid, Faunf⸗ 
blaͤttrige Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden auf druͤſigem 
deuchtboden. Zwei bi drei Piſtille. Eben fo viele 
. Mutige aufgeblafene Kapſeln, bie an der Spitze ſich 
Minen, und vier bis ſechs Nuͤſſe enthalten. Diefe 
ßnd au der Keimgrube ſchief abgeſtutzt, und ent 
halten den Embryo aufrecht. ceit T. 84. Gurin. 
164) e 
1. Kapfelartige ,. weit untere Fruͤchte. 

Burfaria Cav.“ Fuͤnfzaͤhniger Keſch. Fuͤnf Ti 
nienfirmige Corollenblaͤtter. Herzfoͤrmige, zweithei⸗ 
lige Rapfek,i: mit zwei nierenfirmigen Saamen. 
(Car, ic, 4. t. 360.) 

Eronymus. Vier⸗ bis konftbeillger Pe 
uf ſchllörmigem Fruchtboden vier. bis fünf, (Ed; 
wlerblaͤtter, und eben ſo viel Staubfaͤden auf 
diiſen. Ein Piſtill. Vier⸗ bis fuͤnffaͤcherige Kar⸗ 
MM In jedem Fach ein ober zwei Saamen mit u 
ſcnammiger Hülle umgeben. Der Embryo aufrecht 
im Eimeißtörper. . (Echnidte Baum. nen 
Gättn. t. 213.) " 
Sprengels Anleit, 22 2 = Ya 


» . 1) 


- 


‘ 


1} 


’ ‚som. LXIV. , un 664 — 


1 
—E 


Polycardia Ju. unterſcheidet ſich hauptiächid 


durch blattartigen Bluͤthenſtiel und eine kelchartige 


eingeichnittene Haut, die die Keimgrube bededt. 
(Lam. ill. 1. 152.) 
Pilocarpus Vahl iſt auch mit Evonymus ver⸗ 


wandt, aber unterſchieden durch fünf einfaanige, 


in der Baſis zuſammenhangende, elaſtiſch aufiprin⸗ 

gende Kapſeln. (Prunus Plam. ic. t. 1.127. Vabl 

ec.ı. t. 10.) | 
Celaftrus: Fünflaypiger Lelch. guͤnftlaterise, 


"ofen fehende Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden. Drei 


Stigmen. Dreifächerige Kapſel. Die Saamen mit | 
gefärbter Schlauchhaut bedeckt. (Sch. T.47. Gärtn. 


296) 


Gloffopetalum Sehreb, Fuͤnfzaͤhniger Sek. 
Zünf Eorolienblätter, an deren Spitze geſpaltene 
Blaͤttchen bangen, bie auf den Corollenblaͤttern lies 
‚gen. Druͤſiger Fruchtboden mit fünf Staubfäden 
und Fünf Gtigmen. Beerenartige, einfäcerige Kay 


‚ fe. (Goupia: Aubl. t. 116.) 


Linconia Thunb, Hinter dem Fruchtknoten 
Schuppen; Aber demſelben und mit ibm verwach 
fen ein fünfsähniger Kelch, mit deffen Zähnen fünf 
Corollenblaͤttchen abwechſeln. Fuͤuf Staubfaͤden auf 











— 665 — Rhamneen, 
dem Kelche. Zwei Pißile, BZweilicherige Kapſel, 
die einzelen Saamen an den Wänden ‚der Klappen, 
(Gwarg im Berl. ag. 4. ®. 4) “ 

Gouania. Oft getrennte Geſchlechter. Fank⸗ 
theiliger Kelch. Schuppenförnige Corollenblattchen / 
die fünf Antberen bedecken. Dreitheiliges Piſtill. 
Dreiſͤgelichte Frucht. Der Embryo aufrecht. (Roxb. 
corom. ı. t. 98. Gärtn, t. 183.) | 

Plectronia hat denſelben Ban mie Gouania, 
nur dag die Antheren doppelt auf jedem Staubfa⸗ 
‚den fehen, das Piſtill einfach und die Frucht bes 

tenartig, zweifaͤcherig und zweiſaamig if. CBurm- 
ar. t. 94.) Carpodetus Forli. Ccharact. gen. 
t. 17.) unterfcheidet ſich durch fünffächerige Frucht. 


ut — ———— 


Eydnocarpus Vahl. Polygainiſch. Fuͤnfblaͤtt⸗ 
tiger Kelch. Fünf Corollenblaͤtter, mit den Zaͤhnen 
bes Lelches abwechſelnd. Fuͤnf Nektarſchuppen. 
dunf Staubfäden. Kein, pitil. Kugelige Deere, 
(Gärtn, t. 60o.) 

Billarderia Smith. kuͤnftheiliger, gefärbten u un⸗ 
terer Kelch, mit fünf Corollenblaͤttern abwechſelnd. 
Zuweilappiges Stigma. Zweiticherize⸗ vielſaamige 

43, * 


— * 
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Veere. - (Salisb >parad, 48. Billard. now. ho. 
1.89. 90.) a 


| . Pinofperum bat einen ähnlichen Bläkhenbau; 
aber die zwei⸗ bis fänffächerige Kapfel enthält die 


Saamen in harzigem Saft. Der Embryo iR .faden 


fürmig. (Venten Cals, 1.76. Gärtn. 1.59.) Die 


fe Gattungen grängen an ‚bie Solaneen. 


dvaͤnf und ſechzigſte Familie. 
— Diofmeen. 


Diefe Zamilie feht einzeln da, obwohl fe zum 
Theil den Aggregaten (LVI, ) und Mitchelleen (LIx. 
ſich naͤhert. Ihre Bluͤthen find in einem Suapf zur 
fammen gedrängt, oder ſtehen “in Buͤſcheln und Dou 
den. Ju ihren Kelchen, Corollen und Antheren 
herrſcht gewöhnlich die fünfte Zahl. Ihre Fruͤchte find 
Nuͤßchen; der Embryo ſteht umgekehrt. Die ganze 
Familie iſt groͤßtentheils in ber füdlichen Halb kugel 
zu Hauſe, und zeichnet ſich durch ſchmale, oft - ma: 
delfoͤrmige Blaͤtter aus, die bei mehreren mit 
Druͤſen beſetzt ſind, welche weſentliches Oehl geben. 

Brunia. Die Bluͤthen in’ Knöpfe zuſammen ger 
drängt, durch feine Borken oder Gpreublätschen 
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unterichieden, und von einen gemeinſchaftlichen 

vielblaͤttrigen Kelch umgeben. Jede Bluͤthe hat noch 

einen beſoudern fünftheiligen. Kelch, fuͤnfblaͤttrige 

Corolle deren Blaͤtter an bee Baſis die fünf Staub⸗ 

füden fragen. Das Viſill iſt geſpalten. Die drucht 

if eine zweifaͤcherige Nuß, mit mehreren“ Samen , 
in jedem Sach. (Wilden. in Abh. der Mind, ara 
1309 T. 6,7. Gärtn. t. 30.) WB Ze 
. Saavia Thunb, unterſcheidet ſich durch den 


Gtand der Staubfaͤden auf dem Kelch, und durch 
fatfſaamige Beeren. (Breyn, cant. t. 82.) 
Diofma, Sünftheiliger Kelch, auf deffen BE. v. 


fünf Eorollenblaͤtter fiehen, Fuͤnflappige Nettardruͤ⸗ 
f. Ghnf fruchtbare Staublaͤden. Fuͤnf zugewite 
Lörner, an der: Bafis verwachſen, ſpringen nach 
innen elaſtiſch auf. Der Embryo umgekehrt. (Wend⸗ 
lands Samml. 1. T. 1. 8. 27. Gartn. t. 94.) 
Hartogia Berg, anterſcheidet ſich durch sch ‘ 
Giansfäden , wovon die Hälfte ſehlichlaͤgt, und durch 
rifen auf ben Autheren, auch du ch zwei Saa⸗ 
men in jedem Korne. (Adonandra Wiild. Glan- 
dulifolia Wendl. Samml. 1. T. 120. 33.) 
Agathoſms Willd. hat eine zehnblaͤttrige Corol⸗ 
le, mie wechfelsweiſe -größern Blaͤttern, die, wie 


X 


—X 
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das Neltatium, auf dem Kelch eingefügt ik. (Buc- 


co Wendl. Samml. i. T. 2.9. 14. 28.) Barofma 


- Willd. unterſcheidet ſich durch Einfuͤgung jener 


Theile in den Fruchtboden. (Paraperalifere Wendl. 
Samml. 1. T. 34.) | 

Boronia $mith. Viertheiliger Kelch. Vier⸗ 
blattrige Corolle. Kranzfoͤrmiges Nektarium. Acht 
behaarte gekruͤmmte Staubfäden tragen bie Anthe⸗ 
ren auf beſondern Nebenſtielchen unter der Spitze. 
Bier zuſammengewachſene Kapſeln. Die Gaanıen 
mit Schlauchbaut. (Andr. repoſ. 58.) 
Corraea ' Sm. Wiertheiliger glockenfoͤrmiger 
Lelch. Vierſpaltige oder vierblättrige Corolle, Acht 


Staubfäben. Bierfächerige vierſaamige Kapſel. 


(Andr. repoſ. 18. Gärtm, t. 210. ) 


. .. Melicope Forſt. Wiertheiliger Kelch. Vier⸗ 


blaͤttrige Corolle. Vier Zwillingsdräfen umgeben 
vier Fruchtknoten. Acht Staubfaͤden. Vier einfaͤ⸗ 
cherige einſaamige apſeln. ‚CForfl, gon. t. 2%. 
Entoganum Banks. Gärtn. t. 68.) ° 

Poranthera Rudg, Fuͤnfblaͤttriger eorollinifcher 
Kelch, Fünf lang gekruͤmmte Gtaubfäben mit vier⸗ 


: Happigen. Antheren, auf beren Spitze eine Drüfe 
eh. Zwei bie drei vitite und eben ſo viele 
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Fruͤchte. (Rudge, in Linn, transact. 10. 8, 22. 


2) S. oben S. 6i. 
Empleuram ait. ſtimmt im Bau nit -Diofina, | 
bat. aber einen viertheiligen corolliniſchen Kelch, mo⸗ 
ndeiſche Blumen, vier Antheren, ein Piſtill, eine 
einſaamige Kapſel. Der Embryo ſteht verkehrt, mit 
gedrehten Kotyledonen. (Smitb oxot. 1.t. 65. 
Garin. t. 211.) 
Waikeria Schreb. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnf⸗ 
Mättrige Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden. Fuͤuf nieren⸗ 
firmige Steiufruͤchte. Der Embryo mit gebogenem 
Vartzelchen. (Meelia, Gärtn. t. 70) 
Commerlönia- Fort. Bönftpeiliger Kelch. vanf⸗ 
blaͤttrige Corolle auf der Baſis des Kelchs; fünf 
GStaubfaͤden auf der Baſis der Corolle. Inner⸗ 
halb der Staubfaͤden noch ein zehntheiliges Nekta⸗ 
rum, mit abwechſelnd ſchmaͤlern Fetzen. Fuͤnf Pi⸗ 
file. Ein Ingelichtes, mit geſiederten Borſten be⸗ 
ſeſtes Behaͤltnig ſchließt fünf sweifächerige Koͤrner 
ein, die im jedem Bach zwei mit lockerer Haut un 
gebene Saamen enthalten. CFork. gem. t. 22. 
Gärtn. t. 4.) Codia Forlt. (t. 30.) ‚scheint hier 
ansugränzen, Diplolaena R. Br. und Phebalium 
Vent. (ind nsch nicht näher bekannt, 


⸗ 
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Sechs und fechzigfte Samilie. 
Berberideen. 


Die Berberideen haben nichts in Aufern Ans 
Sehen, mas ihnen eigenthünlich. wäre. Aber im den 
Zwitterbläthen if die Zahl der Corollenblaͤtter den 
gewöhnlich gefärbten Kelchblättern gleich, "und oft 
ſtehen beide einander gegenuͤber. Die erſteru fiub 
oft an der Baſis noch mit einer Schuppe verfehen. 
Die Staubfäben, Auf dem Fruchtboden eingefügt, 
ſtehen den Corollenblaͤttern gegenüber. Die Authe⸗ 
sen Öffnen ſich wie bei den Laurinen (XXXII.) in 
einer Eleinen Klappe, yon unten nach oben, Ein 
einfaches Piſtill. Die Frucht If eine Deere, Nu 
oder Kapfel, mit aufrechtem oft auch: nmoekeh— 
tem Embrvyov. 

Berboris. Seqheblaͤttriger gelch, von drei 
Bracteen umgeben. Sechs Corollenblaͤtter, jedes 
an ber Baſis mit zwei Druͤſen verſehen. Sechs elas 
ſtiſche Staubfaͤden; vierklappige Antheren. Einfaͤ⸗ 
cherige, oben offene Beere, mit zwei, auch drei 
Saamen, die den Embryo in aufrechter Stellung 
enthalten, (Schk. T. 99.) 

Leontice. Secherlittriger Kelch. Sech⸗ er 
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rollenblaͤtter, jede⸗ an der Bafız mit einer. Schup⸗ 
ve verſehen. Sechs Staubfaͤden. Beerenartige ein- 
faͤcherige Kapfel, mit drei auch uier Saamen. (Pal- 


las in act. petrop. tom. 3. 779 P. 2. t. 9. Cau- 


lophyllum Mich. for. amer. f. 21.) , 
“ Eryihroxglon. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. - Hnfstätt | 


tige Eorolle,-deren. lange Nägel nit Schuppen vers 
ſehen find, Zehn Staubfäben, bie unten zufam⸗ 


mer haugen. Drei Piſtille. Eine einſaamige Stein⸗ | 


frucht mit aufrechtem Embryo. (P. Brown.’jam, 
384 fr. Car. diff. 8. t. 225 — 235. Vahl. ſymb. 
a) | | J 

Nandina Thunb. Bieläkkttriger, geihuppter 


geld. Sechsblaͤttrige Corolle. Sechs Staußfaͤden. Ri 
> 

Zrodene, „einfächerige; , imeilaamige Beer. Der 

Embryo in umgekehrter Stellung. (Gärtn. 1. 92.) 


Schäfferia. Jacqu. ‚Setrennte Geſchlechter. Vier⸗ 
blaͤttriger Kelch. Vierblaͤttrige Corolle, die biswei⸗ 
kn fehlt. Vier Staubfaͤden. Zwei Piſtille. Zwei⸗ 


Hcherige Deere, mit einzelen Saamen. (Swarız 


8, ind. occ 't, 7)" 


Epimediüm. Bierblättriger, Yinfälliger Kelch. 
Vier Corollenblaͤtter, auf deren jedem ein becher⸗ 
foͤrmiges Nektarium liegt. Vier Staubfaͤden. Sch⸗⸗ 
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senförmige, zweiklaprige Frucht. (Engl. bot. 458. 


Wihering’s arrang. of brit. pl. 2, 258. ed. 5.) 


Hamamelis. Siertheiliger Lelch, außen mit 
zwei Echupreu befetzt. Wier lange zungenfärmige 
Eoroiienslätter, au ber Balls mit Eihuppen ver 
fehen. Vier Farze Staubfaͤden. Zweifächerige Aus 
theren, auf beiden Seiten mit einer Klappe. 2er 
derartige, zweifaͤcherige Kapfel. (Sch. T. 27.) 

Die Gattungen Barreria Scop. (Poraqueiba 
Aubl. t. 47.) Corynocarpus Fort. (u ı6.), Ria- 


na Aubl. t. 94., Poflura Aubl. t. 580. Conobo- 


ria Aubl. 1.95, Rinores Aubl. t. 93. find ned 
nicht hinlaͤnglich unterfucht. 


‚Sieben und ſechzigſte Samifie 
Ruraceen. 


Gleich den Dioſmeen hat dieje Kamilie Drüfen 
im Parenchym der Blätter, welche ſtark riechende 
Saͤſte enthalten. Die Bluͤthen befichen aus einem 
vier⸗ bis fünftheiligen Kelch, eben fo vielen Corol⸗ 
Ienblättern, und mei doppelt fo viel Staubfaͤden. 
Das Piſtill iſt einfach; die Frucht fünffächerig; der 
Embryo ſteht gewöhnt: ch aufrecht. 

Rara, Vier⸗ bis fuͤnftheiliger Kelch. Gleiche 
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Sant der Eorsiienblätter. Acht bis zehn Staunbfaͤ⸗ 
den, die in beſtimmter Ordnung ſich dem einfachen 
piſtill naͤhern. Am Fruchtknoten Nektargruben. 
Die Kapſel iſt vier⸗ oder fünffächerig. Die Saar 
men enthalten ben gekruͤmmten Embryo, mit dem 
Vuͤrzelchen nach der Keimgrube su, in reichlichem 
Lineißkoͤryer. (Schk. T.115. Gärin. ı. 2111.) 

Peganum.. Faͤnftheiliger, mit langen ſchma⸗ 
len, an der Baſis ſchwach gezaͤhnten Blaͤttern. Fuͤnf⸗ 
blaͤtrige Corolle. Funfzehn Staubfaͤden, an ber 
hs erweitert. Dreifantiges dreiſpaltiges Stige 
m. Drefacherige Kapſel. Der Ewbrvo aufrecht. 
(Si 2, 127. ‚Gärtn, t. 95.) 

Dietamnus. Fuͤnftheiliger, binfälliger held, 
nf mit langen Nägeln verfehene Corollendlaͤtter. 
Zeht niedergebeugte druͤge Staubfäben. Ein far 
denfrmiges Stigma. Fünf inwendig sufammenhans . 
gebe nach innen aufipringende Kapſeln, in deren ' 
jeder zwei Körner ſtecken. (Schk. T. 114.) 
Calodendron Thunb. iſt durch fuͤnf fehlſchla⸗ 
gzende, den Corollenblaͤttern aͤhnliche Staubfaͤden 
unterichieden. (Lam. im joura, d’ niſt. nat. 2. 
t. 3 ) 

 Iambolifere,. Miersähniger Kelch. wenu, | 


/ 


y 
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rige trichterfoͤrmige Corolle. acht Staubliden, die 


J wechſelsweiſe auf dem Fruchtboden und auf der Ba⸗ 


ſis der Corollenblaͤtter ſtehen. (Vahl ſymb. 3. t-61.) 
TDioria Smith. Viertheiliger Kelch. Vierblaͤtt⸗ 


rige Eorofle. Bier glatte Staubfäden ,.auf, Dräfen 


| eingefügt. "Bierlappiges Stigma. Vier zuſammen⸗ 
hangende Kapſeln. Die Saamen von Schlauchhaut 
umsehen, (Lion. transact. io. r 17), 
> Erigfiomon Smith, Sänftpetige Sea. Fuͤnf⸗ 
un Corolle. Zehn flache gewimperte Staubfaͤ⸗ 
den. Fünf zuſammen gewachſene Kapſeln auf dem 
Nektarium. Die Saamen son Schlauchhaut uni 
geben. (Linn, transact, 12...%:26,) Philorhean 
Redg. unterſcheidet ſich dloß dadurch, daß die 
Staubfaͤden unten durch eine Queerplatte verbun 
den find. (Linn. transact, 11. 1.215) ' 
| ‚Growea Smith, Sänftheiliger Kelch. Fuͤnf⸗ 
Blaͤttrige Corolle. Zehn flache zugeſpitzte durch Haar⸗ 
gewebe verbundene Staubfaͤden, die uͤber die Aus 
theren hinaus gehen. Fünf zuſammen hangende 
Kapſeln. Die Saamen von Schlanchhaut umge⸗ 
ben. (Andr. ropoſ. 79.) 
Guaiacum. Fuͤnftheiliger Keich. riadutt 
ge Corolie. Zehn Staubfaͤden. "Ein Vittil. guͤnß⸗ 
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fücherige. Kapſel; iin jedem Zach ein hartes Komm, 
welches den Embryo in umgekehrter Stellung ent 
Mit. ( Plum. gem. 1.117. Gärin, 1. 113. 
Zygophylium. Fuͤnftheiliger Kelch, Fuͤnfblaͤtt⸗ 
tige Corolle. Ein Schuppengewoͤlbe ungiebt deu. 
Fruchtknoten und traͤgt die Staubfaͤden. Die Frucht 


eine priſmatiſche, fuͤnffaͤcherige Kapfel; der Em⸗ 


bes richtet die Wurzel nach oben. (Dill. eh, 
u 16, f, 141. Gärw. Pe 113.) - " 

Fagonia. Fuͤuftheiliger, hinfälliger Kelch. Zänf 
blüttrige Corolle. Zehn Staubfaͤden. Runde, fünfs 
füherige Kapſel. Der Etand des Embryo iR ber 
vorige. (Curt. mag. 241. -Gärtn, 1. 113.) Larrea 
Car. unterfcheidet fich durch fünf einſaamige Nuͤſſe. 
(Car, ic, 6. t. 559. 560.) 

Tribulus unterſcheidet fih durch fünftheiliges 
Gtigma, fo wie durch fünf doͤrnige, vierfächerige 
Re, bie in jedem Zach einen Saamen haben. 
(EEE. T. 135. Gärtn. 1. 69.) 


Acht und fehsigfte Familie. 
Menifpermeen. 


Die⸗ find FHetternde ober Elingpflanzen, \mit 
einfachen Blättern und getrennten Seichlechtern. 


5 
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Sie grängen ſo nähe an: die Sarmentaceen 'CXVII.) 


daß man Braunea eben fo gut hieher als dorthin 


bringen Tann. Die Blumen enthalten oft mehr als 


zwiefache Huͤllen der Befruchtungstheile; die Stand» 
Fäden fichen den Corollenblaͤttern gegenuͤber. Die 


‚Srächte find merkwürdig wegen des ſchwammig⸗ 


fleifchigen Kuchens, der die" ganze Saamenhoͤble an 
foͤllt, und in auregelmahigen Fortſaͤtzen ſich in die 


Falten des Eiweißkoͤrpers eindraͤngt. Der Eiweiß⸗ 


t 


Körper theilt ſich in zwei Sächer, im deren jedem 
ein Kotyledon abgeſondert if; dieſe ſind uͤbrigens 
von den Eindruͤcken des Kucyend gebogen und man; 
nigfach durchloͤchert. 

Men.ipermum, Dideiſch. Kein Kelch. Bier 
äußere und einige innere Corollenblaͤtter. Zwoͤlf dt 
ſechzehn Staubfaͤden. In der weiblichen Bluͤthe 
acht fehlſchlagende Staubfaͤden, und zwei bis drei 


Fruchtknoten, bie oft zu einer nierenfoͤrmigen Bess 


‚re zuſammen ſchmelzen. (Dill. eltb. 1.173. £. 21. 





. Gärn, 1. 46. 70.) Pfeliam und Nephroia Lour 


gehoͤren wahrfcheinlich Hieher. 
Epibaterium Forſt. Mondciih. Ein doppelter, 


vinfaͤlliger Kelch; der Äußere fechblättrig und Tlein, 


der innere größer und breiblättrig. &echöblättrige 
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Corolle. Sechs Staubfaͤden, den Corollenblaͤttern 
entgegen ſteheud. Drei Fruchtknoten, die in eben 
ſo viele Steinfrächte mit nierenförmigen Nuͤſſen 
übergehen. (Forlt./gen. t. 54.) Chondrodendron 
fl. perur. gehört dazu. Auch Limacia Lohr. uns 
terfcheidet ſich durch Dibeie, durch dreibläftrige Co⸗ 
sole und Sehlichlagen’ zweier Fruchtknoten. 

Wendlandia "Willd. Sechsblattriger Kelch. 
Seqcheblaͤttrige faftige Corolle. Sechs Gtaubfäden, 
Viele Piſtille. Sechs einfaͤcherige, einſaamige Kaps 
fein. (Androphylax Wendl. hort. t. ı6. Ciffam-. 
pelgs Imilacina Jacgu. ic. rar. 5. 1. 629.). 

Cilampelos.. Dibeiſch. Bei den maͤnnlichen 
Maren ein vierblättriger corollinifcher Kelch, der 
einen- Staubfaden mit vier Antheren trägt. Die, 
weiblichen Bluͤthen haben einen einblaͤttrigen zuge⸗ 
rundeten Kelch, eine zweilappige Corolle, drei Vi⸗ 
ſtile. Einſaamige Beere mit gekruͤmmtem Embrvo. 
(Plum. ic. 67. f. 2.95. Aubert du Peut - Thouarg 
im Journ. de bat. 2. p. 67. t. 3. 4. 


⸗ 


— 2 
* 


Schiſandra Mich. Mondeifch. Dreifade Blu⸗ 
menhulle, jede aus drei Blättern beſtehend, die ins 
nern Bleiner und ſtaͤrker gefärbt. Fuͤnf ungeftielte 
Autheren, mit ben Spitzen zuſammenhangend, u 


1 
i 


— 


’ 
— 
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ten getrennt. Sichrere aulanmenhaugende einſaa⸗ 

mige Beeren. (Mich. flor. amer. t. 47.) 
Baiſchia Thunb. Dibeiſch. Dreiblättriger 

Kelch. Eben folhe. Corolle. Sechs Stanbfäben, 


‚wovon die Hälfte feblichlägt, auf dem Nektarring 


im Boden der Corolle. Die drei vollkommenen 
GStanbfiden vermachien. In der weiblichen Bluͤ⸗ 
the ‚fehs feblichlagende, an der Spitze erweiterte 


| und geleckte Staubfaͤden. Drei Piſtille. Drei 


Steinfruͤchte, mit halb getheilten Nuͤſſen. Der 
Embrys aufrecht im Eiweißkoͤrper. Nor. acı. 


uplal. 4. u 2. fiı.) 


Neun und fechzigfte Familie. 
| Anoneen. j 
Tropiſche Baume, bie ſich durch mehrfach 
Blumenhuͤllen auszeichnen. Drei äußere Blätter 
Silben den Kelch, feche innere mehr gefärbte die 
Corolle; doch And deren aͤußere auch kelchartig. 
Zahlreiche ungeſtielte Antheren bedecken den halbkuge⸗ 
ligen Fruchtboden, und gehen faſt unmerklich in eben 
fo zahlreiche Fruchtknoten mit kurzen Piſtillen uͤber. 
Einſaamige Beeren treten durch Auſchwellung des 
Sruchtbodens in eine einzige breinrtige Frucht zu⸗ 
ſammen. 





fammen, Die eingelen Körner Gaben eine dodpelte 
Hülle; die innere haͤutige geht durch zahlreiche Fort⸗ 
ſaͤte in die Ritzen und Lücken, des Eiweißfoͤrpers 
- über, Der Heine Embryo liegt an ber Keimgru⸗ 
be in einer Höhle, Des Meniſpermeer durch den 
Bau der Bluͤthen ähnlich, nähern fie ih den My. 
rißiceen (AXXIL). Dusch Lie Form des Eiweiß 
Im , - 

Anona, Dreiblätriger Kelch, Eechenlithin | 
Corolle, deren innere Blaͤtter gewoͤhnlich kleiner 
ſrd. Vielſaamige, runde Beere, mit ſchuppiger 
Rinde. (Poit. et Turp. arbr. fruit. 54. Trew eb- 
set. t. . Gärm, t. 138.) \ 

Alımina Adanl, „CPorcelia R. et P. Orchie 
docarpum Mich.) unterfcheidet fh durch wenige 
getenute Beeren, bie viele Saamen in doppelter 


Veihe, Durch Haute unterſchieden, enthalten. (Bar. 


tram’s travels, u 1,2.) Melodorum Lour. iſt mit 
Almina eine. 

Unona. Dreisättriger Kelch. Eeqhebletteie | 
Corolle, deren Blätter Erugförmig zuſammen ſtehen. 
Zehn Piſtille. Zahlreiche ſchnurfoͤrmige aweiſaa⸗ 
mige Beeren. ı( Vahl Iymb! 2. 1.86,) Uvaria - 
unterſcheidet ſich bloß durch vierſaamige Beeren, 
Epsengeis Anleit. 2b 2, ur dh _ 
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(Roxb, eorom. 1, t. BEE Guatteria R. et Pi 


iſt nicht weientlich verfchleten. 
Xylopia hat benfelben Bau der Corblle, aber 


| zweiſaamige, vierfantige, sweillappige Kapfeln, und 
: die Saamen in Schläuchen (CP. Brown, jam. t. 


- 


5 £& 2. Gärtn. t. 69.) / Kadfura Kämpf. un 
Desmos Leur. gränzen bier. an, auch Marenteria 
Noronh, . \ 
‚Eupomatia R. Br. Die Blumenhuͤlle beſteht 
in einer Haube, die ſich am der Baſis deckelfoͤrmig 


'Ifet. Zahlreiche Staubfaͤden mit breiter Bafſis, ae: 


hen über die feitthäres angehefteten zmeifächerigen 
Antheren hinaus; die innern Staubfaͤden fchlagen 
allmaͤhlig fehl, und werden Den Corolienblätters 
ähnlich. Die Stigmen find glatt und in gleiche | 
Zahl als die Adtheilungen bes Shucjtfnotene. Der 


Bau des Saamens iſt wie bei der ganzen Familie | 


CR Brown zu Flinders voy. t. 2.) ' 
Magnolieen. 


Diefe Familie begreift Bänme ans verfchiede 
nen Rlimaten, ‚deren Blätter wechſelsweiſe ſtehen 
und aus Knoſpen hervor Eommen, - welche oft aus 


bloßen Blattanfaͤtzen befichen, oft aber auch bie Blätter 





sufammen gerollt enthalten, Die Bluͤthen bekehen 
aus einem drei⸗, fuͤnf⸗ oder ſachsblaͤttrigen Kelch, 
ber bisweilen von Bracteen oder kieinern Blattern 
umgeben iſt; in einer vielblaͤttrigen Corole, bie 


tiefer als der Fruchtknoten ſteht. Auch die Staub⸗ 
ſaͤden in unbeſtimmter Zahl ſtehen tiefer ‚als der 


hrucheknoten, und haben die Antheren feitlicg ans 
geneftet. Fruchtkubten und Bißile in unbefkimmter 


Zahl. Ehen fo niele einfasmige Fruͤchte enthalten 
den Embryo in gerader Richtung in underzebriem 
Eindftörger. - | 
ge feht leicht, daB dieie Zanibe viel Ueber⸗ 
ſinlinnung mit den Auouren hat, und ſich recht 
nohl mit denielben pereinigen ft 

Magnolip, Dreiklättriger, gefärbter, hinfäflis 


ger Lelch. Nenn oder mehr Corglienblätter. Uns 


teren an ber. Seite der zahlreichen Stanbfäden ans 
semachien. Zweiflappige einfaomige Kapſeln, in ei⸗ 


+ 


nen Zapfen sufammen ‚gedrängt, Die Saamen hin: 


sen an laugen Keimgängen herunter, (Schk. T. 148. 


Gärtn.- 1.470.) | 2 
Liriodendron. : Dreibläftriger, hinfaͤlliger Kelch, 


von zwei Bracteen umgeben. Sechesblaͤttrige Esrolle, ' 


| Ein; oder zweiſaamige laͤeelfruͤchte in einen Ba 
44 
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fen zuſammen gedranst. cent, R. 107. Garin. 


t. 70.) 


‚ Michelia hat denſelben Charakter ale Magno- 
Yia, nur daß die Kapfeln fleiſchig ſind und awei bis 
‚acht Saamen enthalten. ( J amb. 2.1.67. 
68. Gärm. 1.1137.) 

miciam. Viuuerner sus. giefbikttrige 


| | Corolle. Die einſaamigen, zweiklappigen Kapſeln 


fternfoͤrmig geſtellt. (Vonten, Cels, 1. 32, ‚Gärtn. 
69) e 


Wintera Forft. Drei Säkriger Kelch. Vier⸗ 
vblaͤttrige Corolle. Zweifaͤcherige Antheren auf der 


Soitze der zahlreichen Staubfaͤben. Mehrere ein 


faͤcherige, vielſaamige Beeren. (Humb, pl. dquim 
1 58. Drinys L. Forfl. char. gen. .n, 42.) 


Siebzisſte Samilie. 
Melieen. 


Diefe Familie deſtebt aus Banmen vder Striu⸗ 
chern mit meiſt zuſammen geſetztem Laube. Die 
Blaͤthen - haben; einen: getheilten Kelch, viers oder 
fünfblättrige Corollen, deren Blätter unten zuſam⸗ 


men bangen. _ Die Staubfäden find. gewoͤbnlich in 
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einer Röhre verwachſen r deren’ gezaͤhnter oberer 
Kand die Antheren trägt, Das PIRIN iR einfach. 
Die Sröcte find Beeren, Steinfrächte oder Kap⸗ 
feln, in mehrere Zächer geheilt, im welchen bie 
Saamen einzeln liegen. Der Embros ſtehd um⸗ 
gelehrt im Eiweipförper, 

Melia, Kleiner fünftheiliger geld. daefvlit- 
rige Corolle. Die Staubfabenroͤhre traͤgt an der 


Am Seite ‚die Anutheren. Die Steiufrucht it 
fünffäcerig und fünffaamig,: ( Car. diſſ. 7. t. 208. 


Gim t. 130. ” 

Tachilia hat den Eharakter von ‚Melia, nur 
daß Die Frucht eine. dreifächerige dreiſaamige Lap⸗ 
MIR. (Moqu. Ichönbr, 1, t. 102.) Portefia (Car, 
U 7 2155) bloß in der Zahl abweichend, 

Turraea Schreb. unterfcheidet fih durch wei - 
Omen in iedem & Kom des Kapfel. Car. il 1 | 
"4. 

Aquilieie, Fanftheiliger Reli, J ginflltttrige | 


Cole, Krugfoͤrmige Röhre der Stauhfäden , die 


auf der Spitze ber Zaͤhne die Antheren tragen. Fuͤnf⸗ 
lirnige Beere. Gelappter Eiweißkoͤrper mit gekruͤmm⸗ 


tem Embryo. (Car. di. 7. 1.218, Gärtn. 1,57.) 


Leea L. if zwar der Aquilicia aͤhnlich ⸗unter⸗ 


> 
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ſcheidet ſich aber durch Menkeie, durch gefpaltene 
Schuppen, mit denen die Staubfäden” abwechſeln, 
und durch fechöfächerige, ſeheſnamise Frucht. (Andr. 
ropoſ. 355.). 

Osophylium Schreb. ehunähniger gelch. Sünf 
lange Eorolienblätter. Fuͤnf Staubfaͤden ſiehen auf 
einer gesäbnte Roͤhre. Ein Piſtill. Die Kapfel 
ſcheint fhuffächerig. (Ticorea, Aubl; 1.277. Car. 
UT, 7. 1.206.) 

Guarea. Vierzaͤhniger Kelch. RWierklättrige 
Corolle. Die Roͤhre der Staubfaͤden trägt act Ans 
theren am der Gpige. Wierfächerige, vierſaamige 
KLapſel. (Car. diſſ. 7. t. a10.) Xylocarpus Ki | 
nig grängt hier an, if aber durch die Gteinfuht 
wit acht Nuͤſſen mnterfhieben. (Rumpk. amb.d 
& 61.)' Sandoricum L. iſt blog durch bie Zahl 
5 und zo verfchieben. (Car. dil, 7. t. 202.208.) | 
Quixiſia Cav. (di. 7. ca — 214.) iſt auch 
ſchwerlich von Guarea vetſchieden. | 

Kälreutera Laxm. Fuͤnfblaͤttriger Kol, Un⸗ 
regelmaͤßige vierblättrige Corolle. Bier geſpaltene, 
auſammenhangende Schuppen tragen acht Autheren 
Dreificherige Kapſel; in jedem dach zwei Saamen. 
CHerit. ſert. angl. 1.19.) 


I) 
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Ekebergia Sparm, Viertheiliger zei, Vier⸗ 
blaͤttrige Corolle. Die Staubfaͤden bilden eine kur⸗ 
ie Röhre, an deren innern Flaͤche zehn Antheren 
fitzen. Fuͤnfſaamige Beere. (Stockh, acad. handl, u 
1779. t. 9.) Aitonia unterſcheidet ſich durch viel 
Mamige Beere. (Curt. mag. 173.)  » 
Swietenia. Fünfzähniger Kelch. Shnfsldtrige 
Erle, Die Staubfüden bilden eine Röhre: mit 
zehn Zähnen, zwifchen denen bie Antheren ſitzen, 


(gan wie bei Melia). Die Kapfel iſt fünffächerigs . 


dr Lachen fuͤnfwiuklig; daran ſitzen zahlreiche an 
einer Seite geflügelte Saamen. (Roxb. ‚corom, FF 
17’ Gartn. It. 96.) Hier gaͤnzt Flinderia R. 
Br, (ie Flinders von 1. 1.), ohne san we 
utehiehen zu ſeon. 

Tremanthus Perf. (Foveolaria R, et P.) . 
Eindenförmiger fünfsähniger Kelch. Fuͤnftheilige, 
Ad geichlagene, punftirte Corolle. Tief sehnfpals 
pe Staubſadenrbhre; Die Antheren find nach dein 
Ynfplapen mit ſternformigen Punkten beſetzt. Stein» 
ſeucht. (Strigilia Cav. dill. 7. t. 201:) Gehört 
Alleropeia Aubert da Potit - Thouars. Cialos d’Afr. 
117.) hieher ? | 

Honckenya Willd. Hat zwar ben Ehantter im 


— u einſaamige Beero. (Jacqu. ic, rar. 2. 1. 338.) 


—W - 


4 *— 


Sant LRX, _ 686 - — “ 


vorigen, aber es Fuß. nur acht Staubfäben. Die 

‚ Kapiel iR ſtachelig; die Saamen mit Schlauchhaut 
eingsfaßt. (Uleri del. 2. t. 4.) 

Sympbonia,. Fänfblättriger Kelch, Faͤnfblinn 

rige, kugelichte Corolle. Die Roͤhre der Staubfa. 
den traͤgt fuͤnf Antheren. zuutiicherize- Fünfign 
mige Beere. 

Gronovia. Shnftheifiger oberer welch, inner⸗ 
halb deffen ſich eine Röhre erhebt, die abwechſelnd 
fünf Staubfaͤden und fünf. scheinbare Corollenblitt⸗ 

chen hervor bringt. Die Beucht iſt eine trockene, 

Canolla. Dreilappiger Kelch. Fuͤufblattrige 

Corolle. Die Roͤhre der Staubfaͤden ttaͤgt bis zum 

sig Antheren, Zwei Stigmen. Einfaͤcherige, zwei⸗ 

N vierſaamige Beere. (Sweru in Linn. itanus. 

| 1. 5:5 - 

u Viviania Cay. unterfcheibet ſich dur fünfblätt: 
rigen Kelh, schn_ Antheren, drei Stigmen, und 
fuͤnffaͤcherige Kapfel, (Anal. de cienc. nat. n. 20 

\ % 44.) 





- 


Bonnetia Sw. Fänftheifiger Kelch und Corolle. 
dahlteiche Gtaubfäden, kaum verwachſen. Drei⸗ 


J 
\ 








— 


’. 


N 


bie vierfächerige Kapſel mit ahlcrichen Saamen. 
(Swartæ fl, ind. occ. t. i9. Mahurea Aub], t.233 5. 


Cedrela P. Brown. Fuͤtgſtheiliger Kelch. Fuͤnf⸗ 


blaͤttrige Corolle; dieſe ſteht mit: der Staubfaden⸗ 


roͤhre Auf einem gemeinſchaftlichen Trägers Fuͤnf⸗ 
fücherige Lapfel, mit zahlreichen, au einer Seite 
glügelten Saamen. (P. Brown, jam. t. 10. fit.) . 


[4 





Die Samodeen bilden eine Gruppe, . bie 
NG au die vorige anfchließt. Es find tropiiche Baͤu⸗ 
me oder Bäumschen, mit abwechſelnd ſtehenden, eins 
Inden vlaͤttern, oft mit dornigen Zweigen, deren 
Vuthen in dem Blattachſeln ſitzen, und aus. einen 
sis bis fuͤrſtheiligen Kelch beſtehen, der Die Frucht: 
her fi trägt. Statt der Corolle iſt eine walzen⸗ 
fimige Röhre als Träger won acht oder zehn Ans 
Seren'da, die auf dem Fruchtboden ficht, oft aber 


uterbrochen ifk, und in Staubfäden übergeht. Ei : 
Mt mei dreiflappige Kapſel enthält, in Brei ein⸗ 


gebettet, mehrere beerenfoͤrmige Saamen, die den 
kEmbryo umgekehrt, mit gefälteten Kotyledonen und 
gelruͤmmter Wurzel enthalten. \ 
Samyda,” Faͤnftheiliger, gefarbter, Reben bi 
hender, offener Kelch. Die Staubfadenrbhre iſt ger 


. 
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ftreift, und ſteht mitten anf dem Kid; fie: traͤgt 
sehn bis achtzehn Antheren. Die Kapfel fpringt in 
vier bis fünf Klappeg auf. Die Saamen haben 
fleiſchigen Eiweißkoͤrver. (P. Brown, jam. t. 25, 
. £&3 Gärtn. t. 224.) u | 

Calearia. Biertheiliger, nehen bleibender Kelch. 
Die Staubfabensähre iſt bier durch Drüfen unter 
brochen, die im gleicher Zahl wie die Stanbfäden, 
acht bis zehn, auf dem Stuchtboben ſtehen. Das 
; Stigma iſt breilapnigs die Kapfel dreiflappig. Die 
ſchlaugenkopfformigen Saamen ſind beerenartig. 
(Jacqu. amer. 85. Gärtn, 1. 224, ) Anavinga Lam, 
it wenig verfchieben. 

Tontelea Aubl, . Sünftheiliger, Erugförmiger 
Kelch. Fünf Corbllenblaͤtter in den Kelch eingefägt. 
Drei Staubfäden auf einen haͤntigen Fortſat deſſel⸗ 
ben Kelches. Ein Piſtill. Einfächerige, vierſaamige 
Beere. (Aubl, t. 10.) Chastocrater R, er P. 
(Crateria 'Perf.) iſt fehr nahe verwandt. 
| Athenaea Schreb. Zünftheiliger gefärbter Kelch. 
Statt der Corolle und Staubfabenrähre‘. mechfeln 
acht Staubfüden, die pfeilförmige Antheren tragen, 
mit gefieberten Borken ab, welche auf augeſpitzten 
Druͤſen flehen; alle aber nad unten durch Ein rings 
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| ſienigee Band sufammenhangend. Da⸗ Stigma ik 


fänflappig.- Die Frucht der vorigen Ähnlich. (lxou- 
cana Aubl. t. 127.) 

Aquilaria Cav. Fauftheiliger Kelch. Die Staub⸗ 
ſadenroͤhte ſteltt hier eine krugfoͤrmige, zehnkerbige 


Corolle dar, am deren inneren Seite zehn borſten⸗ 


förmige Staubfaden eben ſo viele Antheren tragen. 
Zwelllappige, zweifaͤcherige Kapfel; in jedem Sach 
Mr einen Saamen in ſchwammigem Brei. Car. 

af, 7. 1.224, ) j 


Meiftaurum Forft. Polygamiſch. Fünftheili⸗ 
ger Lelch. Die Staubfabenröhre if glockenfoͤrmig, 
auf dem übern Rande trägt fie zehn Staubfaͤden, 
welche mit einfelfärwigen Siben abnwechfehn. (Fort 
gen, 70, ) Ä 


Augea Tuonb. duͤnftheiliger Kelch, Zehnꝛih⸗ | 


tige Stanbfadenrdhre mit zehn Antheren auf den 


Aha, Behnfächerige Kapſel. 


Godoya R. et PP. Sönftheifiger gefärhter Kelch, , 
Statt der Staͤubfadenroͤhre fünf Reihen Wimpern. 
Die Antheren- öffnen. ſich in zwei Foren. Fauͤnfwink, 
liſe apfel, 


R u —— — 


“ 
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Noriteria Air. Betrennte Geistehten Fuͤnf⸗ 
ahniger Kelch. Statt der Corolle eine Gtaubfas 
denroͤhre, die fünf big zehn verwachlene Autheren 
trägt, Fünf Piſtille. Fünf trockene, geflügelte, eins 
fanmige Steinfrächte. (Symes account of ıhe em- 


.\ bally, 1.28.) Gehört fie vieimehr iu den Laurinen? 





N | 


"  Fhryallis L. Fuͤnſtheiliger Kelch. garſblitt 


rige Corolle. Zehn Staubfaͤden. Ein Piſtill. Dreis 


* Fächerige Kapfel. Gehört diefe Gattung nicht viel⸗ 
mehr zu den Trikokken? 

Rbapioſtylum Humb, Bonpl. zinftheiliger 
Reid. Fuͤnf Corollenblaͤtter. Zehn Staubfaͤden. 
Drei verwachſene Dikile, Dreifaͤcherige Kapfel. 
CPl. equin- t. 135.) . 

Seguieria, Faͤnfblaͤttriger, ſtehen bleibender 
Kelch... Keine Corolle. Viele Staubfaͤden. Ein. Pi, 
Kin. Einſaamige Kapſel, mit vier ungleichen Si, 
zeihduten. 


Ein und. fiebzigſte Familie. 


.Malpighieen. 
Dieſe —— in der Fluͤgelfrucht und au 
ben verwachſenen Gtaubfäben der meißen, Ders 
2 


, 





n 


Famil. LÄXL. — 69 m — Malvighieen. nt 


waudtſchaft mit der vorigen, Auch · it Die Hahl dee 


Theile an den Hüllen uͤbereinſtimmend; allein fie 
macht durch einzele Formen’ fo anffallende Auoͤwei⸗ 
chungen, daß ſie mit Recht fuͤr ſich beſteht. Es 
find tropiſche Gewaͤchſe son baum's oder ſtraucharti⸗ 
sem Woche, mit gegenuͤberſtehenden Blättern, zu 
denen gewöhnlich nach Blataufäge kommen. Außer 
dem fänftheiligen Kelch fichen auf dem Fruchtboden 
fünf mit langen Naͤgeln werfehene Corollenblaͤtter, 


Kin Autheren, deren Staubfuͤden unten zuſammen 
Man, drei Piſtille oder drei Stigmen. Die 


Graht it entweder einfach oder dreifach, aber meiſt 
im Ölhgelfencht‘, feltener eine Steinfrucht. Der 
Enbrgo, mit ſehr Dicken Kotyledonen verfehen, riche 
iet das Wärzelchen nach oben. > 

Malpighia, _ Bünfblättriger Kelch, auswendig 
nit Druͤſen verſehen. Zugerundete Corvollenblaͤtter 
nit langen Nägeln. Zehn Staubfaͤden, au der Ba⸗ 
8 vetbunden. Drei wigille. Einfacherige Steins 
met mit drei Nuͤſſen. (Car. diſſ. 8. 1.334242. ) 
Galphitnja Car. if wenig verſchieden. 

Banißleria untericheidet fih durch biaktartige 


Stigwen und drei einfach und ſeitwaͤrts geflägelte 


kruͤchte, von denen gewöhnlich eine nur zur Bohr | 


ı 
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Fommienheit gedeiht. (Cav. diſſ. 8. t. 245 — 258. 
Hier gränzt Niota Lam, (Biporeia Aub,) 

*Triopreris hat ganz den Charakter der vorigen, 
- aber dreifach ober vierfach geflägelte Früchte. (Car, 
diſſ. 8. t. 469. "Tetrapteris daf, t. 260. — 262.) 
Rirasa Jacqu. hat zwar auch den Charakter 
der Malpighia,. aber es fehlen bie Druͤſen an 
Beldye, und die Srücht iſt mit einer riugfoͤrmigen 
Flaͤgelhaut umgeben. Flabellasie Car. dilf. 9. 
E77 a | 

Ventilaga Gärten. Roͤhriger Kelch. Schuppen⸗ 
| förmise Corollenblatter auf dem Kelch eingefaͤgt. 
Fuͤnf Stqubfaͤden. Ein Piſtil. Die Frucht an ei 
‚ger Seite gefügelt. .(Gärtn. t. 49. Roab. corom. 
1. t. 76.) | u vo 
Hiptage. Gärtn. Fuͤnuftheiliger ‚Red. Fuͤnf 
zerriſſene gewimperte Corolleublaͤtter. Zehn Staub⸗ 
faden, die unten wenig zuſammen hangen, uud wor 
von eimer laͤnger als die übrigen if. Ein Pifil. 
. Die Feucht iſt mis vier ungleichen Fluͤgeln werfeben. 
( Gärwmera Schreb. Bozb, corom, 1. t, as. Mo- 
lina Car. diſſ. 9. t. 263. Gärtn. t. 116.) 

Zymum Noron. Aub. Fuͤnftheiliger Kelch. 
Fuͤnf mit laugen Nägeln verſehene Corvlleublaͤtter. 


\ 
\ 


\ 


- 
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Zehn Gtaubfäden, abwechſelnd kuͤrrer. Der Frucht⸗ 
knoten mit drei: Nektar-Poren. Drei mit ſechs 


Blügelgänten und drei Schmalen Bortiägen. verfeßene u 


Fruͤchte. (Aub. du Peiit- -Thouars: t. 23.) | 

Hippocratea. Kleiner fünftheiliger Kelch. Fuͤnf 
große karpenfͤrmig anegehoͤhlte —— 
Drei Eraubfäden an der Bes verwachſen. 
Antheren oͤffnen fih in der Queere —— 
mig. Ein Piftill. Einfaͤcherige, zweiklappige Kap⸗ 
ſel, mit zwei bis fuͤnf ſeitlich getucelten Saamen. 
(Jacqu. amer. t. 9 ): u = > 

Zwei und ſiebzigſte Banitie 

Ah or ne. 

Es wiederholt ſi ch in dieſer Familie bie Bil⸗ 
fung der Frucht und des Embryons, welche bei der 
wigen Statt fand; aber die Bahlenverhäktnife 
hihen ab, indem hier zwar fünf, oft aber auch 
tier Theile des Kelches und der Corolle, und. acht, | | 
md vier Staubfäden vorkommen. Oft ſchlaͤgt auch 
NM Corolle ganz fehl. Die Kotyledonen, welche 
bi den erſten Gattungen sch ganz fo gebildet find, 
de hei den Malpighieen, werben bei- den letztern 
BGattungen Mach und: duͤnn. Uebrigens find es Bft: 


* 
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me und Eträucher mit gegenuͤberſtehenden gelappter 
. oder zuſammengeſetzten Blättern. 

Acer. Fuͤnftheiliger Kelch: fünfblättrige -Ew 
rolle, die fich aber wenig vom Kelch unterſcheidet. 
Meiſt acht Staubfäden auf dem Fruchtboden. Zi 

Vappiger Zruchtfusten. Zwei Piſtille. Zwei zuſan⸗ 
men gemachfene, au einer Seite geflügelte Zrädtt 
die den Embryo ohne Eiweißkoͤrper, mit diden, 11% 
ſammen gemisfelten Kotylebonen enthalten. (Schl. 
R- 351, Gärtm..t. 116.). 
Dodonaea, Viertheiliger Kelch. Keine mb 
Ye. Acht Staubfaͤden. Ein Piſtill mit dreifach ze⸗ 
ſpaltenem Stigma. Haͤutige dreifaͤcherige, mit gl 
gelhaͤuten verſehene Kapſel; in jedem Fache mi 
Saamen, deren Embryo ſchueckenfoͤrmig gene 
ik und ſehr dicke Kotyledonen hat. (Rudge it 
Lion, trapsact. 11. 1. 39. 20. Gärtn. 1. 111.) 
Seringia Spr. (Ptelidium Aub.) Vierlappiget 
Kelch. Vierblaͤttrige Corolle. Bier Staubfaͤden. Ei 
Piſtill mit einfachen Stigma. Zweifaͤcherige Eradtı 
mit ringfoͤrmiger Fluͤgelhaut eingefaßt. Der Ei 
gran aufrecht in duͤnnem Eineigihnper. (Aubert da 
Perit- Tbouars, t. 2.) 


Pielea. Bfertheiliger Sch. Vierblattrige Cu 
crolle. 
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solle, Bier Etanbfäben. Befpaltenes pitill. Bwei⸗ 

faͤcherige Frucht mit eingförniger Flůgelhaut einge⸗ 

8 Der Embryo umgekehrt in. duͤnnem Eiweißkoͤr, 
C(ESchwidt Baumi. 2. T. 76. Gärtn, wg) 


Drei und fiebzigfte Samitie. 
Sapinbeen. .. 


— 


Dies ind Bäume, ſelten krautartige langen, 
mit zuſammengeſetzten ober gefieberten Blärtern, . 
in deren Früchten allein Die Zahl drei vorherrſcht. 

In der Gore des Embryons und. der Kotyledonen 
ſtimmen fe - zum Theil mit den Ahornen, Im Kelch 
und in der Eorolle ſieht man größtentheile. vierfache 
Theilung,, To wie acht Staubfaͤden und ein dreitheis- 
liges Stigma. Die Eorolenblätter haben oft Druͤ⸗ 
ſer au bes Bafis, mit fchuppenähnlichen Blättern . 
bedect. Die Fruͤchte find obere Kapſeln oder Stein, 
Güte. - Hierdurch muterfcheiben fie ſch son ber — 
Krisen Samilie, 

I. Die Eorokenblätter mit eaftheaer. 

" Sapindus. Viertheiliger, gefaͤrbter Kelch, die 
sei aͤußern Blättchen abfichend. Bier Corolleu⸗ 
Mtter, am der. Baſis mit Druͤſen und Deckblaͤt⸗ 
| Cremes Anleit. U: 2 45 


n ” 


a3 


ſammen gewachfene Fluͤgelfruͤchte. CJuff. in um 


L ' 


- . n 


. chen (Gaftbecken) verſehen. Acht Staubfaͤden. Dre 
Piſtille. Drei runde zweifaͤcherige Steinfruͤchte, 
jedem Fach ein Saamen der den Embryo Pr 

mit fleiſchigen Kotylebonen enthält. (Roxb. corom. 
2. t. 62. p. Brown, jam. t. 20. 8,2, Gam. 
t. 70) 
Paullinia, "Aingleich eäftheiige gelch. gi 

plattrige Corolle, mit geſpaltenen und im einen zu 
genfoͤrmigen Anhang Äbergehenden Saftdecken. Al 
ungleiche Staubfäben, Drei Piſtille. Dreiflcherige 
dreiflappige Kapſel, mit rundlichen Saamen , wel⸗ 
de zum Theil von einem Schlauch umgeben. Der 
Embryo aufrecht, mit gedrehten Kotyledonen. (Plum- 
ic. t. 111. P. pinnata Gärtn, t. 70.) Semillane 
R. er P. gehört hieher. 

Seriana Schum. unterſcheidet ſich durch drei ju⸗ 








du muf. 4. 1.66. P. Seriania Gärtn. t. 79) 

Bligbia Konig. , Fünftheiliger Kelch. —X 
blaͤttrige Corolle, am ber Baſis mit ansgehili 
oder gewölbartigen Saftdecken verſehen. Acht ® 
‚der Mitte verdickte und behaarte Staubſaͤden. © eu 
fleiſchiger Nektarring umgiebt den pe 
Dreifäsherige, dreiſaamige, fleiſchige Lapfel. © 








Saamen mit Reifchig ‚talgiger Keimmarze ‚verfehen, 


(Ann, of bot. 2. t. 16. 17. Akeefia Tulfac anti]. 
3.) Taliſia Aubl. (guian, t. 136. ) und Apore-- | 


tica Fort, C gen. t. 66.) graͤnzen hier an. 


Ephielis Schreb. gaͤnftheiliger Kelch. Fünf 


Corollenblaͤtter, jedes mit zwei fchunbenfärmigen 


GSaftdeden verſehen. de Sruchtfnoten‘; vom acht . 
Dräen umgeben, "deren jede einen Staubfaden 
trägt, Einficherige, ameiflappige Kapſel. ‚(Maeriba 


Aubl, 2.138.) 


Enouren Aubl. Ungleich lertheiler each 


Vier Enollenblaͤtter, von denen zwei groͤßer und 


on derVaſis druͤſig, alle aber mit ſchuppenfoͤrmi⸗ 


gen Gaftdecken verfehen find. Dreischn Staubfäben 
[1 angleicher Länge, niedergebeugt. Drei Stig⸗ 


m. Dreiktappige, einſaamige Kapfel; der Gans 


ne mit mehlartigem Brei umgeben. (Aubl. 1.235.) 
Cardiofpermum, Viertheiliger Kelch. Bier 


üuttrige Corolle. Vier gefärbte lippenfoͤrmige 


beftdecken. Acht Antheren. Drei Piſtille. Aufge⸗ 


Infene, dreifaͤcherige Kapſelz die Keimwarze der 


Saamen herzformig. Fleiſchige, gelappte, ungleiche. 
Hhledonen, (Bor: mag. 109, Gärn. t. 79). 


Abt 
>, x 
» 


. fi J J 
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u. Die Corollenblaͤtter ohne Saftdeden, 


Thouinia Poir. ierfheiliger Kelch. - Bier in 
per Mitte zottige Corollenblaͤtter. Acht Staubfaͤden. 
Drei Stigmen. Drei ſeitlich gefluͤgelte, einſaami⸗ 
ge Fruͤchte. Die ſleiſchigen Kotyledonen zuruͤck ge⸗ 

ſchlagen. (Ann. du muf. 5. t 6. Humb: pl. 
Equin. 1.56.) Ponaca Schreb. (Toulicia Aubl. 
140. ) i& fehr nahe verwandt. 


Hypelato Sw. günfblättriger Kelch, eben fols 
de Corolle. Druͤſiger Nektarring um den Frucht⸗ 
noten, worauf acht Staubfaͤden ſehen. Dreikan⸗ 
tiges Stigma. Einſaamige Steinfrucht. (Swari⸗ 
fl. ind. occ. t. 14.) , 
" Melicocca. Vierblaͤttriger Kelch. Bier wi 
fehen den Kelchblattern zuruͤck geſchlagene Eoralen; 
vlatter. Acht kurze Staubfaͤden Ein ſchildfoͤrni— 
"ges Stigma. Meiſt einſaamige Beere, die Saamen 
in eigenem Brei. (Commel. hort. 1. 1.94, Gärn, 
2. 42.) | en 
i Ornitrophe, Biertheiliger Kelch. Vier in det 
. @itte behaarte Eorolleublätter, Acht Staubfaͤden. 
mei einiaamige Beeren. Diele Kotyledonen, C’Rozb. 





gorom. 1. 1: 61. Tozicodendron Gärtn. 1. 44.) | 


4 
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Schmidein {ft durch zweiblättrigen Reich und zwei 
Viſtille unterſchieden. Alophyllu⸗ L, gehort zu 


Omitrophs. 
Euphoria Commerl. Einbidttriger, fanfrͤhni⸗ 


ger Lelch. Fünf Corollenblaͤtter. Sechs bis acht 


behaarte Gtaubfaͤden. Zwei Stigmen. Trockene, 


buclige, einfaamige Beere. Der Saame mit dir 


der leiſchiger Huͤlle bedeckt. Dimocarpus Lour. 
Scyalia Gärtn, 1.424 Lichi ‚Sonnerat vor. aux 
Ind. 2, 4. 129, > 

Molinaea Commerl., Trigonis Jacqu., Col» 


hopea Commerf. Tonnen wir noch nicht nähen, u 


Trieeros Lour. gränzt au Euphoria, 


Aeſculus. Einblättriger , banchiger, vier⸗ bis 


Hufrdhniger Kelch, auf welchem vier bis fünf mit 
Ren verfehene Corollenblaͤtter auffinen. - Dreifäs 


herige, dornige Kapſel; in jeden Bach zwei Gais > 
nm; der Embryo mit fehr dicken gefalteten Kot 


ledonen. Schmidts Baum. ı. S 58.39. Hip, 
pralanum Gärme. 1. 211. )- 

Rhizabolus Schreb. Einblättriger, fuͤnfſpal⸗ 
Üger Zelch; anf. welchem fünf fleiſchige Corollen⸗ 


‚Nr auffitzen. Zahlreiche Staubfäden auf dem 
ruchtoden. Vier Viſtille. Vier nierenfoͤrmige eins 
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faͤcherige einſaamige Steinfruͤchte, deren Rinde Hei, | 
ſchig und butterarfig iſt. (Peken Aubl. t. 238.) 
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Bier und ſiebzigſte Familie. 
Onagren. 

Diefe Familie enthält Pflanzen mit einfachen, 
mehrentheils gegenuͤberſtehenden, bisweilen auch abs 
mechfeliden Blättern. Die Blüthen befichen aus 
einen vährigen Kelch, ber bie Frucht umgiebt und | 
ſich nach oben fpaltet.. Die Eorolle enthält meik 
vier Blätter, die auf dem Kelch eingefügt find und 
mit feinen Läppchen abwechſeln. Die Gtaubfäben 
find in gleicher ober doppelter Zahl der Kronenblat⸗ 
ter. Das Piſtill iR einfach, doch bei einigen auch 
mehrfach. Die Zrucht iſt eine meiſt vielfächerige 
Kapfel, oder eine Beere, bie unter dem Kelche 
ſteht, deren Saamen fih an dem oberw Theil der 
Fächer anheften und ohne Eiweißkoͤrper deu Emäsge | 
gewoͤhnlich in umgekehrter, Stelung, mit langem 
Würzelchen, enthalten. Legt man auf eines dieſer 
Merkmale einen ausſchlieſlichen Werth, fo Kam ' 
man bie Familie nicht uͤberſehen; und einige Hu 
drochariden, befonders Proferpinaca (G. 266, Ana. 
du mul, 3. t. 30. f.1.), Trapa (©, 270,), fe 











mehrere Najaden, wie Myriophyllum (S. 121. Ann. 
du mul 3. 1. 50. f. 2.),-Callitsiche und ‚Rippuris 
(©. 119.) find‘ dehwegen von €i inigen hieher aedht 
worden, . 


Erſt e Ordnung. Aechte ohesren, meift 


mit vier Kronenblättern; die Staubfäben in doppel⸗ 


ter oder gleicher Bahl. Das Piſtili einfach: das 
Stigma meiſt vierlappig. Der Pollen ik meift drei, 
kantig. (Vom Bau und de Natur der Gemächte 
T. 10, $. 47.) | 

" Denothera. Eylindrifcher Kelch, der fich oben 
in vier hiaflllige Theile fpaltet. Vier, Kronenblät, 
ter. Acht Antheren. Cylindriſche oder vriamatiſche 
vierfächerige Kapſel, deren Saamen, von ſchwam⸗ 
miger Rinde umgeben, an einem fänfenförmigen 


Suchen in der Mitte ber Sächer feſt ſitzen. (Scht. | 


T. 105, Gärtn. t. 32.) 


Juflieva iſt bloß dadurch unterſchieden, ab der 5 


— 


Saum des Kelches ſtehen bleibt, und oft. fünf Kro⸗ 


nenblaͤtter und zehn Antheren vorhauden fi find. Auch 
And die Saamen glatt, und nicht. mit ſchwammiger | 


Rinde umgeben, (Humb. pl. equin. t. 5. Gärtn, 
1. 31.) J ——— 


— 


Epilokiom hat den Charakter von Oenothera, 
nur daß die Saamen mit einer Haarkrone verfeben. 
ſtud. ( Schk. T. 106. Gärtn, t. 32.) 
Gaura bat ebenfalls den Charakter von Oeno- 
chera, nur daß eine vierfächerige Steinfrucht meiſt 
nur einen Gaumen trägt. Oft ſchlagen auch einige 
Kronenblätter und. Staubfaͤden fehl, (Gaura tripe- 
cala Car. Sch. T. 105, Garin. t. 127.) 
| Clarkia Purfh.' Rohriger viertheiliger Kelch. 
Vier dreilaypige Krouenblaͤtter. Acht Staubfaͤden, 
wovon vier fehlſchlagen. Vierlappiges blattartiges 
Stigma. Vierfaͤcherige Kapſel. (Purſh atmer.: bor. 
1.1.11.) Bruguiera Aub. gränzt hier an. 
Ludwigia. Biertheiliger ſtehen bleibender Lelch 
Vier Kronenblaͤtter; vier Staubfaͤden. Wierkantige, 
vierfaͤcherige Kapſel, mit dem Kelche gekroͤut; vie 
le Heine Saamen hangen am ſaͤulenformigen Au 
chen. (Trew Ehret. t. 2. Gärtn. t. 31.) | 
lLanardia iſt von Ludwigia blog durch den Mau 








gel ber Eorolle unterſchieden, daher Ludw. nitid- 


Mich., glandulofa Walt. und L. mollis Mich. 
eber su biefer Gattung sehören. (SHE T. 25.) 


Uebrigens iſt der viertheilige Lelch der lanardi. auch 


corolliniſch. 
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| Montinie. Vierzaͤhniger ftehen bleibender Kelch. 
Biertheilige Corolle. Bier Stanbfaͤden, die bis⸗ 
weilen fehlſchlagen. Geſpaltenes Piſtill. Ablange 
untere zweifaͤcherige Kapfel, mit zuſammen gedruͤck 
ten auf einander geſchuppten Saamen, (Gärn, - 

1.53.) . 
Haloragie For. Viertantiger, viertheiliger, 
Fehen bleibender Kelch, Vierblaͤttrige Corolle. Acht 


Antheren. Vier Piſtille. Vierkantige, vierfächerige | 


Steinfrucht, in jedem Fach ein Saame. (Fork, 


char. gen. t. 31. Cercodia Gären, t. 32.) 


Goniocarpus Thunb. Diertheiliger Kelch, vier⸗ 
blittrige Corolle. Bier ober acht Staubfaͤden. Bier 
Stigmen ohne Piſtill. Achtwinklige Nuß mit einem 
Saamen. (Ann. of bot. 1. t. 1a, f 5. 6.) 


Porliera R. er P. unterſcheidet ſich durch acht 
Nektarſchuppen und vierblaͤttrigen Kelch; ſonſt hat 
ße den Charakter der vorigen. (Prodr. I. peruv. 
1.9) . na. 

Fuchſia. Gefärhter, trichterförmiger , viertheis 
liger Kelch. Vierblaͤttrige, infanmengerelite Co⸗ 
rolle. Acht Gtaubfäden. Einfaches Stigma. Vier⸗ 
fuͤcherige, vielſaamige Beere. (Botan. ima}. 97. 


- 


Andr. repof. 120.) Ophira L. ift nicht ganz klar. 
Memecylon L, gehört zu Samara (©, 502.) 


Alangium.“ Sechs- bis zehnzaͤhniger Kelch. 
Sechs bis zehn Corollenblaͤtter. Zehn bis zwoͤlf 
Staubfäden, Lederartige, einfächerige, eins’ bis 
dreifaamige Beere. (Rheed. mal. 4..1. 17.) 


"  gweite Ordnung. Abweichende For: 
mien. 
Circaea. . Zweitheiliger Kelch. Zwei Kronen 
blaͤtter. Zwei Staubfaͤden. Eifoͤrmige untere zwei⸗ 
faͤcherige, zweiſaamige Kapſel. Embryo aufrecht fies 
ffend mis Auferfi kurzem Wuͤrzelchen. (Engl. bot. 
1050. 1057. Gärtü. t. 24.) | | . 
Lopezia Cav. Vierblaͤttriger Kelch. Fuͤnfblaͤtt 
rige Corolle, deren zwei Blätter Nektarbräfen tra⸗ 
gen, eins aber ale Hülle für die noch nicht reife 
Aunthere dient. Ein einziger Staubfaden, ein vi⸗ 
fig, . Bierfächerige Kapfel mit mehrern Saamen, 
(Cav. ic. 1.18, Anleit. Aufl. x. Ch. 1. Taf. 4 
gig. 30.) . nn 
Ditmaria Spr. Wiertheiliger) ungleicher Kelch. 
Bon zwei Eorolienbfättern fließt das obere mit dem 
Kelch zuſammen, und ift mit einem Nektargrübchen 


m 





no Onagren. 


verſehen; das untere hänge mit dem einzigen 
Stanbfaden zufammen. Die Frucht enthäle zwei 
Saamen. (Erilma Rudz, guian. 1„ı. Debraca 
Röm, et Schult. ) 

Viſnea. Sänftheifiger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige 
Corolle. Zwanzig Staubfaͤden mit sierwinftigen Ans 
theren. Vier Piſtille. Dreifacherige Nuß, mit 
zwei Saamen in jedem Bad. € Bory 8. Vincent 
äse fortun. t.:7.) Barbacenia Vandell. if fehr 
nahe verwandt; die an der Baſis erweiterten Staub . 
füben kommen auch. bei Vilnea vor. r 

Vahlia Thunb, " Sünftheiliger Kelch. ging 

aAttrige Corolle. Fuͤuf Staubfüden. gZwei Piſtille. 
Eiaficherige vielfaamige ‚Kapfel. (Tounb, difl. 
bot. 1.2.) 

Schonaboa Willd, Olodenfärniger welch, mit 
fönftheifigem: hinfaͤlligen Saum. Fuͤufblaͤttrige Co⸗ 
rolle. Zehn Staubfaͤden. Ein Viſtill. Beerenarti⸗ 
ge fünfminflige Kapfel, die einen Saamen in Brei 
gehüht enthält. (Cacaucia Aubl. t. 179.) 

Combretum (Criltaria. Sonnerat.') hat den 


Charakter der vorigen, nur daß die Kapſel trocken 


und viers bis fuͤnfflugelig iſt, und die Staubfaͤden 
ſehr lang find. (aubl. t. 15%. Roxb. corom. 1. 


' 


— 
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2.59.) Mehrere Arten haben acht Kronenblaͤtter 
und acht Autheren. 
Dodecas. Viertheiliger Kid, von zwei Brae⸗ 
teen unterkäst. Vier Corollenblaͤtter. Zwoͤlf kurze 
Staubfaͤden. Einfaͤcherige vielſaamige Beere. 


Eſcallonia Sm. Stehen bleibender, fünfsähnis. 


ger Kelch. Faͤnf Corollenblaͤttet. Zweifaͤcherige Kap: 
gel, mit dem Kelch und dem einfachen Piſtill ges 
kroͤnt, die ſich von unten mit zwei oder vier Spal⸗ 
ten Öffnet und eine Menge Kleiner Gaamen eins 
ſchließt. (Smith ic, ined, ı. t, 30. 36, .Stereoxy- 
lon R. et P. A. per. 5. t. 234—238,) Forgelia 


_ Commerl, fcheint ſehr nahe verwandt zu ſeyn. 


Baeckea. Fönfsäbniger, trichterförnriger Kat, 
Sünfblättrige Corolle, bie anf dem Kelch eingefügt 
if. Acht Staubfäben, von denen zwei fehr kun 
find. Dreifaͤcherige Kapſel, vom Lelche bedeckt, 


echs bis acht Saamen in jedem Fach. (Obels 


Reiſe, T. 1. Gärtn..t. 31.) “ 


Tamariz, Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤufblaͤttrige 
Corolle. Fünf oder sehn Staubfäden. Drei Piſtille, 
oder Feines, fondern nur ein Stigma. Dreiklappige 
Lapſel; an den Klappenwaͤnden viele Saamen⸗ mit 
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einen Haarſchweif verſehen. Der Embryo aufrecht. 
(Schk. ©. 85. Gärin. t.61,) Dieſe Gattung hat 


zwar viele Aehnlichkeit mit diefer und ber folgenden 
damilie: doch koͤnnte fie auch für ſich als Typus 
einer eigenen Gruppe beſtehen. 


Fuͤnf und ſiebzigſte Familie. 
Salicarien. 


Diefe Familie hat manche uebereinſtimmung mit 
der vorigen. Der Bau ber Pflanzen iſt faſt derfelbe, 
die Blätter einfach, abwechſelnd ober gegenüber fies 
head. Der Kelch umgieht ‚die Frucht und hat fies 
ben bleibende Zähne, zwiichen denen bie Kronen⸗ 
blätter aufgebeftet find. Die Gtaubfäden, meif in 
unbeimmter Zahl, find au den untern gefärbten 
Theil des Kelches angefügt. Die Kapfıl, von 


Leiche bedeckt, enthält in einem. ober zwei Fächern 


mehrere Saamen an einen Centrals Kuchen anges 
beftet. Der Embryo ſteht aufrecht; der Eiweißkoͤr⸗ 
yer if verzehtt. 

"Lyihrum, Der ribrige, inwerdig corolliniſche 
Kelch geht in ſechs oder zwoͤlf (in letzterm Fall abs 
wechſelnd gefärbte) Zähne Über, trägt, auf dem 


— 


\ 
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Saum ſechs Kronenblätter, und am dem untern 
heil meiſt smölf. Staubfäden, bie in zwei Reihen 
ſtehen. Die zweiklappige Kapfel hat die Saamen 


an ber: verdickten Scheidewand angeheftet. (Schk. 


* 


®. 128! Gärtn. t. 62.) Im Bablenverhäitnig kom⸗ 


men manche Abweichungen vor 
Crenea Aubl. Krugförmiger, vier£heiliger 


Kelch. Vier Corollenblaͤtter. Vierzehn Staubfaͤ— 


den. Fuͤnffaͤcherige, vielſaamige Kapſel. (Aubl. 
t. 209. ) Graͤnzt hier Cornidia R. et P. an? 
CTaphea P. Brown. Der. roͤhrige Kelch hat in 


der Bafıs einen fackförmigen Safthalter, und geht 


zu oberſt in ſechs ungleiche gefärbte Zaͤhne aus, von 
denen der obere am breitefien if. Auf feinen 
Saum fiehen fechs ungleiche Kronenblätter, und au 
feinen Seiten find zwoͤlf Staubfäden eingefügt, die 
ungleiche Antheren tragenz vier aämlich find groͤ⸗ 


‚fer und mit Zottenhaaren beſetzt. Die vom Kel⸗ 


che bedeckte einfaͤcherige Kapfel foringt feitlich auf; 
der fänlenförmige kreie Centralkuchen legt ſich ge⸗ 


bogen heraus, und enthaͤlt an einer Seite etwa 
ſechs linſenfoͤrmige Saamen. (Cav. ic. 4. 1. 580 


-382.) Parſonſia P. Br. und Pemphis Forſt. ge 
Hören dazu. 
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: Woodfordia Saliab. Keichterförmiger, gefärb: 


ter Kelch, deſſen Baſis das Nektarium iſt und von 
anten auf zehn bis zwoͤlf lang vorfichende gleiche 
Gtaubfäden, deſſen Saum -schn bis zwoͤlf abmech- ' 


ſelud kleinere Zähne und zwiſchen dieſen fünf bis 
ſechs Schmale Kronenblätter trägt, Zweilaypiges 


Stigma. Zweifaͤcherige Kapſel, mit vielen Saa⸗ 
men am Centralkuchen. (Parad. londin. t. 42, 


Grislea Roxb. ‚gorom. 1. 131. ). 
Grislea, Biertheiliger Kelh, der auf dem 
Saum ser ſchmale Kronenblätter trägt und in der 
Bafs eine feitliche Ritze als Nektarium hat. Ueber 
der lettern ſind acht Staubfaͤden eingefuͤgt, die lang 


sorfehen. Einfaͤcherige vielſaamige Kapfe, . 


Lagerſtrõmia. Glodenförmiger, ſechstheiliger 
Lelch, der eine fech6blättrige Corolle trägt. Staub; 


füden in unbeſtimmter Zahl anf dem Fruchtboden 


eingefügt; Die ſechs außern Antheren fcheinen, we— 
gen ihter Größe, allein fruchtbar zu ſeyn. Vier⸗ 
dis fechsfächerige vielſaamige Kapſel. (Roxb. corom. 


a. 1.65.) Münchhaufe L, (Mönchhaufen Sands “ 


Suter, 5. ©, 356) gehört bieher. 
Calyplectus R, et P. Gefalteter, geferbter 
Zeh. Zehn hie zwolf ſronenblatier fiehen anf Dem 


J 


- 
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Saum des Kelche. Stunsfiden in unbeRinmter 
Zahl in den Kelch eingefügt. Lederartige, einfäches 
rige Kapſel, die unregelmaͤßig auffpringt und eine 
Wenge gefägelter Saamen enthält. | 


Ginoria Jacyu. Krugfoͤrmiger, gefärbier , ſecht⸗ 
theiliger Kelch, der. auf dem Saum fechs Kronen⸗ 
blaͤtter traͤgt. Zwoͤlf Staubfaͤden in den Kelch ein 
gefuͤgt. Einfaͤcherige, vierklappige Kapſel, mit vie⸗ 
len Saamen am Centralkuchen. (Jacqu. amer. 
ag 0 a F 

Lawlonia. Viertheiliger Kelch. Vierblaͤttrige 

Corolle. Acht paarweiſe ſtehende Staubfaͤden. Ku⸗ 
gelichte, vierfaͤcherige, ‚mit / dem Pittill gekrönt 
vielſaami ige Kapſel. Acronychia Forſt. (char, gen. 
t. 27.) if diefelbe. Hier gränst Adenaria Humb. 
er Bonpl., welche wir noch nicht genauer Eennen, 


Peplis. Glockenfoͤrmiger zwoͤlfzaͤhriger Held, 
deffen Zähne abwechfelnd ſchmaler ſind. Sechs hin⸗ 
fällige Kronenblätter, bisweilen fehlend. Seht 
Staubfaͤden. Sweifächerige vielfaamige Kapfel, 
(Schk. T. gg, Gati. t. 51.), I | 

Ammannia, Glodenfürmiger achtzäßnigerKeh6: 
Vierblaͤttrige Corolle, die bisweilen fehlt, Vier Ans 

| theren. 


- “ 





u \ " | .° j 
711 — Saltearien. - 


che hedeckt. (Willd. bort. berol, t. 6. 7.), 


Rotala, KRoͤhriger dreizaͤhniger Kelch, in deſſen 


Mitte drei Staubfaͤden eingefuͤgt ſind. Keine Co⸗ 
rolle. Ein Piſtill mit drei Stigmen. Dreifaͤcherige 


vielſaamige Kapfel, vom Kelche bedeckt. (Lam. ill. 


% 435.) 


theren. Bierfächerige vielſaamige Kapfeh; vom Kelt 


Sufirenia Bellard. Trichterfoͤrmiger vierzaͤhniger J 


Kelch: auf dem Saum zwei Staubfaͤden. Keine 
Corolle. - Ein Piſtill. Zweiklappige Kapfel: viele 
Saamen an einem centralen Säufchen. (Mem, de 
Turin, 1804. p. 445. t. 1. & 1.) | 


v 


ui 


Sechs und fiebzigfte Familie, 
Kreuzblumen Pflanzen. 


Dieſe Samilie if eine von denen, die am meis . 


fen abgefchloffen und natürlich find. Es find faſt 
durchgängig krautartige Pflanzen, die die gemäßigten 


Erdfiriche der nordlichen Halbfugel lieben. - Shre 


Blätter ſtehen faſt durchgehende abwechſelnd, find 
eben fo oft zuſammen gefent ald einfach. Die Bluͤ⸗ 
then flehen meiſt in Trauben oder Doldentrauben; 


die gelbe und weiße Farbe find die herrfchenden. In 
Sprengels Auleit. 2 46 
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diertheiligem Kelch ſteht eine vierblaͤttrige Corolle. 
Meiſt ſechs Staubfaͤden, van denen zwei kuͤrzer find. 
Sie ſtehen auf dem Fruchtboden, faſt tiefer als der. 
Fruchtknoten. Im Beden des Kelches zwei Nektar⸗ 
druͤſen. Aber jenes Zahlenverhaͤltniß haben wir und 
schon (Th, 1. ©. 105) erklaͤrt. Standhaft if die 
Efnfachheit des Pikils, ſtandhaft die Bildung der 
Frucht in dieſer Familie. immer it es eine Scho⸗ 
te, sder ein Schoͤtchen; doch ſind die Graͤnzen bei⸗ 
der Formen nicht ganz genan abgeſteckt. Die Schei⸗ 
dewand bildet auch den Kuchen, an welchem die 


Saamen mechfelsweife angeheftet find. Die Jentern 


enthalten bei verzehrtem ‚Eimeißkörper den Embros 
mit gekruͤmmtem, mehrentheils nach oben und gen 


die Ritze der beiden Kothledonen gerichteten (eay- 


ledones accumbentes R. Brown T. XV. 8,9), 
oft (cotyledones- incumbentes R. Brown: T. XV. 


$. 10.) aber auch gegen bie Flache der letztern zu⸗ 
ruͤck geſchlagenen Wuoͤrzelchen. Die Kotyledonen fab 


meiſt flach, bisweilen gefaltet, oder der ganze Ems 


bryo if ſchneckenfoͤrmig gewunden. 


Die ganze Samilie iſt reich an ſcharfem Prin⸗ 
cip, welches in dem ätherifchen Oehl enthalten if. 


Dies findet fich auch noch in der Schaale der Sau 
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men, dagegen die Kotyledunen milde Dein und 
Schleim enthalten, 


Verwandt find die Ereuzblumen⸗ gflaczen ſowohl J 
mit den Capparideen als mit den Papavereen, obs 


gleich dieſe in vielen weientlichen Tpeilen fehr ver; 
ſchieden und weit vollkommener ſind. 


Erſte Drbnung. Schotentragende. 


a. Das Wuͤrzelchen gegen die Ritze der Kotyledo⸗ 


nen gerichtet. 


Arabis, kinienſdrmige —* ‚die Saamen in” 


einer Reihe wechſelsweiſe ah beiden Nähten. Ein 
halber Nektarting umgiebt die kuͤrzern Staubfaͤden. 
Der Kelch aufrecht. (SHE. T. 186.) Heſperis 
verna, Turritis alpina und hirſuta, Macropodium 
R. Br. (Cardamine nivalis Vahl.) gehören auch 
hieher. 
Turritis, Einienförmige fehr ange Schote; bie 
Samen in zwei Reihen. Der Mektarring und Kelch 
wie bei ber vorigen. (Engl, bot. 777. Särtn. t. 143.) 
"Nafturtium R. Br. (Brachylobus Allion. Desv.) 
Aundliche kurze Schoten mit hohlen Klappen. Die 
Saamen im wei Reihen. Zwei Nektardräfen an 


ber Baſis ber kuͤrzern Staubfaͤden. Der Kelch oe 


"6° 


x 


⸗ 


“ 


9 
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fen. (Sifymbriim fyIvefire, ampbibium, terre 
Bu ‚fire , Nafturtigm und pyrenaicum, Sqht. T. 187. 


"Engl. bot. 1747°) 
Braya Sternb. Bufammengebräcte kurze Scho⸗ 
ten. Die Saamen in einer Zeile, weichnäbelt, 


C(Denkſchr. der Regensb. Geſellſch. T. 1, ) 


_Barbarca R. Br, Rundliche vierfeitige Schote. 
Die Saamen in einer Reihe. Neltardruͤſen wie bei 
ber vorigen. Der Kelch aufrecht, (Ery limum Bar- 
‚barea A. dan. 985. E. praecox engl. bot, 1129.) 


Notöceras R, Br. ( Diceratium Lagafe.) Zu; 
fammengebrückte vierwinklige Schote, mit zwei 
Hoͤrnchen an der Spitze; die Saamen in einer Rei⸗ 


der Der Kelch aufrecht. (Eryſimum bicorne Ait.) 


Cheiranihus. Zuſammengedruͤckte Schote die 


Saamen in aͤner Reihe. Die Staubfaͤden gleich 


ſchmal. Zweilappiges Gtigma. Geſchloſſener Kelch, 
deſſen zwei gegen Über ſtehende Blätter an der Ba⸗ 
ſis ſackfoͤrmig ſi nd, 

Maithiola R. ‚Br. HKunbliche oder zufammenges 
drückte Schote, oben mit Spischen verfehen oder 
zweilappig. Die Saamen in einer Reihe. Die Ins 
gern Staubfaͤden breiter als die kuͤrzern. Der Kelch 
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geſchloſen, mit ſackoͤrmiger Baſis. -( Cheiranthus 
trieulpidarus L. Schk. ©. 184. Gãrtn. t. 143.) 

Braffica. Rundliche gefchnäbelte Schoten, Die 
Saamen in großer Anzahl und in zwei Reihen. Die 
Kotyledonen ‚gefaltet. Der Seh fof geichlaffen. 
(Schk. T. ı86, Gärtn, t. 143, I) _ 

Sinapis, Rundliche lang geichnäbelte Schoten; J 
die Saamen in geringer Zahl und in einer Reihe. 
Die Lotyledonen gefaltet. Der Kelch weit ofen. 
(SÄ, T. 186. rm) . I 

Rapharus, Rundliche, gegliederte Schote, die | 
weht in Klappen aufipringe, Die Saamen in.eis 
ner Reihe. Die Kotyledonen gefaftet. Der Kelch 
geſchloſſen. Vier Veltardrhien. (Schk. D. 188. 
Gärm. t. 143.3 3 

Chorifpermum R. Br. Ronptiche aneiferige 
Gäste, die in die Queere aufipringt.  Zlahe Su 
tpledonen. (Rapbanus tenellus L. Schk. T. 202.) 


Cardamine, Einienförmige Schote; die Klap⸗ 
pen, ſchmaler als die Scheidewand, fpringen mit 
Schnellkraft von unten nach oben fich rollend auf. 
Die Saamen in einer Reihe. Die Kotyledonen 
flach. Der Kelch auftecht. Vier Nektardruͤſen. 


gam.1xxvi. -7 16 — 
(Echt. T. 187. Gärtn. -t, 143.) Densaria L iſt 
nicht unterſchieden. | 


b. Das Würzelchen gegen die Slide der Kotole⸗ 
donen zuruͤck geſchlagen. 


Heliophila, Halsbandförmige oder. ganz schmale 


u glattrandige Schote, Die kuͤrzern Staubfaͤden ſind 


bisweilen noch mit einem aͤußern Bahn verfehen, 
(Betan, ‚mag, 696, I 
" "Silymbrium. Rundliche oder winnige Schote; 

die Saamen in einer Zeile, aber wechſelsweiſe an 

beiden Nähten, Vier Nektarhräfen. Offener Kelch. 
Ää Sil, Sophia. A, dan, bas. s. Irio engl. bot. 
- 3631. ) | 
“, Erylimum. Vierwinklige Schote, Gefchloffenn 
Lelch. (Eryſ. cheiranthoides engl. bot, 942, Er. 
.Alliarıa A, dan, 035. Er. hieracifolium Jacqu. 
auſtr. 1.073. Er anguftifolium Kit, hung: 1. 2.08. 
Braflica orientalie engl. bot, 1804, Cheiranthus 
quadrangulus Herit. ſtirp. 1. 1.44. - Cheir. dıyli- 
moides Jacyu. auſtr. 1.1.74. Ch, helveticus Jacqu. 
‚hört, vind. 3. 9.) | 


Malcolmia R. Br. Rundliche anepitte Cds; 
te. Serälohene Kelch. (Cheiranıhus maritimus 


4 
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Botan, mas. 166. fiefperis runcinata Kit. hung: 
21.200.) “ a | 

' Befperis; Zuſammengedruͤckte, an der Spitze 
kumpfe Schoten. Geſchloſſener Kelch. Schief ger 
ellte Kronenblaͤtter. Die laͤngern Staubfäden ans 
ten breit. (echt. T. 184.) a 

Eracaria Gästn, Rundliche zweigliedrige Scho⸗ u 
te. Das untere Glied zweillanpig mehrſaamig, bas 
obere ohne Klappen mit wenigen Saameun. Die Ke⸗ 
toledonen ſchneckenfoͤrmig gewunden. (Gartn. 1.145. 
Cordylocarpus Desfont, atl. 2, 1. 153.) - 


Bueite Ordnung. Sqchoͤtchentragende. 
a. Bielfanmige Schtchen. | 
Farfetia Forsk. Ablange Schoͤtchen mit ſachen 
Klappen, uud kaum merklichem Rande, Die Saa⸗ 
men wit Flauͤgelhaut eingefaßt. ( Cheiranthus Far« 
fetia Desfont, atl. 2. t. 160, | 
Lungria; | Elliptiſches flaches Schoͤtchen mit 
hersorfpringenden Naͤhten. Geraͤnderte Saamen. 
(SHE. T. 182, Gärtn. t. ı42,) Ricotia in zu we⸗ 5 
nig verſchieden. | 


Draba. Dvales Schötdien mit taum hervor⸗ J 
foringenden Naͤhten und flachen oder. erhabenen Kun 


‘ 


yon, die der Scheidenand etalel ſind. Die Saa, 
men ungerändert. "Das Würzelhen gegen die Kige 


ber Kotyledonen gerichtet. Die Staubfaͤden ohne 
Zaͤhne. (Schk. CK. 179. Engl. bot, 388. 912. 1271, 

1338 ) Eudelma Humb. und Menihcus Desv. find 
‘ wenig unterfchieden. | 


“ Camelina Granız, . Faß eifßrmiges Gchötchen 


mit heronrforingenden Nähten und erhabenen Klap 


Pd 


\ uiriculatum Kir ‚hung. 2. te 196. 2 


gen. Die Saamen ungerändert. Das Würselchen 
gehen die Flaͤche der Kotyledonen gerichtet. Die 
Staubfaͤden ohne Zaͤhne. (Myagrum ſativum ſ. 
dap, 1338, | M. auſtriacum Jacqu. aulir, 2, t. 111) 


Veficaria Lam. Kugelicht aufgeblafenes Schoͤt⸗ 
chen, ohne hervor ſpringende Naͤhte. Die Saamen 
gerandert. ‚Die Staubfaͤden ohne Zähne, (Alyllum 


! 


"Subularia,. Ovales Schoͤtchen mit hervorſprin⸗ 
genden Nähten und erhäbenen Klappen, deren Ric, 
tung der Scheidewand entgegen ſteht. Ungeraͤnderte 


Saamen; das Wuͤrzelchen gegen die zlaͤche der Ko⸗ 


tyledonen gerichtet. Sehr kurzes Piſtil. (Eug. 
bot. 732.) | 


Cochlearia, Faſt Engelichtes Schoͤtchen, mit 
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hervorſpringenden Naͤhten, deren Scheidewand den 
Klappen Entgegen geſetzt if. Ungeraͤnderte Saamen. 
(Schk. T. 181. Engl. bot. 551.:552. 696. Kit, 


hung. 2. t, 184. Myıgram ſazaule Macqu. auſtr. = 
N 128.) 


Thlafpi.  Sufammengebrädtes, autherandetee 


Schoͤtchen; die kahnfoͤrmigen Klapben ſtehen queer u 


gegen die Echeidewand, und haben mei geflügelte 
Ränder, "Die Staubfaͤden ohne Zähne. Der Kelch 
He (Schk. T. ı80, Gärtn, t. 141. ‚Jacgn. ie, 
1. t. 121. Engl. bot. 8ı. ) Piychine Desfont. (atl. 
2.248.) gehört auch hieher, 


Aethionema R. Br. bat den Charäkter som 
Thlafpis nur daß die längern Stanbfäden mit eis 
sem Knie oder Zahn, und der Kelch unten mit 
zwei Hoͤckern verfehen fr Crulfpi ſaxatils Schk. 
T. 180.) 


b. Wenigſaamige Salıten (von 14 Saamen 
im Sad.) | 
Alyſſum. Rundliches Sabthen mit: flachen 
oder etwas erhabenen Rappen Kaum vier, geräns 
derte Saamen, deren Wuͤrzelchen gegen die Kine 
ber Kotgledonen gewandt ik, Die Staubfäden ger 


\ 
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zäßnt oder mit Anhängen verſehen. (Schk. T. 181. 


‚Kit. hung, 1. 1. 91,) Aurinia Desvaux gehtt 


hieher, 

Teerdalia R. Br. (Guepinia Baft. Desv.) 
Ausgerandetes Sbtchen/ mit kahnfoͤrmigen Klap⸗ 
pen und zwei ungeraͤnderten Saamen au langen 
Keimgaͤngen in jedem Fach. An der innern Seite 
der Staubfaͤden den Kronenblättern ähnliche Schuͤpp⸗ 
chen. (iberis nudicaulis She. 2. 179. Lepidium 
nudicaule L. Magnol, monsp. te 186.) 


Lepidium. Zuſammengedruͤcktes ablanges Shit 
chen, mit kahnfoͤrmigen geräuderten Klappen. Ein. 


oder zwei ungerändette Samen im Fach. Die 8 


tyledonen ungleich dreilappig, gegen deren Ruͤden 
das MWürzelchen gekehrt if. Die Kronenblaͤtter 
gleich, (Schk. T. ı80. Gärtm. t. 141.) Hucchin- 


. fia R. Br. (Lepidium petraeum En;l. bor. 111. und 


L. alpinum Jacqu. auſtr. 2. ‚t. 137.) und Lepia 
Desv. (Journ. de bot. 3. 1.24. £ 14.) find zu 
wenig verſchieden. Auch Cardaria Desv. (Cochlea- 


ria Draba L,) läßt ſich nicht unterſcheiden. 


Iberis unterfcheidet ſich von Lepidium durch 
ungfeiche Xronenblätter, durch deutlich gefluͤgelte 
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luipen ber Shhoͤtchen, und durch Rache ungetheile 
te Kotyledonen e gegen derem Kine das Wuͤrzelchen 
gekehrt iſt. (Schk. ©, 179. Engl. bot. 52. Gärtn.. 
t. 141. Kit, hung. 2, t. 94.) 

Porrocallis R. Br. Dvales Schötchen mit flas 
chen Mlappen und zweiſaamigen Fächern. Die uns 
gerinderten Saamen ſitzen am der Scheidewand. 
(Draba pyrenaica Allion, ped, t. 8. f.1.). 

Anaflatica, Bauchiges, mit dem viſtill gekroͤn⸗ 
tes Schoͤtchen, deſſen Klappen oben rundliche Oehr⸗ 
chen haben. Zwei Saamen in jedem Fach. (Schk. 
T. 179. Gärtn. 1.141.) . 


Vella, Bauchiges mit Iöffelförmiger Hatte 
(dem erweiterten piſtill) gekroͤntes Schötchen; zwei 
Saanien in jedem Zac... Die Kotyledonen ausge⸗ 
randet und gefaltet. (Scht. T. 178. Garts. t. 
141.) Boleum alperum Dasv. (Journ: de bot, 3 


t. 26.) gehört hieher. 


Succovia Mönch, Kugelichte Rapfel, mit dem 
Hiſtill gekroͤnt und mit borſtigen Zacken beſetzt. Ein⸗ 
ſaamige Faͤcher. Die Kotyledonen gefaltet. (Journ. 
de bot, 3. 35. f.ı2. Bunias balearica Jacqu. 


hort. vind. 2.. t. 144.) 


N 
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e. Abpeichende Srhäte ohne Klaygen oder oh⸗ 
‚ne Scheidewand, 

LIſatis. Ablange zufanmengebrüdt: korkige oder 
ſchwammige Frucht. Der einzige Saamen bat das 
Wuͤrzelchen gegen- die Flaͤche der Kotyledonen ge 
wandt. (Engl. bot. 97. Gärtd. t. 142.) Samera- 
ria Nosv, unterſcheidet ſich durch Fluͤgelhaut. (Journ. 
de bot. 3. t. 24» 6.) 

Ciypeola, Slache, runde, ‚geränberte r einſaa⸗ 
mige Srucht ohne Klappen. Das Wuͤrzelchen gegen 
bie Ritze ber Kotyledonen gewandt, (Car. ic. ı. 
r 34. f. 2. : Gärtn, t. 141. Alyſſum denliflorum 


| ‚ Desf. in ann, du mul. 11. t.35:) . Iſatis alpine 


Viul. ſcheint eher hieher zu gehören, 
Peltaria. Bufammengedrädte, runde, unge⸗ 
raͤnderte, häntige Frucht, die in dem einzigen Fach 
bis drei Eierchen, aber nur einen vollkommenen 
‚Saamen enthält, (Jacqu. auftr. 2. t. 125. Gärts, 
t. 141. ). Orium Desv, ſcheint hieher zu gehoͤren. 
Biſcutella. Zwei zuſammengedkuͤckte runde 
einſaamige Fruͤchte, durch die Fortſetzung des Pi 
ſtills unterſchieden. Das Wärzelchen fieigt berab. 
C(Schk. Zuns2, Gärtn: t. 141. Decand. in ann, 
du mul. 18. 7-16.) 


J 
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Pogionium Gärm. Breite Bräcte, zu beiden 
Seiten in einen ſchwertfoͤrmigen Zortjag auslaufend. 
Der einzipe Saame If noch in’ befonderer lockerer 
Haut eingefaßt. (Garin. t. 142.) 


Coronopus Gärtn, (Senebaria Decand,.) 
Zwei runbliche, zackige, einſaamige Früchte; das 
Wuͤrzelchen gegen die Släche ber gedrehten Kotyler 
donen gerichtet. ( Cochlearia Coronopus, Schk. 
T 181. Gãrtn. t. 142. Engl, bot, 1660. ) Etwas 
abweichend iſt Corylifcus Desv.: die Srucht hat 
sämlih eine erhabene und eine vertiefte Fläche; 
doch nannte fie Delisle Seneberia nilotica. 


Myagrum. Einſaamige, tangiiche, Frucht, mit 
herabhaugenden Saamen; zu den Seiten und uns 
ternärte kommen noch unmerfliche Fächer ohne © Saar 
men vor. (SchE T. 178.) 


Bunias. Nußartige Frucht ohne glabpen u und 
Scheidewand; die, letztere iſt aber in -der unreifen 
Frucht. Die linienfoͤrmigen Kotyledonen find ſchne⸗ 
denförmig gewunden. CB. cochlearioides Kir. hung, 
2. 8.107. B. Erucago und orientalis Gärta. t. 
142. Scht. T. 189. Jacqu. auſtr. 43 t. 340.) 
Bergerotia und Muricaria Desv. nnteriheiden ſich 


⸗ 


be 


\ 
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bloß durch „borfige Baden, womit bie Frucht be 
fetzt if. Auch Laelia Adanf. gehört hieher. 


| Rapiſtrum Gärtn, . Biveifächerige Srucht ohne 


. Klappen und Nähte: Die Kotyledonen flach, (Mya- 


‘grum paniculatum L. Schk. T. 178. Rapiftrum 
Gärtn. t. 141 . Bunias aegyptinca t. 142.) Neslia 


‚ Desr. ik dieſelbe. 


Euclidium R. Br. Bweifächerige, - audi 
nicht aufipringende zrucht, mit deutlichen Naͤhten 
und einem Saamen in jedem Fach. Flache Kotgles 
donen. Anaſtatica ſyriaca Jacqu. auſtr. 1. t. b. ) 


Cakile Gärtn. Zweigliedrige nicht auffpringens 


| de Frucht in jedem Gliede ein Saame; der obere 


anfrecht der untere herabhaͤngend, ſchlagt oft fehl. 


(Gärtn, t. 141. Engl. bot. 231. Myagrum peren- 


ne Jacqu. auſtr. 5. t. 414, Rapiltrum rugoſum 
Allion. pedem.: t. 78.) Didelmus Desv. iſt dieſel⸗ 
be Gattung. u 

Crambe. Kugelichte, einſaamige Frucht, un 
ter derſelben noch .ein Anfag eines fehlichlagenden 
Faches. Der Saame mit fehr. langem gewundenen 
Keimgang verſehen. Die Staubfäden gabelfoͤrmig 
geipalten. (Schk. T. 189. Jacqu. ic; 1. t. 128. 
Myagrum arborelcens Jacqu. ic. 1. t. 120.) 


a 
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Sieben und. fiebsigfte Samitte, J 
Papavereen. | 


Diefe Samilie ſchließt ſich ganz natuͤrlich an die 
‚vorige, beſonders durch die Fruͤchte; doch weicht 
fie durch die Zahl der Antheren, durch das Daſeyn 
des Eiweißkoͤrpers, durch die Richtung des Embryons 
und durch die Form der Aläthe ab. Die Papaves 
reen baben nämlich meifl einen zweihlaͤttrigen hin⸗ 
fMigen Kelch⸗ gewoͤhnlich vier Kronenblaͤtter, oft 
gar kein Piſtill, eine einfächerige, ſchotenartige . 
Frucht, krautartigen Stamm und gefärkte Gäfte. 
I. Staubfäden in beftimmter Zahl. 
Hypecoum. Sehr Fleiner mweiblattriger Kelch. 
Vier ungleiche dreilappige Kronenblätter. Bier 
Gtaußfäden. Zwei Stigmen. Wielfächerige geglies 
derte Schotes die Saamen befiehen aus Eimeißkär 
nr, an befien einem Ende der fadenförmige ges 
kruͤmmte Embryo aufrecht "eb. (Schk. T. 27. 
Gärtn. t. 215) _ u 
' Fumaria. Aweiblättriger pinfältiger geich. Vier 
unregelmaͤßige Krouenblätter; zwei gegenüber fichens 
de auſammengemachfen: das oberſte unten ſackfoͤr⸗ 
mig erweitert. Zwei breite Staubfaͤden, jeder mit | 


+ 


9.310. Gärtn. t. 115.) 





drei Ahtheren, verlängern ſich nach unten in einen 


Vortſatz, der Nektar abſcheidet. Die Frucht if ein 


kugelichtes, nicht aufſpringendes Achenium, wo im 


Halſe des flaſchenfoͤrmigen Eimeißförpers der Außer 
Feine Embrio ſitzt. (Sturm H. 2. Gärtnr t. 115.) 


Corydalis Vent. (Capnoides Tourn.). geld 
Blume und Gefchlechtstheile. wie bei ber. vorigen, 


J Aber die Frucht iſt eine zweiklappige vielſaamige 


Schote. Die Saamen haben eine mit druͤſiger Her⸗ 
vorragung bezeichnete Keimgrube. (Fumaru Echk. 
K. 194. Capnoide⸗ Gärtn, t. 215.) 

Cyliicapnos Boerh. : Kelch, Blume und Bu 
fchlechtstheile wie bei Fumaria. Die Frucht befieht 
aus doppelter Hülle; die äußere if zweiklappig, bie 
innere aus netartigen, Fäden zuſammengeſetzt. Der 
Embryo wie bei Hypecoum. (Boerh. hort. Jugdb, 


t 


Il, Stanbfäden in unbeſtimmter Zahl. 


Chelidonium. Smeiblättriger Kelch. Vierblätt 
sige regelmäßige Corolle. Zweilappiges Stigma. 
Einfaͤcherige zweiklappige Schote; die Saamen, mit 


kammfoͤrmigem Anhang an ber Keimgrübe; ſitzen an 
Kaͤden, die längs ber Naͤhte liegen. Cie befichen 
aus 


—— 





im, 


— 


aus Eiweißkoͤrper, an, beffen einem-Ende der Heine 
Embryo liest. (Schk. T. 140. Garin. t. 115.) 


Gelber Saft. I 


Glaucium Tourn. Kelch, Corolle und Ge⸗ 


ſchlechtstheile wie bei der vorigen. Aber die Frucht 


it eine zweifaͤcherige Schote, durch eine ſchnam⸗ 


mige Scheidewand getrennt, an welcher in mehrern 
Reihen die mit härtlicher Rinde umgebenen, Saar 
men ſitzen. (FI. dan, 585. Gärtn, t. 115.) 


Sn 


Abatia R. et P. Viertheiliger gefärbter Kelch. 


Statt der Corolle ein Strahlenkranz von Faͤden. 
Einfaches Stigma. Einfaͤcherige zweiklappige Kap⸗ 
ſel; gehreifte Saamen an den Nähten. Die Blaͤt⸗ 


fer sehen ſchwarzen Saft. Azara R. et P. ran . 


’s 


bier an. ' 
Bocconia. Zmweiblattriger Felde Keine Eos 


tolle. Gefpaltenes Ppiſtill. Zweiklarpige einſaamige 
Sapie. Der Saame befteht aus Eiweißkörver, an 
deſſen einem Ende der Heine Embryo ſitzt. (Trew 
Ehret t. 4, Gärtn, 4 44.) - Die ame sicht gel⸗ 


ben Saft. 
Papaver. Bweibfätirige hiufälliger Kelch. Nier⸗ 


blaͤttrigs Corolle. Strahlenfoͤtmiges Stigma ohne 


Viſtill. Einfächerige Kapſel, deren Saamen an plat⸗ 
* &prengeis Anleit. Th. 2, , 47 | 


— 
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tenförmigen Kuchen fen, wele ſirahlenformig von 
Außen bis zur Hälfte nach innen gehen. Sie oͤffnet 
fich unter dem fehen bleibenden Stigma durch fo | 
viel Loͤcher, als das Stigma Strahlen bat. Die 
Saamen haben eine härtliche Schaale und enthal⸗ 
gen den Heinen Embryo an. einem Ende, des Eiweiß⸗ 
kuoͤrvers. (SHE. 8. 140, Gärta. t. bo, ) :Mecor- 
oplis Viguier (bhiſt. des parots) {ft Papaver cam. 
bricum L. (Engl. bet. 66.) Es macht durch bie 
Rippen ber Sapfeltlappen den Nebergang zur folgen; 
ben Gattung, bat auch ein unmerkliches pitil. 

‚ Argemone. Dreiblaͤttriger Kelch. Fuͤnf⸗ bis 
ſechsllaͤttrige Corolle. Fuͤnflappiges Stigma ohre 
Piſtill. Einfaͤcherige Kapſel, die zur Hälfte in mehr 
zere Klappen auffpringt, über welchen fünf Rippen 
ſtehen bleiben, an denen die Saamen figen. (Schl. 
Rus, Gärtn. t. 60,) 

Sanguinaria. Smeiblättriger Kelch. Achtblaͤtt⸗ 
rige Eorolle, Zweiklappige einfächerige Kapſel. K. Bor. 
mag. 162. ‚Gärtn, t. 180.) Mother Saft. 





Sarracenia. Doppelter hinfaͤlliger Kelch; ber 
aͤußere drei⸗, der innere fuͤnfblaͤttrig and gefaͤrbt. 
Fuͤnfblaͤttrige Corolle. Breites ſchildfoͤrmiges Stig⸗ 


1 \ 


mar welches ſelbſt bie Stausfäden bedeckt, Einf, | 
faͤcherige, wielſaamige Kapfel, mit fuͤnfeckiger its 
telſaͤule. (Smith xot. bot. ut 53. Catesb, ca. 
sol, 1. t. 69. 70.) 


Jefferlonia Bart. ehnfättriger hinfälliger Kelch. 


Achtblaͤttrige Corolle. Acht Staubfaͤden. Einfaͤche ⸗ 


rige Kapſel, deren Deckel mit Schnellkraft abſpringt 
und eine Menge mit lockerer Haut umgebene Saa⸗ | 
men ausfireut. 

Podophylium, \ Dreiblättriger Kelch. Neun⸗ 
blatttige Corolle. Diele Staubfaͤden. * Einfächerige 
Beere, mit dem Stigma gekroͤnt. (Trew Eh- 
ret. 1.19.) | 

Actaea, Dierblättriger hinfaͤlliger PR PR Bier, 
auch mehr Kronenblätter. Viele. Staubfäden, - Eins 
fächerige vielſaamige Beere; die Saamen mie bei 
deu obigen. (Engl. bot. 918. Gärtn. t. 114.) 


Fallopia Lour. Gemeinſchaftliche vierblattrige 
hinfaͤllige Huͤlle ſchließt drei Bluͤthen ein. Jede 
beſteht aus fuͤnf aͤußern und eben ſo viel innern 
Blaͤttchen. Unbeſtimmte Zahl von Staubfaͤden. Ein⸗ 
faͤcherige vierſaamige Bere. Ä 


N 
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Acht und ſiebzigſte Familie. 


Ranunculeen. 


Die letzten Gattungen der vorigen Familie bil 
ben Webergänge zu dieſer, welche hauptfächlich durch 
die Mehrheit der Pifie und der Fruchtkuoten un⸗ 
terſchieden if, Uebrigens if entweder ber Kelch chen 
fo hinfaͤllig, oder er ift zugleich Eorolle. Die Neb 
tarien find gewöhnlich ſehr ausgedruckt. Die Fruͤch⸗ 
te find Karyopſen, Achenien, einfanmige Kayfeln 
ober Beeren. Der Saame beſteht größtentheils aus 
Eimeigkärper, an deſſen einem Ende der Embryo 
entweder aufrecht ober ‘umgekehrt fteht, In der 
zweiten Abtheilung erſcheinen ungemein uͤbereinſin⸗ 
wende Formen, der Nektarien und der fchotenfltr 
migen Kapſeln, zu denen man aber die Uebergänge 
ſchon in Ranunculus und Pulſatilla bemerkt, 


1. Eigentliche Ranunenleen. 
Ranunculus. Sünfblättriger Kelch. Fuͤnfblatt⸗ 
rige Corolle. An der Baſis der Kronenblaͤtter 
Nektarſchuppen. Auf dem Fruchtboden ſtehen haͤufige 
ſtumpfe Karyopſen r oft bewaffnet. In ber Baſe 
des Eiweißkoͤrpers der Embryo aufrecht. (Schkuhr, 

T. 152. Gärm; t. 74.) v 


— ⸗ — — — 
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don bat ben ‚Charakter der vortgen SGat⸗ 


tung, nur daß die Kronenblaͤtter Fein Nektarium 
hahen, und daß der Embryo, umgekehrt, in ‚der, 3 
Spitze des Eiweißkoͤrpers ap. (Schk. * 152. _ 


Grm. 74.) 

Anamenia Venten. (Xnowlionia Saliab. F hat 
den Charakter von’ Adonis, hur ftatt der Karyopſen 
eitſaamige Beeren. (Venten. malmail, 22, Botan, 
mag. 775.) ” 

Hamadıyas Commerſ. Zänfs ober fecheblättric 


ger Lelch. Zehn⸗bis zwoͤlfblaͤttrige Corolle. Ge⸗ 
trennte Geſchlechter. Zahlreiche Staubfaͤden und 


Gruchtinoten mit bloßem Stigmen; ‚ohne Piſtille. 


Thalictrum. Vier⸗ oder fuͤufblaͤttriger hinfi⸗ 
liger, corolliniſcher Lelch. Zahlreiche Staubfäden, 


oft breit und gefärbt, ‚Zahlreiche Karyopfen haben 
an der Spige des Eimeißtärpers ben Heinen umges 
kehrten Embryo. (Schk. T. 151: Gärtn. t. 74, .) 

Rhyuchotheca R. et P. Zünfblättriger, eo⸗ 
rolliniſcher Kelch. Zehn Staubfaͤden. Fuͤnf pittille 


mit langen Sligmen, die auf den fuͤnf Saamen u 


fichen bleiben. (Prodr, 2. peruv. t, 15.) | 
Clematis, Bier⸗ oder fünfblättriger, eorolli⸗ 


 wiücher Kelch. Viele Staubfaͤden, yiele Erichtfner ; 


t 
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ten, die in Karyopſen mit oft gefieberten Anhängen 
übergehen. (SHE 2. 151. Gärtn. t. 74.) 

Arragene. Gefärbter Kelch. Zwoͤlf ſchmale Eos 

rollenblaͤtter. Die Schwänze der Karpopfen behaart, 
(Sch. €. 150.) 

Ansmone. Sechs- bis nennblättriger corolli⸗ 

uiſcher Kelch. Zahlreiche Staubfaͤden. Keine Ne 

tardruͤſen. Viele ungeſchwaͤnzte Karvopſen. ( Sturm 

H. 7. 14. Engl. bot! 1062.) 

Pulfatilla Tourn. Sechsdlaͤttriger eorollisifcher 
Kelh: Geſtielte Saftdruͤſen in der Nähe des 
Kelches. Geſchwaͤnzte Karyopſen mit gefeberten 
Schwänzen. (Sch. T. 150.) 

Hepatica Dec, Dreiblättriger Kelch. Sede⸗ 
blaͤttrige Corolle. Keine Nektardruͤſen. Viele m⸗ 
geſchwaͤnzte Karyoyſen. (Sturm, H. 7.) 

Hydraflis, Kein. Kelch. Dreiblaͤttrige Corolle, 
Diele Feine Beeren. (Warnera Mill, fig. of planıs 
8. 1. 285.) 

Myosurus. Günfblättriger Kelch. Fünf ganz 
Heine röhrige Kronenblättchen. Fuͤnf bis ifieben 
Staubfäden. Zahlreiche Karpopfen ruben, auf einem 
fäulenförmigen Sruchtboben, ( Schk. T. 88. Gärtn, 
t. 74.) 
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I. Abweichende Sarnen, uns sielfanmige 


Lapieln. 
a, egelmäfige Blumen. 


Vallea Mut: Sünflättriger Kelch. gänf preis 
fraltige Kronenblaͤtter. Zünf Nektarſchuppen zwi⸗ 
ſchen Corolle und Staubfaͤden. Zahlreiche Stanbfaͤ⸗ 
den. Ein Piſil. Vier-⸗ bi fuͤnffaͤcherige, zackige 
Sayfel; in jebem FJach zwei His drei Saamen. 

Paeonia, Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Fuͤnf Kro⸗ 
nenblaͤtter. Zwei bis fünf Fruchtknoten gehen in 
eben fo viele feitlich aufipringende Kapfeln Über, am 
deren Naht zu beiden Seiten mehrere Saamen feſt 
ſzen. Der Embryo teht aufrecht auf dem Boden 
des Eiweißkoͤrpers. (Schk. 2 24. Engl bot, 
1513, Gärm. 65.) | ne 

Cimicifuge. Vier⸗ bie enfbfätteiger Kelch. 
Bier, fünf oder ſechs knorplige Kronenblaͤtter. Bis . 
fünf laͤngliche Kapfeln, die ſich ebenfalls ſeitlich oͤff⸗ 
nen. Die Saamen ſind borſtig oder sadig. Der 
Embryo ſteht een fo im Eiweißkoͤrper, als bei Paco- 
nia. (Actaca zacemofa. Schk. æ. 139. Gärten, 
140.) 
Xanthorshisa Herit, ünfbiktrie, ebrolli⸗ 
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unuiſcher Kelch. Pr geſtielte Nektartrhien. Fünf 
bie acht Staubfaͤden. Eben’ fo viel Sruchtfnsten, 
die in eimfaamige Schlauchfrüchte übergehen. (He- 
re ſtirp. 1.38.) | \ 

Caliba. Kein Kelch. Fuͤrf, auch mehr Kro⸗ 
nenblaͤtter. Kapſeln und Saamen, mie bei Paconia 
(Schk. 154) _ 

Helleborus. Fünfblättriger corolliniſcher Kelch. 
“ Mehrere, Fleine röhrige Nektarien. Drei bis ſechs 
Kapſeln, die ſich eben ſo ſeitlich oͤfnen, als bei 
Paeonia. (Schk. X. 154. Gartn. 1, 65.) Eranihi: 
Salisb, unterſcheidet fich gu wenig, 

Coptis Salisb., ſchon durch das Außere Apfeher 
fehr ausgezeichnet, untericheidet fich doch mehr tur 
die fehr langen an der Spitze zungenförmigen Ne 
tarien im unbefimmter Zahl, und durch die ge 
ſchnaͤbelten in einen Stern geſtellten Kapſeln. (Ane 
mone grönlandica Müller in flor, dan. 556.) 
| Iſopyrum. Sünfblättriger corolliniſcher Kelch. 
Fuͤnf roͤhrige Nektarien mit dreilarpigem Saum. 
Kapfeln wie bei den vorigen, (Schk. T. 153.) 


Trollius. WVielblättriger coroliniſcher Keld. 
Ungefähr neun vöhrige einlippige Wektarien. Kap 


1, 


| 
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je wie bei ben vorigen. ( Schk. x, 158, Gartn. 
t. 118. > j \ 
. Garidelie, glapiäktrigen eorollinifcher Kelch. 
Fünf zweilappige Nektarien. Zehn Staubfaͤden. 
Drei zuſammen haͤngende vielſaamige Kapſeln. Der 
Saame, tie bei der ganzen Ordnung. (Bot. mag 
1266. Gärta, t. 118.) 


Nigella, Fuͤnfblaͤttriger eorollinifcher Kelch. 
Roͤhrige gefnieete zweilippige Nektarien, deren 
Oberlippe ſich wie ein Deckelchen auſchließt. Viele 
Staubfaͤden mit Zwillingeantheren. Fuͤnf und mehr 
zuſammenſtehende geſchnaͤbelte Kapſeln, die ſich nach 
innen oͤfuen. Die Saamen, wie bei den vorigen. 
(Schk. T. 146, -Gärtn, t. 118.) - 

b. Unregelniäßige Blumen, 

Aquilegia. Yünfblättriger esrollinifcher Seid, 
Fünf trichterförmige Nektarien, im beren unterm 
Ende die Honigdruͤſe iR. Viele Saubfäden, deren 
innerfte Häutig find und bisweilen fehl ſchlagen. 
Zuͤnf Fruchtknoten gehen in eben fo viele gefchnäbelte 
Kapſeln über. Die namen, mie bei: dem, vorigen, 
(Echtk. T. 146. Gärtn. 1.118) 

Delphinium, Fuͤufblaͤttriger eorollinifcher Kelch, 


en 
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deffen oberes Blatt ſich in eine rhrige Safthuͤlle 
Rendigt. Ein auch zwei Nektarien, welche in der 


>, Blume in awei gewoͤhnlich sweilippige Blaͤttchen 


ausgehen, nach hinten aber fich’ in Sporen. endigen, 
wrelche von der Safthuͤlle umgeben ſind. Viele 

Staubfaͤden. Ein, auch drei Kapſeln, bie: fich eben 
fo ‚öffnen und ähnliche Saamen enthalten, als die 


vorige (SHE T. 145,. Gärm, t. 65.) 


Aconitum, Fuͤnfblaͤttriger corolliniſcher Kelch. 
beffen oberes Blatt Tappenförmig zwei fpiralförs 
mig gewundene, geſtielte und nach vorn in einen 
kleinen Saum ausgehende Roͤhren bedect. Wie bei 
Aquilegia, ſchlagen auch hier mehrere Staubfäben 

fehl, inden fie fie blaftartig ausbreiten. Drei 
Kapſeln, bie fich feitlich Öffnen; die Saamen von 
härtlicher Schaale unigeben. (Schk. T. 145. .Gärm, 
t. 65. ) 


Neun Ren fiessigne Familie. 
Polygaleen. 


| Unftreitig eine eigenthuͤmliche Samilie, die zwar 
zum ‚Theil mit den Trikokken uͤbereinſtimmt, aber 
noch mehr berechtigt: uns - bie Unregelmaͤßigkeit der 
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Corelle, die Bildung der Frucht und des Saamens, 
ſie in die Naͤhe der Kanuneuleen und Huͤlſenpflan⸗ 
sen zu bringen, zwiſchen denen fie bie Uebergänge 
bilden, Die Polngaleen zeichnen fich aus durch eis 
nen ungleich füuftheiligen Kelch, durch drei bis 
fuͤnf ſcheinbar unregelmäßige Kronenblätter, die, 
durch Hälfe der Staubfäden mit einander verwach⸗ 
fen find, und tiefer ſtehen als der Fruchtknoten; > 
duch acht oder mehr einfache, fh nach pben Öffnen, 
de Antheren, deren Staubfäden meift unter ſich 
und mit ber Eorolle verwachſen find; durch zwei⸗ 
fucherigen Fruchtknoten. Die Frucht enthält indep 
meiſt nur Einen Saamen, beffen Keimgrube mit -. - 
einer Warze bedeckt if. Der Embryo fleht verkehrt. 
oder aufrecht im -Eimeißförper. Es find Kräuter | 
oder Sträucher, von denen die meißen in der ſuͤd⸗ 
lichen Halbkngel vorkommen, 

Polygala, Günftheiliger Kelch, deſſen Seiten, ' 
theilo geflägelt und oft gefärbt find, Die Eorole 
ſcheint zweilippig; der mittlere Lappen ber Dbers 
lippe hat bisweilen kammfoͤrmige Aufſaͤtze. Acht As 
thesen, deren Gtaubfaͤden in zwei Buͤndel verwach⸗ 
fen. ſind. Zweilacherige Frucht. Der Saame mit 
dreilappiger Keimwarze verſehen. Der Embryo um⸗ 


„> 
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gekehrt im Eiweißkoͤrper. (Engl. bot. 76. Edl. 
T. 194. Sturm, H. 15. Garin. 1.62.) 

Socuridaca: Dreiblaͤttriger Kelch. Schmetter⸗ 
lingsblume, zweiblaͤttriger Wimpel zwiſchen den Se⸗ 
| geln. Autheren wie bei ber vorigen, Einfanmige 
Schlauchfrucht, die in sungenförmigen Slägel über 
geht. (Plum. ii t. 247. f. 1.) nt 

‘Muralta Neck. bat deu Charakter son Polyga- 
la, nur daß die Frucht wei Saamen enthaͤlt und 
vierhoͤrnig iſt. CPolygala Heiſtoria L. Pluka, t. 
229. £.:5.) — B 


Bredemeyera willd. hat den Charakter vor 


Securidaca, nur daß fie eine Steinfrucht mit zwei⸗ 
fächeriger Nuß. hat. (Vene Schrift. der Berl; 96 
ſellſchaft, 3.3. X. 6.) Monina R. et P. if bloß 
durch die einfaͤcherige Nuß unterſchieden. 
Hebeandra Bonpl. hat den Charakter von Po- 
Iygala, nur daß die Frucht eine einſaamige trockene 
Steinfrucht il, | 
Comalperma Labill. Sat e den Charakter von 
Polygala, nur daß die Staubfäden tiefer getheilt 
und. bie Saamen unten mit haarigen Anhängen vers 
feben find. .(Labill. nov. boll, t. 159— 163.) 
Salomonia Lour, Zünfblättriger Kelch. Eins 


u. 
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blattrige röhrige Corolle, deren Saum dreilappig 
und der mittlere Lappen kappenfoͤrmig ausgehoͤhlt 
iſt. Ein Staubfaden Beht auf der Eorolle; bie eins 
zige Anthere wird von "ter Kappe gedect. Die 
Frucht iſt zweifaͤcherig und einſaamig. 


Krameriä · Löfl. Fuͤnfblaͤttriger corolliniſcher J 
Kelch. Fuͤnfblaͤttrige unregelmaͤßige Corolle. Drei, | 
vier, ſechs einzele Stawbfäden mit Antheren, bie 
fh an der Spitze äffnen. Einfächerige, einfanmige 
Steiafrucht, mit Widerhafen beſetzt. (Cav. ic, 
4. 1.390. Flor. perur. 1. * 93: 94.) | 





Tetratheca Sm. Rezgelmaͤßiger vier⸗ bis fünfe · 


Steigen Reich; und eben fülche Corolle. Acht bis 
sehn 2 @taubfäden. Zwei⸗ bis vierfaͤcherige Antderen, 
die fich wach oben öffnen. Sweillappige-Rapfel, Det 
Saame an ber der Keimgrube entgegen geſetzten 
Seite mit einen Anhaug verſehen. Der Embryo in 
der Are des Eiweißkoͤrvers. (Labill. nov, holl, 

. 


> 


t. 122, 125.) 
Brownea Jaequ. Geſpaltener -einblättriger 


Reich, Doppelte Corolle; die aͤußere trichterfoͤrmig, 


mit füuflappigem Saum; bie innere fünfblättrige 


it mit ber Anfeen und mit den sehn Stanbfäden 
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vVverwachſen. Die Frucht if imeifächerig und zwei⸗ 
ſaamig; der Saame mit ſchwammigen Bafern ber 

deckt. CJacqu, amer. rt. ı21. Palpue Aubl 1.141.) 
Derarium Juſſ. und Copaiſera L. ud noch nicht 
j dinlanglich bekannt. 


Achtzigſte Familie. 
Halſenpflanzen. 


unlaͤugbar schließt fih diefe an die vorige Fa⸗ 

milie an. Die Unregelmäßigkeit. der Corolle, das 
Hinneigen- sur Schmetterlingsform, die Wermadis 
fung ber Staubfäden, ſelbſt die Form der Frucht 
deuten auf MWebereinkimmung Der vorzüglichke 
Charakter diefer Familie. liegt nämlich in der Frudt, 
pelche meiſt eine einfaͤcherige Huͤlſe iſt, die die 
Saamen an der einen Naht figen: hat. Doch: kom⸗ 
mien abweichende Formen von sweifäherigen, ſelbß 
son yielfächerigen Hülfen vor. Die Saamen ents 
halten größtentheils, in verzehrten Eimeißförper der 
ausgebildeten Embryo mit ben Kotyledonen und dem 
Fünffigen Pflaͤnzchen, deffen Blaͤttchen bei manchen 

. Gattungen ſchon tief eingefchnitten find. Doch giebt 
es einzele Battungeh, deren Eiweißkoͤrper unver⸗ 
ehrt und der Embryo weniger ausgebildet ik. Die 
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Blumen find- meik fmettertinghRrinig, und heſte⸗ 


hen aus vier abgeſonderten Theilen, die jedoch bei 
einigen Gattungen. völlig verwachfen And, Bet. ans 
dern. ſich mehr der regelmäßigen Form nähern. Der 
Lelch it meiſt fuͤnftheilig, zweilippig. Die Staub⸗ 
fen, gewöhnlich zehn, „find entweder alle in ein. 
Bündel verwachlen, nder es bleibt ber oberfe Staus 
füben frei fiehen, oder fie find: alle abgefondert, 
Das viſtill iſt meiſtens "einfach. Der Fruchtboden 


ik gewöhnlich das Nektarium vorzuͤglich über den 


—rachtknoten: daher das Saftmaal i im Wimpel. Die | 


Pflanzen find krautartig oder ſtrauch⸗ 2, einige auch 
baumartig. Die Blaͤtter ſind gewoͤhnlich zuſammen 


geſeit. (T. XV. £ -7.) Die eigenthuͤmlichen Saͤf⸗ 


te ud ſchleimig, zuckerſtoffhaltig, ſelten kommen 


Harze und Ätherifche Oehle vor. 
1. Eigentliche Schmetterlings⸗/Blumen. | 
a, Sop h oreen. Zehn Staubfaͤben abgeſondert. 
æ. Einfächerige Huͤlſe. 
Sophora. Zänfsähniger Kelch. Hatsbandihrmis. 
ge ungefluͤgelte vielſaamige vafe. Saamen ohne 


Eiweißkorrer; die Kotyledonen aucgehoͤblt. (Pall. 
aftrag. ı. 87. Gärun, 1. 248. 


” 


“ Edwardlid Salisb. unterfheidet ſich durch vier⸗ 
fißgelige Hülfe. Der Sruchtboden if Nektargebend: 
baher, wenn die Staubfäben ausfallen, quillt ber 
Honigiaft hervor. (’Transact. of Linn, foc.g9. 1.26.) 

Ormolia Jack. Zueilippiger « fünftheiliger 
Kelch. Zwei Stigmen, von denen bad untere ges 
Frümmt if. Sufanmengebrädte holzige, eins bie 


dreiſaamige Huͤlſe. (Tunaci. of Linn, ſoc. 10. 


t: 25- 27.) | F 

Anagyris, Zweilippiger, fuͤnfzaͤhniger Kelch. 
Die Schmetterlingeblume hat einen kurzen herzfur⸗ 
migen Wimpel, einen zweiblaͤttrigen Kiel, der laͤn⸗ 
ger als die Segel iſt. Zuſammengedruͤckte vielſaa⸗ 
mige Huͤlſe. (Lam. illuſtr. t. 328,). Hieran graͤut 
AMyroſpermum Jaequ. Myroxylon L., durch eins 
bis zweiſaamige Huͤlſen unterfchieden. 

Thermopfis BR. Br, Gekruͤmmter, breitheilis 
ger Kelch , deffen unterer gappen der fhmalke, und, 


mie bie beiden jeitlichen, tief eingefchnitten if. 


Die Kronenblätter find ſich ziemlich gleich; der 
Wimpel fchlägt fih an den Seiten zuruͤck. Die 
Staubfäden bleiben ſtehen. Die Hülfe iſt zuſam⸗ 
mengedruͤckt und vielfanmig. (Sopbora lupinoides 
Pall. aftrag. t. 89.) ö Zn 

Ä Vir- 


[2 
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Vicxilia Lam. Sänfeheitiger Kelch. Gleich 
lange Kronenblätter; ber Wimpel nicht zurück ge⸗ 
ſchlagen. DIE Stigma nackt. Zuſammengedruͤckte 
vielſaamige Huͤlſe. (Robinia fübdecandra Herit, 
fürp. t. 75.) \ j 
Cyclopia Venten.  Ungleich fünftheitiger Kelch, 


mit eingedrödter Baſts. Der Wimpel der Blume 
mit Wuglichen Runzeln, die Segel in der Dueere 
gefaltet. Staubfaͤden binfälig. Das Stigma auf 
einer Geite baͤrtig. Die Hülje, wie bei der vori⸗ 


gen. (Gompholobium Andr, repol, 427.) 


Podaliria Lam. , Smeilippiger, vier⸗ 8is fünfs . 


theiliger Keich. Die Krouenblatter ziemlich dich 
an Länge. Bauchige, vielfanmige Huͤlfe. (Sopho- 
ra Schk. K. 112. Gärtn, t. 149.) Baptilia- Ven- 
ten, iſt zu wenig unterfchieben. - Zr, 
Chorizema Labill. Zmweilippiger, fünftheifiger 
Kelch. -Der Bauchige Kiel kuͤrzer als die Segel. 
Hakenfoͤrmiges kurzes Piſtill mit ſtumpfem Stig⸗ 
ma. Die Huͤlſe, wie bei den vorigen. (Labill, 


voy. 1. ft. 21.) 


Podoloblum, R. Br. unterfcheidet fich durch glei; - 


he Länge der Krönenblätter und zuſammen gedruͤck⸗ 
ten Kiel. Auch iſt das Pifik aufſteigend. (Palte- 
Eprengels Anleit. b.. 48 


maea.ilicifolia Andr. repol. 520.) Oxylobium Andr. 


it bloß Durch angefpigte Hälfen verfchieden. (Andı. | 
zepof. 492. Gompholobium ellipticum Labill, \ 


» 135.) - 
Brachyſema R. Br. Etwas ungleich fünffheili 
ger, bauchiger Kelch. Der Wimpel der Blume if 
Zürzer als der zuſammen gedruͤckte Kiel der ſo lang 
als die Segel if. Langes fadenfoͤrmiges Pittil. 
Bauchige vielſaamige Huͤlſe. 

Gompholobium Sm. unterfcheidet ſich durch 
Hach ansgebreiteten. Wimpel und durch Fugelichte, 
fiumpfe, gaus glatte Huͤlſe. Smiih exot. bot, ı. 
2.58%. Labill. nor. holl. t, 134.) Burtonia und 
" Jacklonia R. Br. find iu wenig verichieben, 
Vilinaria Sm. Fünfzähniger, winfliger Kid. 
Haarfoͤrmiges Piſtill. Eifoͤrmige Hülfe ohne Kia 
gen. (Smith .exot, bot, 7. 1.27. Sophora juaces 
Schrad. fert. hann, t. 3.) “ 

Sphaervlobium Sm. Unregelmäßig fuͤnftheili⸗ 
ger Kelch. Die zwei obern Staubfäden ſtehen weit 
ans einander. Das Stigma iſt breit, haͤutig un 


gefurcht. Einfaamige Eugelichte Dale. (Labil. | 


now, holl, i. 138.) 


Aotus Sm. Sünftbeiliger Kelch. HDinfaͤlige 
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Gtaubfaͤden. Zweiſaamige meilladoihe Hülle, m 


bill nov, hell. t. 132.) \ | . 


Dillwynia’ Sm. Zweilidoiger, an ber Baſis vers 


I. 


dünnter Kelch. "Der ſehr breite Wimpel hat zwei 


fparrige Lapren. Hakenfoͤrmiges Piſtill. Bauchige 
Huͤlſe; die Saamen mit hervorragender Keimivarie 
(Smith exot. bot.’ t. 25. 36.) Eutaxia R. Br. iſt 
zu wenig verſchieden. 

pulienasa Sm. Gänftheiiger, yon Braeteen 
umgebener Kelch. Pfriemenförmiges auffieigendes 
HET, Etwas bauchige Hölfes gelappte Keimwarze. 
(Andr. repof. 98. Smith ſpee. new holl. 1. t, 
12.) Hieher gehören Euchilus, Galtrolobium und 
Sclerarhamuus R, Br { 


Daviefia Shnfefeitige winkliger Keld, \ 


von Bracteen —— Der Kiel kuͤrzer als der 
Vindel. Steifes PIRIM. Einſaamige winklige Huͤl— 
fe, die mit Schnellkraft aufſpringt. ‚Breite Keims 
Mate bes Saamens. (Andr. repoſ. 304.) 


Corie. ‚ Krugförmiger fuͤnfzaͤhniger Kelch. Die 


Eegel ſehr groß und ſparrig. Die Staubfaͤden uge N 


Ueich. Zuſammen gedrädte Huͤlſe mit gefluͤgelter 
Bade, Der Embryo aufrecht. (Schk. T. 112.) 


— 


v 


J 


\ - ana 
— > 
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3. Mehrfaͤcherige Huͤlfe. 
Mirbelia Sm. Zweilippiger Kelch. Zuriche 
bogenes Piſtill. Bauchige zweifaͤcherige zweiſu 
mige Huͤlſe. (Pultenaea rubiaefolia Andr. repıl 
u 551. ). > 1 

Calliftachys Venten, Smeilippiger Kelch. Eir 
faches Piſtil. Holzige vielfaͤcherige vielſaamige Hi 
Se. (Venten. malm. t. 1215.) _ _ 

» Spartieen. gehn Staubfäden in ein 
Bündel verwachſen. Zweiklappige Huͤlſen. 

a '$partium. (Genilta.).: 3weillppiger Kelch, vi 
| ſen untere Haͤlfte lang vorgezogen iſt. Der Lir 
ſchlaͤgt ſich mit den Segeln herunter. Das Ei 
ma behaart.. DIE Hälfe zuſammengedruͤckt and oil 
ſaamig. Der Embryo sehhmmt, eat. . i 
Garin. 1. 151. 153.) | 

Calycotome Link. Sünfsäbniger gelch, kt 
fih in der Queere ablößt; das Uebrige, mie ki 
Spartium (Sp- villofum Vahl. ) 

Cyulus. Zweilippiger Kelch, deſfen Zaͤhne iv 
ſammen klappen. Zuſammengedruͤckte Halle, ® 
der Bafıd verduͤnnt. Embryo gekruͤmmt. (Sol 
T. 203.) 

Ononia.- Fuͤnftheiliger Kelch mit schmalen zit 


1 


AIG 


—8 


ven, Der. Wimpel geftteift. Bauchige Hülfe mit , 
wenigen Saamen, (Echt, T. 194. Gartn. 1.154.) 


Anthyllis. Bauchiger Kelh mit fünf kurzen 


Zhnen Der Wimpel' größer als die übrigen Theis 
le der Blume. Staubfäden unter den Antheren ers 
weitert. Die eins bis treifnamige geſtielte Huͤlſe 


wird von; vom Kelche bedeckt. < chkühr, T. 196 
Gärm. t, 145.) 


Ules, ‚ Biweiblättriger Kelch. Die menigfaamis 
se Huͤſſe faſt vom Kelche bedeckt. (Schk. T. 196.) 


Suuracanthus Link. Sweitheiliger Kelch; die 
Dberlippe zwei⸗, bie Unterlippe dreisähnig. Die 
vielſaanige Huͤlſe Tänger als der Kelch. 


Lupinns. Zweilippiger Kelch, oft mit Anhäns 


sen verfehen, Die Untheren ungleich an Geflalt 
und Age, einige Tänglich, andere rund. Zuſam⸗ 


negedticte lederartige Hülfe. ( St. T. ios. | 


Gärn, ı, 130.) 


Oedmannia Thunb. Zwellidzier gelch: die 


dielidpe beſpalten, die untere fadenfoͤrmig. Die 
cheile der Eorolle mit langen Nägeln verfehen, " Die 
Hilfe ſchmal und lanzetfoͤrmig. (Stockh. acad. 
Rd, 1800, t. 4.) 
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Borbonia, Faͤnftheiliger Kelch mit Reifen Epir 


2 
I 


U 


dem LRRX., 248 — 
sen an den Zähnen. Der Kiel gefvalten. Das 
Stigma auegerandet. Ablange Hülfe mit dorniser 
Spitze und wenigen Saamen. (Jacqu. hort. [chönbr. 
3, 1. 217. 218.) 

Pifcidia unterſcheidet Ach durch vierfach gef 
gelte Hülfe. (Plum. ic. t. 233. f. 2.) 

Viborgia Thunb. Fünfzähniger Kelch mit zu 
gerundeten Ausſchnitten. Anfgetriebene, geflügelte, 


. gefurchte Hölle, 


Lebeckia Thunb. hat einen ahnlichen Kelch, 
aber eine walgenförmige Huͤlſe. (Commel. hort. 
amſt. 2. t. 107.) u 

v4 


Platylobiem Sm. Sweiliypiger von Bracteen 
‚ unterfläster Kelch; bie fehr große- zugerunbere Ober 
lippe if tief geipalten. Die sufanmengedrädte Huͤl⸗ 
- fe if auf dem Rüden gefügelt, und enthält vick 
Saamen. (Smith Ipec, new holl. t. 6). 


Poiretia.-Sm. ‚(Hovea R. Br. Phyficarpos 
Poir.) ‚hat eben ſolchen Kelch, uber die Huͤlſe ik 
bauchig, zweiſaamig; die Saamen mit vorfpringen 
ber Keimwarze. | - 


Bolfiaea Venten. hat denfelben Kelch; aber die 
Huͤlſe iſt vielſaamig, an beiden ändern verbidt; 


\ 
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die Saamen mit ahnlicher geimwarie (Venten. 
Cels, t. 7. Platylobium Venten. malmaiſ. t. 56. ) 

Scottia R. Br. hat dieſelbe Frucht, aber ber 
von zeſchuypten Bracteen umgebene Kelch hat fuͤnf 


faſt gleiche Zaͤhne. Sarcophzlium Thunb. nt . 


hier an, 

Goodia Salisb. Zweilippiger gelch, deſfen Lip⸗ 
ven an Laͤnge gleich, die obere aber gefpalten und 
ingefpißt if. Der Wimpel ift groß; die Huͤlſe zus. 
ſammengedruͤckt und zweifaamig. Die Saamen has 
ben eine vorfpringende Keimwarze. (Salish. paradı 


41.) Loddigefia Sims (Bog mag. 965.)- weicht \ 


durch den ſehr Leinen Wimpel ab. 
Tephrofia Perl. Der Kelch hat faft gleiche fünf 
Zaͤhne. Die Huͤlſe ift zuſammengedruͤckt, lederartig, 


und enthaͤlt viele Saamen; die letztern haben eine u 


torfpringende Keimwarze. ‚(Galega longifolia Jacqu. 
ie 3. t. 572. G. ſi lilormis af. t. 573. Rafnia 
Tetula Venten. malm, t. 53.) Templetonia R. Br. 
Meint nicht verschieden. 

Rafnia Thunb. Zweilippiger Kelch; Die be— 


fe geipalten, „die untere mit drei ſparrigen Zaͤhnen. 


Stmale zuſammengedruͤckte Huͤlſe. (Borbonia cor. 
data Andr, repof. 1.31.) 


N 


Sam. LXXX. — 750 on 
Afpalarhus. Fuͤnftheiliger Kelch, deffen oberer 
Zahn der groͤßte iſt. Eifoͤrmige, ſtumpfe, zweiſaa— 
mige Huͤlſe. (Breyn. cent. t. ı2. Gattn. t. 144.) 
Durch ſtrauchartigen Wuchs und buͤſchelſoͤrmig ge 
u häufte Blätter. wird dieſe Gattung ſicherer erkannt. 


Teramnus P. Brown. Zweilippiger Seh, ü 
dem fich' der ganze Feine Kiel verbirgt.» Won den 
‘sehn verwachfenen Staubfäden ſchlaͤgt die Hälfte 


fehl. Linienfoͤrmige Huͤlſe mit hakenfoͤrmig »gebsge: 


ner Spitze. ( Plum. ic, t. zar. Swartæ fl ind, 
occid. 3. t. 25.) 


‚ Crotalaria, De Kelch zweilippig, tief fuͤnf· 
theilig. Der Wimpel ſehr groß zuroͤckgeſchlager. 
Der Cylinder von Staubfaͤden hat auf dem Rüden 
. eine leere Spalte. Die Hälfe aufgeblafen vielſaa⸗ 
mig. (Jacqu. hort. vind. 3. 1-64. Gärtn. t. 148.) 
* Neurocarpum Desv. ‚gehört hieher. 

Abrus, Unbeutlich vierlappiger Kelch; ber 
oberſte Lappen ber größte. Die Staubfadenwalze 
eben fo gebifdet, als bei der vorigen. Die ablan: 
ge Hölfe enthält die kugelrunden, mit breitem Keim: 
fleck gezierten Saamen in beſondern haͤutigen Huͤl⸗ 
len. (Rumph. amb. 5, t. 32, Gärtn. t. 151.) 


! { 
. 














+. 
l J Br R a 
% . 


. — 751, — . Hfenvianen, 5 


e. Eigzentliche Diadelphiſten: die Staub⸗ 
faͤden bis auf einen, nach dem Wimel ſtehenden/ 
alle verwachſen. Die Huͤlſen zeitig, vielſaa⸗ 
mig; einfaͤcherig. 

- Erythrina, Zweilippiger geich, Seide eipven 
ungetheilt. Der Wimpel aͤnßerſt lang. Die Huͤlſe 
angefchmollen, (Trew Ehret. 2.1.8.) J 

Rudolphia Willd. hat den Charakter der vori⸗ 
gen, nur daß die Huͤlſe platt if. CRiyebricie P Plum, 
ic, t. 102, ff. 1.) 

Phyllolobiym Fifch., Sänftheiliger Kelch, Der 
Wimpel nur etwas "größer als die Übrigen Theile 

Die Huͤlſe, auf der Nahtſeite auſammengedruͤckt, | 
faß fehiförmig gekruͤmmt, oͤfnet ſich nur in einer 
Naht. 

Cojanus Decand. günftheiliger Ruh, mit lang 
zugeſpitzten Zähnen. Der Wimpel an ber. Bafıs mie 
zwei Schwichen. Die Hälfe ablang, zuſammenge, 
drüdt: die Saamen durch haͤutige Scheidemänbe | 
von einander gefondert, (Cytilus Cajan, ‚Plum. . 
ie. t. 114. F. C. Pfeudo-Gajan Jacqu. hort, 
vind. 2. 1. 119 C. divaricatus Herit. C. volga- 
ricus L. ? Aftragalus megelanshus. Decand. .aftrag. - 
t. 70,) . u J 


nt 
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Dolichos. ‚ Bierfäpniger Selch; der oberfe 
Zahn anegerandet. Zwei Iängliche Schmieden au 
der Bafis des Wimpels druͤcken die Segel zuſam⸗ 
men. Die lange Hälfe if zweiklappig, die Gar 
men ohne Gcheidewand (doch hei D. Lablab ) ha 
ben eine lang vorſtehende Keimwarze. (Sch. T. 
199. b. Gärtn. 1. 150.) Negretia R. er P. (Citta 
Lour. Stizolobium P. Brown.) fcheiut nicht we 
ſentlich verichieben. 


Phafeolus. Der Kelch, wie bei der vorigen, 
oft mit Bracteen verfehen. Der Kiel ik mit den 
Geſchlechtstheilen fchnedenförmig gewunden. Die 
Hälie und Saamen, wie bei Dolichos. ESchöiu 
gekerbter, brüfiger Nektarring im Boden des Seh 
ches. (Schk. T. 199. Gärtn. t. 150.) 


Glyeine. Dez Kelch, wie bei Dolichos. Die 
fichelförmige Spitze des Kiels drängt den: Wimpel 
zuruͤck. Die ablange Hülje enthält wenige Saa⸗ 
men, deren Keimwarze punktförmig if. (Jacqu. 
ic. ı. 2. 146. Gärtn. t, 154.) 


Clitoria. Der fünfzähnige Kelch oft mit Bracs 
teen verfehen. Die umgedschte Torolle hat einen 
äußert großen Wimpel - Die Hülfe fchmal und 
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lang; die Saamen durch vintie Scheidewaͤnde ge⸗ 
trennt. Salib. parad. 51. Gärtn. t. 149.) 

Galactia P. Brown. Vierzähniger, von Brae⸗ 
teen unterſtuͤtzter Kelch. Die Corolle in der ge⸗ 
woͤhnlichen Richtung mit größerem Wimpel. Stum⸗ 
nfes Stigma. Rundliche Huͤlſe. (P. Brown. jam. 
u32, f. 2.) | | | e 

 Pifum, Die beiden obern Zaͤhne bes Kelches 
viel kuͤrzer ‚als die Übrigen. Das PIE dreifantig, 
behaart. Die Huͤtſe ablang. (Schk. T. 200. Gärtn. 
t. 152.) 

Orobus. Bauchiger Kelch, deſſen obere Zähne 
viel kürzer find and tief herunter gehen. Linienförs 
miges Piſtil. Schmale Huͤlſe. (Schk. C. 200, 
Gärtn. £ 151.) Blätter ohne Gabeln. 

Laihyros. Kelch meiſt wie bei Orobns, Piſtill 
breit jzuſammengedruͤckt. Die Huͤlſe ablang und 
ſchmal. (SHE C. 201. Gärtn. te 152.) Die 
Blattfiiele gehen in Gabeln über... 

Vicia. Das PiRil unter dem Stigma bärtig, 
Die Hülfe fehr verſchieden. (Schk. T. 201, Gärtn. 
m 151. K. XV, 1-7.) Die Blattfiele gabelig. 

Ervum, Tief fünftheiliger Kelch, mei fo lang 
als die Eorsle. Das Wii fadenförmig, daB Stig⸗ 


/ 


. 
2 
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ma knopffoͤrmig, beide faſt unbehaart. Wenige Saa⸗ 


men in der aufammengedräcten Huͤlſe. (Schkauhr, 


T. 202. Gärin, t. 151.) - 
Liparia. Fuͤnftheiliger Kelch, deflen unterer 
Zahn ber läugfte iſt. Die Gegel zweilappig. Der 
größere Staubfaden hat drei kurze Zähne, Eifärmis 
ge Hülle. (Houttuyn 5. T. 29. & 1.) “ 
Robinia Wierzähniger Kelch; der obere Zahn 
ausgerandet eder getbeilt. Die Huͤlſe zuſammenge⸗ 


druͤckt. (Schk. T. 204. Schmidts Baum. 1. T. 32.) 


Colutea. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Der Wimpel 
unten niit“ zwei hornartigen Auswüchfen verſehen. 
Das Piſtill endigt Ach in eine hakenfoͤrmige, ins 
wendig behaarte Spitze, in welcher das Stigms 
wie eine Druͤſe ſitzt. Die Huͤlſe aufgeblaſen mb 
hlutig. (Schk. T. 204.) 

Swainfonia Salisb. Der Kelch, wie bei der 


vorigen. Der Wimpel ohne jene Auhaͤnge. Das 


Stigma auf der Spitze des PIE, -Die Hülfe aus 
geſchwollen, aber nicht aufgeblafen. .(Salisb. pa- 
rad. 28.) De Ä 

Sutherlandia R. Br. Der Kelch eben fo. Der 
Wimpel ohne Anhänge, kuͤrzer als ber Kiel Das 


Stigma auf der Spitze des Piſtills. Das Piſtill am 


I “ j — 
N . 
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der bintern Flache mit laͤnglichem Bart) an der” 
vordern mit Queerhaaren,, Die Hütfe wie bei Co- 
lutea. (Colutea frutelcens L. Breyn, cent... 29.) 
Leifertia Decand, ſteht den vorigen nahe, uns 
tericheidet ich aber Dutch das Piſtill, welches an 
der vordern Släche der Spige ein Baͤrtchen hat, 
nach hinten aber unbärtig if, dann durch die haͤu⸗ 
tige Hälfe ohne Klappen. C Decand. altrag, 37. 38. 
Galega dubis Jacqu. ic. 3. t. 576). 
Macranthus Lour. Nöhriger, viertheiligen, ge⸗ 
uͤrbter, ſtehen bleibender Reich. Segel und Kiel 
ſehr lang. Ungleiche Autheren. Behaartes Piſtill. 
Bunde Hülfe. 
Poitea Venten. Fuͤnßzͤhniger Kelch. der Kiel 
Meiblaͤttrig, aͤußerſt lang vorgebogen; das Segel 
am kauͤrzeſten. Slache vielfanmige Dal. (Venten, . 
choix, t. 36. ). iz \ 
Sarcodium Lour. Die Obetlippe des gefäih- 
ten Kelches abgeftugt. Fleiſchige runde Huͤlſe. 
besbana Poir. Günfzähniger Kelch. Schale 
rundliche Hälie, die in zwei Klappen auffpringt, 
und deren Saamen durch Scheidewände getrennt - 
find. (Robinia velicaria Jacqu. ic. 1. 1. 148, Ace 
Ichynomene bilpinola Jacqu. ic, 3. 1. 564.). 


Bam. XXXX. ne 

Indigofera, | Fanftaͤhniger geld. Der Kiel zu 
beiden Seiten mit pfriemenfoͤrmigem Sporn ut 
fehen. Schmale kimienförmige Hülfe. ( Heriı, ‚fürp. 
t. 79. Roxb. corom. 2.i t. 194.) 

Galega. Der Kelch mit fünf ziemlich gleichen 
ꝓfriemenfoͤrmigen Zähnen. Schief gefireifte Hälfe, 
| CS. CT. 208. ) n 

Lotus. Angleich Fänftheitiger Lelch. Die Se— 
gel zuſammen klappend. Schmale zuſammengedruͤd⸗ 
te oder rundliche Huͤlſe. (Schk. T. 211.) 

Fetragonolobus Riv. Scop. “Mönch, Lelch 
und Corblle eben ſo. Huͤlſe mit vier laͤnglichen 
| Sluͤgeln. (Lotus tetragonolobus. Curt. magas, 
251. L. liquofus Gärtn..t. 153.) ° 
. Trigonella. Wimpel, Segel und Kiel siens 
lich gleichförmig, nach Art einer dreiblättrigen Ex 
solle. Schmale Hälfe. (Schk. T. 211.) 

Medicago. Die Geſchlechtstheile ſpringen wit 
Schnellkraft aus dem Kiel an den Wimpel zuruͤck. 
Die Huͤlſe ſchneckenfoͤrmig, ſichel⸗ oder halbmond⸗ 
förmig. (SHE 8. 2ı2. a b. Gärtn. t. 155.) 

Achyronia Wendl. Günisähniger Kelch; der 
untere Zahn geipalten.. Ablange Hulſe. (Wondl. 
hort. herrenhuf, 1. ı2,) 0 


— 





Pentaphyllum Perl, ( Eupinafter. Mönch.) 
Glockenfoͤrmiger fautztbuiner Kelch, die Zähne bors 
ſtenartig. Das Stigma hakenfoͤrmig. Runde. lang 
geſtreckte Bulſe. ‚(Lupinalter Purfh amer, 2. 1.23.) 


Phaca, Sünfzähniger röhriger Seid. Die et⸗ 
was aufgeblaſene Huͤlſe bildet durch ihre obere Naht, 
ſaß eine Scheidewand, welche doch nur zur Hälfte 
reicht. Der Gruchtfliel dreht fich bei den Reifen. 
(Decand. aftrag. -46. 47 51. : Schk. 208. b. 
Gt, 1.154.) —— 


ı 


‚4 Aragaleen, Eigentlice Diadels 
Hhiten, Die Huͤlſen zwei⸗ ober mehrfaͤcherig. 

Alttatzalus. Der. Kiel abgefiumpft, Die untere 
Naht der zweifaͤcherigen Huͤlſe if nach innen gezo⸗ 
gen, (Schk. T. 208. b. 209. Pallas Aſtragal. De- 
sand, Altragal.) u N 

Oxytropis Decand. Der Kiel Käufe in eine 
Epige nach abe aus. Die ‚obere Naht der zwei⸗ 
ficherigen Hüffe iſt nach Innen gezogen. (Decand, 
alrag, 53. 55. 69. 6g. 78.) 


Biferrula. Die sweifächerige Hölle if gang zu⸗ 
jammen gedruͤckt, au den Nähten gezaͤhut und buch⸗ 
tig, (SH, T. 209. ‚Gärtn. t, 134) 


„ 
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Apios Purlh. Glockenſermiger zweilivviget 
Kelch, nit obern kurzen Bähnen. Der Wimpel zu 
ruͤch geichlagen. Sezaͤhnte Nektarroͤhre umgiebt ben 
Fruchtknoten. Lederartige Huͤlſe, deren Scheide⸗ 
wand durch die Saamen unterbrochen wird. (Gly- 
cine Echt. T 198.) 
Kennedia Vent. Fuͤnfzaͤhniger faſt zweilippiger 
Telch. Der Wimpel Licht zuruͤck geſchlagen. Viel⸗ 
faͤcherige Hülle. Die Saamen mit ſtarket Keimwars 
je. (Venten. 'nalm. 104—106.) . 

"u. Coronilleen. Eigentliche Diadekphifen, 
Die Hülfe gegliedert. 

‚ Coronilla. Sünfsähniger Kelch, deſſen zwei 
obere Zähne dicht zuſammen ſtehen. Die Halfe- 
ſchmal, rundlich, mit länglichen Sliedern. (Sql. 
205. "Gärten. 1.155.) Poirstia Venten. (cheix 
1.42.) Turpinia Perf, gehört hieher. 

Aefchynomene. Zweilippiger Kelch. Die Staub; 
fäden in zwei gleichen Bündeln. Die Hälfe zuſam⸗ 
mengebrüdt, an ber einen Naht geradlinicht, af 
der andern gelappt, iſt länger als ber Kelch. (Breyn. 
'eent. t. 52. Plum. ic. t. 149.) J 

Smiibĩa Ait. Der zweilippige Kelch, von Brac⸗ 

teen 


4 « 


N 
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teen umgeben, ſchließt die kurze, mit: dem Piſtil 


sufainmenhangende Gliederhuͤlfe ein, deren Glieder 
rund-find. "(Air hort. kew. ‚ed. 1. tom. 3.t. 13.) 

Ornithopus. Die Hıfe Bund und seftämmt, 
(She. T. 206, ) 

—e— Die Hätte rundlich und föncden 
fürmig. ( Schr. T. 208.) 

Hippocrepis. Die Huͤlſe zufarimengebrüd, 
platt, an einer Naht mehrmals ausgerandet. co u 

T. 206.) - 

Hedyfarum. růnftheiliger gig. “Schr flum: 

pfer Kiel. Die Huͤlſe sufammengebrüdt, mit rund⸗ 

lichen Gliedern. (Schk. T. 207.) 

Zornia Mich. Smeilippiger Kelch. Sürkd ge⸗ 
rollter Bimpel. - Die Antheren abwechſelnd fkuge⸗ 
licht und ablang. Die Gliederhuͤlſe wie bei Hedy- 
farum. (Mich. amer. t. 41.) 

Müllera. Vierzaͤhniger Kelch. Die Linzelen 
Glieder der Hülfe bangen durch Fäden zuſammen. 
(Merian. lurin. 1.35.) \ | 

Diphyfa Jacqu. Künftheiliger Kelch. Ablange = 
Huͤlſe, zu beiden Seiten eine laͤngliche Vlaſe. 
(Jacqu. -amer. t. 181. f. 51.) 

Niſſolia. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Die Glieder⸗ 
Sprengels Anleit. Td. 2. 49 
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Hölle Hat an ber Spise- einen blattartigen Sika 
“ (Jacqu...hort, vind. 2. t. 167. Gärtn. t. 145.) 


8. Eigentlihe Diadelphiften. Die Hih 
ein⸗, hoͤchſtens zweiſaamig, oft nicht in Slam 
auffpringend. — 

Cicor. Fuͤnfzaͤhniger Kelch, deſſen vier Zitu 
auf dem Wimvel liegen. Aufgetriebene, zweillapf 
ge, zweifaamige Huůlje. (SA. T. 202, Gim. 
'% 151.) 
| Arachis. Tief imeilippiger Kelch; de Str 
livpe mit vier Zähnen verſehen. Die Gorole um 
gedreht. Lederartige runzlig⸗ aderige Huͤlſe, di 
zwei Saamen enthaͤlt und kaum aufſpringt. (Teer 
pl. rar. t. 3 Gärn, t. 144%) | - 

Cryptolobus Spr. Polygamiſch. Zoitterlb 
then gewöhnlich. Weibliche ohne Corolle und Etat 
faͤden. Halenfoͤrmiges Stigma. Einſaamige Hält 
die unter der Erde zur Vollkommenheit fonmt 
(Glycine fubterranea Liun, dec. t. 7 Voandei 
Aub.) | 
Hallia Thunb. Regelmäßig Fünfegeiige geld, 
Einſaamige zweiklappige Hälfe. (Hedyſarum Jucgt 
hort. ſqhönbr. 3. 1. 296.) 


! 


"Onobrychis Tourn. Die Eorolie hat unges 


mein Tune Eegel. Einſaamige, abgeſtutzte, meiſt 
an einer Naht geſtachelte Huͤlſe mit geaderten Klar⸗ 
den. (Engl. bot. 96. Gartu- t. 14a8. 


Flemingia Rozb. Faͤnftheiliger Kelch. Ges. 


freifter Wimpel. Eiförmige, aufgefriebene, zwei⸗ 


Mamige Hälfe. (Hedyfarum lineatum Burm, ind, 


v5. Hed. ftrobiliferum L. zeyl, t. 3. Low 
rea unb Moghamia Jaum, Oftryadium Desv.) 
Lefpedezia Mich, bat den Charakter von Ono. 
brychis, nur daß Die Hälfe unbewaffnet ift. ( Mich. 
amer. 1,40, ) . | — 
Stylosanılaea Sw. Sehr langer röhriger Kelch, 
der die Corolle und unter derſelben den Fruchtkno— 


ten enthält, Einfaamige mit Widerhafen gewaffne⸗ 


te Gliederhuͤlſe. EStockh. acad. handl, 1789. Lan, 
L.2. 0. Ind. occ: t. 25.) 


Glyeyrrhisa. PBmeilippiger, an der Bafis hir 
deriger KLelch. Der Wimpel fchließt Gegel und | 
Sul ein. Eifoͤrmige, zuſammengedruͤckte, zweiftas ' 


mige Hälfe, (Schk. T. 205, Gärtn, 1.148.) ‘ 
Pforales. Einfaamige gefchnäbelte Hülfe ohne. 


Klappen, vom Kelch bedeckt. (Schk. T. 210. Gärtn. 
U) | U 
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Trifoliam. Bläthen weil iu Kubrfen oder 
‚ehren, DiE Eorele bleibt fiehen, uud ihre Theile 
‚hausen zufammnıen, Einfagmige Hilfe, vom Kelch 
bedeckt, ſpringt in ber Queere auf. (Schk. T. 210.) 


Melilotus Tourn. Bluͤthen meiſt in Trauben. | 


Die Corelle hinfällig. Ein⸗ oder zweifaamige Hälie 
ſteht über dem Lelch biuans. (Trifoliam officina. 


ie #. dan. 934. Tr. macrorrhisen Kit. hung..r. ı 
24. Tr, dentatum daf. 41.) - 

Doryenium Vill. Bläthen is Dolden oder 
Suöpfen. Zünfzähniger Kelch. Aufgetriebene eins 
oder zweiſaamige Huͤlſe. Dis Segel gefaltet. (Vill. 
delph. 3. 1. 41.) J 

Gylifta Ait. Zweilippiger viertheiliger Seid, 
groͤßer als die Corolle; der untere Zahn am Ing 
Ben, der obere gefpalten. Die Cerolle bleibt fes 


” Gen. Smeifaamige Huͤlfe. (Roxb. corom. ı, t. 92, 


Dolichos hirtus Addr. repol, 446.) 
Buten Roxb. Faſt sweilippiger Kelch. Der 


Bimpel ber Eorolle fehr lang und Ianzetförmig. 
Haͤutige zuſammengedruͤckte Hülle, an der Spike 


wit einem Saamen, (Roxb. cerom, 2, 1.21.22.) 
Andira Jull. Krugförmiger fünfsähniger Kelch. 


a 
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® 
Der Kiel der Corolle zweiblaͤttrig. Trockene einſaa⸗ 
mige Huͤlſe. (Lefchenault in Ann. du mul. 16. 
2.24.) Hier grängen Derris Lour. und Deguelia 
Aubl. 

Dipteryx Schreb, Dreilappiger Reid, beſen | 
beide obere Lappen flügelförmig auseinander ‚Reben, 
Acht bis sehn Staubfäden, nicht voͤllig verwarhfen. 
Eifoͤrmige, fefte, einfaamige Huͤlſe. (Coumarou- 
na Aubl. ‚ guian, t. 296. Taxalea. daf. 298.) 

Prerocarpus. Zänfgähniger Kelch. Blattartige . 
fißelförmige einſaamige Huͤlſe, mit gefluͤgeltem Rays 
de. (Plum. ic. ta 201. f. 2. Gärtn, 1.156.) | 

Amerimnum P. Brown. Zweilippiger Kelch. 
Die Staubfäden in einen Cylinder verwachſen. 
Blattartige, zuſammengedruͤctte, azweiklappige Huͤle 
ſe, meiſt mit zwei Saamen. (P. Brown. jam, 
ı. 31. f. 2. 3, Swans ind, occid. 3. 8.25.) 


Rbyncholia Lour. Zweilippiger Kelch. Se 
(näbelter Kiel, Haͤutige zweiſaamige Hoͤlfe. 
Palbergia. uUnmerklich fünfjähniger. Kelch, 
Blattartige, zuſammengedruͤckte, ovale, nicht auf⸗ 
ſpringeyde eiuſagmige Huͤlſe. (Roxb. corom. zu 
t. 113-215.) Be un 


% 


’ “ . 


. t . / 
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| . 8 undeuntliche Schmetterlingeblumen. 


Palea. Fuͤnftheiliger Kelch. Die Staubfaͤden 
alle mit den Theilen der Corolle verwachſen; Wim⸗ 
pel und Kiel den beiden Segeln ähnlich. Einſaami⸗ 
ge Huͤlſe, kuͤrzer als der Kelch. (Linn, bon, ci | 
fort. t. 22. Mich, amor. t. 38.) , 

Petaloftemon Mich. Shnfblättrige Corolle /vwo⸗ 
von vier Blaͤtter mit den Staubfäden zuſammen hans 


gen, das obere fünfte aber abgefondert im Boden 


des Kelches eingefuͤgt iſt. Fünf Stanbfaͤden. Kin 
einſgamige Hälfe, (Mich, amer. t. 37.) 
Amorpha. Fänfsähniger Kelch. Zugergabete 


Wimpel. Keine Segel und Kiel. Smeilaamig 


fichelförmige Huͤlſe. (Schk. T. 197.) Imıla Nor. 
HE nahe verwandt, a 

| Dimorpha Schreb. Vierthelliger gell Ei 
fehr. großer Wimpel verdeckt die äußerft Beinen Se 
gel und den, wie es ſcheint, zmeiblättrigen Kid. 
Zweiſaamige Huͤlſe. (‚Audge ju trausact: of Link, 
loc. 9. t. 30, Parivoa Aubl. guian. t. 303.) Pan- 
zera W. ( Eperva Aubl. tr. 142.) iſt wenigſten⸗ 
aͤußerſt nahe verwandt. Parivoa Aubl, t. 304. gehört 
nach Rudge’s eigener Unterſuchung, zu Cyclas. 
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Temarindun. Vierthelliger binfäliger Kelch 
Drei auffeigende ziemlich gleichfärmige Eorollenbläts 


ter bilden Wimpel und Segel. Nein Kiel, Drei 


lauge voſſkommene verwachſene Staubfäden, vier 
feine fehlichlagenbe uud zwei Borken außen an 


ber Staubfadenroͤhre. Ablange zuſammengedruͤckte | 


Hülfe voll füßen Marke; die Saamen in eigener 
Hutiger Huͤlle. | 

‚I Faſt regelmäßige Corollen; 
Staubfäden getrennt. — 

Hymenses. Viertheiliger Kelch. Die Corolle 
beſeht aus fünf faſt gleichfdemigen Blaͤttern, wo⸗ 
von die zwei oberſten als Wimpel angeſehen werden 
Han, dos untere aber kielfoͤrmig ausgehoͤhlt if. 


Zehn freie Gtaubfäven. Langes berfenfünnigen Bir - 


Bl, Die einfächerige holzige Huͤlſe enthält die Gans 
men in Mehlbrei eingewickelt. Die Kotoledonen 
ſud durch eine Zurche von einander getrennt, (Plum; , 
gen. 36. Gärm, t. 159. 145.). 

Alzelia Smith. Biertheiliger Reich, Wierblättrige 
Corolle; das eberſte Blatt iſt das größte. Bon zehn 
Stanbfaden ſchlagen zwei fehl. Die vielfächerige Huͤl⸗ 
fe ehthält die Saamen von lockerer Haut umgeben. 


Baubistia, Fuͤnftheiliger, nach unten klaffender, 


— 
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binfaͤtiger Kelch. Fuͤuf lang genaͤgelte Kronenblaͤt⸗ 
ter ſtehen auf dem Kelche; die untern ſind größer 
als die übrigen; das obere ſteht weit ab. Schu 

J niedetgebengte Staubfäden: ber eine iR länger als 
bie übrigen, die bisweilen feblichlagen. Lange rund 
liche Hälfe. (Vahl. ſymb. 3. 1. 62. Liam, hort, 
Cliffort. 1. 15.) 

Parkinlonia. . Sünftbeiliger Kelch. Die Eorsile 
beſteht aus fünf Blättern, wovon das untere den 
Äbrigen unähnlich und nierenförmig. if. Zehn ziem⸗ 
ich "gleiche Staubfäben. . . Haldbanbförmige fange 
Hülfe: (Jacqu. amer. t: 80,) 

Caſſia. Sänfblättriger Kelch. Funfrlattrige 
Corolle, deren wätere Blätter mit den drei mir 
GStaubfaͤden ganz medetgebeugt Kind, Die Autheren 

- der legtern find fchr groß, gekruͤmmt zweifaͤcherig 
und oͤffnen ſich au der Spitze; bie drei oberſten Ans 
theren dagegen ſehr klein und ſcheinen feblgeſchla⸗ 
gen. Die Saamen find in der zweiklappigen Hilfe 
durch feine Queerhäute unterichieden; fie haben den 
Embryo aufrecht im Eiweißkoͤrper. (Schk. Tr 1a. 

‘ Gärth, 1.146.) Cubaea Scop, (Tachigala Aubl. 

u 143.) gehört hieher. Pomaria Car. (ic. 5 t. 
403.) ift. wenig verſchieden. 
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Bactyrilobium W. unterfceidet fih von, Cal- 

fia durch die Huͤlſe ohne Klappen, die in Gliedern 
aufipringt, und die Saamen in Brei eingebettet 
enthält... (Caflia Filtula Gärtn. t. 147.) j 
| Poinciana. . Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnſblaͤttrige 
Coroile, deren oberſtes Blatt den, übrigen ungleich 
iſt. Zehn freie fehr lange Staubfäden; ber oberſte 
ber läugße. Die zufammengedrädte Hülfe enthält : 
die Saamen durch Scheidewande getrennt. (Breyn. 
cent. 1. 22. Tourn. inſt. t. 391. Gärtn, t. 150.) 
Hofmanseggia Cav. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnf⸗ | 
blaͤttrige Corolle, mit Drüfenhaaren an den. Naͤ⸗ 
geln der Blätter; das obere breiter und mit Saft⸗ 


mälern gezeichnet. Zehn Staubfaͤden, wovon die 


Haͤlfte mit Druͤſenhaaren beſetzt iſt, und einer 

oft fehl ſchlaͤgt. Keulenfoͤrmiges Stigma. Schmale 

zuſammengedruͤckte Huͤlſe. (Qov. ic. 4. ‚u 392. 393.) 

Zuccagnia Car. ic 5. 1. 403. iſt durch einſaami⸗ | 
ge Huͤlſe verichieben. 

Humboldtia Vahl, Viertheiliger Kelch. Zänf 
fa. gleiche Corolleublaͤttet. Fünf Staubfäden in 
ben Kelch eingefügt. Ablange zufammengebräcte 
Hälfe. (Vabl; [ymb, 3. t. 56.) 

 Berpayla I Lour. Günfblättriger Kelch. Sünf 


fen ixxxm. 768 


faß gleiche Corollenblaͤtter mit bebaarten Naͤgels. 
Zehn ungleiche Staubfaͤden auf dem Fruchtboden 
eingefügt, mit wierfächerigen Autheren. Trichter⸗ 
firmiges Stigma. Ruubliche vielfaamige Huͤlſe. 
Caefalpinia, Fuͤnftheiliger Kelch, deſſen unte⸗ 
‚ser Lappen ſehr groß uud gewölbt if. Fuͤnf ziem⸗ 
lich gleiche KKronenblaͤtter. Die Staubfaͤden an ber 
Baſis behaart. Die Huͤlſe rhombiſch. Die Saames 
ohne Scheidewand. (Roxb. corom. 1. 1. 16. Gärm, 
t. 144.) 

Guilandiaa unterſcheidet ſich durch tachlige 
Huiſe mit feinharten Saamen. (Breyn. ic. rar. 
t. 28. Gärtn. t. 148.) 

Hyperanihera Vahl. bat ebenfalls die Bildung 
der Guilandina, aber die Huͤlſe if breiklappig nad 
die Saamen ſind mit drei Flügeln verfeben. (Gui- 
' Jandina Jacqu. ic. 5. 1.461. Moringa Gärtn. 
t. 147.) | . 

. Schotia. Jacqu. Köhriger gefärbter Kelch mit 
faͤnftheiligem Saum. Fuͤnf ziemlich gleiche Kronene 
blaͤtter ſteden, wie die zehn Staubfaͤden, auf der 
Kelchroͤhre, und ſchlagen ſich sur Seite über eins 
ander. Zweiſaamige Huͤlſe. (Jacqu. ic. 1 1.75.) 
Metrocynia Aub. if nicht Har. 


“ 
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Adenanthera. Kleiner fünfgähniger Kelch. Fünf 
sienlich gleichförmige, Kroneublätter. Zehn Staub⸗ 
füden, bie an ber Spitze Druͤſen und ‚die Antheren 
zur Seite ſitzen haben. Haͤutige zuſammengedruͤckte 
Huͤlſe mit vielen Saamen. Cacqu. coll. 4. 8 23. 
Gärtn. rt. 149.) 

Cadia Forsk. Sünftheiliger Lelch. 9— um⸗ 
gekehrt herzfoͤrmige Kroneublaͤtter. Zehn Staub⸗ | 
faͤden. Bielſaamige aufgeblaſene Huͤlſe. (Pancia- 
tica Piceiv. hort. Panciat. 9.) Prosopis L. (Roxb, 
corsm. 3. 1.63.) unterſcheidet ſich kaum weſentlich. 

Cynometra. Viertheiliger Kelch. Fuͤnf gleich⸗ 
foͤrmige Kronenblaͤtter. Zehn unterſchiedene Staub⸗ 
faben, die Antheren an ber Spitze geſpalten. Halb⸗ 
moundfoͤrmige fleiſchige einfaamige Huͤlſe. Das Wuͤr⸗ 
zelchen des Embryons ik son den Kotolebonen durch 
ein Gruͤbchen voll rothbrauuer gitzes unterſchieden. 
(Rumph, Amb. 1. t. 62. 63. Gärtn, t. 156.) 

Gymnocladus Lam. Fuͤnftheiliger Kelch, Fuͤnf 
ſtumpfe Eorolienblätter Auf dem Kelche. Zehn Staub⸗ 
faͤden find kuͤrzer als die Eorolle. Einfacherige Huͤl⸗ 

ſe; die Saamen in Brei gebettet und durch Schei⸗ 
dewaͤnde getrennt. «Mich, amer. t. 51.) | 
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Anthonotha Palif. Beaur. - Zmeifappiger Lelch. 
Huregelmäsige Corolle, ans fünf. Theilen befchet. 
Drei gleiche lauzetförmige zugeſpitzte Bliltter; ci 
viertes groͤßeres, ausgerandetes, fafi: geſpaltener 
ſcheint die Stelle des Segels, und ein fünftes lang 
genägeltes zweilappiges die Stelle des Kiels zu ver⸗ 
treten. Zehn freie wugleiche Gtaubfäden; drei lau⸗ 
gere mit größern Antheren ſcheinen bie einzigen nl 
Zommenen zu feyn; die äprigen tragen gar’ and 
Autheren, - aber viel Eleinere und nuvollkommene. 
Der Fruchtknoten ift ungeRielt, und gebt in eine 
große breite vielfaamige Hälfe über. (Palif. Beaur. 
0. d’Oware 1. 42.) ... 

Macrolobium Schreb. Zweiblattriger gel 
Coder zwei Bratteen. > Sünfblättrige, unregen⸗ 
Fige Corolle. Vier Blaͤtter ziemlich glei. kin 
lang getaͤgeltes breites vertritt die Stelle bes Kick 
‚ Drei freie, fehr lange, vollfommene Staubftden, 
wozu bei einer Art noch ein vierter fehlfchlagende 
Fonumt. Geſtielter Fruchtknoten. Einſaamige Hib 
| fe. (Vouapa Aubl,. 1.7.8. Outea baf. 1.9.) Dit 
fe Gattung bildet.den Nebergamg zu deu Kappari 
den. Mit Dimorpha uud Panzera bat fie die groͤß⸗ 
te Aehnlichkeit. | 


“ 


| 
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- Ionela, Roxb. Zweiblaͤttriger Kelch. Faf eine 
blättrige, viertheilige Corolle. Sieben Staubfaͤden 
anf einem Ringe engeflar: Vier 2 bis achtſaamige 
Huͤlſe. 

. Gleditfchia. Beldeawiſch Männliche Bathen 
haben einen feches bis achttheitigen ‘Kelch, Feine 
Corolle, ſechs bis acht Staubfäben; die weiblichen 
und Zwitterbläthen außer dem fechstheiltgen Kelch, 
ſechs Eorolfemblätter, ſechs fehlſchlagende Staub; 
ſaͤden. Schwertfoͤrmige, mit Mark angefüllte, viel; 
Manige Huͤlſe. (Schk. T. 356. Gärtn. t. 166.) 


lauga Willd. Volygamiſch. Foͤnfzaͤhniger Kelch. 
Roͤhrige fuͤnfzaͤhnige Cotolle. Zablreiche in einem 
Bündel vermachfene Staubfäden, Einfächerige Huͤl⸗ 
ſe, deren Saamen in Brei oder in lockerer Haut 
gehuͤllt find, (Mimofa -dulcis Rozb. corom. 1, ta | 
9. Plum. ic, 9. ie. 25.) 

Mimofa, Fuͤnfzaͤhniger Kelch; eben foldhe oder 
gar keine Corolle. Acht Staubfaͤden. Gliederhuͤlſe. 
(Trew Ebrot. 1.95. . Roxb. corom. 2. t, 200, 
Girtn. t. 165.) N 5 

- Schrankia W. unterſcheidet fich durch vierwink⸗ 
lige vierklappige Huͤlſe. (Mimoſa quadrivalvig, 


 # 
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Banks rel, Honſt. 25. M. horzidula Vent. 
elioĩx, 1.28.) j 

‚Acacia W. Günfsähuiger Kelch. Zänfiheiige 
ober gar Feine Corolle. Zehn ober mehr lang von 
ſfteheude Gtaubfäden, bie oft fehlichlagen uud fh 
dann biattartig erweitern. Zuweiklappige Silk. 
(Mimofa natans Roxh. corom. 2. t. 119. Mimol, 
plena Banks rel, Honſt. t. 25. Mimofa Jongifelia 
Vent. malm. 62. M. verticillara daf, 63. M. ianı- 
perina 6. M. decipiens Ann, of ber. 1. 3 8. 
M. nigricans Labill. nov. boll. rt. 238.) Neptania 
Lour. Anneslia Salisb. und Deimanthus W. gehb⸗ 
sen hieher. Oft zeigen ſich zuſammengeſetzte Sk 
ter bloß beim Aufgehen der Pflauzen, die folgater 
find Blattſtiele, bie in unvollkommene Bliuu 
uͤbergehen. 

11. Ban; abweichende Formen; beh 

noch verwandt. 

Ceratonia. Sünftpeiliger Kelch. Keine Corolle. 
Fuͤnf vft fehlfchlagenbe Staubfaͤden. Gtumpf vier 
winklige, inwendig marlige Huͤlſe, weiche bie Saa, 


men in eigenen Höhlen enthält. (Siliqua Tour. 


inf. 1,344, Gärtn, t. 146.) 





| 


KR 
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Cydan Schreb. Kreiſelfoͤrmiger Kelch mit 
ungleich vierlappigem Saum. Keine Corolle. Zehn 
lange. Staubfäben auf dem Kelch eingefügt, Eins 
bis zweifaamige breite, sum Cheil geflügelte Huͤlſe. 
(parivoa. Aubl. 1.304, Apalatoa daf, 1.147. Tou- 
chiroa daſ. 148.) Crudja Schreb. iſt dieſelbe. 

Saraca. Kein Kelch, Trichterfoͤrmige Corolle 
mit viertheiligem Saum. Zwei Staubfaͤden, von 
denen, jeder drei Antheren trägt, Sliederhatze. 
(Burm. ind. t. 25. & 2.) 

Haematoxylon, Krugförmiger gefaͤtbter Kelch 
mit fhuftheiligem Saum. Fuͤnf ziemlich gleichfoͤr⸗ 
wige Sronenblätter auf dem Kelch eingefuͤgt. Zehn 
Staubfaͤden. Kapfelartige zweiklappige Ali. (Ca- 
tesb. car. 2, p. 66. > r 

Trigonia Aubl, Sünftheiliger Kelch. Waehrẽ 
Gchmerterlingeblume. Zehn verwachſene Gtaub⸗ 
fiden, won denen einige fehlſchlagen. Dreiklappige 
Rayfel, die Saamen von Wolle eingebäßt, (Aubla 
t. 40. 150.) | 

Geoffres, Fuͤnftheiliger Kelch, Wahre Echmets . 
terlingeblume. Sehn Staubfaͤden, von denen nenn 
verwachfen find. Steinftucht mit zweiklappiger Nuß. 
(Wright in phil, transact, 1777. t. 10.) 
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„Ein und ahtzigfte Familie. 
Kappariden. 


Mit den Kreuzblumenpflanzen noch näßer ver⸗ 
wart al mit den Leguminoſen, bildet biefe Zamis 
lie den Nebergang zu den folgenden. "Sie unter 
ſcheidet ſich von beiden durch unbeſtimmte Zahl det 
Staubfäden die auf bem Fruchthoden eingefügt 
find. Der Kelch ift vier⸗ oder fünftheilig. Die En 


— roolle viers oder fünfblättrig. Das Nektartum feht 


meiſt auf einer Seite, Die Frucht iſt fchosenfbruig, 
oft auch eine -Kapfel oder Deere, Die nierenfoͤrmi⸗ 
gen Saamen enthalten den Embryo gelruum, oh⸗ 
ne deutlichen Eiweißkoͤrrer. 

Capparis. Vierblaͤttriger lederartiger gi 
Vier Eorollenbjätter. Viele lange Staubfäden. u 
Ä fiielte ‚ einfächerige, oft langgezogene Beere. (Tour 
: net, inft, t. 139. Jacqu, amer. 1.48. 101. 103.) 

Cleome, Vierblättriger Kelch. Vier nach aber 
gerichtete Eorslienblätter. Geſtielter Fruchtknoten, un 
‚ser dem ſechs, acht, zehn und mehr Staubfäden von 
ungleicher Laͤnge figen. Drei Nektardruͤſen im Lel⸗ 
he nach oben 38. Geftielte, lange, einfächerige 
aweillappige Schote. Die nierenförmigen Saamer 
- oo. . ent⸗ 
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enthalten deu gefrämtirten ‚Embryo im duͤnnen Ei⸗ 


weißkoͤrper. (Schk. T. 189. b. Gärtn. 1.76.) 

Strömia Vahl., Vierblaͤttriger offener hinfaͤllie 
ger Kelch. Vier lang genaͤgelte Corolienblätter, 
oder gar keine. Fuͤnf Staubfaͤden auf dem Geſtell 
des Fruchtknotens eingefuͤgt. Die Bafis dieſes Ge⸗ | 
Reis if mit Anhängen verſehen. Einfächerige, zwei⸗ 
lUaddige Schote, die Saamen in dreifacher Reihe, 
in Brei eingebettet. (Cadaba Forsk. Cleome. 
Burm, ind. t. 46. . 3.) | 

Stephania w. ‚Zwweilappiger glocenfdemiger 
Velch. Vierblaͤttrige Corolle. Sechs Staubfaͤden, 
von denen die zei untern die laͤngſten find. Ge⸗ 


% 


Riclter BruchtEnsten. Die Frucht iſt nicht bekannt. 


- (Capparis Jacqu. [chönbr. ı. x. ıı1.) 


'  Podoria Perf. Wierblättriger Kelch. Keine 2 


Cerolle. Zwoͤlf Staubfäden. Geſtielte einfaamige - 
ötuht. (Bofcia Poir. Lam, ill. 1.395.) ° 
/Dialium.. Fuͤnfblaͤttriger, gleichförmiger ebrolli⸗ 
niſcher Kelch. Zwei Staubfaͤden. Ein Pit, Ge⸗ 
ficlte ein s oder zweiſaamige Kapſel. CAronna 
Aubl, g, 5.) | 
Crateva. Vierblaͤttriger ungleicher Kelch. Vier 
ua) einer Seite ſtehende Eorollenblätter. Vielt 
| Enenpes an Anteit, zb. 2, so 


— 
LS 


- 
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©taubfäben nad, der entgegengefegten Seite gerich⸗ 
set, und in deu Etiel des Fruchtknotens eingefügt. 


Lang geſtielte vielfanmige Beer. (Andr. repol. 


176. Commel. bort. amfl, ı, t. 67.) Oıhrys No ! 


sonh. graͤnzt bier an. . 
.  Morifonia. Gefpaltener eingeriſſener Lelch. 
Bier offene Corollenblaͤtter. Biele unten verwachſe⸗ 
ne Gtaubfäben. Gefiehte einfächerige vielſaumige 
Beere. (Car. dill. 6. 1. 363.) 
Ritiera Schreb. Bierblättriger hinfaͤlliger Lelch 
Ein einziges Corollenblatt niebergebeugt. Viele 
Gtaubfäden von nugleicher Länge, einige mit fehl 
fchlagenden Antheren. Geſtielte einſaamige Hält. 
(Swartz ind. occ.3. 1. 16. Poflira Aubl. 1.355) 
Arlis Lour. Zäufblättriger Kelch, eben Ki 
Corolle. Gtaubfäden in unbefinmter Zahl anf den 
Sruchtboben. Geſtielte einfaanige Beere. 
Thylacium Lour, Eine fegelfärmige Haube 


Gebet Die Geſchlechtstheile wor dem Bläben, mit | 


daun in. der Qucere, und der untere heil derjel⸗ 


\ 


Menge Gtanbfäden auf dem Fruchtboden. Gefick 
fechs s bis sehnklanpige Kapfel, bie eine Menge nio 
senförmiger Saamen in einer marligen Maſſe ent 


N 


—— 


ben bleibt als Kelch Reben. Keine Corolle. Ein | 
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Pr (Capparis panduriformie Lam. und Beautia 
Commerl. gehören auch zu diefer Gattung.) 


4 





Releda, Biers » fünfs , fechötheiliger Kelch. Drei 


bis ſechs tief gefchligte Eorollenblättchen, von der 


nen das oberfie auf der breiten Nektarſchuppe ſteht. 


unbefimmte Zahl von Staubfaͤden. Geſtielte, dri 
bis ſechs Fruchtknoten. Die einfaͤcherige Lanſel Mn 


net ſich nach oben, und hat ‘die Saamen an dem 


u 


Wänden fiten. Der Embryo gekruͤmmt; der Eiweiß⸗ 


Hrper verzehrt. ( Schl. T. i29. Gärtm, ı. 75 Ju 

les de Triftan in ann, du mul. 18. t.aı. ) 
Drofera. $ünftheiliger ftehen bleibender Kelch. 

Funſblaͤttrige Corolle. Fuͤnf Staubfäden, von der 


mm jeder zwei Autheren trägt. Fünf viſtille, die 
Stigmen knopffoͤrmig oder geſpalten. Die Kapſel 


drei⸗, vier⸗, fuͤnfklappig; die Saamen hangen an den 
Winden der Klappen. (Schk. T.87. Gärtn. t. 61.) 

Drofophyliym Link. unterfcheibet fich durch 
zehn Staubfaͤden, durch das Mittelfänichen, an wel: 
chem die Saamen bangen, und durch den umgekehrt 
Rehenden Embryo am untern Ende bes Eiweißkoͤr⸗ 


vers, Auch i der Stamm blattreich. (Drolera lu. 
So * 


— 


⸗ 
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.* 
ort, 


. itanica L.ı Spergala droleroides Bror. luft. 2. 


p. 215217. ) - 

Reaoridula uater cheidet ſich durch das einfache 
piſtill und eine dreiklappige, dreifaͤcherige, dreifaa⸗ 
mige Kapfel, deren Saamen an einen Mittelſaͤul⸗ 
chen hangen und in ſtarkem Eiweißkoͤrver die Ems 


bryonen aufrecht enthalten, "Die Antheren an ber 


Bofis beutelförmig. (Gärtn. t. 62.) - 
Sauvagelia. Zänftheiliger ſtehen bleibender Keld. 
Zünf Corollenblaͤtter; fünf gewimperte Schunen, 


deren Umfang Dröfen. auf. Winpern trägt. Zehn 


Staubfäden mit. sierfantigen Antheren, vom denen 
die Hälfte druͤſig if und fehlichlägt. Einfaches Pi 


RI und Stigma. Dreifächerige breiftappige viel 


IT 


faamige Kapſel; die Saamen ſitzen an Yen eingebss 
genen Raͤndern der Klappen. Die Kapfel fpringt 


«nah oben auf. (Patr. Brown. jam. t. 12. £&z 


Jacqu. amer, 1. 51. &3. Gärto. i. 224.) ' 
‚ Parnallia, Rünfblättriger Kelch. Zünfblättrige 
Eorolie. Fünf Staubfäden, duͤnf gewimperte Schups 


J pen, deren Wimper an der Spitze Druͤſen baben 
Cfehlgeſchlagene Antheren, wie bei _Sauvagelia ). 
Bier Stigmen. Vierklappige Kapfel, deren ‚Saas 


nien an den eingebugenen Mändern der Klappen 





\ 
- 
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figen und in Toderer Haut eingefaßt find, SH, 
-& 56, Gärtn, t. 60. Venton. -malm. t.39.) 


”  Dionaes, Fuͤnfblättriger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige 


Corolle. Zehn Staubfaͤden. Gefranztes Stigma. 


Einfaͤcherige vielſaamige Kapſel, deren Saamen am 
den Wänden ſitzen. (Venten. malm, t. 29.) 

Aldrovanda. Fuͤnftheiliger ſtehen bleibender 

“Sch. Foͤnf ſtehen bleibende Corollenblaͤtter. Fünf 


Staubräben, Fünf piſtille. Einfächerige kuͤnftlap⸗ 
vige zehnſaamige Kapſel; die Saamen au den Raͤu⸗ 
dern des Klappen. (Lam. ill. 1.220, Monti in 


somm. bonon. 2, t, 12.) 
Zwei und adhtzigfte Samilie. 
Suttiferen. 


Wir nennen mit Juſſien dieſe Palanzen fs, weil 
bie meiften von ihnen aus ihrer Rinde und Irucht 


einen Saft ausſchwitzen, der mit Gummi Gutte 


Aehnlichkeit hat. Es find tropiſche Bäume und 


Sträucher, welche folgende Charaktere haben. Die . 


Blätter fiehen gegenüber, oder wechſeln ad. Ihr 
vier⸗, auch fünftheikiger Lelch, ihre meiſt vier⸗ auch 
ränflästrige Corolle, fo wie die langen Staubfkben, 


l 
y 
. N 


‘ 


S 


‘ ’ 


- 


| ® 


meiſt in yubeftimmter Zahl, erinnern au die Layın 
riden. Die Verwachſung der Staubfüden haben fe 
mit den Malvaceen gemein, Ein einfaches Piſtill. Die 
Frucht ik meiſt einfächerig, kapſel⸗, beerenartig odet 
GSteinfrucht. Die Saamen bangen an einem Mittel 
faͤulchen. Dide Kotyledonen, oft zufammen geleimt, 


I. Mategranicen, Kein Piſtill. 
Marcgravia, Gechstheiliger geichunpter fehen 


bleibender Kelh. Eine Haube bededt bie Ge⸗ 
ſchlechtstheile vor der Bläthe, und reißt in der Quee⸗ 


"je, wie bei Thylacium, Viele Staubfäden mit | 


Hänglichen Antheren, ’ Ein gelapptes- Gtigma kriet 
unmittelbar den Fruchtknoten. Die Kapfel ſcheirt 
vielfächerig, aber eigentlich gehen Scheidemände it 
Hälfte durch die Kapſel, die an ihrem Innern Ende 
drei Verlängerungen haben, an welchen bie. Cu 
men in breiiger Waffe fiten, Bei M. umbellats 
fchlagen die Gefchlechtstheile dee mittlern Bluͤthes 
ber Dolde fehl; die Haube bleibt leer fichen, uud 
Binet ich feitivärte nach unten, (Blum. ic, 1734 
P. Brown. jam. t. 26. Ann, du mul, 14, t, 35.) 


Alcium Schreb. Statt der Haube der Marc 
gravia if hier eine gefielte farbige Kappe, bie um 
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ter dem Kelch herver Font und äber der Bluͤthe 
Reit. Der Kelch beſteht aus ‚fünf bis fieben leder⸗ 
artigen Theilen, Fuͤnf Corollenblaͤtter. unbeſtimm⸗ 
te Zahl von Autheren. Die Frucht ſcheint eine viel⸗ 
fuͤcherige Beere zu ſeyn. (Norantea aAubl. t. 220.) 

Antholoma Labill. Zwei- oder viertheiliger 
Lelch. Die Corolle iſt haubenfoͤrmig, oͤffnet ſich 
aber au der Spitze, und behält einen geferbten - 
Rand. Viele Staubfäden auf dem Fruchtboden mit 
laͤnglichen Autheren. Die Frucht ſcheint vicriiche⸗ 
rig zu ſeyn. (Labill. voy. 2. 1.41.) ‚ 

Apicarpa Lagafc. Kugelrunder, im Blühen 
geſbleſener Kelch, der fich erſt durch das Anfchwels 
len des Fruchtknotyns in fuͤnf Abſchnitte ſpaltet. 
Ein Staubfaden und ein Stigma, beide zu den 
Seiten der Spalte, die den abgeſtutzten Zwillings⸗ 
fruchtknoten trennt. Einſaamige Nuß. Embryo ge⸗ 
bogen mit zuſammen geleimten Kotgledonen, (Mind, 
da muf.a, t. 13. _,; 

Ablania Aubl. ( Trichocarpus Schreb .) Nier:, 
fünftheiliger ſtehen bleibender Kelch. Keine Eorelle. 
Zahlreihe Staubfaͤden. Zwei gefpaltene Piftille. 
Einfächerige vierklanpige Kapfel, die Saamen an 
einem Meittelſaͤulchen. (Aubl. t. 234.) 


. # 


on 
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Cluſia. Der Kelch beſteht aus vier ober mehr 
— Blättern. Bier bis ſechs Corollendblit⸗ 
- Viele Staubfäden mit laͤnglichen Antheren. 
— Stigma unmittelbar auf dem Ferch⸗ 
knoten. Die einfaͤcherige Kapfel. beſteht ans fe sie 
len gebogenen Klapren als das Stigma Lappen 
Hat. - Die Rippen diefer Klappen legen fich an die 


Hrahtenförnigen Fortſaͤtze der Dittelfäule, mu) m - 


ihnen haften Die fleinen Saamen in Bra ein 
gebettet. Oft find die Bluͤthen bloß weiblich: i 
biefen bilden die fehlſchlagenden Antheren eine Kits 
se nm den Sruchtfnoten. (Plum. ic. t. 87. Cr 
tesb. carol. 3, 1.99.) Xanıhe Schreb. ( Quapoys 
Aubl. t. 343. 344.) iſt dieſelbe Gattung. Harila 
Sw. gränst fehr nahe, 

Grias. Wiertheiliger Kelch. Vierblaͤttrige Cr 
relle. Diele Staubfaͤden. Krugfoͤrmiges Stigma. 
Steinfrucht mit achtfurchiget Nuß. (Palmis al 


nis Sloan iam. 2. t. 217.) 


Garcinia. (CambogiaL.) Vierblaͤttriger Kelch; 
eben folche Corolle. Viele Staubfäden auf dem 
Sruchtboden mit rundlichen Antheren. Viertheili 
ges fiehen bleibendes Stigma ohne Piſtill. Eine 


_ 
J 
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runde achtfächerige. achtſaamige "Beere, Die’ Saas: ” 


‚men in Brei enthalten die Embryonen mit duͤnnen 
zuſammen geleimten Kotyledonen im Eiweißkoͤrper. 


(Marsden Sumatr. ed. 3 3. Gärn tb 105.) | 


Ochrocarpus, Aabert. gehört hieher. 
Marialvea Vandell, Zweiblaͤttriger Kelch, "Ben 


bläftrige Eorolle. Miele längliche ,, sweifächerige Ans _ 


theren figen ohne Gtaubfäden auf ‚einem Ninge, 
Bier bis fünf Stigmen, Vierfaͤcherige vierſaami⸗ 


ge Stuck. ( Tovomira, Aubl. .t. 363, Beauhar. 


noiſia R. et P. ‚Ann. du mul, 11.1.9.) - 


Oxycarpus Lour. Viertheiliger Kelch, eben 
folche Corolle. Viele Staubfaͤden in mehrern Buͤn⸗ 
deln. Sechs Stigmen unmittelbar · auf dem Frucht⸗ 


knoten. Runde ſechsfaͤcherige ſechsſaamige Deere, 
Antberylium Vahl, Vierheiliger Kelch. Vier⸗ 


blattrige Corolle. Dreiklappige vielſaamige Kapſel. J 


(Skrift, af Naturb. Sollii. B. 2. t. 8s. 


‚Chloromyren Perl. Sechsblaͤttriger gefärbten. 


Kelh. Dreilappiges Gtigma. Dreifächerige drei⸗ 


ſaamige Kapſel. (Verticillaria prodr. fl. peruv. .. 


t. 15.) Ruyfchia und Souroubea Aubl. fcheinen 
hier anzugraͤnzen. 


} 
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u, Meineens wit einem Pikil, 
Meſua. Viertheiliger fichen bleibender Kelch. 


| Vierblaͤttrige Corolle. Zahlreiche Staubfäden unten, 


in einen Krug verwachſen. Ein dides hohles Gtigs 
ma. Vierklappige Nuß, mit einem bis vier Saas 
men, ( Rumph, anb. 7.1.2.) 
Calophyllum. Vierblaͤttriger gefärbter elch. 
Vier Corollenblaͤtter. Zahlreiche Staubfäden mit längs 


lichen Antheren. Knorffoͤrmiges Stigma. Einſaami⸗ 


ge Steinfrucht. Die dicken Kotyledonen zuſammen⸗ 
geklebt, haben nur eine Meine Grube zwiſchen ſich. 
(Jacqu. amer. i. 165. Gärtn;- t. 43.) Augia Lour., 
die den chineſiſchen Firniß giebt, iſt vermuthlich die⸗ 


ſelbe Gattung, 'Cordylia Lour, gränzt bier an, 


Rheodia. Kein Kelch. Vierblattrige Corolle. 
Langes Piſtill mit trichterförmigem Stigma. Ein⸗ 
fächerige -dreifaamige Beere. (Plum. ic. t. 267.) 

Stalagmites Murr. Vier⸗ bis ſechsblaͤttriger 
Kelch. Eben ſolche Corolle. Vierlappiges Stigma. 


Viele Staubfaͤden auf vierkantigem Ring, die in 


mehrerw- Bänbeln den Fruchtknoten einhuͤllen. Ein⸗ 
ſaͤcherige Beere mit dem Piſtill und Stigma gektoͤnt. 
(Moronobea Aubl, t. 313.) 


l. 
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Mammea. Zweiblaͤttriger lederartiger gefaͤrbter | 
KLelch. Vier Eorolenblätten Zahlreiche Staubs 


faͤden mit laͤnglichen Antheren. Einfacherige vier⸗ 
ſaamige Beere. (Plum, ic, t, 170. ) af, 


Barringtonia Forſt. Zweidlittriger Kelch. Vier | 


Gorollenbiätter. Zahlreiche Staubfaͤden, an Her 


Baſis verwachſen. Trockene vierkantige Steinfrucht 
mit einem Saamen; die Kotyledonen zuſammen ge⸗ 


Teint. ( Forf. char. t. 38, Eooks Reiſe, 1. T. 24. 
Gärtn. t. 101. Oommerſopia Sonnerai. nour. 
Guin, t. 8.9.) 
Sterbeckia Schreb, Drei s bie fünißeiiger 
Kelch. Drei bis fünf am Rande geiägte Corollen⸗ 


blätter, Diele Staubfäben, Eine eylindriiche eins . 
fächerige Kapfel enthält viele große Saamen in Mark 


eingebettet. (Singena Aubl, 230.)  —. 
Legaotis Sw. Vier-⸗ ober fuͤnftheiliger Kelch. 


Vier bie fünf eingefehnittene Corollenblaͤtter. Viele 
Staubfaͤden mit laͤnglichen Antheren. Cylindriſches 


Pittill mit dreilappigen Stigmm, Dreifaͤcherige Kaps 
ſel mit großen Saamen. (Swartz ind. occid. 3. 
2..17.. Caflipourea Aubl. t. aıi, ) | 


‚ Vateria, Snfbeilige Kelch. Shore Eos 


N 


‚Suttiferen: 
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GStaubfaͤden. Einfächerige, dreiklappige einſaamige 


rolle. Zahlreiche laͤngliche Antheren auf ſehr kurzen 
Kapſel. Die Saamen enthalten ungemein dicke, ges | 
Iappte Kotolebonen, von ungleiher Größes bad 
zweifchenflige Wuͤrzelchen liegt in der Rinne, die 
die Kotoledonen bilden. (Rheed. mal, 4. 1. 15. 
Gärtn. t. 129.') | 

Vitmannia Vabl. Vier⸗ bis fünftheiftger Kelch. 
Vier oder fünf Corollenblaͤtter. „Fünf der adt. 
Staubfäden, an deren Bafıs Nektarſchuppen. Halb⸗ 


mondfoͤrmige einſaamige Nus. Dide Kotyledonen 


ſchließen das zuoͤckwaͤrts gelehrte Wuͤrzelchen in ber 
Rinne cin. (Vabl. ſymb. 3. t. 6o. Samaden 


Gäãrin. t. 156.) 


Myrodendron Schreb. Fauͤnftheiliger Lelch. 
Fuͤnfblaͤttrige Corolle. Zahlreiche Staubfaͤden mit 
laͤnglichen Antheren. Das Piſtill hat ein fuͤnfſtrah⸗ 


Uiges Stigma. Die Frucht iſt fuͤnfſaamig. (Hou- 
miri Aubl. 1.225.) Qualea Aubl. graͤnzt bier an, 


Much Potalia Aubl. (Nicandra Schreb.) ſtimmt 
mehr mit dieſen Gewaͤchſen als mit den Gentianeen. 


NMyrodia Sw. ( Quararibea Aubl, 278. ) fcheint 


ebenfalls beffer hier zu ſtehen als unter den Malva⸗ 


eeen. Auch Cbryfopia Noronh, und Lühea Wild. 
\ 


| 
| 
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(Neue Schrift, ber Berl, Geſellſch, 5, T. 5.) gräns 


sen hier an. 


ui. Hovericeen mit Staubfäden, bie 
in mehrern Baͤndeln verachten find, mehr Pifile 
len und mehrfäcerigen Kapfeln, -deren Sächer von, 
den eingehogenen Rändern der Klappen gebiltet wer, 


den, Schr Heine Eaamen, die den Embryo aufs 
recht ohne Eiweißkoͤrper enthalten. Die Blätter des 


Stamms ſtehen gegenüber, da fie bei den. Mares 


gtavieen abwechſeln. 


Uypericum. Fuͤnftheiliger gell, Fĩnfdlittri⸗ 
m Corolle. Staubfäden in mehrern Bündeln. Drei - 


Oder fünf Piſtilte. Dreis oder fünfflappige Kapfel, 


beten Klappen mit ihren eingebogenen Rändern dop⸗ 


zelte Scheidewande bilden. Sehr feine Saamen. 
(Jul. ih Ann. du mul. 3, t. ı7. Engl. bot. 295. 
1986. 371, 1156, ) Sarothra L. gehört hieher. An- 
drofsemum Turn. Gürtn., t. 59. unterſcheidet ſich 
dutch Beerenform der grad: 


X 


Aeyrum. Viertheiliger Kelch, deſſen zwei in⸗ 


Re Blätter größer find und bie Kanfel bedecken. 
Vier Corollenblaͤtter. Vier Buͤndel von Staubfaͤden. 


Sueitlappige einfächerige Rapfel, deren Klappen a 


L 3 


v 


tam.LXxxn. . — 788 Guittiferen. 


ben’ ˖ verdickten Raͤndern die Saamen enthalten. 
(Venten. malm. go. Plum. ic. t. 152, fı. Gärtn, 


r. 62.) 


Maru- Spr. (Elodea Adanf.) ruͤnftheiliger 


| Kelch. Fünf Eorollenblätter. Zehn bis funfzehn 


Staubfäden in drei Buͤndeln. Drei Nebtardtuͤſer 
zwiichen den Buͤndeln und auf ber Baſis der Corob 
lenblatter. Drei Pikile. ‚ Dreifächerige "Kapfel, 
CHyporicum virginicum Willd, Andr. rep. 552.) 

Haemocarpus Noronh. Fänftheitiger Lelch. 
Fuͤnfblaͤttrige Corolle. Fuͤuf Staubfaͤden, deren jeder 


drei Antheren traͤgt. Fünf Mektarfchuppen, wech feln 
mit den Staubfaͤden ab. Fünf Piſtille. Funffiche 


rige beerenartige Kapſel. Zwei bis drei Saaner 
in jedem Fach. Der Embryo umgekehrt ohne E 
weißtäryer. (Harungana Lam. ill, ı7. 645. Arın 
gana Perf. Rougo Poir. in .enc. 6. p. 314. Harongı 


Aub. now, gen. madag, in Römor collect ı. 


p- 206.) 
 Adenoftemon Perf, .( Gomortega R. &. P.) 


Sechosblaͤttrige Corolle. Zehn Stanbfäden, in brei 


Reihen; zwei Drüfen an der Bafıs jedes Staub⸗ 


fadens. Zwei bis drei Stigmen. Gchmadhait 


Steinfrucht mit zwei⸗ bis dreifaͤcheriger Nuß. Co 











r 24 
’ , Par er 


drota , Schreb. (Aniba Aubl. t. 126, Lam. in. 
1. 298.) gehört zweifelhaft hieher. 


\ 


Drei und achtzigſte Kamilie. 


‚ Ageu men. ‚ (Ayrantia Juſſ.) 


Dieſe Familie begreift lauter Bäume mit im⸗ 


mer gränem Laube, deren Blätter abwechfeln, glatt 


und glängend, und voller Oehldruͤſen find. - Die Bläts 
ker haben Neigung fi sufammen zu ſetzen, welche 


ſch ſchon in dem Blatt ſtiel der Pomeranzen zeigt. 
Es kommen feine Knofpen äußerlich zum Vorſchein. 


D 
d 


Hufg erfcheinen Dornen, Die Släthen beftchen - 


au einem einblättrigen Kelch, der mit. dem fleiſchi⸗ 


gen Fruchtboden einen Körper ausmacht und hinfaͤl⸗ 


ls. Aus dem Sruchtboden erheben fih, außer | 


den Eoroffenblättern, viele Staubfäden,, die gewoͤhn⸗ 
lich breit find und zuſammen bangen, Die Srucht 
Reht Über dem Kelch und ift ein vielfäcjeriger Ap⸗ 


fl, deffen Echeibersände durch die umgeſchlagenen - 
Klappen doppelt find. Diefe entfiehen aus ber dien - 
iligshräfigen Schaale, und ‚gehen in der Nähe des 


Rittelpunftes Rernförmig zuſammen. Die Eaamen 


liegen in Brei; fie haben keinen Ermeißförper; das. 


Bürielchen hebt nach oben. . 


⸗ 


— 
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Rit den Duttiferen ſehr nahe Befreundet, ge⸗ 
hen dieſe Gewaͤchſe durch einige Gattungen in die 
Melieen uͤber. Dem Ekebergia, ‚Aitonia und Ca- 


. nella unter ben letztern find mil Atalantia Corr. 


I 


"und Aglaia Lour. ungemein verwandt. * 

Citrus. Zänftbeitiger kleiner Kelch. Faͤufblatt⸗ 
rige Corolle. Ungefaͤbr zwanzig Staubfaͤden, is 
mehrere Buͤndel verwachſen. Kundes, Stigma. Viel⸗ 
facheriger Apfel, deſſen Facher voll blafigen Bteies 


find und etwa zwei Saamen enthalten. (Toum. 


inft. t. 395. 396. Gärtn, t. 231.) 
Xanthochymus Roxb. unterſcheidet ſich durch 


"fünf Nektarien, durch fünf Buͤndel son Staubfi⸗ 


den, und durch einen eins bis fünfigamigen Apfel. 
(Roxb. corom. 2. t. 196.) 
. Aegle Corr. Fauflappiger :hinfähiger Sekt. 


KVuͤnfblaͤttrige Eorolle. Die Staubfäden ſtehen fr 
in unbeſtimmter Zahl. Die Fächer der Frucht Fub 
mit ſchwammigem Fleiſch umgeben, welches bein 


Reifen fich verzehrt. (Roab. corom. 2, £. 24% 


Crataeva Marmelos L.) 


Feronia Corr. Sünftheiliger Kelch. Fünfblätts 
sige Corolle. Zehn unten breitere Staubfäden ers 
heben ſich auf dem fleifchigen - Fruchtboden. Did 

M rin⸗ 
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rindiger vielfächeriger Arfel; bie vielfaamigen ächer 


mit ſchwammigem zleiſch umgeben. Geab. corom, 


2. it. i93.) 

Glycoſmis Corr, Keld; und. Eoroke, ie bei 
den vorigen. Zehn freie Gtaukfäben. Fleiſchiger, 
fänffächeriger , fünffaamiger Apfel. (Limonia ar- 


borea Roxb. corom. 1. t. 85. L, pentaphylia; 


dafı 1.84.) nl 
Limonia. Kelch und Corolle eben ſo. Zehn 

freie Staubfaͤden. Breiiger, vielfaͤcheriger an 

(Roxb. corom, 1. t. 86.) 


Triphaſia Lour. Dreizähniger Bei, Drei⸗ 


blaͤttrige Corolle. Fünf freie Stauhfaͤden. Einfaͤ⸗ 
cherige -einfaamige Beere. (Limonia \rifollata Andr, 
repof. 143.) 


Cookja Sonner. Shnfsläteiger Kelch; cben 


folhe Corolle. Zehn Staubfaͤden. Fuͤnffaͤcheriger 
Apfel, in jedem Zac) ein Saame. ‚($onnerät voy, 


“ 


aux Ind. 2. t. ı30, aert- hori. ſchönbr. 1. 
RR 


ti. 101.) 
Atslantia Corr. Viertheiliger Kelch. Bier 


vv. 


blättrige Corolle. Acht oder zehn verwachſene Staub⸗ 


faͤden. Vierfaͤcheriger Apfel. (Linionia monophyl- 
ta. Burm. zeyl. 1.65. f. 1 Boxb. corom, ı. t. 33.) 
Errengeis Anteit. Tu 2-0 on 


n 


Murraya. Biers ober fänf.heiliger Lelch. Bier; 
ober fünfblättrige Corolle. Zehn freie Staubfäben. 


GSlockenfoͤrmiges Nektarinm. Einfaamise Beere, di 
der zweite Gaame fehl fchlägt. (Murray in com- 


mentat. gott. 9. t. ı. Marfana Sonnerat „voy. aux 
Ind. 2. t. 139. Gärtn. 1.93.) Bergera und Chalchı 
L. find dieſelbe. Claucenia Burm, fl. ind. Lam, 


AL 2.310, grähzt wenisfens fehr nahe, 


Aglaia Lour. Kleiner fünflerbiger chen bier ' 


bender Kelch. Fünf Reifchige Corollenblaͤtter, kur 


gelig sufanımengefaltet. Eine fügfwinklige Köhre 
trägt fünf Autheren. Kein PIRIN Zwei Gtigmen, 
Einfanmige Deere. 

Scolopia Schreb. Dreis öder er sierlappiger Lelch. 
Dreis bis vierblaͤttrige Corolle. Viele frei ſtcherde 
Staubfaͤden. Dreilappiges Stigma. Unvollßaͤndig 


—. breifächerige Beere, mit zwei Saamen im jedem 


Scheinfach. (Limonia Gärtn. t. 58.) 
Sonnerarian Sechstheiliger ſtehen bleibender 
Kelch. Sechsblaͤttrige Corolle. Viele freie Staub⸗ 


faden. Vielfaͤcheriger "Apfel; die Faͤcher enthalten 


in blafigem Brei möhrere Saamen, deren Embros 
ein langes Wuͤrzelchen bat. (Pagapate Sonnerat 
voy. Guin, t, ı0, 11. . Aubletja Gärtn, t. 78.) 


, s 
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Fresiera Sw. Fanfthelliger Reid. Bänfbiätk - 
rige Corolle. "Freie Staubfäden in unbekimniter 
Zahl, Dreiiyaltiges Piſtil.. Trockene, dreifächerige, . 
vielſaamige Beere. CSwari⸗ ind, occ. 3, t. 19.) J 
Ternſtrömia. Faͤnftheiliger lederartiger Kelch. 
an der Baſis mit zwei Schuppen. Faͤnftheilige Co⸗ 
rolle. Zahlreiche Staubfaͤden unter dem Fruchtkno⸗ 
ten, mit- ſeitlichen Antheren. Einfaches VPiſtill./ 
Zweifaͤcherige achtſaamige Beere. (Taonabo aubl. 


t. 227. 228. Mokokf Kämpf amoen. p. 74) 


\ 


Bier und achtzigſte Familie 


Geranien. 


erinter ‚oder Straͤucher, in alien Wutthelles | 
jerhtent, deren Blätter abwechſein oder gegenüber 
ſtehen uud mit Blattanfögen verſehen ſind. Die 
Blaͤthen beſtehen aus einen fünftheiligen oder fuͤnft 
blaͤttrigen Kelch und fünf Corollenblaͤttern Die . . 
Nektarien find entweder im Boden desgrährigen 
des, oder fe bilden Druͤſen welche um den gi 
boden her ſtehen. Staubfaͤden meik verwachſen. Da 
‚einfache Viſtill hat meik fünf GStigmen. Die Teuhı- 
beſteht in fuͤnf Sölden welche mit dem geſchnaͤ⸗ 


- 5 * 





J 


N 


2 


beiten ‚Keimgang am vittil —* ſich von unten 
nach oben ‚Minen, den Embryo mit dem Wuͤrjzel⸗ 
chen nach oben und zuſammengerollte bihtige Koty⸗ 

ledonen enthalten. ‘ 
_  Geranium, Faͤnfblaͤttrige vegelmäßige Corolle. 


Zehn verwachſene Staubfaͤden, an deren Baſis fünf 


Nektardräfen; ; zehn vollkommene Antheren. Die 
Schlauchhaͤute der Saamen mit geraden unbehaar⸗ 
ten Schnaͤbeln. (Schk. i96. and b.)- | 

Krodium Alt Regelmäßige fünfblätteige Ce⸗ 
rolle. ‚Zehn verwachfene Gtanubfaͤden, die wechſels⸗ 
weiſe fehlſchlagen. Die Schlauchhaute drehen ſich 
ſchraubenfdrmig, und find inwendig mit Barthaa— 
gen verfehen.: (Geraniüm cicutarium und chaero- 
phylium. Schk. T. 190, b.)  - 

Pelargonium Ait. Der obere Theil des Fünf 


theiligen Lelches geht in eine Nektarroͤhre über, die 


Sch in eine Dröfe endigt. Zweilippige fünfblättrige 


Ä Eorolle, Zehn Staubfäden. von ungleicher Länge, 


}. welchen brei, bisweilen fünf fehlichlagen. Die 

lauchhaͤute der Saamen, wie bei Frodium. 
erit. Geraniologia. 1787. 1788. fol. Andrews 
Geraniums, Lond. 1815. 4 Cavan. diſſ. 4.) 

Monfonia, Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Faͤuf gezaͤhn⸗ 


J 
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fe ober eingeſchnittene Corollenbiitter. Buyfschn - 


in fünf Bündel verwachfene Staubfaͤden. Fuͤnfthei⸗ 


liges Piſtill. Fünf gegrannte Schlauchfruͤchte. (Car. 


if. 4. t. 74. Geranium grandiflorum dat, t. 75.) 
Grielum. ‚Sünftheiliger Kelch, Fuͤnfblaͤttrige 


Eyrolle. Zehn ſtehen bleibende Staubſiden. Fuͤnf 


ealnuchteiät (Burm. afr. . 53.) - 





Mogallana Cav. Ungleich fünftheiliger geſporn⸗ 
ter Kelch. unregelmͤßis fünfblättrige Cokolle im 
den Kelch. eingefügt. Acht Ctaubfäben, unten in 
einem Ring verwacen. Dreiflägeliger Saamen. 
(Ear. ic, 3. 1.374.) Br — 


Tropaeolam. Gefaͤrbter fänftheiliger geſporn⸗ 
ter Kelch. Fuͤnfbloͤttrige Corolle auf dem Kelch eins, 


sefügt. Acht Staubfaͤden. Drei Gtigmen. . Drei 
ſchwammige/ runzlige, einfaamige Beeren. Die 
Saamen enthalten ohne Eiweißkoͤrrer ben Embryo 
mit Anfangs viertheiligen, danı zweilappigen, und 
endlich völlig zuſammengeleimten Kotyledonen, mit 
dem Wuͤrzelchen nach oben gerichtet. (Schkuhr, 
8. 106. Gärtn, 879) . 

_Melianthus.. Sefärdter; ſtehen bleibender un⸗ 
gleich fuͤnftheiliger Kelch, an ber Baßs mit einer 


‚4 


Sn 
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Nektarkapye verſehen. Fünf Corollerblutter, von 


denen vier auf der Nektardruͤſe eingefuͤgt find, und 
in der Mitte zufammenhangen. Bier zufammenhäns 
gend zwellanmige gefffigelte Kapfeln. ( Tournef. 
inft, 1. 245. Gärtn, i. zıı.) _ 
- Oxalis, Shnftheitiger ſtehen bleibender Kelch. 
Bünfhlättrige Corolle Zehn unten verwachſene 
Staubfaͤden von ungleicher Länge, Fuͤnf Piſtille. 
Faͤnffaͤcherige Kapſel. In jedem Fache figen a 
wei Warzen der Winkel chen fe viel Saamien, 


welche, von ſleiſchiger Subſtanz amhuͤllt, den Ems 


dryo mit den Würzelhen nach unten im Eiweiß 
Ebrper enthalten. (Schk. T. 123. ‚Gärtn, t. 113.) 

Impatiens, Kleiner webblaͤttriger Kelch. in 
gleiche vier Eorolienblätter, von denen das nutere 
geſpornt, und die beiden feitlichen gefpalten Find. 
Fünf kurze Staubfaͤden, die im Anfang sufanımen 
hangen; fuͤnf zuſammen hangende Antheren. Fünf 
faͤcherige fünfklappige Kayfel, "Deren Klappen ſich 
‚mit Schnellkraft fchraudenfärmig aufrollen. Der 
Saame enthält den Embryo mit dicken Kotylehemen 
in umgekehrter Stellung. (SchE, T. 270. Gärtn. 
% 1135.) 

Cucullaria Schreb. uagleich viertbeiliger Kelch. 
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Bier eregelmigige Eoraltenbiätter, von denen Pr | 
sbeike in ein Erummes Nektarhorn quslaͤuft. Ein 

‚einziger tappeufäpmiger, den Corollenblaͤttern aͤhn⸗ 
licher Staubfaden traͤgt eine zweitoͤcherige Authere. 
Sadenförmiges Piſtill. Dreificherige vielſaamige Kap⸗ 
ſel. CVochr Aubl. t, 2 | 





ı?t 


Nirraria. duͤnftheiliger Kelch. Sinfsitrige 
Eorofke, Sunfsehn Staubfäden, Kurzes dreifpaltiges 
. BiRil. ‚Die reife Tracht if eine einfächerige Stein . 
Frucht der Saame enthält den Embryo mit dem 
Warzelchen nach oben, ohne Eimeißkörper, (Mirr, 
hart göu. t. 2. Gärtn.. 9 58. ) | 


[2 


Fünf und, acht zigſte Bamilie 
. Mälvaceen. 


Die Beniäte, welche wir unter dieſem Namen 
begreifen, ſchließen ‚fh auf der einen Seite eben 
fo an die Geranieen als fe auf der andern mit den 
Tiliaceen xerwandt "find, Bon jenen. unterfcheiden 
fie ſich durch zahlreiche Staublaͤden , durch Zuſam⸗ 
menhang der Corolle mit dem Staubfaden ⸗ Eylin⸗ 
der and durch gekruͤumten Embrao, deſſen Kotyleber 


, 
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nen gefaltet oder runzlig Rab. Bon den Tiliaceen 
weichen fie theils durch Verwachſung der Staub, 
faͤden in einen Eylinder, theils durch jene Form 
der Kotyledonen ab, 


Diefe Familie Eommt zwar in allen Zonen yon 
Doch findet fie ſich häufiger in. gemäßigten und mars 
men Erdſtrichen. Sie if reich an fchleimigen Saͤf⸗ 
ten, enthält aber weniger Oehle und Harze. Es 
find Bäume, Sträucher und Eräuter, mei mit abs 
wechfelnden einfachen Blättern, oft mit doppelten 
Kelh, mit regelmäßiger fünfblättriger Corolle, die 


. über at der Baſis mit bem Cylinder von Staub⸗ 


faͤden einen Körper nacht. " ‚Die Stauhfäden find‘ 
entweder alle fruchtbar, „oder einige fchlagen fehl. 
Der Pollen ib kugelig und mit Stacheln beſett. 
Das Viſtill if gewoͤhnlich einfach: das Stigma ge⸗ 
ſpalten. Die Fruͤchte ſitzen über dem Kelche; fie 
beſtehen entweder in mehrern einfächerigen. Kapfeln, 
die kreisfoͤrmig geſtellt And, und deren Rächer einen 
‚sder mehrere Saamen enthalten, oder es find mehr⸗ 
faͤcherige Kapfeln. Die Saamen enthalten wenig 
oder gar Feinen Eimeißkörpers ber Embryo if ges 
krammt/ mis sanzlig gefaltenen, Kotyledonen, 


> 





L Eigentlige Malvaceeh.. Staubs 
füben in unbekimmter Zahl, ſaͤmmtlich fruchtbar. 
Doopelter Kelch: der. ‚anere fuͤnftheilig. 


m. Kapfeln im Rreife: nede mit einem, 
äwei, auch drei Saamen. J 
Malva. Der äußere Kelch mei Geile, 
(EScht. T. 192. ind b. Gärm, t. i6. 

Lavatera. Der aͤußere Lelch dreilappig, ( ea 
T. 103. Gärtn, i. 136.) | | 

Auizia Cav. Der äußere Kelch dreiblattrig. 2 
Die Corollenblätter, nach Ark der Contorten, ſchief 
gzettellt. unbefimmte Baht von Gtaubfäden, oben: 
frei, unten in einem King zuſammen hangend. 
Zehn Kapjeln. Car diſſ. ‚3 1.36. .) \ 
Malachra. Der änfere Kelch beziblättrig. Die 
Blumen ſitzen in einem Knopf / von drei ‚ober fünf 
Huͤllblaͤttern umgeben. Fuͤnf einſaamige Kapſeln. 
- (Car. dilſſ. t. 35. Jacqu. ic, 3, t. 548. 549.) u 


Urena. Der äußere: Kelch fuͤnftheilig. Fünf 
einfaamige Kapfeln. ( Cav; diſſ. 6, t. 183. 185.) 

Pavonia Cav. Der äußere Kelch viertheilig. 
Göuf smeillappige einfaamige Kapſeln. €Cav. dill. 
. 8.1.4549. Hibiſcn⸗ Jacqu. ic, 2. t, 241.) / 


“ ' ⸗ 
’ 
“ 
.! 0, ° 
X 
‚ 
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kb Mehrere Kayfeln gehäuft. 
Palava Car. Fuͤnftheiliger Kelch. Diele Stig⸗ 


wen, Einfaamige nicht auffpringende Kapfeln. (Car. 
dit t. 1. & 45. Melope Herit. ſtirp. t. 50.) 


| e. Mehrfaͤcherige Kapfeln. 


Lagunaea Cav. Sänftheiliger Kelch, der sft 
zur Seite auffpringt. ZFünftheiliges Piſtill. Fuͤnf⸗ 
faͤcherige Kapfel, mit mehrfaamigen Fächern, (Car. 
äift, 1.7. Hibifcus Solandra Herit. ſiirp. t, 49.) 
_ Solandra Must. iſt dieſelbe. 

Criſtaria Car. Fuͤuftheiliger Kelch. Kugelige 
Frucht, mit einer Haut überzogen, die ſich in meb⸗ | 
rere gefluͤgelte Schlauchfruͤchte theilt. (Car. ic.5. 
t. 418. : Feuill. journ. tom. 1. t. 27. £.1.)° 
Siewartia Car. Sänftheiliger Kelch. Fünf Pi 
file. duͤnflappige Stigmen. Fuͤnffaäͤcherige Kapſel; 
die Faͤcher mit einem oder zwei knochenharten Saa⸗ 
men. (Herit. ſtirp. t. 73. 74. Smith exot. bot. t. 
201.) Malachodendron Cav. gehört ebenfalls ıdazm. 

Gordonis. Fünfhlättriger Kelch. Fünf unten 
anſammenhaͤngende Corollenblaͤtter. Einfaches fuͤnf⸗ 
winkliges Piſtill, mit fuͤnflappigem Stigma. Fuͤnf⸗ 
faͤcherige Kapſel; in jedem Zach zwei gefluͤgelte Saa⸗ 
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men an einer geitteffägte befefligt. (Gav. if. ı, J 
161. 162.) —R Saꝓliab. parad. 56. iſt dieſelbe. 
Bombax. Glockenfoͤrmiger fuͤnflappiger — 9* 
tiger Kelch. Die Corollenblaͤtter haͤngen unten zu⸗ 
ſammen. Holzige fünffächerige Kapfel; viele Saas 
men, in Wolle gehuͤllt, dangen an einem Mittel⸗ 
aulchen. (Car. diſſ. t. 151. 152. 156.) | 
Adanfonia. Srugförmiger fänftheiliger leder⸗ 
artiger sch. Zehn Stigmen. Hollzige, inwendig 
mit Brei gefüllte, zehnfaͤcherige Kapſel; zahlreiche 
Saamen in Brei eingebettet. (Cav. diſſ. t. 187.) 
Thea. Fuͤnf⸗ oder ſechstheiliger Kelch. Sechs 
bis neun Corollenblaͤtter, von ungleicher Groͤße. 
Zahlreiche Staubfaͤden nicht immer verwachſen. Drei 
Stigmen. Dreifächerige, breifaamige Kapſel. (Breym 
ont. Lin). ‚ . 
. Camellia, . Fuͤnftheiliger lederartiger, unten 
mit Schuppen amgebener Kelch. "Fünf an der Bas 
fi verwachfene Corolleublaͤtter. Einfaches Stigma- 
_ Dpeifächerige dreifaamige Kapfel. (Car. diſſ. 1.160.) 


d. Einfaͤcherige Kapfeln. 
Carolines. Abgeſtutzter, unmerklich fünfsähnis 
ger Kelch. Aeſtige Staubfaͤden. Gebr, langes Pi⸗ 
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. Bi. Lederartige vierflappige apfel. (Pachira Aubl. 

4, 291. 292. Bombax Car, di, & 154.) 
Cavanillelia R. et P. (Pourretia W.) zeich⸗ 


ne ſich durch einſaami e Steinfrucht mit fuͤnf Flaͤ⸗ 
geln aus. (Prodr: ' per. t. 20.) 


UL pentapeteen. Behimate Zahl von 
Staubfäden, von benen einige oft feblichlagen. 
grüchte verſchieden. | Er 
| Pentapetes Schreb, Doppelter Kelch; der dus 
fere breiblättrig, hinfaͤnig. Bon zwanzig Staub⸗ 
fäden fchlagen fünf fehl, - Das Piſtill aͤnmerklich 
fuͤnfzahnig. Fuͤnffaͤcherige vielſaamige Kapſel. (Gartn. 
t, 134. Brotera Cave ic, 5. t. 455. "anal, de cienc, 
ar . t. 1.) | - 


® Dombeya Car. unterſcheidet ſich durch fuͤnfthei⸗ 


liges Piſtill und fünf vielſgamige zuſammengewach⸗ 


ſene Kapſeln. (Car. di. t. 38- 41.) 


| Melhania Forsk. ift bloß durch fünf vollkonmme, 
ne Staubfaͤden unterſchieden, die mit fuͤnf fehlſchla⸗ 
genden abwechſeln. (Plukn. t. 333. &5.) 


Waltheria hat Kelch und Bluͤthe wie Pentape. 
tes; aber ein fuͤnfraͤhniger Krug trägt fuͤrf Authe⸗ 
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ven. Cinfaamige Kapſel. (Jacqu. it..ı. t. 130.) 
Alıheria Aub, fcheint dazu zu gehoͤren. 
 Pterolpermum Schreb. Einfächer lederartiger 
fünftheil’ger Kelch. Bon wanzig Staubfaͤden ſchla⸗ | 
gen fünf fehl. Das Piſtill cylindriſch. Holzige fuͤnf⸗ 
faͤcherige Kapſel, mit geſtuͤgelten Saamen. (Pen. 
tapetes Car. diſſ. 1. 43. xf. 2.) 
Allonia Car. Bänftpeiliger Kelch, unter meb . 
dem eine, dreilappige Braectee. Schief geſtellte Co⸗ 
rollenblaͤtter. Funfzehn fruchtbare Staubfaͤden mit 
fünf fehlſchlagenden erheben ſich aus einem Ringe. 
Sönf Pinille. Fuͤnf zuſammengewachſene weiſaa⸗ 
mige Kapſeln. (Car. diſſ. i. 42. Ri. ) 
Croſſoſtylis Forſt. Viertheiliger Kelch. Diers 
blätteige Corolle. Zwanzig fruchtbare Staubfaͤden 
wechſeln mit eben ſo vielen fehlſchlagenden ab, und 
fommen mit ihnen aus einem Ring bercor. Vier⸗ 
laypiges gesähites Stigma. Einfaͤcherige vielfaami⸗ 
ge Beere. (Fark. char, gen. t. 44.) Plagianthus 
Forft. bleibt mir, wegen unvolßänbiger Exemplare, 
aweifelhaft. J | 
Ochrowa Sw. Doppelter Kelch, ber aAußere 
dreiblaͤttrig. Fuͤnfblaͤttrige Corolle. Fuͤnf Stanb⸗ 
fäden mit. sungligen Antheren. Taͤuffächerige viel⸗ 
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faamige Rapfel;' die Saamen in’ Wille gehäik 
‚ ($w. ind. occid, 3. 23, Cav. diſſ. t. 155.Y 
0 Jürgenlia Spr. Sünfblättriger Kelch. Fuͤuf⸗ 
blaͤttrige Corolle. Fuͤnf Staubfaͤden. Ein Piſtil. 


Dreilappige, zottige ſechsſaamige Surf ( Medufa 
Lour, Sochinch. p. 493. ) 


Sechs und achtzioſte Semitie 
| Battnereen. 


Diefe Familie, ſonſt zu den Malvareen gerech⸗ 
‚ne, zeichnet fich theils durch die fonderbare Form 
"der Befruchtungstheile und der Nektarien, theils, mer 
nigfſtens in den meiſten Gattungen, dadurch aus da 
der Embryo aufrecht im j unverzehrten Eitwergfämer 
ſteht. Auch haben die Saamen ſtark vorſpringende 
Keimwarzen. Sonſt kommen fie mit den Malvaceen 
in der Verwachſung der Staubfäden und im dem 
Vorherrſchen der Zahl fünf in der Blume überein. 
Büttnera. Fuͤnftheiliger binfäliger Kelch. Fuͤuf 
lang genaͤgelte, oben # zwei Dehrchen und zwiſchen 
benfelben in eine Borſte auslaufende Eorollenblätter. 
Ein fünfsähniger Krug umgiebt den Fruchtkunoten; 
zwiſchen den Zahuen fünf Staubfaͤden, deren Stils 
finges 
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lingsantheren unter den Oehrchen der Corollendlit⸗ 
ter ſtecken. Drei bis fünf verwachſene Piſtille. Eine 
kugelige ſtachlige Frucht enthält fünf. eihfanntige zwei⸗ . 
klappige Kapſeln. Der Embryo aufrecht im unver⸗ 
zehrten Eiweißtörper. (Car. diſſ. t. 148 150.)* 


Chiroſtemon Corv. Statt des Kelches eine 
‚drei Bracteen. Funfblaͤttriger eorollinifcher Kelch. 


Fuͤnf Nektargruben umgeben den Fruchtknoten. Eis 
ne Fruchtſaͤule, erhebt -fih mit fünf. gefränmmten 
Staubfäden, beren-Näden ganz mit fortlaufenden 
Antheren befent find. "Einfaches Piſtil mit zuges 
ſpitztem Stigma. Holzige fünffächerige Kapfel, Die - 
Saamen mit Fark vorfpringender Keimmarze enthas- 
en den Embryo aufrecht im unverzehrten Eiweiß 
koͤrper. (Humb. pl: &quln, 134) . 2 
Matiſia Humb, GSlockenfdrmiger fuͤnfraͤhnigery 
Kelch. Fuͤnfblaͤttrige, far zwellippige Corolle. Eis 
ne Fruchtſaͤule erhebt ſich gegen bie Oberlippe und 
geht im Fünf Staubfaͤden aus, die mit ungefaͤhr 
zwoͤlf zweifaͤcherigen Antheren auf dem Ruͤcken “bes 
jene find, Einfaches Piſtill mit ſchildfoͤrmigem Gtig⸗ 
ma. Günffächeriger fünffaamiger Apfel Die Baar 
men enthalten ben Embryo in unverzehrtem Eiweiß⸗ 
ttper. CHumb, pl. @quin 1.2.) | 
Sprengels Anleit. Th. 2, ‘ 53 


| Theobrona Faͤnftheiliger gefaͤrbter Kelch, 
Sänf EoroHenblätter, nach außen fackförmig aus⸗ 
gepoͤblt und in ein Zuͤngelchen auslaufend. Aus ei⸗ 

nem Ringe erheben ſich fünf Staubfaͤden, die ſich 
nach außen kruͤmmen und jede vier zweifaͤcherige An 
theren tragen, welche, wie bei Büttnera, fich unter 
den Saͤckchen der Corolienblätter verſtecken. Zwi⸗ 
fchen den Staubfaͤden erheben ſich aus demfelben 
Ringe fünf ſchmale Fortſaͤtze. Holzige fünffächerige 
Kapiel, mit vielen Saamen in jedem Fach, die is 
Brei eingebettet fi nö, und Eimeißkörper enthalten. 
. CAubl, t. 275. 276. Humb, pl. equin. t. 50.) , 
Bubroma Schreb, Dreiblättriger binfäliger 


gell. Faͤuf gewolbte runde, au der Gpige mit 


" gefpaltenem schmalen Anhang verfehene Corollenblaͤt⸗ 
‚ter. duͤnf Staubfaͤden tragen jeder drei. Antheren, 
und hangen unten durch einen Ring mit fuͤuf ab⸗ 
wechſelnden ſchmalen Fetzen zuſammen. Einfaches 
PViſtill. Holzige Lapſel ohne Klappen mit zehn⸗ 
facher Reihe von Löchern hurchbobrt, ( Theobroma 
Trew Ehret, 1.76. Guazuma Cav. ic. 5. t. 299.) 

Abroma. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤufblaͤttrige 
gewoͤlbte, kugelige Corolle, die auf der innen 

Seite ibrer Blaͤtter noch fuͤnf große Anhaͤuge hat. 
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. Ans einem Krug erheben ſich fünf fchmale, nach außen 
gerichtete Schuppen, mit weichen fehr kurze dreilap⸗ 
pige Staubfaͤden abwechſeln, deren jeder drei Zwillinge⸗ 
antheren trägt. Fünf Piſtile. Fuͤnffaͤcherige Kapſel. 
(Jacqu. hort. vind. 3. t. ı. Salisb. parad. 1020) 

Helicteros. Fuͤnftheiliger lederartiger Kelch, 
Fuͤuf lang genaͤgelte Corollenblaͤtter. Ein tief ges 
ſchlitzter Krug geht abwechfelnd in fruchtbare Staubs 
fäden und in zugeſpitzte Fetzen über. Der Frucht⸗ 
kusten iſt ungemein lang geſtielt. Zünfipaltiges Stigs 
me. Zünf einfächerige vielſaamige Kapſeln, die nach 


‚innen anfipringen und’ fich fchraubenförmig drehen. | 


Die Saamen enthalten den Embryo aufrecht mit zur 
ſammen geroiten Kotyledonen in faſt verzehrtem Eis 
weißlörper. (Javqu. amer. t. 149. 150. Gären. 1.46.) 
Sterculia, Zünftheiliger, gefärbter corollinifcher 
Kelch. Auf langer Fruchtſaͤule erhebt fich ein fünfs 
zaͤhniger Krug, deſſen Zähne jeder zwei bis drei 
Antheren trägt. Einfaches Piſtill mit fünflappigenr 
Stigma. Fuͤuf Iederartige vielſaamige Fruchtbaͤlge 
mit einer Naht, (Car. dill. 1. 141 — 146. Roxb. 
corom. 1. t. 24. 25.) | 
_ Kleinhovia. günftheiliger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige 
Corolle. Auf langer Fruchtſaͤnle erhebt.fich ein fünfs 
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theiliger Krug, deffen Fetzen jeder brei Antheren trägt. 
Einfaches Piſtill mit geferbtem Stigma. Häutige, 
aufgeblafene, fünffächerige Kapſel; jedes Zach mit 
einem kugelichten Saamen. (Cav. dilf! 1.146.) 
= Glura. Fuͤnftheiliger hinfälliger Kelch. Fänfs 
blaͤttrige mit der Fruchtſaͤule unten zuſammenhaͤn⸗ 
gende Corelle. Die Fruchtſaͤule trägt auf der Soi⸗ 
ee fünf borftönförmige Staubfäden, und den Frucht⸗ 
Inoten mit dem einfalhen Viſtill. 5 
Axyenia. Fuͤnftheitiger Kelch. Fünf Corollen⸗ 
blaͤtter mit lJangen haarfoͤrmigen gekruͤmmten Naͤ⸗ 
geln breiten ſich in ſternfoͤmig zuſammen hangende 
Hatten” aus, auf deren jeder oben eine Drüfe figt. 
Auf einem Fruchtſaͤulchen erhebt ſich ein zehnzaͤhni⸗ 
ger Krug, von dem Sternchen ber Sorolle dicht 
bedeckt; die Sähne jenes Kruges find abfvechfelad 
Eumpf und fadenförmig; bie legtern tragen jeder 
Yeine Anthere, ‚welche alfo ' ‚unter dem Corollenſtern 
su ſuchen find. Faͤnflappiges Stigma. Fuͤnf zuſam⸗ 
menhangende einſaamige Kapſeln. Die Saamen ent⸗ 
halten den Embryo mit ſchneckenfoͤrmigen KEotoledo⸗ 
uen in umgekehrter Gtellung. (Car. di. t. 247. 
-Gärtn. 1,79.) Zn 





‚4 
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Smegmaria R. er P. Getrennte Befchlechter. 
Säuftheiliger Kelch, Sternförmige Scheibe trägt 
von zehn &taubfäden die Hälfte, bie fünf andern 
fichen auf dem Fruchtboden. Fuͤnf Piſtille, Fünf 
lederharte, zweiklappige Kapſeln, gegoͤgeite Saa⸗ 
men. (Prodr, A, per. t. 3:. Quillaja Molih. Lam, : 
ill, 82774.) Kageneckia, R, er p. iſt ſehr nahe 
verwaudt. * 


Sieben und achtzigſte Familie. 
‚ Dchneen, — ’ 
Dies find tropiſche Bäyme, deren Ylätter und 
Blürhen aus Kuofpen hervorkommen. - Die Blätter . 
ſtehen wechſelsweiſt, ihre Denen find parallel, Es 
And welkende Afterblätter vorhanden. Die Bluͤthen 
beſtehen aus fuͤnftheiligen ſtehen bleibenden Kelchen 
und fanfblaͤttrigen Corollen unter dem Fruchtknoten 
eingefügt. Die Bafis des Piſtills fchmillt zu einer Gy⸗ 
nobaſis (XLIH. ©, 429.) an, worauf ſich mehrere 
einſaamige Faͤcher in, derſelben bilden. Die Staub⸗ 
fäden, fünf, ‚sehn oder mehr an ber Zah, ſtehen 
niedriger als der Fruchtknoten. Es giebt nur ein 
einziges Piſtin. Die Früchte find Steinfruͤchte. Der 
Genbrys Fehr aufrecht im Saamen, ohne Eiweißkoͤrper 
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‚Ochna, Fuͤnftheiliger Welch, Fuͤnfblattrige En 
rolle. Unbeſtimmte Zahl von Staubfaͤden; die In 
theren zweifaͤcherig. Fuͤnf⸗ oder zehnfaͤcherige Fruch 
C(hecand. in ann. du muf, 17. 6. 11-16.) 

Somphia Schreb, Bluͤthen eben fo, AM 
schn Antheren, faſt ohne Staubfäden. Fuͤnfflce⸗ 
sige Frucht, (Plum. ic, 153. Decand.' in ann. de 
mul, 17, 1. 17-29.) 

Elvalia Docand, unterfcheibet ſich durch mem 
theiligen Keld, eben ſolche Corolle und acht Arte 
ren. (Ann. du muſ. 17. t, 20.) Philomeda N« 
zonh, iſt noch nicht Mar. 


* 


Quallia. Bisweilen getreu Geſchlechter. Si 
theiliger Kelch, ZFünfblättrige Corolle, Zehn Etab 
fäden, an deren Innern Geite eben fo viele Neu 

ſchuppen ſtehen. Das Piſtill geht nach unten in cn 

ſolche Gynobaſis über, als bei den Ochneen vorkommt. 

In diefer erfcheinen fpäterhin fünf: einſaamige Erik 
te, die den Embryo umgekehrt ohne Eiweißloͤrzer a 
halten, (Aubl, 1.351, 332, Gärtn. t. 70). 

Zwingera Schreb, Vier⸗ bis fünftheiliger geld, 

Vier⸗ bis fünftheilige Cotolle. Zehn Stanbilhn 


/ 
x 
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„N fi \ ” \ 
unten erweitert und behaart. Wier bis fünf Gigs 


men. Fünf iederartige einfaamige Kapfeln auf der 


Synobaſis ( Simaba Äubl. t. 153. ): 


“ Bonplandia wild, günftheiliger Kelch. Fuͤnf 


Corollenblaͤtter, die an der Baſis zuſammenhangen. 


Zehn ſchuppenformige Nektardruͤſen. Fünf Staub⸗ 


faͤden, deren Antheren geſpornt find. Fuͤnf weiklap⸗ 
pige einſaamige Kapſeln. (Humb. pl. équinox. t. 


97.) Diefer Baum giebt die Achte Anguſturarinde. 


Galveſia R, et P. grinit hier an. 


Ad und achtzigſte Familie. 
Diltenteen. - 


Diefe Familie if zwar den Magnolieen, den 


Tiliaceen und den Dehneen verwandt, aber ſie 


weicht ſo ſehr von allen uͤbrigen ab, daß man ſie 
mit R. Brown und Deeandolle ganz faͤglich als ei⸗ 
gene Familie betrachten kann. Gie hat zwar auch 
eine unbeſtimmte Zahl von Staubfäden und mehres 


re Kapſeln, aber der Embryo‘ liegt ganz unentwi⸗ 


delt in der Baſis des Eimeißfärpere. Die Saamen 


find mit eigener Hülle umgeben. Die Pflanzen has 


ben Feine Blattanfäge und Feine Knvipen. 


x 
no 
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Dullonia. Shnfblättriger ſtehen bleibender Reid, 
® _ Sünfhlärtsige Corolle. Staubfaͤden und Pikit i 
unbeſtimmter Zahl, Mehrere verwachſene, mit Mark 
gefüllte, vieliaamige Kapſeln. (Smith exor. bet. 

% 2.3. Roxb, rarom, 1, t. 20.) 

Hibbertia Salisb. Fünfblättriger um bie Trudi 
ſich ſchließender Kelch. Fünf Hinfälige Eorokienbilt 
fer. Mehrere sufammengehäufte Kapleln. (Salisb. 
parad, 73. Andr. repol. 126. Dillenia volubilu 

-, Vent, choix, t. 11.) Lenidia Aub. graͤnzt bier an, 
Candollea Labill. Zänftheiliger ſtehen bleiben 
der Kelch, Fünf Corollenblaͤtter. Fuͤnf Bündel yon 
Staubfäden. Fuͤnf einfächerige zweiſaamige Kapfeln, 
(Labill. nor. holt. .ı7) . - 

. Curatella.. Vier⸗ bis fünftheiliger., zum Til 
gefäckte Lelch. Wier bis fünf. Corollenblattn. 
Hänfige Steubfäden, Zwei Piſtille. Zwei einfäche 
rige zweiſgamige Kapſeln. CAubl, t. 232. ) 

Teiracera. Fuͤnf⸗ bis ſechsblaͤttriger Kelch. 

Vier bis fünf Corollenblaͤtter. Die nach oben er: 
"weiteren GStanbfäden tragen auf beiden Geiten Ans 
theren.. Gewöhnlich ein, auch mehrere Pike, 
Drei bis vier Kapſeln, die fich feitlich Öffnen. Die 
Saamen . mit eigener Peifhiger Haut eingefaft 
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(Soramia Aubl. t. arg, Calinen Aubl, v2 221. Ea- 


xyandra Farft.. char. gen. t. 41. Delima L. Burm.. 


ind. 1.37. &ı ‚Mappia Schreb.) Wahlbomia Ä 


Thunb, (Stockh, acad. handl, 1790. 1 9) if 
wahrſcheinlich dieſelde Gattung. | 


Pleurandra Labill, Sünftheifiger Kelch. Sänfs 


blaͤttrige Corolle mit zweilappigen Blaͤttern. N Zwoͤlf 


bis funfsehn Staubfäden nah einer Seite ſtehend, 


mit zweifaͤcherigen Jänglichen Antheren. Snei vers 
wachfene, dreiſaamige, ſeitlich fi ch oͤffnende Kapı. 


« “ 


fein. (Labill. nov, nholl. t. 143. 244.) Hemi- 
fiemma Jufl. Aub. gränst bier an. Auch Molline- 


dia R. et P. und Francoa Cav. ſcheinen hieber u 
gehören, | 


Neun und achtzigfte Familie. 
| Tiliaceen. 


Mehrentheils baumartige Gewaͤchſe, die mit 


den Malvaceen überein. kommen, fich aber theils 
durch freie Staubfäden, theils Durch den fleifchigen 


N und ‚die ſlachen Kotyledonen untericheis 


Indeſſen giebt es in allen dieſen Stuͤcken io 
—* Sbänderungen daß wir vielleicht, bei näherer 
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Kenntniß der Beziehungen, dieſe Familie, ſpalten 
und ihre Glieder andern Gruppen unterorduen 
muͤſſen. 

rilia. Die Linde iſt ein Baum mit berzfoͤrmi⸗ 
gen, abwechſehnd ſtehenden Blättern und Blattans 
fügen, mit Brackeen und einem fünftheiligen hinfaͤli⸗ 
"gen Kelch. Fuͤnf Eorolienblätter, die wie die Staub⸗ 
fäden in unbefimmter Zahl tiefer eben, als der 
gruchtfusten. Das Nektarium bildet bei euraplir 
ſchen Linden die fleifchige Baſis der Kelchbldster, 
- bei ameritanifchen ſchickt Dies noch innere Kronen 
blätter hervor. (Venten. is mem. de Pink. vai. 
4.1.2.4.) Die Staubfäden find zum Theil as 
der Bafıs verwachlen und tragen. jeder eine Zwil⸗ 
liugsanthere. Ein einfaches Piſtill mit fünf Stig 
men, Lederartige fänffächerige: fünfiaamige, wicht 
aufipringende Kapfel. In fleifhigem Eiweißkörper 
ſeht der Embryo mit feinen, den Wurzelblaͤttern 
gleichen, gebogenen, gesähnten. Kotyledouen aufs 
recht. (Schk. T. 141. Gärten. 1. 113.) u 

Grewia, Fuͤuftheiliger gefärbter Kelch. Türk 
blättrige Corolle, an der innern Baſis mit Schu 
pen oder behaarten Druͤſen verfehen,. die ſich anf 
dem Fruchtboden erheben. Freie Staubfaͤden in uns 
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beftimmter Zahl, tiefer. eingefügt als der Fruchtkno⸗ 
ten. Einfaches Piſtill mit gelanntem Stigma. Flei⸗ 
ſchige Beere mit vier zweifaͤcherigen zweiſaamigen 
Muͤſſen. Der’ Embryo aufrecht mit platten Kotyle⸗ 
donen im Eiweißkörpei. ‚(Jufl. in anu. du mul. 4, 
u. 47-51. - Gärtn. t. 106.) Microcos L. Chadara 
Forsk. unb .Mallococca Forft, gehören hieher. | 
Colona Cav. iſt bloß durch die trodene vierflär 
gelige Frucht unterfhieben. (Cav, ic. 4. 1.370.) 
Flacourtia Commerf. Fuͤnf⸗ bis fiebentheiliger: 
Kelch. Keine Corolle. Dideifch. Unbeſtimmte Zahl 
von GStaubfäden auf. dem Truchtboden. Kein Pittill. 
Stigma mit fünf bis nem Strahlen. Vielfaͤcherige 
Deere, jedes Sach mit zwei Enochenharten Saamen. 
(Herit. firp. t.30. Roxb. corom. 1. 1.69.) . 
Oncoba Forsk, Viertheiliger ſtehen bleibender- 
Lelch. Zwoͤlf Eorollenbfätter, die innern Eleiner, 
Zahlreiche Staubfaͤden. Gelapptes Stigma. Zwolf⸗ 
fächerige vielſaamige Steinfrucht. 
Rumea Poit. unterſcheidet ſich durch fünf fies 
hen bleibende Piſtille und einfächerige Beere, bie 
ungefähr acht Saamen trägt. (Mem. du mul. 1. 
ua) | . 
Muntingia, Fuͤnftheiliger hinfaͤlliger Kelch. 
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| Fanfblaͤttrige ẽorolle. Viele Staubfaͤden mit ruw 

den Antheren. Ein fuͤnffurchiges DRIN, Vielfaͤche⸗ 
rige vielſaamige Deere, (Jacqu. amer. t. 107, 
Gärtn. t, 59.) 

Anbletia Schreb. anterſcheidet fich durch laͤng⸗ 
Uche Antheren mit blattartiger Spige, durch trich⸗ 
terfhemiges Otigma und lederartige rauhe rund: 
liche Kapſel. uUebrigens hat ſie den Charakter der 
vorigen. ( Apeiba Aubl, t. 213,216. Sm. ind. 
006 t. 16.) J 

Sloanea Plum. kuͤnf⸗ bis zehntheiliger Keld, 
Feine Eorolle, Die Antheren mie bei der vorigen; 
die Staubfäden ſeht kurz. Geſpaltenes Stigma. Le— 
derartige, rauhe, fünffächerige -Kapfel; in jedem 
Fache zwei bis drei Saamen, die mit fleijchiger 
Huͤlle umgeben find, (Plum. ic 244.) 

Sauravia W, Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnftheili⸗ 
sge radfoͤrmige Corolle. Fuͤnffaͤcherige vielſaamige, 
mit Schleim erfuͤllte Kapfel, - A Mene Schrift. der 
Verl. Geſo Naturf. 3, T. 4.) 

. Ventenatia Pal. Beaur. Dreiblättriger, hinfall⸗ 
ger Kelch. Vielblaͤttrige Corolle. Einfaches Viſtil 
mit fünflappigem Stigma, Sünffächerige vielſaami⸗ 
ge Beere, CPalif, Berun, Owar, 1. 17.) 


ro 
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Triamfeus, Kein Set uder ein Fünftheitiger | 
hinfälliger. Fuͤuf lang zugeſpitzte Corollenblaͤtter⸗ 
Sechzehn Staubfaͤden. Ein PIRIU mit zwei Stig⸗ 
men. Fünf Neftardräfen um den ‚Stuchtfuoten, Ku⸗ 


gelige „mit Widerhaken umgebene vierfächerige Kap⸗ 


ſel; in jedem Fache ein Saamen. Der Embryo um⸗ 
gekehrt im Eiweißkoͤrver. (Plum. ‘ic. 225. Gärm: 
t. 111.) Bartramia Gärtn. ift nur durch dag Das 
ſeyn des Kelches unterſchieden; denn die Nektardruͤ⸗ 
ſen ſind auch bei Triumfeita, und zweifaͤcherige Saa⸗ 
menkoͤrner kommen ebenfalls bei, jener vor; nur daß 
ein Sach fehlſchlaͤgt. | 
Sparrmannia.. Vierbldttriger Kelch. Vierblaͤti⸗ | 
tige Eorolle. = Zahlreiche Staubfäben; .die äußern” 
kuͤrzern unten angeſchwollenen ſchlagen fehl und 
feinen Meftorien zu ſeyn. Ein Piſtill mit abges 
Austen Stigma. Stachelige, fünffächerige Kapfel; 
in jedem Sache zwei Saamen, (Vent. malm. 78.) 
Heliocarpus. Vierblaͤttriger, gefärbter v-bins 
fäniger Kelch. Vier Eorollenblätter.. Sechzehn 
Staubfaͤden. Swillingsantheren. Zwei Stigmen, 
Kleine. geftielte zweifaͤcherige zweiſaamige Kaptel, 
mit sierlich gewimperten Klappen, deren Wimper 
Arableuförmig geßedert find. Der Embryo Re m mit 
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der Wurzel nach oben. (Kinn. hort, Clifort, t. i6. 


‚Gärtn. t.49.) 


Corchopüs. Sänfplättriger Hinfligee Kelch. 
Fünf Sorollenblätter. Unbeſtimmte Zahl von Staus; 


faden. Unmerkliches Piſtill. Ein bis drei Stigmen 
Schotenfoͤrmige, sweis bis fünffächerige Kapfel, de 


sen telige Saamen durch Queerhänte getrennt fl, 


(Iacqu. hort. 1. 1. 86. 2. t. 275 3. 1t. 57.5 


Gärtn, ts 64.) 
Antichorus. Vierblaͤttriger binfälliger Lelch 
Vier Corollenblaͤtter. Acht Staubfaͤden. Einfache 


Stigma. Ablange f ſchotenfoͤrmige vierfaͤcherige Kar 


ſel mit vielen Saamen. (Linn. fi. pl. rar. falı 
. %2. Gärm. t. 112.) 





Elaeocarpus. Sünfblättriger Kelch. Fünf gt 
ſchlitzte Corollenblaͤtter. Unbefimmte Zahl vos 
Staubfaͤden; zweiklappige Antheren. Einfaches Pi 
ſtill. Steinfrucht mit ſtachliger Nuß. Der Em 


bryo aufrecht in dickem imeißtörper. (Burm. zeyl, 


v 40. Gärtn. t.43. Dicera Forft, char. t. 40.) 
Vatica (Smith, ic. ind. t. 36.) . kennen wir noch 
nicht hinlaͤnglich. Adenodus Lour. iſt von Elaeo- 


earpue faſt gar nicht verſchieden. 
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. Arifiotelen. Herir, Günfölättriger Kelch. Fünf 
Eorolienblätter, Funfgehn: bis achtzehn Staubfaͤden; | 
aweiklappige Antheren. Drei Piſtille. Dreifächerige 
Beere. Der Embryo umgekehrt in dickem Eimeit⸗ 
Körper. (Herit. Rirp. 1. 16, Gärtn, t.a11,) 


Laetia. Fuͤnftheiliger gefärbter hinfaͤlliger Kelch. 
Fuͤuf Eorollenblätter, die bei einer Art fehlen. Un⸗ 


beftimmte Zahl von Staubfäden. Einfaches ik. " 


Einfächerige, dreiklappige, vielſaamige, beerenarti⸗ 
ge Frucht. Die Saamen mit markiger Huͤlle ums 
geben. (Jacqu. amer. t. 183. £ 60. t. 108. ) 


Banara Aubl. Sechotheiliger Kelch, Sechs Co⸗ 
rollenblaͤtter. Unbekinimte Zahl von Stanbfäden. 


Einfaches: Piſtill. Einfächerige vielſaamige Veere. 
(Aubl. t. 217. I. 





N 


Hermannieen, Ventenat. 
Hermannia. Glockenfdrmiger fünftheiliger Kelch. 
duͤuf fchiefgefehte, an der Baſis zuſammenklappende 
Corollonblatter. Fuͤnf breite Staubfaͤden, unten 
durch einen King verbunden, Sünf pfeilfoͤrmige zu⸗ 
ſammenklappende Antheren. Fuͤnf verbundene Pi⸗ 
ſtille. Bünffächerige vielſaamige Kapſel. Aufrechter 


⸗ 


.* 
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Embryo in ſieiſchigem Eiweißkorver. (Cav. diſ. 
2. 177 - 132. Gäftn. t. 112.) 

Mahernia unterſcheidet ſich durch freie. Corollen⸗ 
blaͤtter, durch Knoͤtchen in der Mitte der Staub⸗ 
faͤden und durch einfaches Piſtill. (Cav. dif. 
t. 176.) 

Ridlea Vent. . Doppelter⸗ Kelch: der aͤußere 


dreiblattrig, der. innere fünfzähnig, ‚Fünf Eorollens 


. Blätter, Fuͤuf Gtanbfäden, in einen Cylinder vers . 


wachſen. Fuͤnflappiges Stigma. Fuͤnffaͤcherige fünfs 
ſaamige Kapfel. ( Venten. choix, t. 37.) 


Melochia. Einfacher fuͤnftheiliger Kelch, von 


Braeteen umgeben. Sänfblätkige Corolle. Fünf 


meift verwachfene Staubfaͤden. Fuͤnf Piſtille. Fuͤrf⸗ 


faͤcherige einſaamige Kapſel? (Cav. diſſ. t. 172— 


174.) N . | . 
- Hugonia. ungleich fünftheiliger Reich. Sänfs 
blättrige Corolle. Zehn Staubfäben.- "Fünf Pißike, 
Apfelfrucht mit fünf einſaamigen zweiklappigen Kaps 
ſeln. (Cav. diff. t. 75.) Senra Car, (difl, t. 35.) 
kennen wir noch nicht genau. 
Strumpfia. Sünfzähniger oberer Kelch. Sänfs 
hattrice Corolle. vůnf Staubilhen. Autheren vers 
wach⸗ 


—. 823 — "tieren, 


machten, eistamige Berne (Fournefort Plum. 


ic. 251.) Ze 





j " Lopbira Banke, Gärty, Fuͤufblaͤttriger unterer 
Kelch, deſſen Blätter ſehr ungleich ſind. ‚Keine Eos - 
sole. Unbeſtimmte Zahl von Staubfaͤden. Geſpal⸗ 
tenes Piſtil. Einfaͤcherige einſaamige Nuß. Der 
Embryo aufrecht, mit dicken Kotoledonen, (Gärtn. 
fappl. t. 188.) | 





/ 


Bixa. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Zehn Corollenblitc 
ter, deren äußere an ber Baſis Nektardruͤſen ha⸗ 
ben. Unbeſtimnte Zahl von Staubfaͤden. Einfaches 
Viſtill mie zwei Stigmen. Dornige einfächerige, 
zweiklappige, vielſaamige Kapſel. Die Saamen 
bangen au einer Haut, die von der innery Haut 
der Klapsen herkommt, und find in breiigem Ga 
beſtoff gehällt. Der Embryo mit gebundenen Kofys 
ledonen ſteht aufrecht im Eineiß£ftyer, (Commel, . 
bort. 1. 1.33. "Gärtn.-t, 61.) 

Erythrofpermum Lam, Zehublättrige Blume, " 
deren Äußere Bläster kelchartig, die innerw eotollis' 
niſch find. Fuͤuf oder fieben umgekehrt hersfärmige 
Autheren anf fohr kurzen Staubfuden. Elufkcherige, 

Gprerigels Ankeit, Th. 2, 6 


) 
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drei⸗ bis vierſaamige Kapfel mit eckigen . harkıa 


Samen; der Embeys änfrecht in ſteiſchigen & 


. weißkoͤrper. (Aubert du Pair - Thouars ul 
d’Afr, r,2ı. Lam, ill.'e. 274. Poiret in enggl), 


‚den ſuppl. 2. p. 584. ) - 


\ — — 


Chlaͤnaceen. Aubert. 


Dieſe Gewaͤchſe aus den Maſcarenhas nd Io 
„bagafcar, haben eben fo viel Verwandtſchat ni 
den Malvaceen, als mit den Tiliaceen. Bon jmen 
\ Yaben fie. die Verbindung ber Staubfäden had e 
ne eigene Möhre, die aber nicht deufelben Sint 
mit ihnen bildet, Auch haben fie, ſtatt des kom 


Kelches mehrerer Malvaceen, eine Blumenbuͤle R 
den Tiliaceen kommen fie in ber Form ber Gnk 


in dem Daſeyn des Eimeifförpers, in der gem 


nen Form der Kotyledonen überein, wie fe kiT 
lia und Bixa vorkommt. Uebrigens ſteht ber kum 


‘ mit dem Würzelhen nach oben, wie hei Triumfets, 


x 
x 


Heliocarpus und Arikotelea. 
‘ Sarcolaena Aub. (Tantalus Noronh.) Einibs 


thige Huͤlle. Dreiblättriger Telch. Fuͤnf Carola 


blaͤtter. unbeſtimmte Zahl von Staubfaͤden an M 
Bafis verbunden. Dreilappiges Stigma. Die Hib 


J 
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le ſchwillt mit dem Seh. zur Deere an, und ent⸗ 
haͤlt eine dreiklappige dreifaͤcherige Karfel, wet. 
Saamen in jedem Fache. CA Aubert -isles d’Afr, 
t. 9. 10.) - | zu - 

"Leptolaend Aub. untencheidet I durch sehn 
Staubfaͤden und. einſaamige Kapſel, die durch Fehl⸗ 
ſchlagen des mehrſaamigen Fruchtknotens entſtanden 
iſt. (Auben isles d’Afr: t. 11.) 

„Schizolaena Aub. Zweibluͤthige gefägte Höfe. | 
Kelch und Eorolle.wie bei den vorigen. Unbeſtimm⸗ 
te Zahl von Stanbihden ı bie, wu- der Spike von 
didt, im bie Antheren übergehen. - Die Frucht wie 
bei Sarcolaena.. (Aubert isles d’Afr. t. 12. 

Rhodolsena Aub. Zweifchuppige einbluͤthige 
Huͤlle. ‚Dreiblätteiger Kelch. Sechsblaͤttrige Gy, 
role. Unbeſtimmte Zahl von. Staubfaͤden; alles 
nebrige, wie bei Sarcolaana. CAubare islea d’Afr, 


t. 132) v J 9— 
Neunzigſte Familie. 
Ciſteen. 
Bei biefer Heinen Familie faͤllt es recht ſehr 
auf, mie wenig Recht man hat, wenn man bei 


Bildung der ‚Gruppen und Samikien feinen Blick 
5 = 


J 


Game X. — 826 _ Em. 


auf einen Punkt beichräuft, und nicht das Sauze 
im Auge behält. Das Ganze der beiden Gattungen, 
Die Diefe Grape bilden, fimmt durch ſtrancharti⸗ 
gen Ban, Blattauſatze au den einfachen Blättern, 
fünftheiligen Kelch, fünfhlättrige Eorolle, zahlreiche 
freie Gtanbfüben , durch einfaches Viſtill mit kuopf⸗ 
färmigem Stigma überein. ber die Kapfel if 
fünffächerig bei Cifius, einfüdgerig bei Helianthe- 
mum; Vie Saamen fiuen bei Ciſtus am Warzen, 
die aus deu inuerfien Winkels der Fächer vorſprin⸗ 
gen, bei Helianihemum au einen Nerven, der ans 
der innern Haut der Klappen bervorfonmt. Cife 
bat wenige Saamen in jedem Zac mit doppelter 
Hülle; Hielianchemum viele Saamen mit dreifacher 
Haut umgeben. Cifins bat einen fadenfoͤrnigu 
j Enbryo mit ſchtaubenfoͤrmigen Kotylebonen; Helı- 
anıhenmum einen zufanmengelegten Embroo mit ge 
kruͤmmtem Wuͤrzelchen und flachen Kotyledonen. 
Dazu kommt endlich baß bei Ciſtus der Kelch ans 
fünf gleichförmigen Lappen beſteht, bei- Helianche- 
' zum aber aus drei Haupttheilen, wozu gewöhnlich 
ech zwei äugefe ſchmale Dlätsihen konmmen. (Schl. 
&, 143. Gäsın, t. 76.) 
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Ein und neunzigſte Zamitie. 
Jonidien. 


Diete zamilie, im Aenßern ſehr verſchieden, 


kommt darin überein, daß fie bei fünfblättriger Co⸗ 


rolle fünftheiligen Helch und fünf Antheren haben, 


: Die Kapfel ik immer dreiflappig, „und die Saamen 


hängen au ber Innern Wand der ‚Klappen. Der Em⸗ 
bryo ſteht aufrecht in dünnen Eimeißkörper. 


Viola. Fuͤnftheiliger, nach unten mit Auhaͤn⸗ 


gen verfchener Kelch. Fuͤnf ungleichfoͤrmige Corols 
Ienblätter ‚ von denen das oberſte geipornt ik. Fuͤnf 


an der Spitze haͤutige Antheren auf kurzen breiten 
Staubfäden Reben aufammen. Von den beidey oben 


Gtanbfäben gehen, zwei Zortfäge in Spornen, deren 


dräfige Spitze Nektar abſcheiden. Das Stigma haken⸗ 


farmig. Die Kapfel dreilapnig, der Saamen an den 
Vaͤnden der Klappen augeheftet. (Sch. T. 269, 


Sprengel entd. Geheimn. T. 21. Gärm. . 112. 


Eybanthus Jacqu. Wänftheiliger;, wach unten 
nicht verlängerter Kelch. Fuͤnf ungleiche Corollen⸗ 


blätter, von denen das obere kappenfoͤrmig iſt. Ans 


therem und Gtäubfäben, wie bei Viola, aber: ohne 


Sortfäge Zwei Nektarbrüien am Fruchtknoten nur 


’ 
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ter dem unters Corolleublatt. Die Rapfel bueiklays 


"pi, zwei Saamen hängen an jeder Klappe. (Vio 
u la verticillaua Ort. Solea Spr. iu Schrad. “oure. 


1800, Th. 2. T. 6. Jonidium Venten. malm. t. 27.) 
Rurcardia Scop. Schreb. Fünfblättriger biw 


“ füfiger Kelch. Zünf gleiche EorcHenblätter. Fünf 


Staubfaͤden. Fünf Viſtile. Dreiklarrige Kapſel, 
die Saamen au vorſpringenden Linien der Klappen 
(Piriqueta Aubl, t. 117.) 

. Salmalia Schreb. Fänftheiliger Reben bleiben, 
der Lelch. Fünf gleiche Corollenblätter. Sünf 
Gtanbfäden. Kein PiRil Drei Stigmen. Drei 
Happige Kapfel, die Saamen an vorfpringenden Bi 
nien der Klappen. (Tachibota Aubl. t. 112.) 

Gynopleura Car. FZuuftheiliger Kelch. Fin 
Corollenblatter auf dem Kelch eingefügt. Zehn Nils 


. tarfchupsen an der Baſis der Eorolienblättchen. Fünf 


GStaubfaͤden. Drei Piſtille, bie-feitwärts uam Frucht⸗ 
Inoten ausgehen. _Einfächerige, breiflappige, viel 
Manige Kapſel; die Saamen au vorſpringenden Kus 
ben der Klappen. (Car. ic. 4. 1.375. 376... Ma- 
lesberbia fl. peruv. 3. t. 254.) 

Frankenia, Sünfzähniger röhriger Kelch. Fuͤnf⸗ 
blaͤttrige Corolle. Sechs Ehaubfäden. Ein Piſtil 
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/ 


mit drei Stigmen. Drei⸗ bis vierklapige Surfen, 


deren Saamen am Rand der Klapyen figen. Der 
Embryo aufrecht im duͤnnen Eiweißkorper. Eusl. 


bot. 205. 2222, - Gärtn. t. 184 ) 
Alfodea Aub. Srugförmiger fünfsähniger Sad, 
Sünfran der Bafıs verbundene Corollenblaͤtter. Ein 
- Häntiger Ring trägt kurze breite Staubfäden, am 
deren Bafıs faß fünf zweifächerige runde Antheren 
ſitzen. Ein Piſtill. Dreiklappige Kapſel; wenige 
Saamen an den Waͤnden der Klappen. (Aubert 
isles d’Afr. ı. 17. 18.) 
Paröpfia Noronh, Sänftpeitiger Kelch. Pr 
Mitrige Eoralle, in welcher ſich ein kegelfdrmiger 
Fadenkranz erhebt, auf. deſſen Spitze fuͤnf unten 
verwachſene Staubfaͤden ſtehen. Dreitheiliges Piſtill. 
Die Larſel wie hei den vorigen. Die Saamen iu 
feifcige Huͤlle. (Kibert istes d’Afr. 1. 19.) 


Zwei und neunzigfte Zamilie. 
Caryophylleen. 


Dieſe Tamilie bietet intereffante Eigenthoͤmlich⸗ 


keiten dar. Der gelb ik mebrentheils fünftheilig, 


ober Bien mie: fünf Zähnen. Gewöhnlich it eine 


> 
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fünfblättrige Eorolle da. Eutweder fünf oder zehn 
Staubfaͤden, oft auch weniger als fünf. Wo nur fünf 
— 'gder usth weniger Staubfäden ſind, da ſtehen dieſe 
auf dem Fruchtboden, und alſo tiefer als der Frucht⸗ 
kaoten; wo aber zehn, da erhebt ſich entweder 
nur die Hälfte aus dem Fruchtboden, und die am 
dere Hälfte aus der Baſis der Corollenblätter, oder 
‚Be Eommen alle aus einem Ring, der deu Grace 
Inoten umsiebt. Das PiRiN if. entweder einfach, 
sder es find zwei, drei, häufig auch fünf Piſtille 
vorhanden. Die Gtigmen find faſt immer ſeitlich, 
und erſtrecken fich oft .die ganze Länge der Piſtille 
binunter. Die Frucht if eine eins oder mehrfaͤche⸗ 
rige Kapſel. Die Saamen haͤngen an dem Mittel⸗ 
fäulchen, Immer umgiebt der gekruͤmmte Embros 
den eentralen mehlartigen Eimeißförper, 
Wie oben fchon (6. 307) die’ Verwandtſchaft 
dieſer Familie mit den Ehenopodeen angedeutet wur⸗ 
de, ſo gehen ſie durch den perigyniſchen Stand der 
Staubfaͤden in die Sedeen uͤber. 


1. Eigentliche Carvophylleen. Roh⸗ 

riger Kelch. Zehn Staubfaͤden, meiſt abwechſelnd 

auf dem Fruchtboden und auf der Bafls der Corol⸗ 
tenblätter. Zwei, drei, auch-fünf Pikike, 





- 

\ ! - 
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Dianthus. Röfriger ‚ fünfäbnige, unten mit 
Bracteen ober. Schnypen verſehener Lelch. Suͤnf 
Corollenblaͤtter auf deren Bafıs fünf Staubfäben 
ſtehen; die andern fünf ſind auf einem häutigen 
Riug eingefägt, ber den Sruchtfnoten umgiebt, 
Zwei lange Piſtille, meiſt nach außen gebogen. Ein⸗ 
facherige Kapfel, bie nach oben aufipringt, ‚Der Ems 
bryo ſteht an der einen @eite des Eineifförpert, 
nicht ſehr gefränmt und aufrecht. xost T. 12%, 
Gärtn. t, 129.) N 

Gypfophila, Fuͤnfwinkliger, ciocchellier, ſte⸗ J 
hen bleibender Kelch. Fuͤnf Coroilenblaͤtter. Die J 
Staubfaͤden meiſt alle auf dem Fruchtknoten. Ein⸗ 
faͤcherige fünfflappige Kapfel. (Schk. T. 120.) 


Saponaria. KRoͤhriger fuͤnfzaͤhniger Kelch. Gi | 


mit langen: Nägeln verſehene Corollenblaͤtter. Die 
Staubfaͤden kommen mit" den Eoroflenblättern aus 
einem veriguniichen Ring, and find abwechſelnd mit 
der Bafis jener Blätter verwachſen. Zwei Piſtille. 
Einfacheg⸗ fünfzähnige. Kapſel. Der gekruͤmmte 
Embryo ‚umgiebt ben centralen Eimeißkörpen, (SE | 
n 121, Gärwn. f. 130, ) | 
" Silene. Rohriger, oft bauchig nufgelafene, E 
Fhüfshhniger Lelch. Sünf mit langen Nägeln. vers 
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ſehene Eorolenblitter, oft mit gefpaltener Platte, 
meiſt am Eingang der Nägel mit Zähnchen (der 
Saftdecke) verſehen. Anheftung der Staubfaͤden wie 
hei der vorigen. "Drei Piſtille. _ Dreifächerige Kaps 
ſel. Saamen, mie bei der vorigen. ä Scht. T. 121. 
. Gärtn, t. 130.) u " 
Cucubalus Gärtn. Smith. bat den Sharakter 
von Silene, nur daß die Frucht eine -trockene Tins 
‚fächerige Beere if, bie die Saamen am freien 
Mittelſaͤulchen figem hat. (Engl. bot, 1577. Gäzen, 
t. 77. Lychnanthus Gmel. act, Petropol, 2 2 t. 17. 
£. 1. Scribaea Al. wetter.) 

Drypis har den Charakter von Silene, nur daf 
fünf Staubfäden und eine einfaamige In ber Queere 
Aufipringende Schlauchfrucht vorhanden if. (Michel, 

gen. 1. 23. Gärtn, t. 123.) . 
.Lychnis. Roͤhriger fünfsäpniger Kelch. Sänf 
lang genägelte, meiſt mit zu am Eingange 
- der Nägel verfehene Corollenblaͤtter, oft mit geſpal⸗ 
tener Platte. gehn. Gtaubfäben auf denagienchtbes 
den. Fuͤnf Piftille. Einfaͤcherige fünflapffige Lay 
fel. (Scht. T. 124. Gärtm., t. 186.) Bei Li Vi. 
Scaria iſt die Kapfel fünffächerig, 
Agroftemma untericheidet ſich bloß von Lychnis 
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durch ben tederartigen winfigen Bel Auch And 


die Staubfäden mit dem Corollenblaͤttern auf einem 
perigunlichen King eingefügt. -Die Kapſel iſt ein o-⸗ 
bei. A. Coelirofa fünffächerig. (SHE Sa 


Gärtn. t. 130.) . 


u. Stellarinen. Tief getheilter Kelch. 


Zehn „Stauhfäden. "Drei oder fünf Pikile. Die, 


Saamen añ einer freien Mittelſulchen. Embrys 
wie bei ben vorigen, 


Stellaria. _ Fünftheiliger Kelch. "hf gefpaltes 


ne Gorsilenblätter. Die Staubfäben auf dem Frucht⸗ | 


boden. Drei Piſtille. Einfächerige ſechsklappige Kaps 


ſel. (Schk. T. ı22, Gärtn. 1.1130.) Alfine ift eine 


Stellaria, mit fehlgefchlagener Hälfte der Staubfaͤben. 
Larbrea S. Hilair scheint mir nicht verſchieden. 


Arenaria untericheibet fich ‚bloß durch unge⸗ 
theilte Corollenblaͤtter, uud drei⸗ fünf s,.auch ſechs⸗ 
Happige Kapfel. (SchE T. 122. Gärtn, 1. 130.) 
Oft ſchlagen die Staubfaͤden zum Theil fehl; dann 
bat man fie auch ‚Alline genannt, N, 

Ceraſtium ‚hat die Charaktere wow Stellaria; 
nur fünf Piſtille und entweder eine halbkugelige oder 


eyliudriſche Kapſel. (Schk. T. 125. Garin. t. 130.) 


⸗ 


3 


[4 
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Cherleria. Fanttheiliger Lelch. ‚Shuf ganz 
kieine ausgerandete Corolienblaͤttchen ‚, vder’ fünf 
Nektarſchuppen, auf welchen abwechlelnd die Staub⸗ 
faͤden ſtehen. Hat man die letztere Anſicht, ſo if 
feine Corolle vorhanden. Drei viſtille. Dreifkappis 
ge einfaͤcherige Kapſel. (Engl. bo. 1212.) 
_Hydropityon Gären, t. 183, ſcheint bier an zu 
graͤnzen. 
Spergula, Fuͤnftheiliger Reid. Fünf -ungetbeilte 
Corollenblaͤtter. Zehn, oft auch fünf Citaubfäden, die 
auf dem Fruchtboden ſtehen. Fünf Piſtille. (Eins 
-fächerige fuͤnfklappige Kapſel. Die Saamen-oft mit 
haͤutigem Rande. (Schk. T. 125. Sturm, H.1a, 
Gärtn, t. 130.) 
Becia. Fuͤnftheiliger Kelch. Fünfblättrige ss 
rolle, Fuͤnf viſtille. duͤnffaͤcherige Kapſel, deren 
u Klgpsen fi fich nach Art der Eoroffenblätter ausbreiten. 
CBRoxb. corom. i. t. 142.) 


Il. Sagineen. Getheilter gelch. Vier 
oder acht Staubfaͤden. Zwei, drei oder vier Piſtile. 


Sagina, Viertheiliger Kelch Vier Corollen⸗ 
blaͤtter, die auch bisweilen fehlen. -Mier Staubfls 
den. Vier Piſiile. Einſicerlze vierklappige Ka⸗⸗ 
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ſel. (Schk. T. 27, Guiis. t. 129. Engl. bot. 
t. 880. 881.) Mönchia Ehrh. Öffnet ſich oben mie 
fünf Bühnen. (Engl. bot..609,) | 
Buffonia. Viertheiliger Kelch, Vier Corollien⸗ 
blaͤtter. Vier Staubfaͤden. Zwei Piſtille. Einfaͤ⸗ 
cherige, azweiklappige, zweiſaamige Kapſel. (Engl, 
bor. 2313. Gärm, t. 129) | ' 
Möhringia. Viertheiliger Kelch. Vier Corol 
lenblätter. Acht Staubfaden. Zwei Pißtille. Ein 
ſicherige vierllappige Kapſel. (SHE T. 108, Gärten. | 
4139.) rn 
IV. Mollugineen. Günfepifger Kelch. 
Schr Eleine oder gar Feine Eorole. Meiſt drei. 
Staubfaͤden. Ein oder drei Piſtile. . 
Mollugo. Fͤͤnftheiliger, inwendig gefaͤrbter Kid. 
Keine Corolle. Drei Pitile. Dreifächerige dreiflappis 
se Kapfel. ‚(Ebrer. piet. t. 6. £3. Gärtn. t, 150. ) 
- Löflingia, Fünfblättriger Kelch, deffen Blaͤtt⸗ 
Gen anf beiden Geiten ein Zaͤhnchen haben, Fuͤnf ö 
ganz Meine Eorollenblättchen. Drei ober fünf Staub⸗ 
ſiben. Einfächerige, dreiffhppige, vieljanmige Kaps 
ſel. (Loͤflings Reife, I... & 2. Car. ic. 2, 1.148, 
“a Bär & 129.) | . N 


Sn 


on 


J 
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Queria. Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Leine Corolle. 
Zehn ungleiche Staubfaͤden, von benen die Hälfte 
mechfelsweife fehlichlägt. Drei Piſtille. Einfähherige 
einjaamige Tapfel. (Quer A. efpan, 6. 1.15 £. 2.) 

Micropetalum Perf. Fuͤnfblaͤttriger Kelch. Fuͤnf 
ganz kleine, oft auch gar keine Corollenblaͤtter. 
Bier Stigmen ohne Piſtille. Vierklappige Kapfel, 
( Spergulaſtrum Mijchaux.)- 

Minuarta. Fuͤuftheiliger Kelch. Keine Corolle⸗ 
fatt- derſelben drei bis fünf Heine Nektardruͤſen. 
Drei. Staubfäben, Drei viſtille. Eihfächerige, diei⸗ 
Happige Kapfel, mit wenigen Saamen. (Loͤflings 
Reiſe, X. ı. &3.4) 
a Pharnaceum. Zünftheiliger erslinifger, at 
. Rande häutiger Kelch. Keine Corolle. Fünf Gtanks 
fäden. Drei Piftile. Dreifaͤcherige breiflappige 
Kapſel. (Burm. ind. t. 5. £ 4. Gärtn, t, 130.) 
Phyfa Noronb. if fehr nahe verwandt. . 


V. nebergangsformen, durch die Zablens 
yerhältniffe und Stollung des Embryous, -am die 
Gentianeen, Geranieen, Ehenspobeen und Portus 

laceen graͤnzend. on 


Mollia wild, (Hagen Venn, one Haie» 








8. Eaiyopbulleen, 
Polycarpea Lam.) Zöufblättriger Kelch. Faͤnſolatt⸗ BE 
rige Corolle. anf Staubfaͤden. Ein Piſtil. Ein- or 


fächerige, dreiflappige vielſaamige Kayfel, vom 
Kelche bedeckt. (Willd. hort. berol. t. 11.) 


Velozia. Duͤnuroͤhriger fuͤnfzaͤhniger Kelch. 
Fñnf kleine Corollenblaͤttchen. KFuͤnf oder fehs ' 
Staubfäden. Zwei Pikite, Einfaͤcherige eylindriſche 
vielſaamige Kapſel, mit fadenfoͤrmigem Mittelſaͤul⸗ 
cheu. Der Embrvo mit platten Kotyledonen ſteht 
umgekehrt im Eiweißldryer CBarrei.t. 3017. 108, 
Gärtn. t. 129.) 


n 
1 


Te 
Linum, Fuͤnftheiliger ſteben bleibender gelch un 
Fuͤnf Eorollenblätter, bie mit den sehn Staubfäben, 

wovon bie Hälfte fehlfchlägt, aus einem perigynis 

fhen Ring hervor kommen. Fuͤnf piſtille. Sehns * 
fächerige Kapiel, deren Klappen fich nach innen ſchla⸗ 

gen, und jede ein einſaamiges Fach bildet. Zuſam⸗ J 
mengedruͤckte Saamen, die den Embryo mit platten | 
Kotyledonen umgekehrt ohne Eimeißkörper enthalten, i 

(Schk. T. 87. Gärtn, t. 112.) 


Radiola Sm. Biertheiliger Kelch, deſſen Thei⸗ 
le dreiſpaltig find. Vier kteine Corollenblaͤttchen, 
eben fo viel Staubfaͤden und Piſtille. Achtfaͤcherige 


I 


- 
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achtklappige Kayfel mit einzelen Samen. (Es 
bot, 891.) . 

Banffya Bäumgart, giertheither | Keen hlei⸗ 
bender Kelch. Fünf Eorslienblätter. Zehn uugleich 
Staubfaͤden, wovon die Hälfte fehlſchlaͤgt. Zmi 

" fadenförmige Pipite. . Einfächerige, ein; bie in 
fanmige Safe. — 
Lechea. Dreitheiliger ſtehen bleidender Leld. 
Drei Corollenblaͤttchen, eben fo viel Antheren und 
Pilſtille. Einfaͤcherige, dreiſaamige Kapſel. It 
Embryo aufrecht im Eimeipkörper. ( Lam. al, 152 
Gärtn, t, 120.) . 

Polypreinum.. Biertheiliger Seid, Vietrblitt 
rige radfoͤrmige, inwendig behaarte Corolle. Vn 
Staubfäden. Gefpaltenes Piſtill. Zweifaͤcherit 
Kapſel, der Embryo aufrecht. (Lam, ill. u; 
“ Gärtn, € 62.) 

Elatine. Viertheiliger geile, Bier kleine Ev 
rollenblaͤttchen. Acht Staubfaͤden. Vier Pifil 
| Vierfaͤcherige, v vierklappige Kapſel. Die gekruͤnm 
ten Saamen enthalten den Embroo aufrecht, (Cd 
8, 209. und b. Gärten. t. 112.) | 

‚Polycarpon. Söufblättriger Kelch. Fanfdlt 


rige Corolle. Drei Staubfaͤden. Drei Silke, Ein 
| oo. , uͤche⸗ 


| 
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fägerige dreiklarvige Kapſfel. Die zeſchnaͤbelten Saa⸗ 


men enthalten den etwas gebogenen Embryo an eir 


ner Seite des Eimeißtörpers, (Engl. bot. 1031. 


Gärin. t. 129. Stipulicida Michaux. amer. t. 6.) 


Ortegia. Sänfblättriger Kelch. Keine Corolle. 


- 


Drei Gtaubfäden.: Ein PIRIN. Einfächerige drei⸗ 


Happige Kapiel. Der Embroo ſteht gerade au einer 
Seite des Eineiptärgen, (Car. ic. 1. 1.47. Gartn. 


t. 119.)— 
Holokeum. Fuͤnfblaͤttriger PA Fünf geylhn⸗ 
te Corollenblaͤtter. Drei Staubfaͤden. Drei Piftilfe, 


Einfächerige fechsElappige Kapſel. Gekruͤmmter Ems \ 
brys in Mitte des Eimeiptörpers, Scht. T. 20. 


Garin. t. 130.) u 


1 


Drei. ynd neungigfte Samilie, 
Portulaceen. 


Die find Gemächfe mit meik fleiſchigen oder 
ſaftigen Blaͤttern, deren Corollenblaͤtter theils un⸗ 
ter ſich, theils mit den ‚Staubfäden, und felbft mil 
dem Kelche verwachlen find. Die perigyniſchen 


Staubfaͤden find in beſtimmter Zahl, die kaum funf⸗ 


schw überſteigt. Das Piſtill iſt einfach, oder es 
find mehrere. Die Kapfel eins auch mebrfächerig. 
Gprengeis Anleit. Tu, 2. 56 


r' 


Dur Zu 
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Der halbmondfoͤrmige oder gefrämmte Embryo um⸗ 
giebt den eentralen Eimeißförper, 

| L. Einfäerige gruß, wo das it 
kelſaͤulchen Die Saamen an Faͤden befeſtigt haͤlt. 


rortulaca. Zweiklappiger, ſtehen bleibender Kelch 
Fuͤnf Corollenblaͤtter auf dem Kelch, unter ſich und 


mit den zwei Staubfaͤden verwachſen. Fünf Piſtille. 
Einfaͤcherige Kapſel, die in die Queere aufſpringt, 


und am Mittelſaͤulchen viele Saamen - figen bat. 
Sch T. 130, Gärtn, t. 128.) | 
Talinum Juf, unterſcheidet ſich durch einfache⸗ 


Piftill mit drei Stigmen, fo wie durch dreiklappige 


Kapſel, deren Saamen zum SCheil geflögelt in). 


| (Portulaca Jacqu. bort. t. 151. Talinum Andr. 
zepol. 253. Gärtn. t, 128.) 


Portulacaria Jacqu. unterſcheidet ſich durch ei⸗ 
nen einzigen dreilantig⸗ geflägelten Sanmen. (Jacqu. 


coll. 1. t. 22,) 


Montia. Zweiklappiger gig. ungleich für 


lappige Eorole, auf ber. drei (bisweilen fünf) 


Staubfäden ſtehen. Dreiftappige, dreifaamige Kap 
ſel. (Schk. T. ao. Engl. bot. 1206. Gärtn. t. 229.) 
Claytonia. Zweiklappiger Kelch. Zünf Corol 
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lenblaͤtter. Fuͤnf Staubfaͤden, auf die Naͤgel der 
Corolle eingefügt, Drei Stigmen. Dreiſaamige Kaps 
ſel. (Schk. T. 50. Humb, éoquin. t. a6. Purlk 
amer. t. 3. ‚Ann. du mul, 7.1.6. Gärtn. t, 129.) 
Cl. virginica, fpathulasfolia Salisb. und lanceolara® 
Pall. Haben ganz das Anfehen und. den Ban der Co⸗ 
sonarien, und gehen mit: einem Kotvledon auf, 


Cypfelea Turp. Günftheiliger eorollinifcher 


Kelch, auf dem zivei bis drei Staubfäden eingefügt 
ſind. Geſpaltenes Pißill. Die Kapfel ſpringt in der 
Queere auf, und enthaͤlt viele GSaamen am Mittel⸗ 
fulchen. (Ann, du muſ. 7. 1. 12.) 

Telephium. Sünftheiliger Kelch. Sünfblättrige | 
Corolle. Zünf freie Staubfaͤden auf dem Fruchtbo⸗ 
den. Drei Stigmen ohne pifil. Dreiklappige, aß 
der Baſis dreifächerige vielſaamige Kapfel. (Schk. 
T. 86.) J 

Corrigiola aimmt mit Telephium bis auf die 
Frucht uͤberein. Dieſe iſt ein einſaamiges Näfchen; 
der Keimgang des Saamens umfchlingt denſelben 
sum Theil. (Schk. T. 85.) | 

U. Mehrfäherige Srühte, | 

Trianthema. Zünftheiliger, eorollinifcher, an 

den Epinen geſtachelter, ſtehen bleibender Kelch. 
654* 


= 
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Fünf bis zehn Staubfäden. Ein ober zwei Pikille 
Zweifaͤcherige, in der Queere aufipringende Kapfel. 
(Burm. ind. t. 31. 3.) 
Limeum. Ungleich fäuftheiliger, corolinifcher, 


fiehen bleibenber Kelch. Fünf Eure Corollenblaͤtt 
dien. Sieben an der Baſis verwachiene Staubfäden, 


Seſpaltenes Piſtill. Zwei Karnopfen wachſen im eine 
Srucht zuſammen, Die ch leicht theilt. (Gärtn. r. 76, 

Nevrada. Zünffheiliger Kelch. Fünf Corollen⸗ 
Blätter. Zehn Gtaubfäben. Zehn Viſtille. Zehnfls 
herige Kapfel,. von Kelche bekleidet. (Lam. ill. 
1. 393.) 

Gifekia, Fünftheitiger corolliniſcher Kelch. Zäsr 
kurze breite Staubfäden auf dem Kelch eingefäst. 
Faͤnf Viſtille. Fuͤnffaͤcherige fuͤnfſaamige Lapfel. 


(Lam. ill. 1. 221. Kölreutera Murr. in comment. 


gött. 1772. t. 2. 5, 1.) - * 
u 4 

- Bier und neunzigfte Samilie- 

. Aizoiden. | 


Durch die feifchigen Blätter, wie durch bie 
geripherifche Lage des gekruͤmmten Embryo um den 
sentzalen Eimeißkörner, und durch bie Verwachang 
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der Corolle mit dem Kelche ſtinimt dieſe Familie 


gam mit den Portulaceen uͤberein. Aber fie iſt uns 


terfchieden , theils durch groͤßere, unbeſtimmte Zahl 
von Stanbfäden, theils dadurch, daß bei der zwei⸗ 


ten Gruppe die Kapſel unter dem Kelche ftebt, Uebri⸗ 
gens if hier die Kapſel durchgehends mehrfaͤcherig. 


1. Obere Frucht. 


Aizoon, Fuͤnftheiliger ſtehen bleibender Kelch. 
Keine Corolle. “Ungefähr funfzehn Staubfäden fes 


ben in Buͤndeln ‘auf den Winkeln des inmendig cu, 


rolliniſchen Kelches eingefügt. Fünf Piſtille. Fuͤnf⸗ 
füherige Kapſel. Der gefränmte Embryo umgiebt 
Ben mehligen Eiweißkorver. (Andr. repol. acı, De- 
cand. pl. grafles, 30. 136. Gãrin. t. 76.) 


Seſuvium. Fuͤnftheiliger binfaͤlliger „inwendig 


⸗ 


ebrolliniſcher Kelch. Unbeſtimmte Zahl: von Staub⸗ 


fäden. Drei Piſtille. Dreifächerige Kapſel, die in 


der Queere aufipringt, (Lam. ill. t. 494 Herm, 
parad. aı2, Decand, pl. graſſ. 9.) 

Giinus. Zünftheiliger, inwendig eorollinifcher 
Kelch. _ Fünf fadenfärmige gefchligte Saftdecken vers 


treten die Stelle der Corolle. Ungefähr funfsehn 


Gtaubfäden.; Bünf Vitile. Sänffäcerige sielfan- 


. 
\ 
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mige Kapſel. Die Saamen mit aͤußerſt langen Keim⸗ 
gaͤugen verſehen, enthalten einen Ichranbenfärmig ge 

wundenen Embryo, .mit centralem Eimeißkäryer. 
(Burm, ind. r.36. Lam, ill. 1.413. Gärtn. 1.30.) 

_ Reaumurie. Fuͤuftheiliger Kelch. Fänf Corol⸗ 
Ienblätter haben jedes an der Bafıs noch zwei Fleine 
geferbte Vrebenblättchen. Unbeſtimmte Zahl von 
Staubfäden ‚auf dem Fruchthoden. Fuͤnf Pifike. 
ruͤnffaͤcherige Kapfel mit wolligen Saamen. (Jacqu. 
ecl. t. 62.) 


IL. Untere Fradt. 


Mes embrianthemum. duͤuftheiliger ſtehen blei⸗ 
bender Kelch. Zablreiche Corollenblaͤtter, theil⸗ 
unter ſich, theils mit den eben fo zahlreichen Stanb⸗ 
faͤden verwachſen. Vier, fünf oder zehn Pikike 
Fleiſchige vielfaͤcherige Lapſel. Peripheriſcher ; ge 
kruͤmmter Embryo. (Haworih miſcellanes natur- 
lie. Lond. 1803. 8. Obſervations on the genus 
Mos embr. Lond, 1794. 8. Bradley bil. plant. ſuc- 
euient. 1716— 1727. 4. Decandolle plantes gral- 
fos. Dill, “elh. t. 183 21% Gärtn, t. 126.) 

Tetragonis, Viertheiliger, inwendig corollini 
ſcher, ſiehen bleibeuber Keldy, auf dem bis zwanzig 





- 
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Stanbfaden eingefügt ſind. Vier Pitille. Vier⸗ 
winklige Steinfrucht mit vierfächeriget Nuß. , Se 
kruͤmmter Embryo, mit dem Würzelchen nach oben, 
in der Are des Elweißkoͤrpers. (Commel. bort. 
*. 102. Decand, pl. grall, 254 Bar 113, 21% 
Gärm. t. 137.), — 
Metoorus Lour, Vierlappiger Kelch. Teller⸗ 


⁊ 


foͤrmige einblaͤttrige, vierlappige Corolle. GStaub / 


faden in unbeſtimmter Zahl unten in einer Roͤhre 
verachten. Ein PIE. Achtwinklige einfaamige 


Steinach ©. 
Sphenoclea Gänn. Sünftheiliger. Keldı- der 


1173 innerer esrollinifcher Ueberzug fünf. Staubfäden 


trägt. Sweifächerige, in der Queere auffpringenbe 


Kapſel. Diele Heine Enamen "enthalten den Em 


Inne aufrecht im Eiweißkoͤrper. (Gärm. t. 24. Pon-_ 


gatium' J uſſ.) 


Fuͤnf und neunzigſte Femilie. 
Eereen. 
Diefe Semi granzt ‘ah die Portulaceen und 


Aizoiden durch die Werbindung des Lelchs mit der 
Corolle, durch die Einfigung der Staubfäden auf 


dem eorolliniſchen ueberzus des erſtern ‚un burd) 
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die gekraͤmmte Stellung des Embtyons. Aber die 
Frucht iR eine Beere, die vom Lelche ‚gekrönt wirdy 
und der Eimeißförper fehlt. __ 

Cacrus, Möhriger Kelch, mit den nahlreicen 
Eorolleublaͤttern verwachſen. Zahlloſe Staubfaͤden, 
bie unter ſich und mit dem corolliniſchen Ueberzug 
des Kelches zuſammenfließen. Einfaches Piſtill mit 


. Vielfach- getheilten Stigma. Einfaͤcherige, unter; 


| vielſaamige Deere, die knochenharten Saamen in 
dem Fleiſch eingebettet, Der gekruaͤmmte Kotvledon 
ohne Eiweißkorper. (Decend. pl, grall. 52. 5. 
59, 111. 112, 127. 138. 245, ° Gärtn. t. 138.) 

‚ Ribes, Bauchiger, fänftheiliger ; corolliniſcher 
Kelch, auf dem fünf Corollenblaͤtter und fünf 
Staubfaͤden eingefügt find, Gefpaltenes Piſtill. Su 
gelige Beere mit zwei entgegengeſetzten Mutterku⸗ 
chen. (Sturm, H. 4. Schmidts Baum. T. 91- 
200, Engl, bot, 704. 705. 1389 — 1292. 2057,) 

. Aphyteia. Wenn irgendwo, fo findet: dies felts 
ſame Gewaͤchs, welches die Natur eines Bauchpil 
46 mit der einer vollkommenern Pflanze vereinigt, 
hier ſeine Stelle. unmittelbar aus der Wurzel 
kommt ohne Stamm and Blätter der Fruchtkuoten 
derror, mit dreitheiligem, trichterfoͤrmigem, fleiſchi⸗ 


1 - 


| 
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sen Kelche gekrönt, innerhalb deſſen fich noch drei, 
Heine Corollenblaͤttchen einfügen.” . Drei verwachſene 
Staubfäden tragen. drei heraförmige Antheren. Ein 
dickes Piſtil mit dreifantigenn Stigma. Die Frucht 
ik gine einfächerige Deere, mit vielen Saamen in 
den Saft eingebettet. Die Pilanze waͤchſt narafiziich, | 
gleich einer Truͤffel, auf den Wurzeln der Euphor- 
bia mauritanica am Kap. —(Hydaora Thunb,, 
Stockb, acad, handl. 177% t. 4. Lam. ill. t. 568, 
Need von. Eſenb. Syſtem der Pilze, Titeltudfer. ) 


I 


Sechs und neunzisſie Zamilie. 
Loaſeen. . 


Diefe Beine, von Zuffieu zuerſt aufgefielite gas - 
milie grängt zunächft an die vorige, meil der fünfs 
theilige Kelch die fuͤnf Corollenblaͤtter/ abwechſelnd 
mit ſeinen Lappen auf dem Eingang zu feiner Roͤh⸗ 
| re hervor. bringt; auch die Staubfäden in. unbes 
ſtimmter Zahl ſtehen auf demſelben eorolliniſchen 
ueberzug des Kelches. Die Frucht ſteht ebenfallg 
unter dem Kelch, aber ed iſt eine einfächerige Kaps 
fel, die die Saamen an drei mit den Klapyen ver - 
bundenen Mutterluchen tꝛigt. Auch iſt das Dirt 


\ ß 
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einfach Es find aͤbrigens rauh behaarte Pflanzen, 
die größtentheils: in Soͤdamerika wachſen. | 


Loafa. günftheiliger Kelch. ""Zünf an hr 
Epitze kappenfoͤrmige Corollenblaͤtter. Zünf faſt drei 
tappige Nektarien wechſeln mit den CoroHenblätter 
ab, und fchichen jedes zwei fehlfchlagende Staubfäden 
hervor. . Die Staubfäden in unbekinmter Zahl fiehen 


in fünf Buͤndeln auf dem corolliniſchen hei dd 


Ketche eingefügt, Ein Piſtill. Einfaͤcherige untere 
Karel, deren sahlreiche Saamen an drei Mutter 


kuchen bangen, die mit den Wänden der Karl 


verachten Ant, (Humb. pl. équin t. 24. 15. Am 
du muſ. 5. t. ı —5.) 
:  Mentzelia unterſcheidet ſich zurch den Mangel 
an Nektarien, durch freie sählreiche Staubfäben 
deren zehn äußere breiter, die i innern aber pfriemen, 
fdrmig find, durch eylindriſche, einfaͤcherige, ſecheſau— 
mige Kapſel. (Plum. ie. 1.174. Can, ic, 1.'1.70,) 
Turnera. Trichterförmiger faͤnftheiliget Red, 
der fuͤnf Staubfaͤden traͤgt. Fuͤnf Corollenblaͤtter. 
Orei piſtille. Einfächerige Kapfel; am deren Klan 
penwänden bie Gaamen mit einfeitiger Häntiger 
Huͤlle verſehen, figen, (Plum. ic, 150, Gin 
t. 76. )., 


= 
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Sieben und neunzigſte BZamilie. 


Morten. 
Auch bei dieſer Familie findet man die Corol· 


Ienblätter und die zahlreichen Staubfäben auf dem BR 


eorsllinifchen Theil des Frugförmigen Kelches einger 
fügt. Die mehrfächerigen Antheren fichen am Ran⸗ 
de ‚der erweiterten Spige- ber Staubfäden. Das Pi⸗ 
KIN iR einfach. Die Frucht allzeit eine untere, 
eins ober mehrfaͤcherig; Deere, Gteinfrücht oder 
Kapfel, Der Eitweißtbrper verzehrt. Der Embryo 
gefränmt), aufrecht, oft mit sufammengerolten Kor 


twledonen. (T. XIV.-£ 10.21.75 Webrigens find 


die Myrteen Baͤume oder Sträucher aus gemäßigten 


und marmen Erdfirichen, deren Blätter vorzüglich 


reich am Atheriichen Oehlen find, 


1. gleifhige Srädtes Besen, Mes 
yfel oder Steinfrädte. 

Myrtus. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnf Corollens 
blaͤtter. Zwei⸗ bis dreifaͤcherige Beere, in jedent 
Bach bis fuͤrf Saamen. Der Embryo gekruͤmmt und 
ſchmal. (Plum. ic. t, 208. Gärtn, 1,38.) ı 


Eugenia, Viertheiliger Kelch. “Bier Torollens 


/ 


7 
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Blätter. Einſaamige Beere. (Aubl. t, 197. Smith 
exot. bot, 2, t, 161.) 

"Plidium. ' Fünftheiliger Kelch. Fünf Corollen⸗ 
blätter. Einfaͤcherige vielfaamige Beer. (Trew ' 
Ehrer, t. 43. Gualara Gärtn, t. 38.) 

Panica. Fuͤnftheiliger gefärhter Kelch, - Fünf 
Corollenblaͤtter. Vielfaͤcherige Apfelfrucht. Die bees 
renartigen zahlreichen Saamen an den’ Scheidewäns 
den. Die Kotoledonen zuſammengerollt. (Schk. 
* ı31. b. Gärtn. t. 38.) Decumaria singt zwei⸗ 


felhaft hier an. | ‚ 

Calyptranthas Sw. Der absefinste Kelch if 
vor dem Bluͤhen mit einer hiufaͤlligen Haube be⸗ 
deckt. Keine Corolle. Einfaͤcherige, eins bis vim 
ſaamige Beere. (Sw. ind. occ. t. 15. Suzygium 
P. Brown. jam. t.7. Gärtn. t. 33.) - 

Cäreya Roxb. Viertheiliger Kelch. Bier En 
rollenblaͤtter. Die Staubfäben werwachlen. Dies 
ſaamige Beere. (Boxb. corom, 3. t. 217.) 

IL. Kapſeln. | 
Leptofpermum Forft, Sänftheiliger Kelch. Fünf 


Gorolleublätter, laͤnger als. die zahlreichen Staub⸗ 
fäden. Knopffoͤrmiges Stigma. Vier⸗ bis fünffächer 
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rige Lapſel. Lang geſtreckte ſpreuartige Saamen. 
(T. AV. kt. 711. ' Smith 'exot, bot. 1. ‘t. 59. 
Gärm, t. 35.) - 

Metrofideros 'Gärtn, .umterfcheidet fich von der 
‚vorigen Gattung durch die fehr langen und freien / 
©taubfäden. (Smith exot. bot. 1. t. 42. Gärtn, 
1. 34.) 0 | 

Angophora Cav: iſt ein Metrolideros mit dreis 
faͤcherigen dreiſaamigen Fruͤchten. (Cav. ic. 4 _ 
1.358) 0, | Ä 

Fabricia Gärtn, Fuͤnftheiliger Kad. Fuͤnf Co 
solfenblätter ohne Nägel. Diele Etaubfüden von 

mäßiger Länge. Wielficherige Kapfel. Gefluͤgelte 
Saamen. (Bot, mag. 1304. Lam. ill, tr. 423.7 
Gärten. 1.35.) 

Philadelphus. ige s bis fünftheiliger Kelch. 
Eben ſolche Corolle. Dierfächerige Kapfel; die Muͤt⸗ 
terfuchen treten aus den Winkeln der Fächer her⸗ 
vor. Die Saamen find in einer Schlauchhaut ges 
huͤllt, die an einer Seife zugeſpitzt, ander andern 
aber gefranzt iſt. Die Saamen enthalten Eimeißs 
Fbrper, in deſſen Are der Embryo mit breiten Ko⸗ 
tyledonen umgekehrt fieht. (Schk. T. 131. Gärtn. 
%.55.) Kostidia Commerl, fiheint durch den Mans 


- 
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gel der Corolle und durch eine Nuß mterſhicher 


zu feyn. 


EXucalyptus Herit. Der abgeſtutzte Kelch ik vor 
dem Blühen mit hinfaͤlliger Haube bedeckt. Keine 
Eorolle. Vierfaͤcherige vielſaamige Kapſel. (Salish. 
parad. 15. Cav, ic. 4. t. 340.) | 


Eudeſmia R. Br, Bierzähniger Kelch. Dier 
Eorollenblätter in eine geftreifte hinfällige Hanke 
verachten. Zahlloſe Staubfaͤden in vier- Bündel 
verwachſen. Wierfächerige vielſaamige Kapſel. (Flin- 
dere voy. Atlas, 2,3) 

Pileanthus Labill. Zehnkerbiger Kelch, Fuͤnf 
geferbte Corollenblaͤtter. Vor dem Blühen cine 
Haube; die fich von oben fpaltet, dann abfällt, nad 

nur noch einen Heinen Becher ſtehen läßt. Ungefahr 
| zwanzig Staubfäden, kuͤrzer als die Corolle, tra⸗ 
gen Zwillingsantheren, und ſpalten ſich bisweilen 
in der Spitze. (Labill. nov. holl, t. 149.) 


Lecythis. Sechslappiger Kelch. Sechs Corol⸗ 
lenblaͤtter. Eine Haube, die nicht abfaͤllt, hat die 
Antheren in großer Zahl an der innern Seite ſitzen, 
laͤßt das Piſtill durch, und geht in einen krugför⸗ 
migen Anhang über, wo ſich die Antheren in War⸗ 
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gen verlieren. Vierfaͤcherige, mit eigenem Deckel ver⸗ 
ſehene Kapſel. (Aubl. t. 385 —289.) 

“Melaleuca.. Kreifelfärmiger Lelch, mit fünfe 
theiligem hinfaͤligen Saum. Fuͤnf Heine Corollen⸗ 
Blätter. Zahlreiche lange aͤſtige Gtaubfäden, in fünf 
Buͤndel verwachien, die vor den Eoroffenblättern 
Reben, und die Antheren auf der Spige liegend 
fragen.  Dreifächerige vielfaamige Kapfel, mit der 
verdickten Kelchröhre vermachfen. Die Saamen im 
unreifen Zuſtande ſpreuartig, bei völliger Reife 'oft 
geflägelt. (Car. ic. 4. 1.333. Labill. nov. holl. 
% 165 —173. Smith. exor. bot. t. 34. 36. 55. 564 
Gärtn. 1. 35.) 

Calothamnus Labill. Viersähuiger Kelch. Vier 
Corollenblaͤtter. Ein gefärbtes großes und breites 
Blatt beſteht ans den verwachſenen Staubfäden, if 
gelanpt, und hat an der Seite der Staubfaͤden die 
sweifächerigen Antheren fiken, Außerdem find noch 
zwei fehlſchlagende Staubfäden de, -Die Frucht wie 
bei - Melaleuca. (Labill. nov. holl. t, 164.) | 

'Triftania R. Br. unterſcheidet ſich von Mela- 
leuca durch die fehr kurzen Staubfadenbuͤndel. (Me- 
laleuca nereiſolia Bot. mag, 1058.) | | 
>  Beauforsia R. Br. if eine Melalauca, beren 
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— Antheren mit der Bafls auffgen und fih an der 
Spige fpalten. Die Sapfel iſt breifächerig und ein 


- Taamig. 
Gullaxia. Vier⸗ bis hechelavdiger Ras, u 


ten mit Schuppen verfehen. Bier bis ſechs Carol 


Tenblätter, ‚Zahlreiche Staubfäden an der. Bas is 
eine Glocke verachten. Biers and mehrfächerige 
Lapſelz die Saamen mit langen Keimgängen ur 


ſehen. (Pitigara Aubl. tr. 192. 195. Gärtn. t. 138.) 


' Guiera Jul. Cylindriſcher vierzähniger Lelch 
Fuͤnf kleine Corollenblaͤtter. Zehn abwechſelnd Kr 
gere Staubfaͤden. Einfächerige Kapfel, die Saw 
men an langen Keimgängei, (Lam. ill. 1. 560.) 


Acht und neunzigſte Familie. 
Sedeen. (Sempervivae Iuſt) 


Dieſe Familie ſteht zwar im Aeußern den Pr 
tulaceen und Aizoiden nahe, indem dieſe Gepwoͤche 
auch fleiſchige Blaͤtter haben; aber fie find voriͤß 
lich unterſchieden durch die mehrfache Zahl he 
Fruchtknoten und der Piſtille; ferner durch die be 
Aimmte Zahl der Staubfäden, am meiſten aber 


durch die gerade aufrechte Stellung des Ehren 
.— in 


‚ , 
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ı verzehrten Eiweifkirner Sie ſtehen alſo viel 


'ber als jene Familien. Die Corolle ſchwankt zwi⸗ 
jen eins und vielblaͤttrig. 


Sedum, Sünftheiliger Kelch. Shnftäirige Co⸗ 


le, Zehn Staubfaͤden, auf ben Corollenblaͤttern 


nd anf’ dem Sruchtboden abmechfelnd eingefügt. 


ünf Nektardruͤſen zwiſchen den Fruchtknoten und 
‚srollenblättern. Sünf huͤlſenartige Kapſeln, an 
eten Naht eine Menge feiner Saamen ſitzen. 
SHE T 123, Gartn,t. 66. Sprengels entd. Ge. 
tim. %, 14, & 23.) Rhodiola nnd Penthorum 
ehoͤren auch hieher. | ae J 

Sempervivum hat alle Theile ſechs⸗ oder zwoͤlf⸗ 
ich; fonft paßt der Charakter von Sedum, !(SchE 
„130, Sturm, H. 25. Gärtn. 1.65.) 


Cotyledon. Vier⸗ bis fuͤnftheiliger Kelch, chen 
lche Corolle, bie. daher im Grunde einblaͤttrig iſt. 
ehn Antheren. Fuͤuf Nektärdräfen and eben fD 
el oftiemenfäinsige Piſtille und. Kapfeln, ‚die ganz 


it den Frächten yon Sedum übereinfinme, (Bad, 


t. 325. 1522.) . 


- 


Calanchog Decand. pl. gralſ. oe 2 € Vereä 


adr. ropoſ. 21. und Bryopbyllum Salisb, \parad; 
Eprengeis Anleit. ZH, 2, 55 
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Antheren mit der Baſis auffnen- und ſich am ber 
Spitze ſpalten. Die Kapſel iſt breifächerig aud eins 
-  faamig.- - 
° Gullaria, Biefs bis fechelanpiger Kelch, un⸗ 
ten mit Schuppen verfehen. Bier bie ſechs Corol⸗ 
Teublätter. . Bahlreiche Staubfäden an der. Bafis in 
eine @lode verwachſen. Vier⸗ und mehrfaͤcherige 
Kapſelz die Saamen mit langen Keimgaͤngen ver⸗ 
ſehen. (Pirigara Aubl. 1. 192. 193. Gärtn. t. 138.) 
- Guiera Jul. Eylindriicher viersähniger Keldh, 
Fuͤnf Feine Corollenblätter. Zehn abmwechfelnd Läns 
gere Staubfäben. Einfächerige Kapfel, die Saas 
men an langen Reingängel, (Lam. ill. 2. 560.) 


Acht und neunzigſte Familie. 
Sedeen. (Sempervivae Jufl.) 


Diefe Familie ſteht zwar im Aeußern den Bor 
fulaceen und Aizoiden nahe, indem .diefe Gewaͤchſe 
auch fleiſchige Blätter haben; aber ſie ſind vorzůg⸗ 
lich unterſchieden durch die mehrfache Zahl der 
Fruchtknoten und der Piſtille; ferner durch die be⸗ 
ſtimmte Zahl der Staubfaͤden, am meiſten aber 
durch die gerade aufrechte Stellung des Embruong 

. im 
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im verzehrten Eimeikförper. Sie ſtehen alſo viel. 
höher als jene Familien, Die Eorolle ſchwankt zwi⸗ 
ſchen ein⸗ und vielblaͤttris. 


Sedum. Zünftheitiger Kelch. Sänfbläktrige Co | 
rolle. Zehn Staubfäden, auf den Eorollenblättern J 
und auf: dem Fruchtboden abwechſelnd eingefügt. 
Fuͤnf Nektardruͤſen zwiſchen ben Fruchtknoten und 
Corollenblaͤttern. Fuͤnf huͤlſenartige Kapſeln, an 
deren Naht eine Menge feiner Saamen ‚figen, 
(Schk. T. 123. Gärtn, t. 66. Sprengels entd. Ger. 
heimn. T. 14. £. 23.) Rhodiola und Penthorum 
gehoͤren auch hieher. u 


Sempersivum hat’ alle Theile ſechs⸗ oder mitte 
fach; ſonſt paßt der Charakter von Sodum. (Sf. 
T. 130, Sturm, 9.25. Gärtn, t. 65.) 


"Coryledon. Viers bis fuͤnftheiliger Lelch, chen 
ſolche Eorolle, bie daher im Grunde einblättrig if, 
Schn Ansheren. Zünf Nektardruͤſen und eben ſp 
viel pfriemenfoͤrmige Piſtille und Kapſeln, bie gang 
mit den Srächten von Sedum übeseinfinnch, (Badl 
bot, 325. 1522.) 

Calanchos Decand. pl. :graff, 100, - »( Verea 
Andr. repof. 21. und Bryophyllum Salieb, parad. 

Sprengeis Anleit. Th. 2. 65 


(2 
8 
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3.) iſt bloß durch wiertheilige Bluͤthen, acht Kath | 
sen und vier Kapſein nnterſchieden. | 

Craſſula unterfeheidet ſich durch fünf Anthera 1 
(Ändr. repol, 26. Decand. pl. ‚grall.. 1. 7. 13. 19. | 
37. 43. 49. 55. bi. 67. 79.) Rachea Decand. pl. . 
grall. 1050 if duch einblättrige Corolle verſchieden 
gehoͤrt alſo ſchicklicher zu Cotylodon. 

Tillaea. Dreis bis viertheiliger Kelch. Drei 
bis vier Corollenblaͤtter, eben ſo viel Staubfaͤder 
und Kavſeln. (Engl. bot. 116. Gärtn. t. 112.) 
Sepias. Giebentheiliger Kelch. Sieben Corel 
Ienblätter, Staubfäden , Piſtille und Kapfeln. (And 
repol. 90.) u 


| Heun und neungigfte Familie 
- Melafomeen. 


Dies find Baͤume ober Stauden aus tropiſchen 
Gegenden” mit gegenuͤber fehenden nervigen Vlit⸗ 
tern, mit einblaͤttrigem, roͤhrigen, vier⸗, fürf: 
vder ſechstheiligen, oft mit Schuppen umgebenen 

Kelch, der gewoͤhnlich aͤber, ‚doch auch unter be 
grucht ſteht, fie jederzeit umleidet, und fon 
bie Corollenblaͤtter, in gleicher Zahl als die Seht 
Japyen, ala auch die Staubfaͤden, oft in gleichen 





— . 
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"oft in geboppelter Zabl, wand feinem eorolliniſchen 


Ueberzug beruor ſchickt. Die Staubfäden haben bis⸗ 
weilen an der Spitze zwei Seitenoͤhrchen, und nei 
gen fich immer nieder. Die Antheren find laͤnglich, J 
gekruͤmmt, geſchnaͤbelt, aweifaͤcherig. Das PiRM 
iſt einfach; die Frucht eine Beere oder eine Kapfel; 
im -lestern Fall hangen die Saamen ay Kuchen, 
welche aus den Scheidemänden hervor geben, : ı Die 
Saamen find nierenförmig , ohne Eiweißkärper, De 
Embryo, mit dem Wuͤrzelchen va unten, iſt et⸗ 
was gekruͤmmt. 

Melaltoma. Vier⸗ oder Ahuftpeiliger Kelch, 
Vier oder fünf Corollenblatter. Acht bis che 
Staubfaͤden. Drei⸗ oder vierfaͤcherige Beere vom 
| Lelche bekleidet. Nierenfoͤrmige Saamen in den 
ſaftigen Brei der Beere eingebettet, (Ranpland M£- 
latomes. Gärtn. t. 126, Aubl, ı. 154. L) To- 
coca Aubl, t. 174. Tibouobina daf, t. 177. und 
Topobea daſ. 1.189. Find nicht weſentlich verichien 
den. Eben fo wenig Mayer Aubl. 1. 176. (Maie, 
ta Venten. choix, 1. 32. 33.) . 

Rhexia hat die gleichen Sabtenverbättuige aie | 
Melsftoma, aber die Frucht iſt eine vierfächerige 
Sapfel, vom Kelche locker bekleidet und nicht mit 

0. 5_ 65 * 
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bryons, Veweiße fuͤr die hohe Cafe ber Vollkommen 


bheit ind, Es And Bäume, "Strände und Kriu 


— 


* 


v8 


ter and allen Simmelskrichen , mit mechfelsweife fo 


benden, "einfachen oder infammengefepten Blätten. 


Der Kelch weht aͤber oder unter der Frucht, befki 


bet fie oder nicht, Aus ihm entfichen, ba er eins 


eorsHintichen Ueberzug hat, Corollenblätter C bist 
ken auch fehlend) und Staubfaͤden, gewoͤhnlich i 
unbekimmter Zahl, Die Fruchtknoten und Pikikt 
find. gleichfane meiſtens vielfach, ſeltener einfach. 
Die Fruͤchte find theils Karyopſen oder Achenier— 
anf dem Fruchtboden gehäuft, theils apfeln, Feb 
Gteinfrächte, theils . Apfelfrächte, Der Eubn⸗ 
fieht umgekehrt aufrecht; vom — geniſe 
Uch keine Spur. 


I, Eigenstiäe Rofaceen, 


Raoſa.Krugfoͤrmiger beerenartiger Kelch, u 
der dem fünftheiligen Saum zufammen gezogen. Zur 
cchen ben Lappen des Saums oft noch blattartit 


Anhänge, Fünf Corofignblätter, Diele kurze Gtub 


fäden, auf bem eorolliniichen Ueberzug des Keldt 
eingefügt, Mehrere Piſtille, an deren Forefägen ii 
Saamen hangen. co. T. 134. Gärn. t. 7%) 





“ 
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jam. r,55. Aubl. t. 210.) Valdezia R. er P. uns 


terfcheidet fich durch vier Schuppen unter dem Kelch, 
durch eine röhrige Scheibe, anf welcher die Staub: 


fäden ſtehen, und durch die Beerenfrucht. (F. pe- 


ruv. 1. t. 11.) Axinaea fl. per. if nahe verwandt 

' Triſtemma Juſſ. Glockenfoͤrmiger fuͤnftheiliger 
Kelch, auswendig am Saum mit einer doppelten 
gewimperten Haut. umgeben, welche webft den Kelch⸗ 


lappen fieben bleibt, Unter dem Kelch eine Menge Ä 


gefchuppter Bracteen. Fuͤnf Corollenblaͤtter. Bein 
Stahbfäben. Sünffächerige Beere. 

Pythagorea Lour. Sieben⸗ bis achtblaͤttriger 
Kelch. Corolle chen ſo. Acht pfriemenfoͤrmige 
Stanbfäven Vier piſtille. Vierlicherixe , rein. 
mige Kapfel. 


Hun dert ſte Familie. 
Rofaceen. 


Bir glauben. mit diefer Familie, als ber volt⸗ 
kommenßen, ſchließen zu müffen, weit bie Mannig⸗ 
faltigkeit und Zierlichkeit der Formen, die Symme⸗ 
trie der Theile, beſonders die Bildung der Frucht 
und bie Abweſenbeit des Eiweißkoͤrpers, bei aufrechter 
oder umgekehrter Stellung bes ausgebildeten Em: 


v 


‘ 


x 
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bruyons, Beneife für die hohe: Ste ber Voellkommen⸗ 


heit ſind. Es And Baͤume, GSträucher und Kraͤu⸗ 


ter aus allen Himmelskrichen ‚ mit wechſelsweiſe fer 


henden, "einfachen oder muſammengeſetzten Blättern. 
Der Kelch ſteht Über ober unter der Frucht, beklei⸗ 


det fie oder nicht, Aus ihm entfichen, da er einen 


eorokintichen Ueberzug bat, Corolienblätter (biswei⸗ 
ken auch fehlend) und Staubfaͤden, gewöhnlich in 
anbeſtimmter Zahl, . Die Fruchtknoten und Viſtille 
find gleichfalls meiſtens vielfach, ſeltener einfach. 
Die Fruͤchte find theils Karyopſen oder Achenien, 
auf dem Fruchtboden gehaͤuft, theils Kapſeln, theils 
Gteinfruchte, theils Apfelfruͤchte. Der Embryo 
ſteht umgekehrt aufrecht; vom — genbhe 
Uch keine Spur. 


J, Eigenttice Rofaceen, 


 Bofe, < Keugfdrmiger beerenartiger Kelch, ww 

er dem fünftheiligen Saum zufammen gezogen. Zwi⸗ 
ſchen ben Lapypen des: Saums oft noch blattartige 
Anhänge, Fünf Eoroligublätter, Viele kurze Staub 
fäden, auf dem corolliniſchen Ueberzug des Helches 
eingefügt, Mehrere Piſtille, an deren Fortfägen die 
Saamen bangen. co, T. 154. Gären. t. 73.) 
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11. Sanguiſerbeen. ehren einfache 
Sröcte vom Kelche bedeckt (Achenien). Selten eis 
ne Eoroke, Staubfaͤden in geringerer Zahl. ‚Dt: 
getrennte Gefchlechter, Die Blätter meiſt geſiedert. 
Sanguiforba. Zwei Schuppen unter der Frucht. 
Biertheiliger - eorolinticher Kelch über der Frucht, 
Bier Staubfaͤden. Zwei Pifile. Zwei Saamen 
vom Kelche bededt. (Engl. bot. t. 1312.) 
Poterium. Getrennte Geſchiechter. Die Schup⸗ 
ven, der Kelch und die Frucht eben ſo gebildet, als 
bei Sanguiforba. Zahlreiche Gtaubfäden. Zwei 
Piſtille mit pinfelförmigen Stigmen. (Schk. T. 300, ) 
Acaena (Anciſttum.) Der vierzaͤhnige Kelch 
verwaͤchſt mit dem Saamen und geht in etliche mit 
Widerhaken verſehene Grannen über, Vierkheilige 
Corolle Über der Frucht. Zwei, vier, auch fünf 
Staubfäden. Zwei pinfelfärnige Gtigmen. (Anci- 
ſtrum Forſt. t. 2. Gãtta. t. 32. Venten. Cels, 
t. 6. Acaena ſi. peruv. t. 103, 104.) 
Poiylepis R. er P. Dreiblättriger Kelch, Kei⸗ 
ne Corolle. Miele Gtaubfäden mit wolligen Anther 
ven. Vinfelfdrmiges Stigma. Vierwinklige Stein⸗ 
frucht, vom Kelche gekroͤnt. J | u 
Clifortia. Getrennte Geſchlechter. Dreithei⸗ 
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Fregaria Poir. und beſonders P. cömaroides Hamb. 
haben hicht bloß bieten Charafter, fondern amch den 
"Bart gefärbten corvlliniſchen Ueberzug bes Kelchet, 
den man bei Comarum paluftre findet,’ Diefe Bat 
tung muß alio eingehen. . Trichothalamus Hbnnte 
man die Potentillen nennen, deren Fruchtboden fer 
hen bleibende Reife Haare hat, von denen die Saa— 
men bedeckt find. (Porontilla canlefeons Cluſiana 
Aurr. „ lupinoides Willd., valderia, alchemilloider 
Lapeyr., nitida und tridentata. Ait.) 

. Geum. Mehrere Karyopfen mit ben als ‚gelens 
tige Grannen ſtehen bleibenden vigillen. (SE. 
g. 157. Gärtn. t. 7%) j 

Sieverlia Willd. Mehrere Karyopſen mit eis 
fachen behaarten Ppiſtillen gekroͤnt, auf trockers 
Fruchtboden. (Dryas anemondides Pan. Reiſe, 3 
T. Ee. f. 4. Anemone paſilla Gärtn. nor. comm. 
'petrop. 14. 1, 19. 2.3.) 

‚Waldfeinia Kir. Zwei bis drei Karyopſen auf 
trockenem Fruchtboben. Der Saame unten augekf 
tet. (Kit. hung. t. 77. Neftler-Potent. t..ı.) 

Fragaria, Mehrere nadte Kargöpfen anf faftis 
gen angefchmollenen Fruchtboden. (Schk. 2. 155. 
Gärtn. t. 73.) . u | 
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deſſen Theile abmechſelnd kleiner find. Meine Co— 
rolle. Bier Staubfaͤden. Ein oder zwei Pifine, 
Ein oder zwei Saamen, . vom Kelche bedidt, 
(Stum, 9.2. Gärtn. 1.73.) | 

‚Acharia Thunb. graͤnzt bier aun. 

Sibbaldia. Zehntbeiliger Kelch, deſſen Theile 


ab wechſelnd Heiner ſind. Fünf Corollenblaͤtter. Fuͤnf | 


Staubfaͤden. . Fünf Pifike. Fünf Saamen, vom 
Kelche bedeckt. (Engl. bot, 897. Stum, 9. ı7. 
Gärtn, 1.73.) " a | 


: I. Botentilleen. Mehrere Karyopſen, 
auf dem Fruchtboden eingefügt. Fünf Corollenblaͤt⸗ 
ter. Zahlreiche Staubfaden und Piſtille. 


a. Zehntheiliger Kelch, ober eigentlich fünf Ne⸗ 
beublättchen zwifchen ben Haupttheilen des Selches. 


Potentilla, / Mehrere Karvopſen auf trogenen 
oft behaartem Fruchtboden. Der Saame oben ange⸗ 
heftet. (Sturm, H. 1. 4. 14. 22. Neſtler Potent. 
2.1.) Tocmentilla hat ſchwankendes Zablenverhaͤlt⸗ 
niß, gewoͤhnlich achttheiligen Kelch und vier Corol⸗ 
lenblaͤtter, doch bisweilen auch ganz wie bei Poten- 
tilla. Comarnm zeichnet ſich durch ſchwammigen 
Fruchtboden aus, allein Potentilla fruticoſa, p. 
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Fuͤnf sieffaamige Kapſeln, deren Saamen an einer 
Nabt ſiten. (Schmidts Baum. 32. 53. Gl. 
T. 134. Gärtn. t« 69.) 


Gillenia Mönch. Gefärbter glockenfoͤrmiger 
Kelch. Fünf lang genägelte Eorotlenblätter, Zehn 
Staubfaͤden mit dem Lelch verwachſen. Drei Ki 
-fünf Kapſeln. (Spiraea irifoliata und ſtipulace 
wuld.) 


Suriana. Fuͤufblaͤttriger Kelch. Tuůnfblaͤttue 
Corolle. Seitliche Wikile, Fünf einſaamige Say 
feln. (Plum. ic. t, 249.) 


. V. Pomaceen, Mehrere Piſtille. Wiek 
cherige Apfelfrucht, ‚mit dem Kelche gekroͤnt. 


Pyrus. Fuͤnftheiliger Kelch. Fuͤnf Eorelm 
blaͤtter. Zwei, drei oder fünf Ppiſtille. Dreis sin 
fünffächeriger Apfel; zwei oder mehr Saamen in je 
‘dem Sad. Der Embryo aufrecht. (Schk. T. 135. 
Gärtn, 2.87.) Weder Malus na, Cydania Tours, 
uoch Sorbus L. find weſentlich verſchieden. 


Moſpilus unterſcheibet ſich durch zwei⸗ bis fünf 


Taamige Beeren (Schk. T. 133.) Cratacgus if 
nicht verfchieden. | 
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Ducheraea Smith. unterſcheibet ſich durch fuͤnf 


‚eingefchnittene Mebenblättchen des Kelches, und durch 


ben zu einer Beere angeſchwollenen Fruchtboden, mit 


einſaamigen Körnern beſaͤet. (Frearia indica Andr. 


ee 479.) 
Einfacher Lelch. 


Dryas,. Acht⸗ oder neuntheiliger Kelch. Acht 
bis neun Corollenblaͤtter. Zahlreiche Staubfaͤden. 
Mehrere Laryopſen mit gefiederten Piſtillen. Der 
Embryo aufrecht. (Sturm, H. 20. Gärtn. t. 74.) 


Dalibarda Michaux. Einfacher fuͤnftheiliger 


Kelch. Zahlreiche Staubfaͤden. Drei, fuͤnf bis zehn 
Piftille. Eben ſo viele Karyopſen mit hinfaͤlligen 


Piſtillen/ auf trockenem Fruchtboden. (Mich, Amer. 


t. 27. 28.) Comaroplis Neſtl. iſt nicht verſchieden. 
Rubus. Sänftheiliger Kelch. Viele Piſtille. 
Zuſammengeſetzte Ber, Seht, T 135, Gärtn, 
t. 73.) 
ſeln. 
gSpiraea. Sänftheiliger Kelch. Flache fuͤufblaͤtt⸗ 
rise Corolle. Diele Etaubfäden, die anf Nektars 
druͤſen am Eiägang des Kelches ſtehen. Fünf Piſtille. 


IV, Spiraͤeen. Mehrere vielſaamige Kap, 


N 


' 
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Sünf sieffaamige Kapſeln, deren Saamen an einer 
Naht ſitzen. (Schmidts Baumz. 32. 53. Schk. 
T. 154 Gärtn. 169.) ' 


Gillenia Mönch. Gefärbter glockenfoͤrmiger 
Kelch. Fuͤnf lang genägelte Eorotlenblätter, Zehn 
Staubfaͤden mit dem Lelch verwachſen. Drei Bis 

fuͤnf Kapfeln. (Spiraea ırifoliara und )/Lipulacen 
Willd, ) ’ 


, Suriana. Säufblättriger Kelch. —* 
Corolle. Seitliche Viſtiule. Fuͤnf einſaamige Kap⸗ 
ſeln. (Plum. ic. t. 249.) 


V. vomaceen. Mehrere vittile. Vielſaͤ⸗ 
cherige Apfelfrucht, mit dem Kelche gekroͤnt. 


Pyrns. Zänftheiliger Kelch. Fünf Corellen⸗ 
blaͤtter. Zwei, drei oder fünf piſtille. Dreis eder 
fuͤnffaͤcheriger Apfel; ‚swei oder mehr Saamen in je⸗ 
dem Fach. Der Embryo aufrecht. (Schk. T. 134. 
Gärtn. 1.87.) Meder Malus nad, Cydonia Tourn, 


. | noch Sorbus L. find mwefentlich verſchieden. 


| Mefpifus unterfcheibet ich durch zwei⸗ bis fünfs 
faamige Beeren: (Schk. 8.133.) Crataczus if 
wicht verfchieden. W 
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vi. Amygdaleen. Steinfruͤchte oder tro⸗ 


dene, ein⸗ bis zweiſaamige Nuͤſſe. Ein oder zwei 
Viſtille. | | 
Amygdalus. ZFuͤuftheiliger gefaͤrbter Lelch. ZFuͤnf 
Corollenblaͤtter. Viele Staubfaͤden auf dem Kelch. 
Ein Piſtill. Wollige Steinfrucht, mit einſaamiger 


rumliger oder luͤcenvoller, zuſammendedrücter a | 


(Schk. 8. 1351. Gärta: t. 935.) 

Prunus. - Fänftheiliger, ungefärbter Kelch. Finf 
Corollenblaͤtter. Die Staubfaͤden ſtehen auf dräfis 
gen Theilen im Kelch. Ein oder zwei Pifile. Glat⸗ 
te faftige Steinfrucht mit einfgamiger glatter; oder 


gefurchter Steinfrucht. (Schk. T. 132. , Gärm. 


1.95.) Durch Pr. armeniaca geht diefe Gattung “ 
die vorige über, 


Chrylobalanus. Glockenförmiger fuͤnftheiliger 


Kelch. Fuͤuf Eoroleublätter, Seitliches piſtill. 


Steinfrucht mit kuͤnftlappiger fuͤnffurchiger Nuß. 


(Jacqu. amer. t. 94.) 


Acia W. Ungleich fuͤnflappiger Seid. Fünf ' 


ungleiche Corollenblaͤtter. Zwoͤlf Staubfäden unten 
in einer Haut verbunden. Ein Piſtill. Steinfrucht 


mit Abrdfer Schale, (Acioa Aubl, 1.280. Cous- 


pia daſ. t. 207.) 


a) 
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‚Ludia Gommerl. Fünf s bis fiebenlappiger Kid, 
Keine Corolle. Zahlreiche ſtehen bleibende Staub⸗ 
faͤden. Drei⸗ oder viertheiliges DIRT, Einfaͤcheri⸗ 
ge vielſaamige Beere, mit dem Piſtill gekroͤnt. (Iacqu. 
bort. fchönbr. 1. t. 112. Lam. ill, 1. 466.) 
Bartopia Sims, Oberer fuͤuftheiliger Reid, 

Vielblaͤttrige Corolle. Viele Staubfäden. Ein Bi 
ſtill. Cylindriſche, mit dem Kelch gefränte einfk 
| cherige Kapſel, die vom oben in drei oder fünf Maps 
pen auffpriugt, an deren innern Wänden die Eaa⸗ 


“men figen. (Bot. mag. 1487.) (Bartonia Wild, 


. Mühlenb. gehört zur Andrewlia ©, 474.) 

“ Cephalorus Labill. Gerhötheiliger, gefärhter 
Kelch. Keine Corolle. Zwoͤlf Staubfäden, abmeır 
felnd länger. Die Zwillingsautheren haugen dach 
einen ſchwammig⸗ druͤſigen Körper zuſammen. Erik 
Sifiie. Eben fo viel einfaamige Fruͤchte. (Labill. 
nov. holl. r.145, R. Brown zu Flinders voy. t.4.) 

Eucrypbia Cav. Stehen bleibender fuͤnfzaͤhni⸗ 
ger Kelch. Fuͤnfblaͤttrige Eorolle, im Anfang von 
einer Haube bededt. Viele an der Bafis verwach⸗ 
ſene Staubfaͤden. Diele Pille. Mehrere Fahuflıs 
mige, an ben Keimgäugen Yangende Kapſeln. mit ge 

flügelten Saamen. (Car. in & 1,372) 

. | Pho. 
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wiuer. Zwiſchen dieſen Neltardrůſen fieben Buͤn⸗ 
del Staubfaͤden, jedes Buͤndel and drei freisn Staubs. 
Fäden beſtehend. - Einfächerige ıwielfaamige . Kapſel 
fteht zum Theil Über dem Kelche; Die Saamen hans _ 
gen an den Wänden ber Klappen, (Swartz ind. 
ooc. 3 1.17. Racoubea Aubl, t. 236.) Graͤnzt 7 
an bie Jonidien. Blackwellia Commerf, iſt ſehr 
nahe verwandt. | 
, Kunzia Spr. (Purſhia Decand, in Eneydl, bo 
Kappl. 4. p. 623.) Glockenfoͤrmiger » ‚unterer, fünf 9 
theiliger Kelch. Fuͤnf Corollenblaͤtter. Zahlreiche 
tanbfäden anf dem Eingang dei Kelches. Bay J 
artige, einſaamige biuqt. (risare⸗ Purib. amer. 
ni) = \ 
Keria Decand, Shuftheifige Reich. Sänfblätte | 
rige Corolle. . Zahlreiche Staubfaͤden auf dem Kel⸗ 
he. Mehrere gehaͤufte einſaamige Fruchtkuoten. 
(Torchorus iaponicus Thunb, Rubus iaponicus L.) 
Potrocarya Schreb. Fuͤuftheiliger Kelch, von. 
zwei Bracteen unterſtuͤtzt. Fuͤnf Corollenblätter, 
VDierzehun lauge Staubfaͤden, wesen die Hälfte fehll⸗ 
“schlägt. Ein Pißill. Steinfrucht mit zweifaͤcheriger 
Dub. (Parinari Aubl. x. 204.) Ferolia Aubl. (dag 
Atlaeholz) IR wobticheirlich eine Are dieſer Gattung. 
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fächerige; fiebenfanmige Bere. ( Touroulia Au 


wg)’ 


Hirtella. Fuͤuftheiliger gel, nie sure & 


ſchlagenen Lappen. Fuͤnf Eorollenblätter. ii 
, fünf, ſechs Auer Inge, gemundene Staubfin 
in den neberzug des Kelches eingefügt. Ein dvin 

Einfaamige Beere. (Vahl. fymb. 2. 1.31. Jam 
u amer, 1.8. -Colmibuena prodr, fl. per. t. 2.) 
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Phoberos .Lour. Unterer söhutheiliger Feld, | 
deſſen innere Lappen corolliniſch ſind. Zahiloſe 
Staubfaͤden auf. dei Lelch eingefuͤgt. Ein piſtill. 
Einfächerige, vierſaamige Beere. | 
Grangeria Commerl. Shufthaliger Kelch. Fünf 
Eorollenblätter. Zunfsehn Staubfaͤden. Ein MIR, 
Dreikantige Steinfrucht mit einſaamiger Ruf, (Lam, 
enc.- bot. 3, p. 21.) | 0: ae 
Antidefma. Dibeifch, . Meiner fünfsähniger 
Kelh, in welhem fih- ein Rleifchiger. Rektarring 
mit fünf langen Staubfaͤden, die Zwillingsantheren 
tragen, erhebt. Kurzes Piſtill, mit fünf Stigmen. 
Steinfrucht, mit dem Pifin gekroͤnt, einfaamige | 
Nuß. (Lam. ill. t. 812. Roxb, 'corom. 2. t; 167. | 
Gärtn. 1.39.) Stilago L. unterfcheidet fich bio - | 
durch geringeres Behpennerhätchi und Fehlſchlagen 
der Staubfaͤden. Es! find drei, auch zwei Staubs | 
fäden. (Rumph, amb. 3. t. 1351. Roxb, corom. 2, 
1.166.) Salacia L. if verwandt, aber wir kennen 
ſie noch nicht genau. 
Robinfonia Schreb, Sänfsähniger Red, uns 
ten mit zwei Braeteen. Fuͤuf runde Eorolienblätter, 
Zahlreiche Staubfaͤden mit Antheren, deren Zächer 
unten aus einander Rechen. Ein Stigma. Sieben⸗ 
Gpsengeis Anleit. 2 . 56 


£ 


1 
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Acherige ſiebenaamige Beere. — Aubl. 
t. 194) 

Hirtella. Janftheiliger Kelch, mit yurie ges 
Schlagenen Lappen. Säuf Corelenblätter. Drei, 
fünf, fech® iuferk lange, gewundene Gtaubfäht 
in den ieberzug des elches eingefügt. Ein Pikü. 
Einfaamige Deere. (Vabl. fymb. 2. 1.31. Jacqu 
amer, t,3- Cofmibuena prodr, fl. per. t. 2.) 


r 
5 











Berihtigungen und Zufäße. 
N N \ " , 
Samilie VI. 
S 87. Nach Mecha folgt Diplocomiam Web, 
x 
et Mehr., deffen inneres Periſtom aus gedoppelten 
Zähnen beſteht, die durch netzkͤrmiges Gewebe vers 
bunden find, (Flor. dan. 1471, .2,) Bei Meeclia 
muß Flor. dan. 1471. En. ſtehen. 1 
©; 110, Dufoures Bory wird geftrichen. Es iſt/ 
wach ſpaͤtern Unterſuchungen von Aubert du Petit⸗ 
Thouar, Triſticha, und gehört zu den Najaden. 
Char. Dreiblättriger unterer Kelch. Zwei innere x 


x 


Gorsfienblättchen, Ein Staubfaden, an deffen inne⸗ 
rer Seite die einzige Authere angewachſen if, Drei 


Piſtille; dreiklappige einfaͤcherige vierſaamige Kapſel. 
(Römer et Schult. veg. ı. p. 49. 50.) 
Familie XIL | 

©. 123." Zu Aponogeton gehören die Eitates 
Thuab. difl. ed. Porl, 1. p. 73. a Andr, repol. 
290. 406. 


1 


\ 
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©. 124. Au Arum gehört Balmilia Lagafe., sicht 
generifch unterſchieden. 
©. 126, Houttuynia Thunb. Aus vierbfäktris 
ger Echeide erhebt Ach ein ablanger Kolben mit 
Fruchtknoten und untermiichten Staubfaͤden beſetzt. 
Dreikantige Kapſeln. (Thunb. E. iapon. t. 26.) 
 Samilie "XI. 
@. ı33, Lampocarya fi. Lampocarpya. 
©. 156. Mapahia Aubl. Dreiblättrige gemeins 
ſchaftliche Hulle, Die Bläthen im Kuopf. Seche 
Spelzen hilden deu Kelch. (Aubl. ‚guian. t. u 
Ä Samilie XIV. 
48. 152. Öplifmenus Pal. -Beauv. gehört wicht 
. zur Setaria, fondern ſteht hinter Echinochloe & 
754. Die unter Corolienſpelze if ausgerandet uud 
mit einer Borſte verfeben. CP. compolitum, Bar- 
mani, hirtellum. ) : 
S. 158. Anifopogon. Gtatt Achren leſe 
man Grannen. 
©. 159. Anthoxanihum. Gtatt verfehene 
Iefe man beſtehen de. 
S. 166. 34 Chrysurus gehört Hymenothecium 
Lagaſc., ſo wie zu Cynodon Rich. Cabrera deffeiben. 
| ©, 178: Statt Elyonurus Rehe Elionurus. 


» 
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©. 182, Bor Pharus. Lusiola Juff, Getreunte . 
Geſchlechter. Einbläthige Aehtchen. ungegraunte 
Spelzen. Zahlreiche Staubfaͤden. (Humb. noy. 
gen. 1. p. 160.) 

Familie XV. 

S. 186. Zu Reſtio gehoͤrt Calorophus Labill. 

S. 189. Hinter Xyris; Abolboda Humb. iſt 
der Xyria ſehr ähnlich, doch durch tellerförmige Eos 
volle, durch den Mangel ber unfruchtbaren Nehen⸗ 
blaͤttchen und durch vieltheiliges Piſtill nuterſchieden. 
(Humb. pl, équin. 2. t. 114.) . 

S. 192. 34 Xerophylium Willd. fcheint Alte- 
lia Banks R. Br. zu ‚gehören, Daun. muß aber der 
Billdenunfche Name, als der Ita, oeßrichen 
werben, 

Samilie XVI. 

G. 202, Zu Martinezia konnut Oreodoxa ra, 
und Asipbanes vefelben, die mod; nicht gehörig bes 
ſtimmt find. 0. 

——  Kunthia Humb. Vologamiſch und mo⸗ 
ndeifch. Kelch und Corolle dreiblaͤtttig. Secht freie 
Staubfaͤden. Diei piſtille. Einſaamige Beere; der 
Embryo in der Baſis des Eiweißkoͤrvers. ——— 

— Alfonlia Humb. ſtimmt zwar einiger⸗ 
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maßen mit Geonoma Willd., doch if fie durch eins 
fache zweiblättrige Scheide, durch Bluͤthen, die den 
fleifchigen Achen” des Kolbens eingefenft ind ' and 
durch drei Viſtille unterichieden. 


©. 205, Jubaea Hamb. SHermanbroditif, 
Kelch and Eorolle dreitheilig.. Zahlreiche, ande . 
Bali‘ freie Stanbfäben, Drei Piſtille. Einfaomige 
Steinfrucht, deren Nuß oben drei doe bat, 


(Humb. nov. gen. r 96.) > 


—  Aualia Humb, Anbrogyniſch. Lelch 
und Corolle dreitheilig. Zahlreiche an der Baf 
freie Staubfäden. Dreitheiliges PiRil. Dreifldk 
tige Steinfrucht, deren Nuß unten drei Lächer hat, 
„(Humb,- ‚nor. gen. t. 95. 96.) “ - 


©. 205; Mauritia. Die Frucht en mit 1 Oh 
pen bedeckt, wodurch fie an Calamns graͤnzt. 
— Loaoices Labin. Dideiſch Vielblin⸗ 

rige Scheibe. Männliche Bluͤthen in Kaͤrchen, de 
zen Ochuppen gefpalten ind; der Kelch beider Ge 
Schlechter ik fechsblättrig, Unbeſtimmte Zahl von 
Staubfaden. Drei bis vier Stigmen. Ungemeit 
große azweilappige Steinfrucht. (Ann, du muf,y. 
t. 13.) \ 
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8Fa milie VI. | 
©. 217, Tavalla R. et P. und Tarodium Mich, 


(Cupreffus‘ dificha L, ) teinen wir noch nicht hin⸗ 


lnglich 
Samilie xvm. 
G. 221. tZu Diofeorea genrt rin 
-Oncus Lour, . f . 
| Flofcopa Lour, _ _ gricterfhomiger ges 
firbter Kelch, mit breilanpigem: Saum. Dreiblätts. 
zige Corolle. Einfaches Piſtill. Zweifaͤcherige eins 
fanmige Kayfel mit hernartigent Saamen. u 
S. 225. Lapageria R. ep, Gedeötättrige Cor | 
rolle, deren innere Blätter breiter ſind. Keulenfoͤr⸗ 
miges Stigma. Einfätherige vielſaamige Beere, des 
ron Saamen an vorſpringenden einien der Klappen 
haͤngen. CEL. perur, 3. t. 297.) . | 
E. 229. Aechmea R. et P.. Doppelter Bet: 
der äußere dreiblätftige‘ unter dem Fruchtknoten; ber 
innere eorolliniiche über dem letztern, wie die eigent⸗ 
fiche Corolle, dreiblaͤttrig; an der Bafis jedes Cor 
vofenbiättchens zwei Schuͤppchen. Die Corolle iſt 
mit den Geſchlechtstheilen vor dem Aufbluͤhen ſchrau⸗ 
benfoͤrmig zuſammen gerollt. Sechs Staubfaͤden. Ein 


7 
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| vinin mit breilappigem Gtigma. Dreifächerige Kaps 
fd. (Mor. per. 3. t. 264.) 

N Samilie XIX 


©. 248. 38 Amaryllis gehört Lapiedra Lagafe,, 
weiche fich durch regelmaͤßige Corolle und pfeilfie 
mige Antheren unterfcheiden fol. (Narciflus Bar- 
rel. ic. 993.) u 

S. 251. 3% Witlenia ſcheint Sophronia Lich 
tenflein, zu gehören. ( Römer et Schultes ſyſt. 
veg. 1. P- 482.) 

©. 252, Montbretia Decand, pärfte doch wohl 
als eigene Gattung fich bewähren. Drei fchwielihte 
aufrecht ſtehende Läpnchen innerhalb der Corel un 
terfcheiben fie vom Gladiolus, deſſen Arten Ch le- 
curiger und Hayus zu biefer Gattung gehören. (Ix 
lac. 1. 53.) 

Daf, Bei Arten ſtreiche zerriffene Bl 
menſcheiden. Für Fruchtknoten ſetze Frucht⸗ 
boden. 

S. 255 wird Aftelia Banks zeſtrichen. 


Samilie xx, 


©. 257. Vieuffouzia Redout. unterſcheidet Bd 
von Moraca durch verwachſene Gtanbfäden. 


A 





Fami ilie XXI. 
©, 267. Hydrogeton Perf. (Ouyiranda Au- | 
bert. ) Unmittelbar ans der Wurzel kommt der Bluͤ⸗ 
thenfchaft, deſſen Blumen in drei gefaͤrbten Kelch⸗ J 
blättern beſtehen. Sechs an der Bafis erweiterte ef’ 
Staubfaͤden. Drei Fruchtknoten ohne Piftile, Diet 
weiſaamige —— ſich nach innen. Der 
Embryo ohne Eimeipkörper. - - 
$amilie XXIL. 
&. 277. Peronia Decand, (Hiliae, t. 342.) it | 
uns wicht ganz far, | ' 
Mantilia Curt, mag, 1320, gehört ver⸗ 
muthlich zu Aamomum. | ., 

Familie xxiv. 

Richard hat. kruͤtzlich (Annotat. de Orchideis eu- ' 
zopaeis, Paris 1817. 4.) fo feine und genaue Bes 
merkungen über bie Orchideen gemacht, daß dadurch 
eine verbefferte. Anorduuing nothwendig wird. Wir - 
bemerken bier nur; daß bie: europdifchen Orchideen 
in folgende Gruppen geteilt merden: 

3, Sectiles. Die ganzen Vollenmaſſen Tonnen 
jerfchnitten werden, beſtehen aus dreieckigen Koͤrper⸗ 
den, und ſind mit Stielchen verſehen. | 
a. Die Stielchen verbinden fih in eife 


\ 
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Draͤfe, die einem Laͤppchen gleicht. Serapias. Lo- 


vr 


roglolfum (Orchis hircina; Ophrys anthropopho- 


ur ra) Anacamptis (Orchis. pyramidalis,) | 


- 5. Die: Stielchen verbinden fich init zwei 
abgefonderten Dröfen in Käppchen.. Orchis. Opkrys. 
Nigritella (Orchis nigra.)  - | 

c. Die Stielchen gehen in eine nadte Druͤ⸗ 


‘ fe über. Gymnadenia (Sieberia Spr.) Platanthe- 


1399.) 0.00% 


_ ‚ra (Orchis bifolia) Herminium -(Ophrys Monor- 
chis) Cbamorchis (Ophrys alpina. ) 


d. Es find gar feine Stielchen, ſondern 
eine Droͤſe (Proscolla) verbindet die Pollenmeſſen. 


Goodyera. Epipogium, Doch gehen biey die Mai 


fen in Pfriemen oder Sticken über. CFI. dan 
2. Granulofae. Der vollen xriut im fee 

Körner. ( Koniopagen.) 
‚Br Eine Anthere. Limadorum. Spiras- 


. thes: (Neotua) Neottia (Lilteria R. Br.) Ce 


phalanthera (Epipactis pallens, :enlifolia. et rubra) 


“ Epipactis (paluftris, latifolia und microphylia.) Bei 


Cophalanthera iſt der Fruchtknoten ungeſtielt, bei 


Epipactis geſtielt; bei jener klappt die aͤußere Dies 
menhäfte zuſammen, ‚bei diefer fieht fie offen; Bei 





— No — zu 


jener malimhertet fich das verdiſtulchen nicht über 
"ser Anthere, bei dieſer geht es in ein ‚Spisihen 
‚über. Bei jener find bie. Pollenkörner einfach, bei 
dieſer vierlappig: Versl. Schk. T. 274. 
b. Zwei Antheren Cypripedium. 
5. Der. Pollen beſteht aus einer beftimmten 
Zahl giößerer Körner. Calypfo: (Limodörum bo» 


[4 


‚reale ) Liparis (Halazie ra) Malaxis, Coral- - 


lorrbiza. . - 
SG. 289.  Stenogloffum ‘Humb, iſt eine eigene. 
Gattung. Sechetheilige umgekehrte geſchloſſene aͤu⸗ 
bere Hölle, deren aͤußere Blättchen mit dem Lipps ‘ 


ſpornte Lippchen fließt mit dem Fruchtſäulchen in 

einen ‚Krug zuſammen; der freie Theil iſt ſehr 

ſchmal und ſteigt aufwaͤrts. Vier kugelige wachsar⸗ 

tige Pollenmaſſen. (Nov. gen. 1.87.) ı | 
Familie XXVI. 

—G. 301, Bei Ariftolochia ift ſtatt: der Frucht⸗ 


- 


ku oten ghne Dir, die Sructiäule su 


leſen. "u \ 
S. 502, Rhopium Schreb, (Meborea Aubl.) 


Sechstheiliger gefärbter Kelch. An der Bafie der ° 


Keichtheile ſechs geränderte Nektargruben. “Drei Bis 


. .f 


chen und Fruchtſaͤulchen verbunden find. Das unges - 


F ⸗ 


* 
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tine tragen jedes unter ben Stigmen zwei Fuillinges 
autheren. Gechöfächerige KapfelL (Aubl. fl. guian. 
t. 323.) ü 

Samilie XXVIL 
BG. 506. Zu Rheum senint warſcheialich Eſpi- 

noſa Lagafc. 

Familie Xxvm. 

S. 313. Bei Axyris if der weibliche Kelch drei⸗, 
nicht fünftheit ig. 

Das. Nach Bafella falgt Anredera Pair. Zuei⸗ 
Iappiger Kell. Fuͤnf Staubfaͤden. Geſpaltenes vi⸗ 
MM. Den einzigen linſenfoͤrmigen Saamen bededt 
der mit zwei Flügeln verſehene Kelch. (Balell 


Lam. ill. 2.215. f. 2.) 


©. 318, Gymnocarpus Forsk. gränzt fehr nahe 
an Paronychia. (S, Hilaire in mem, du mul. 2. 
p- 278.) — 

S. 320, Nach Rivina folgt Petiveria. Bier 
theiliger Kelch. Keine Corolle. Sechs Bis acht 
Staubfaͤden. Pinſelfoͤrmiges Stigma. Karpopfe mit 
vier Widerhaken verſehen, enthält den peripheriſchen 
Embryo mit zuſammen gerollten Kotyledonen. ¶ Trew 
Ehret. t. 67. Gärtm. t. 75.) Ä 
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Familie XXIX. 


©. 522. . Beflera Spr. Dideiſch. Viertheiliger 


Kelch. Au der männlichen Bluͤthe vier Nektarſchup⸗ 
ven. Vier Staubfaͤden. Einſaamige Kapſel. 


Familie XXX. 
S. 524, ‚Drapetes Lam. Sierfheiliger, röhris 


ger, bepparter, eorollinischer Kelch. Bier Staub⸗ 


füden, in die Röhre eingefügt, länger als die Bin; 
me. Karyopfe vom Kelche bedeckt. (Journ. d’hil. 
nat, 1.1.10. & 1.) Don Palleriva kaum zu unters 
ſcheiden. J I 
©. 326. Nach Gnidia: Cervantelia Cav,/ Glok⸗ 
Bepfärmiger, gefärbter, fünftheiliger Kelch. Fünf 
Heine Schüppchen zwiſchen den Corollenlaͤppchen. 
* Fünf Staubfaͤden auf dem Boden des Kelchs, mit 
zweifächerigen Antheren. Einfanmige fuͤnfwinklige 
Nuß, won Kelche bedeckt. (Cav. ic. 6. 1.475. 
FIor. per. 2. t. 241. b.) 

S. 337. Trophis. Dibeiſch. et 
männliche Eorolle. Bier Staubfaͤden. Keine weibs 


liche Corolle. Geſpaltenes Piſtill. Einſaamige Bee⸗ 
re. (Bucophalon Plum. ic. 67.) 


— Gimbernatia R,eP, raͤuftheiliger— 





u 
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an ber. Bafs von einer Braetee unterküter Kıld, 
Zehn Staubfäden. | Einſaamige geflügelte Karkel. 


(Tanibouca Aubl,. guian. ı. ti 178. Chunchaa 


Perl.) on - 

Daf. Zu Terminalia gehört wabelcheinlid Pi. 
mea Aubl. . auch Fatraea Commerf. | 
©. 328. Quisqualis will Paliſot ⸗Beauvoie (do: 
red’ Ovare p. 56.) lieber zu den Onagren hehe, 
aber dem ſtebt der uingekehrte Embryo mit ſchueden⸗ 
foͤrmig gewundenen Kotyledonen entgegen. 
Daf. Myoschilos R. er P. Fuͤufblattriger oh 
er” Kelch. Fůnf Stanbfaͤden. Dreifaches Wil 
Einſaamise Steinfrucht. (Fl. pezuv, 3. % 24% t) 

Familie XXXIL 

| ©: 341. Zi Tetranthera Jaequ. gehn Te 
mex Will _ 

Hieran granzt Leihedon Spr. nt 
plant. eent. n, 80. Diteifch. . Sünftheifiger Kelch 
Staubfäden in unbefiimmter Zahl auf zottigem dFruch 
‚ boden. Sünffächerige Kapſel. 

: ©. 342. Nach Calſſyta: Plegorrbisa Meolin. In 
‚ getheilter corolliniſcher Kelch. Neun kurze Staub 
fäden. Einſaamige Lapſel. 





8 - 
J 
Familie XXIII. | 


S. 346. Nach Saliz: Alcarina-Forft, Zadens 


foͤrmige Känchen., Aus jeden Schuͤppchen eine brei⸗ 
te Anthere auf kurzem Staubfaden oder ein drei⸗ 


lappiges Stigma. Einſaamige Karvopſe. (Fol 
ehar. gen. t. 59.) 


Daſ. Nah Myrica, Clarilia R. ot P. Ski. \ 


liche Bluͤthen in fadenförmigen Kaͤtzchen die ſchrau⸗ 


benukoͤrnig gefurcht ſind. Aus jedem Schuͤppchen 
kommen zwei Antherdn hervor. In den weiblichen. 
Bläthen beſteht der Kelch aus fünf bis fechs ſchild⸗ 
förmigen Schuͤppchen. Zwei Piſtille. Einſaamige 


Steinfrucht 
S. 352. ‚Zu Celtis. gehört Mertenlia Humb, 


nov. gen. 2. 1, 103., bie nicht weſentlich verfchies . 


den if. \ ' = 


Gamilie = 
e. 365, Nach Croton: Frieſia Spr. (Crotos 


aoplis Mich,) Monoeiſch⸗ Maͤnnliche und weibli⸗ 
che Bluͤthen haben einen fünftheiligen Lelch, deſſen 


| "Zappen in jenen fiumpf, in dieſem zugefpigt find, 


In der männlichen Stäthe find noch fünf ſchmale 
Corollenblaͤttchen. Fuͤnf Staubfaͤden am Ende ver⸗ 
didt, bie. Antherem nit zwei getrennten Side 


1 r 


\ 


Li 


! 


‘ 
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Drei geſpaltene Dikike, Einfaamige Kapſel. De | 
Embryo umgekehrt in dickem Eimeißkötper. (Micha 
boreali- amer. 2. 1. 46. ) 
©. 365. Didymandra W.L Spnsyganthera R e 
-P.) Die Blüthen in Kaͤtzchen. Lelch und Corolle 
viertheilig. Ein Staubfaden trägt zwei Antheren 
Drei fehr kutze Pifile, Dreifaͤcherige dreifannig 


Beere. 
Das. Vernicia Lour. fcheint mit Toxiooden- 
dron Thunb. einerlei zu feyn. | . 


©. 369 Nach Phylianchus: Cometes. &% 


meinſchaftliche dreibluͤthige vierblättrige Huͤlle. Bin 


blaͤttriger Kelch. Keine Corolle. Vier Staubfähr, 
Drei Stigmen. Dreikoͤrnige Kapſel. (Burm. id. 
is. Lam. ill. t. 76.) ' 

©. 370, Nah Epiftylium: - Tricarium Leon. 


| Mondeifch. Beiderlei Geſchlechter haben einen sin 


Hlättrigen Kelch und Feine Eorolle. In der mir 
Yichen vier Nektardruͤſen. Vier Staubfaͤden. Dri 
. gerriffene Stigmen. Dreifächerige Steinfeuche mit 


drei Nuͤſſen. 


S. 375. Trewis. Diociſch. „Der maͤnnliche 
Kelch dreiblaͤttrig. Keine Corolle. Der weibliche 


vierbldttris. Ein Piſtill mit vier geſtederten Stig⸗ 
men, 





. 
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ten. Zweifaͤcherige, drei: bis vierförnige Kapſel. 


Der Embryo umgekehrt mit ſehr dicken Kothledonen. 


Rotulera Willd. in: Gmelins goͤtting. Journ. der 
Naturw. ı. T. 3. Torgagaltzis Gärtn. t. 109.) Mal. 
lotus Lour, if diefelbe, -. 


©. 373. Loureira Car.. Dibeitc, Bei beiden , 


Geichlechtern ein. fünftheiliger Kelch. Die mäuns 
lichen Bluͤthen haben noch eine glockenförmige Eos 
"rolle mit fünflanpigeni Saum. Drei bis acht vers 
wachſene Staubfädeu ‚ an’ deren Baſis fünf Nektars 


droͤſen. Befvaltenes PIRIN mit eben folchen Stig⸗ 


wien. Zmeifärnige Kapfel, (Car, ie. st 29. 450, 
Moszinna Orteg. dec. 8..1. 13.) 
— Llagunoa R. ei D. WMendeiſch. u 


beiden Geſchlechtern ein in fänf tiefe Einfehnitte ge⸗ 


theilter Kelch, Keine Corolle. Acht Stanbfäben, 
Dreitärnige Kapfel, C(Amirola Perſ.) 

— _ Bridelia Willd, Polygamiſch. Fuͤnf⸗ 
Sheiliger Kelch. Fuͤnf Corollenblaͤtter auf bem Kelch 
eingefuͤgt. Fuͤnf verwachſene Staubfaden. Zwei ges 
ſpaltene Piſtille. Zweikornige Beere. uu- Aoxb⸗ 
corom, 2, t. 131 - 173.) 

— NHiſingera Hollen. Dideiſch. Manu⸗ 


licher Kelch vier⸗, der weibliche ſechoblaͤttrig. un⸗ 


Gprengeis Anleit. Th, 2, - - 5 


J 
ft 


- 


Ü 


\ 


ı 


| Seftimmte Zahl von. Staubfäden. Zwei Yilike 


Geſpaltenes Piſtill mit zweitheiligen Stigmen. fie 
“ Hrmige Beere; die Saamen mit Schlauchhant tu 
‚gefaßt. 


befimmse Bart von Staubfaͤden uud Pißillen, N 


t 


= 


⸗ I 
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Zweikoͤrnige Deere, KStockh. acad. bandl. 1792, 
t. 4.) 

‚©, 373. Breynia Forſt. Polygamiſch. Zuwitter 
bluͤthen haben einen fechstheiligen Kelch, der bein 
Reifen der Frucht anwaͤchſt und ſich ausbreitet, Dee 
maunlichen und weiblichen Bluͤthen haben eine 
faͤnftheiligen Ki; in jenen find außer fünf fu 
sen Staubfäden fünf geftielte Nektardruͤſen; in bie 
ſen fünf blattartige Stigmen. Fuͤnffaͤcherige Sur 
Sch ( Forſt. char. gen, 73.) 

— Papnantia Forfl, Polygamiſch. Fir 
plättriger corollinifcher Kelch. Tünf Gtonhäkt 
edreilaypiged Stigma. Dreifantige einkärnige Gi 
feucht. (Forft. char. gen. 67.) 

— Flüggea wild, Dideiſch. Shake 
Uger Kelch. Keine Corolle. Fuͤnf Stans 


— Tridefmis Lour. Meondeiſch. Si 
blättriger kelch. In den maͤnnlichen Bluͤthen ir 
fuͤnfblaͤttrige Corle, die den weiblichen fehlt. u 


/ 


Vo - | 
letztern in drei Bündel vereinigt, Dreier 
Kapſel. Bu | 
S. 373. Cringdendron Molin. Hermaykrobi 
tif. Sechsblaͤttriger corolliniſcher Kelch. Zehn 
verwachſene Staubfaͤden. Einfaches Piſtill. Drei⸗ 
koͤrnige Kariel, ‚(Cav. diſſ. 5. 1. 158.) 
Familie xxxvn. 
©. 381, FR Salpianthus gehört Boldoa . Car, | 
hort. matr. 7. I | 
S. 382. Nach Adgialitis folgt smeifelhaft: 
" Aftranthus Lour. Tellerformiger eorollinifcher Kelch, 
in viersehn abwechſelnd größere Länpchen getheilt. 
Eichen Staubfäden mit dreifächerigen Antherem, 


Bier fadenförmige Pifife. Eine Karpopfe vom un 


tern Theil bes Kelches bedeckt. 
Samilie xxxvni. ' 

€. 386. Nach Anagallis: Doraena Thunb. | 
Fuͤnftheiliger Kelch. Radfoͤrmige fünfeheilige Eorol | 
Te. Fünf Staubfäden, einfiches BIRIN. Am Frucht · 
knoten fünf Nektarghuppen, Trockene einfaͤcherige 
Beere; die eckigen Saamen bangen an dem Cem 
tralkuchen. (Gärtm. t. 184.) » 

‘©, 387. Nach Centusculun: Hoppia Willd, 

67° 


— 


Biefeimige Veere. 
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spierfeiliger Rech. Becherfoͤrmige biertheilige Es 


J rolle. Bon zwei Staubfaden ſchlaͤgt einer fehl. 
Einfaͤcherige, vielfaamige, - ‚zweillappige. Kapfel. 
| (Hayno term. bos. 1. 30. £ 3.) 


©. 389, Nach duiculera: $armienta R.eP. 
ungleich fünftheitiger Kelch. Möhrige Corolle mit 
fünftheiligem Saum. Bon fünf Staubfäden fchlas 
gen drei⸗ fehl. Einfaͤcherige Kapfel, die ſich in.der 


| Queere oͤffnet. (Hor per. i. 1.7. f. B. Urceois- 


ria Fouill. journ. 3. 1.43.) Arjonia Cav. (ic. 4 
#383.) weicht durch zweitheiligen Kelch und zwei⸗ 
Aacherige Beere ab, Necataoni⸗ R er P. gränzt 
bier an. BE 

©. 390, Nach Trientalis und Tovaria folge: 
Dodecadia Lour. Zwöiftheiliger Kelch, zwölften 


lige Corolle. Unbeſtimmte Zahl von Staubfäaͤden 


auf die Corollenroͤhre eingefügt, Einfaches, PL 





. 
4 


——Glaux. Günftheiliger gefaͤrbter Kelch. 


Bisweilen ein Corollenblatt. Fünf Staubfaͤden. 


Einfaͤcherige Kapſel, mit kugelichten Kuchen. (Schk. 
RR. 90, Gartn. 5. 184.) ‚ 


- 





— 81: 


Samilie XXXIX. 

®. 593, Bei Euphrafia ſeht Lafuentea Lagaler, 
noch nicht hiureichend beſtimmt. | 

&, 596, . Calumnea gehört in die dritte Drds 
sung. Der Charakter ik fo zu verbeſſern: Die | 
Oberlippe if gemdlbt, die Unterlippe breilappigy 
mit fchmalen fparrigen Laͤppchen. 

S. 399. Nach Cymbaria: Calytriplex R. et P. 


Dreifaher Kelch: der mittlere dreitheifig. Unregel— | 


mäßig fünstheilige Corolle, deren zwei obere Lappen- 
breiter als bie übrfgen find.« Zweifaͤcherige, zwei⸗ 
klappige Kapſel, mit gefpaltenen Klappen. - 

S. 400, Nach Trervirania: Bacopa Aubl, un⸗ 
gleich fünftheiliges Kelch.- - Fünflappige Corolle. 
Fuͤnf fruchtbare Staubfäden. . Zweifãcherige Kapſel. 
Die Scheidewand bringt su beiden Seiten Kuchen 
hervor, an welchen ſehr feine Saamen haͤngen. 
C(Aubl. guian. t. 49.) % -- > 

G. 402, Nach Calceolaria: Baea Commerf, 
Fuͤnftheiliger Kelch. Zweilippige Corolle, die Lip⸗ 
pen flach: die obere dreizaͤhnig, die untere ausge⸗ 
randet. Zweifaͤcherige vierklappige Kapſel. (Lam. 
ill. t. 15.) —— 
SG. 406. Brunfolſia. Fuͤnfzaͤhniger Kelch. Die 


. ’& 
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Corolle mit fehr langer Röhre und gleichfoͤrmig fünfs 
lappigem Saum. Beerenartige zmeillappige Kapiel, 


mit kugelichtem Kuchen. (Andr. repoſ. 167. Plum. 


ic. t. 65. Gärtn. t. 212.) 


S. 406. Efcobedia R. er P, Krugfoͤrmiger 
zehnwinkliger Kelch. Trichterfärmige Corolle mit 
‚gebrehter Röhre und fünflappigem Saum. ' Zmweiflaye 


| vige Kapfel. Die Saamen mit Shlauchbaut ni 


gehen. | 
Samilie-XLL 
©, 417. Mendosia R. er P, fieht binter Ped» 
lium. Byeiblattriger Kelch. Unregelmäßige Corole, 
mit verengten Eingang zur. Köbre. Doppeltes riog 
foͤrmiges Nektarium. Einſaamige Steinfrucht. 


Daf. Picria Lour. Ungleicher vierblaͤttrigt 


vinflliger Kelch. Oberlivpe der Corolle ausgerar⸗ 


det, die unters dreilappig. Die. zwei längern Staub 
faden find in beſondern warzig⸗ blafigen- Röhren eiw 
geſchloſſen, und haben einfächerige, die kuͤrzen 
Staubfaͤden zweifaͤcherige Antheren. Zwei Stigmer- 
Zweifaͤcherige vielſaamige Beere. | 

‚ Daf. Crofcentia, Gleichmaͤßig sweitheiliger Kin 


faͤlliger Kelch. Liichterförmige erweiterte Corole 


[ 
L . 
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mit zweiliprigem Saum, bie Oberlippe gekerbt, die 
untere dreitheilig. Vier ungleiche Staubfaͤden mit 
zweifaͤcherigen Antheren. Zweilappiges Stigma⸗ 
Saftige vielſaamige Beere. Der Embryo aufrecht 
im verzehrten Eiweißkoͤrner. (Plum. io, 2. 109 
Gärtn. % 222.) 
Familie xLiL 

S. 420. Raputia Aubl. Sciuris Schreb: if eine 
jelbſtſtaͤndige Gattung. Fuͤnfzaͤhniger Lelch. Zwei⸗ 
lippige Corolle :. Vor fünf Staubfaͤden ſchlagen 
drei fehl. Dreilappiges Gtigma, Sünf weillappi⸗ 
ge, nach innen auffpringenbe Kapfeh. 


©, 425. Tectonia, Sänfzähniger Kelch, der ſich 


bein Reifen der Trucht aufblaͤßt. Trichterfoͤrmige 
fönftheilige Corolle. Fuͤnf fruchtbare Staubfaͤden. 
Gezaͤhntes Stigma. Schwammige Steinfrucht mit 
vierfaͤcheriger Nus. In jedem Fach ein Saame, 


deſſen Embryo aufrecht im verzehrten Eiweißtoͤryer 


ſteht. (Roxb. corom, 1. t. 6. Gärtn, t. 57.) 


. $amitie XLII. 


©. 435. Leucofceptrum Smith. (oxot. bot. =. 
2. 116.) iſt noch nicht hinreichend charakterifirt, um 


es von Satuzeia zu nuterſcheiden. u 


nd 
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Familie XLIV. 
©, 446. Stomotechium Lehm. unterfcheibet ſich 
yon Anchufa durch eylindriſche Corolle, deren Rp 
se mit runden Heiichigen Gemälbchen geſchloſſen if, 
©, 449, Tiaridıum Lehm. whtericheidet ſich um 
Heliotropium durch vier siweifächerige Nuͤſſe. (He 
liotropium indicum L.) 
©, 450. Cevallia Lagafc. Kein Kelch. Schw 
fheilige Corolle. Zänf kurze Staubſaͤden, anf bie 
Eorollenröhre eingefügt. Zweifaͤcherige zufammenfes 
hende, mit bäutigem Anhang Serfehene "Autheren, 
Kuopfförmiges, unmerklich zweilippiges Gtigm. 
Einſaamige Nuß, von ber Balls der Corolle bedect. 
Umgekehrter Embryo iu werzehrtens - Eimeipfäner 
CVILagaſc. elench. hort. matr.- p. 11.) 

Cervia- Rodrig. Sünftheiliger Kd&. 
Krichterfrurige corolle mit fünflappigem Earn. 
Drei Staubfaͤden. Zuei viſtille. ‚Bweifächerige su 
fel.- LLagafe, P7.) _- 

. $amilie XLV. - 
S. 455. Jaborofa Jufl. grängt au Atropa, alt 
die Frucht if noch wicht hinlänglich bekaunt. 
©. 459. ‘Nach Nierembergia komut jweifeihet: 
Codon. Zehutheiliger Reben bleibender Kelch. Gls 





\ ! 
mim. 
ckentoͤrmige sehntheilige Corolle. Zehn Nektarſchu⸗⸗ 
sen auf dem Fruchtboden. Zehn Staubfäden. Ber 
ſpaltenes Piſtill. Biveifächerige Kapſel. Warjige 
Saamen enthalten in hartem Eiweißkoͤrver den fa⸗ 
denfoͤrmigen Embryo, (Meerburgb's afbeeld. 1.73. 
Gärın. t. 95.) 

Samilie XLVI. 

‚©. 462, Humbertia Commerl, it Endrachium 
Jafl. Thouinia Smith. Willd. a 

©. 465. Ueber Cordia L Desvaux im ältern 
Journ, de bor. 12. p. 266. 

Daf. Nach Cortelia: Sickingia W, Fuͤnfzaͤh⸗ J 
niger Kelch. Glockenfoͤrmige Corolle. Holsige ‚weis | 
. fächerige zweiklappige Kapſel. Geflůͤgelte Saamen. 
(Neue Schriften der Berl, Naturf. Steig 3. 
©, 440.) 


% 


_ Samilie XLVII. 
S. 471, Borya willd.: M Foreitiera Poir. onc. 
ſuppl. 2. p. 664. | 
amilie —X 

©. 473. Nach Canfcora mweifelaft: Anopterus 
-Labill, Sechstheiliger ſtehen bleibender Welch, Sechs⸗ 
theilige Corolle mit kurzer Röhre, Sechs Staubiä, 
den, in die Bafs der Eorölle eingefügt. Geſpalte⸗ 


4 


Sn 


A 
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nes Stigma. Einfäaͤcherige zweiklappige vielſaamigt 
Kapſel. An der Svitze gefluͤgelte Saamen, an den 


. Rand ber Klappen bangend. Umgekehrt fiehende 


Embryo im Keifhigen Eimeißkörger. (Labill. now 
koll. i. 1. 112. ) 

©. 477. Na Logania weifelhaft: Gumillee 
R. ei P. Glödenfsimiger, fünftheiliger, gefärkter 


gelch. Keine Corolle. Fünf Scaubfäden. Imi 
fächerige , gefchnäbelte, vieliaamige Sayiıl (For, 


per. 5. 1.24.) ’ 
©. 481. Seile 3 von unten lies Körner fi 


Börner. 


. $amilie XLIX. 
G. 494. Nach Allamanda:. Roxburghia wii, 
Vierblaͤttriger Keilch. Vierblaͤttrige Corolle. M 
Nektarblaͤttchen in die Mitte der Gorolenblättät 


. eingefügt. Yon der Baßs jedes Mektarbiättce 


bangen zwei antheren herab. Einfaͤcherige weil 
pige vielſaamige Kapfel. Die Saamen find an es 


nem ſchwammigen Kuchen seeigt (Roxb. coro2: 


2, 1.32.) . 
—  Anallera Jul, Fanttheilger gl 
Söuftappie, inwendig zottige Corolle. Zäuf Erb 


— 


fäben. gweiricerige yelfeamige Sure (Rumph. 
amb. 7. t. 7.) | 
BamitieL. W 
S. 500, Nach Sideroxylon : Curtiſia Lam. 
Viertheiliger Kelch. Bier Corolfenblätter. Bier 
Staubfaͤden. Ein Piſtill. Runde Steinfrucht, mit 
vier⸗ bis fünffächeriger Nuß. (Lam. ill, t. J1. $;- 
deroxylon Burm, afr. 1. 82.) | | I 
S. 500, Zweifelhaft iſt, ob Gryptoſtomum 
Schrob. hieher oder zu den Buͤttnereen gehoͤrt. 
Der Kelch if fuͤnftheillg; die Corolle ſteht auf dem⸗ 
felsen, bat fünf ungleiche Laͤppchen, und trägt eis 
nen einzigen breiten gewoͤlbten fünfsähnigen Staub; 
faden, unter deffen Zähnen fünf Antheren chen. 
Dreifächerige dreifaamige Beere, bie Saamen in 
Brei eingebettet. (Moutabea Aubl, t. 274.) 
Familie In 0 N 
&, 5ıo, Menzielia mit zehn Staubfähen iſt 
Phyliodoce Salisb, Crarad.' 1,36; Erica coeru- 
lea L.) . ZZ 
©. 515. Nach Arburus zweifelhaft: Broffaen 
L. Sünftheiliger Kelch, Kegelfoͤrmige abgeftupte 
Corolle. Fuͤnf Gtanbfüden. Tünffächerige Kapfel, 


un f} 
i 
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vom erweiterten ſteiſchigen Felde bededt. (Lan 
lea). 

Daf. Ceratoftema Perl. Fuͤnftheiliger Ref 
Lederartige Corolle mit- aufrehtem Saum, 26 
Staubfäven mit zweihörnigen Antheren. Kugelict 
für. ‚ffäcjerige Beere, 

‚©. 519. Pentachondza R. Br, ik mi£ Styphe 

lia einerlei. Epacris pumila Forlt. gehört dait. 
Familie LIL 

©. 525. Lightfootia Herit. unterſcheidet ſich von 

Campanula durch fünfblättrigen Kelch, fuͤnfblͤttie 
Corolle, und eine breis oder fünffächerige Kaskl 
die in brei oder- fünf Klapyen auffpringt, Lehren | 
find die Staubfäden eben fo gemölbeförmig ermim 
und das Stigma breitbeilig. (Hei [ert, ug 
777 9 | 

Samilte LV. 

- ©. 5576 Bei Stähelina : „Aykerionica wild 
Cvlindriſcher vielblättriger Kelch. - Einfaches Otig 
mia. Die äußere Saamenkrone borkig, bie inner 
aus Spreublättern, 5 | 

©, 559. Nach Rolandra: Enydra Lour, Bin | 
blättriger gemeinfchäftliher "Kelch, Einbiätt wi 
vielfach gefchligter beſonderer; die Bluͤthchen alt 





röhrig, am Rande breitheis. Nackter ge 


Keine Saamenfrone, : - v 

©:540. Bei Galgctites: Xanthocophalon wind. 
Eiförmiger geſchuppter Kelch; Nackter Fruchtboden. 
Zerriſſener haͤutiger Rand ſtatt der Saamenkrone. 

©.541, Bei ‚Sphaeranthus: ‘ Gyneteria Willd, 
Eylindrifcher gefchuppter Kelch. Unter zahlreichen 
roͤhrigen weiblichen Blümchen ragt ein männliches 
in der Mitte hervor. Zottiger Sruchtboden. Haa— 
rige ungeftielte Sagmenkrone 

&.565. Bei Kuhniar Serie Willd,. Geſchupp— 


ter offen ſtehender Kelch, Kabler Bruchtägden. uns 


geſtielte haarige Saamenkrone. 


©, 546. Bei Ageratum: Palafoxia Lagalc, Biel 
blättriger, offener Kelch. GSaamenkrone aus Spreu⸗ 


blaͤttchen. Die Saamen am Rande von den Kelch⸗ 


blaͤttern umhuͤllt. Fruchtboden kabl. 

©. 547; Bei Sanrolina: Podanthus Lagalc. Ge 
ſchuppter vielbläthiger Kelch. Die Bluͤmchen geſtielt. 
Mit Sprenblättchen befegter Fruchtboden. Ein ganz 
Heines gesähntes Krönchen auf, dem Saamen. 

Daf. Calydermos Lagafe. Gefchuppter Kelch 
aus rauſchend trockenen Blättchen. Mit Spreublaͤtt⸗ 
dien befetzter gruchtboden. Ganz Table Saamen. 


’ ” ’ 
% / v 
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Daf. LaGofpermum Lagafc. unterfcheidet % 
von Santolina durch fehlſchlagende Blättchen | 
Strahl, und durch Saamen, die in Wolle gehi: 
find. (Santolinoides Michel, nov. gen. t. 27.) 
S.. 550, Bei Elichryfum: _Microfpermum —2 

‚Balc, Glockenformiger, ungeſchuppter Leid. Zac 
lippige Strahlbluͤmchen. Nackter Fruchtboden. Ex 
menkrone aus kleinen Zaͤhnen und Grannen beit 

hend. (Chrysanıhomum Sloan, jam, 1. 1.155. £. 2) 

Daf. Lorentca Lagafc. Einfacher fuͤnfblaͤttri 
ger Kelch. Fuͤnf Strahlbluͤnchen. Nackter drucht 
boden. Saamenfrone aus nnsleicen bortises Spyteꝛ⸗ 

blättchen, 

Daf. Eriophyllum Lagalc. Einfacher viel 
riger Kelch. ‚ Mehrere Strablslämchen. ' Dad 
punktirter Fruchtboden. Vierkantige Saaum nt 

vier⸗ oder acht Spreublättchen gekrönt. 

©. 558. : Chabraca Decand. Hierzu gehin 
wahrſcheinich Rbinactiaa Wild. 

©. 565... Von Bellium iſt Bahia Lagaſe. fen 
lich verſchieden. 

Def. Grindelia W., ale älterer Name, m 
bleiben. Demetria Lagafc, gehört daun. Alter [bi 
zicus iſt Grindolig. 


— 901 m | 

©. 564.’ Su. Rofenia gehört naßrfehefiich Fer. 
@inanda Lagafe. Auf feinen. Sal Tann der Name 
Sleiben. (PhiloL bot, $, 236,). | 

&, 565, Bei Verbelina: Alloeofpermum wiua. 
Halbkugelichter geſchuppter Kelch. Wenige Bluͤm⸗ 
en im Strahl, Die Saamen des Strahls nackt, 
in der Scheibe mit Borſten bfet Bruchtboen mit 
Spreublättchen. u 

"Dat. Chamaeltephanum Willd. Finfslatt⸗ 
riger Kelch. Kahler ſruchthoden. Spreublättrige 
Saamenkrone. 

Daſ. Leontophthalmum Willd, Dorelter 
Kelch; ber- äußere fuͤnfblaͤttrig, ber innere haͤutig 
uud geſchuppt. Fruchtboden mit Spreublättchen. 
Eben fo die Saamenkrone. 

Daf, Mocinna — ift son Palinfogea nicht 
verſchieden. | 





Daf. Gutierresia. Lagalc, Geldmppte warri⸗ IJ 


ger Kelch. Fünf Strablblämehen. Fruchtboden mit 
gezaͤhnten Spreublaͤttchen. Eoamentrone aus Spreu⸗ 
biättchen, 

©, 508. Bei Eclipta: Meyora Schreb, Nies 
blaͤttriger Kelch. Dreitheilige roͤhrige Strahlbluͤm⸗ 


% 
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chen. Keruchtboden mit Evienblättchen, Keine Bus 
wenkrone. 

E. 574 Villanova Lagafe. Salbfngelichter fürts 
plättriger Zelch. Bünf bis sche. Strablbluͤmchen. 
Kleiner aackter Fruchtboden. Nackte Saamen. 

©. 5835. Bei Bhagadialus: Soldevilla Lagafc- 
(Hifpidella Lam.) Einblättriger vieltheiliger Kelch, 
der ſich um die reifen Saamen kegelfoͤrmig zuſam⸗ 
wen zieht. FTruchtboden mit vieltheiligen berkigen 


ESpyprenblaͤttchen beieht. Keine Saamenkroue. 


Samilie LVL 
©. 585. Succifa ifi Lepicephalus Lagalc,. 
— Samilie LVII. 
- 6,592. Myrianihus P. B. Viertheiliger Keld. 
Keine Corolle. Ein cylindriſcher, dreitheiliger Staub⸗ 
faden. Drei Autheren. Smölf: bis vierzehufädies 
rige Frucht. Saanıen mit sehügelten Rändern. (Mi. 
dOware, wın 12) , 
" gemilie LIX. 
S. 603. Nach Coffea: Antherura Lour. 
S. 6ıı, Rach Danais ˖ folzt Fipponi R. er P: 
zweifelhaft. 
SG. 614, Zei Penaca: . * B er P. auch 
Lafioltoma Schreb, 


N 


. . - 
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S. 617. Mit Cephaslis iſt Canephora Lam, 
cU. rt. 251. ) fehr nahe verwandt. 
Fanmilie LX. 


S. 620, Aidia: Lout. Söhriger fünfsähniger 
Keld,.. Tellerfͤrmige, inwendig wollige Eorolle mit/ 
fünflappigem Saum. Fuͤnf ungeſtielte Antheren. 
Einſaamige Beere von ben Kelchzůhnen gekroͤnt. 

©. 622. Mibelia Perſ. (Paypayrola Aubi. 1.99.) 
Tommt zweifelbaft nach Vitie, _ 

Familie LXU B 

S. 658 Vach Melicytus folgt: Margaritaria L. 

Familie Lxiv. 


S. 664. Ceratopetalum Smiib Fuͤnftheiliger 
gefaͤrbter Lelch, auf dem fünf halb gefiederte Cor, 
rollenblaͤttchen uud zehn zweifaͤcherige, an der Baſis 
geſpornte Antheren ſtehen. Zweifaͤcherige Kapſel. 
(Smith [pec. new Koll; t. 3, ) | \ 

©. 665. Euclea. Getrennte Geſchlechter. Fuͤnf⸗ 
theiliger Kelch und Corolle. Zunfsehn Stanbfäden. 
Zwei Pille. Beerenartige, dreihoͤrnige, dreiſaa⸗ 


x 


mige Kapſel. Die Saamen mit.Schlauchhaut eins  .. 


gefaßt. .(Burm. afr. t. 84. £& 1. Jacqu. fragm. 5. 


t. 1. f. 6.) 


Sorengeis anleſt. Th 2, 58 


4 
N 
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| Familie LXX. 
S. 684. Carapa Aubl. (Perfoonia Willd.) ii 
ſehr ‚nahe mit Guarea verwandt, und nur burdcio 


facherige vierlappige Sapiel mit vielen Nuͤſſen ur 


terſchieden. (Aubl. 1.387.) Ob Hagenia Im. 
Cil. 1.311. Cullo Bruce's Reife, 5. T. 22.23) 


hieher gehoͤrt, kann, weil wir Die. Brächte nik 


Tennen, nicht entichieden werden, | 
| Familie LXXIL .. 
| ©: 694, An Prolea gränzt Blackburnia Full, 
Famtlie LXXxuI. 
©. 699. Zu Rhisobolus gehört Caryocu Al 
Jamand. Schreb, Wild 





v 


Unbebannt find mir die Verwandtſchaften m: 
-. Apaotis Thunb, : 
‚ Baitaria R. ot P. Br 
2. "Begonia L. 
Blaſtus Lour. 
Bragantia Lour. 
. | "Camax Schreb, 
Ku Commiphora Jacyqu. 
Coriaria L. 
J Cynomorium L. | 


‘ 
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Daiifca L. —— 
Decoſtea Ret ..— 
Deutsia Thunb, 

Eurya Thunb. 

Grubbia Berg. | 

''Hänkes R er P. | 

Lacis Schreb. ' ‘ ’ 
Maerua Forsk Vahl, : 
‚Maytenus Molin, 
Menodora Humb. 
Nepenths L 

"Rhizopbors Gärtn. 
Striga Lour. 
Swarızia Schreb, 
Triphaca Lout. 


% 


— — 
Rechtfertigung —— 


der hier aufgeſtellten neuen Namey. 


Acantholpora. Fam. AIX. ©. 255; Die Gars 

— tung Bonapartea konnte, auch vor 1813], dieſen 
Namen nicht behalten, (Phil. hot. $, 236,) Es 
war alfe, wegen der borſtenfoͤrmigen Keimgänge nd, 


thig, von dxavda und arrogx diefen neuen Namen 


sufammen zu fernen. - 
58 * 


Andrewlia. Fam. XLVIII. G. 474.. Die Gut 
tung Conzaurella mar unrichtig benannt. (Phil 
bot. $. 227. 234.) Ventenat's Andrewlia faͤllt aber 
mit dem früher fb. genannten Myoporum Bankı 
©. 419 zuſammen. Daber Fonnte man dem verbien: 
ten Botaniker ,. 9. C. Andrews, dem Heransgeber 
des Botanilts ‘repolitory ‚and der Engravinge of 
heache, diefe Ehre erweiſen. 

Baumgartenia, Sam. XXI. S. 228. Der Na⸗ 

ine Borya wurde etwas früher von Willdenon, als 
von Labillardiere, 1805, zwei ganz verſchie denen Man; 
zen gegeben. Da einer von beiden Namen geaͤnden 
iverden mußte) fo zog ich den früher gegebenen un 
allgemeiner angenommenen vor. Der Verf. der fe 
benbärgifchen Fler, Joh. Chriſt. Gottl. Bayer 
ten, Arzt zu Schäsburg, it es, nach dem Dick &ts 
tung genannt worden. — 
Bolſſera. gam. XXIX, ©. 883. Ich babe dier 
Gattung in. dem pug. 2. p. 90. zuerſt aufgekelt, 
und fie nah W. G. J. ©, Befler, Prof. in Ku 
miniecz, und Verf. der rtefflichen galiciſchen Fi, 
genannt. war nannte Schultes ſchon früher eine 
Pflanze fo, die aber von Pulmpnaria nicht verſchie⸗ 
den iſt. ce 449.) 


4 


7 


x 


Biforis; Sam. LXI. ©. 635. Da der-Charabs 
ter von Coriandrum tefioulatum' eig ganz anderer 
als der des c. farivum if, fo fchlug Hofmann (pl. 
umbell. p- 192.) zuerſt den Namen Bitora vor, 
wofuͤr ich, da DVirgil und. Dvid dies Wort gebraus 
chen , lieber Bikoris fere, . 

 Buchanania, Fam. XLIII. S. 662. Ich habe, 
dieſen Namen ſchon in Schrader’s Journ. 1800. 3. 
2. ©. 234 vorgefchlägen. Franz Buchanan, Beglei⸗ 
ter des Obriſt⸗Lieutenants Symes, auf deſſen Ges: 
fandtfchaftsreife nach Ava, ſammelte eine Menge 
Pflanzen und befchrieh fie in deffen Bericht, 

“ Eryptolobus. Sam. LXXX. G. 760, Aus Der: 
gleichung der angegebenen Charaktere erhellt, daß 
, bdieſe Gattung mit vollem Recht aufgeſtellt if, Der 
"Name iR von sgumrog verborgen, und Aopes 


die Huͤlſe. 


Cymbopogon. Fam. XIV. S: 178, Vergl. 
Pug. 2. p- 14. 
Ditmaria. Fam. LXXIV. ©, 70%. Die Satz 
tung war von Nudge fehlerhaft Erilma genannt, 
"Dafhr fegen nun zwar Roͤmer und Schultes Debraea; 
allein, nicht gerechnet, dag der Graf Bray, nicht 
Debray heißt, To war, diefem su Ehren ſchon vom 


/ 
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Grafen Sternberg eine andere Pfinuse Braya genannt 
worden. Daher nannte ich die Pflanze nach dem 
trefflichen Mykologen, &. 9. F. Ditmar, Doctor und 
Senator in Roſtock, durch deffen Unterfirchungen, 
in Sturms Flor bekannt gemacht, die Kenntniß der 
unnolifommenften Geſchoͤpfe ungemein gewonnen hat. 


Dondia. Fam. LXL. ©, 644. Vergl. Prodr. 
umibell p. aı. a‘ 

Dunalia, Sam, Lıx, G. 602, Versb Rut. 
p- 25. 

'Flörkeaı gem. LIII. ©. 523, Djeſe Gattung, 
zu welcher auch Campanula fiylofa und lilifolia gs 
hören, unterſcheidet fih hinlaͤnglich Da Wilbde 
unow's Flörkes mit Noctris Schreb- zuſammenflli 
ECECGS. 266.), fo konnte dieſer Name benutzt merkt, 

der jedem Botaniker ehrwuͤrdig it, da H. Sick, 
Prof, in Roko, die Kenutniß der Lichenen ga 
ſehr erweitert hat, 5 

‘ Friefia. Fam. xxxv. S. 885. Die Sattıy 
Crotonopfis Eonnte den Namen nicht behalten, ds 
das Wort fehlerhaft zufammengefegt if, und gegen 
$. 237. der ‘Phil, hor, anſtoͤßt. Ich habe fie e 
Ehren des Verf. der Obfervariones mycologicae 
“ Elias Fried, Adinnet in Lund, genannt, 


ar 2 | 7 En Zu 
Funkia. am. XIX. S. 246. Der Name Ho- 
‚sten oder Hofla Trattin. Eonnte nicht bleiben, weil 
außer Jacquin auch Willdenom ſchon eine ganz ats 
dere Planze fo genannt. Willdenow hat zwar (Berl. 
Mag. 2. ©. ı9) das Melanthium pumilum Forft. 


zu einer eigenen Gattung biefes Namens gemacht; E 
aber ohne Notb. Der mürdige Heranögeber der 


kryptogamiſchen Gewaͤchſe des Zichtelgebirges, wovon 
ſchon 24 Hefte erſchienen find, H. Ehrik. Cunk 
in Gefrees, verdient ganz vorzuͤglich dieſe Ehre, 

Galurus. Fam. XXXV. &,364 Der Name 
Caturus konnte nicht bleiben, da er, wie Lauros . 
puyllus, aus einem Jateinifchen (carus) und einem 
griechiichen Wort Colga ) sufammengejegt if Die 
Kage heißt aber aihoupoc, auch var. - 

Henckelia, Sam. xxxix. S. 402, Der Na⸗ 
me Rotilera konnte nicht bleiben, da wir ſchon eine 
Rotilera Roxb. haben. Ich habe die Gattung nach 
dem Grafen Leo Henckel von Donneremark, Regie⸗ 
rungsrath in Merfeblrg, dem Verf. der Enumera- 
tio plantaram circa Regiomontum , 1817. und ber 
Adumbrationes , genannt. ' 

Jürgenfa, Jam. LXXXV. S. 806, Der Nas 
me Medufa mußte nach Phil. bot $ 230. geändert 


Ä | \ 


Algen; Abvocat Yürgehs in Sever, verdiente dieſe 
Ehre. 

Kunzia. am. C. ©, 869. Der Name Tiga- 
rea mußte fchon nach Phil. bot. . 220. 219. yeäns 
‚dert werden, wenn er auch nicht zu Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſen geführt hätte, da es noch nicht entſchieder, 

- daß‘ Tigarea Aubl. einerlei damit if. Nun bat 
zwar Decandolle den Namen, Purlbia vorgefchlagen; 
allein diefen Eonnte:ichtnicht annehmen, da ich fchen 
©. 450 eine andere Gattung fo genannt hatte. Der 
Herausgeber der mykologiſchen Hefte, Guſtav Kunz 
in Leipzig, ſchien mir, als trefflicher Forſcher der 
unvollkommenen Gewaͤchſe, dieſer Ehre allerbing 
ſehr wuͤrdig. W 

Lhnmannia. Fam XLV. S. 458. Nach im 
Verf. der Monographie der Primeln und Bearber 
ter der Afverifolien ,. J. G C. Lehmann, ‚genannt, 
Spiter als ich hat. auch Jacquin eine Mlanze fo 
genannt, ‚die ich, noch nicht näher kenne. 
u Lethedon. Vergl. Nov: plänt, centur, p. 53. 
‚Der Name, if Andedav, das Vergeffen, weil die 
_ Mlanze überfehen war. - 
Martia. Sam. LXXXI ©. 788 Der Name 
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werden. ‘Der Herausgeber der nordiſchen Wafſſer⸗ 
| 


. 
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Elodea Adanl,, als! gegen die Segeln ber philol. 


bot. $, 227., mußte wegfallen. Ich juchte das Am >- 


denken des trefflichen Verfaſſers der Dora‘ eryptoga- ’ 
mica Erlangenſis zu ehren. 
Neeſia, Fam. LV. S. kr Der Name Dio- | 
tis konnte nicht bleiben f weit‘ wir fchon eine Ältere 
Gattung dieles Ramens hatten. (S. 312.) Nees 
won Eſenbeck aber, der Schöpfer eines neuen Sy—⸗ 
ſtems ber Pilze und Schwamme, verdiente, wie we⸗ 
nig Andere, biefes Andenken. | 


Naftlera, Fam, LV, ©. 568. Der Name Co- | 
Inmellia Eonnte nicht bleiben, weil Ruiz und Pas 
son schon eine andere Gattung des Namens aufge 
ſtellt haben. Der Verf. aber der Monographie der 
Votentilla, Prof. Neſtler in, € Etrasburg, "hat durch 
diefe Arbeit fich gerechte Anfprüche auf den Namen 
eines wuͤrdigen Pflanzenforſchers erworben. | 


Odontites. Fam. LI. ©. 651. Vergl. Prodr, 
umbell. p. 55. nr 


Ovieda, Fam. X. ©. 258. Da mir ſchou 
eine Lapeyroulia Thunb. haben (S. 562), fo mußte 
Kers Name nachſtehen und wegfallen. Der Naͤme 
Ovieda aber mar vacant, DA Burmanne Pflanze 


r 


€ 
N 


2. P, 17, 
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N u , 
mit Siphonanthus und Clerodendron . sufammen: 


fällt. (©. 425.) 

Pollinia, Kam. XIV. ©. 178. Vergl. Pug. 2. 

p. to. 
Purfhia. Sam. XLIV. S. 450. Onoſmodium 


iſt ein fehlerhafter Name (Pbhiloſ. bot, $. 227.) 

Es war alfo natürlich, dem berühmten Verf. ber 
- nordamerikanifchen Slor, FrePurſh, zu Ehren, bicie 
. Gattung fo. zu nennen. 


Razumovia. am. XXXLX. ©, 406, Bes. 
Cent. plant. nov. p. 45, 
Schulteſia. sam. XV, ©, 169. Versi. Pug. 


Schulzia, Fam. LXI, e 639. Vergl. Prodr. 
umbell. P- 30. 
| Schwägrichenia, Sam, XIX, ©. 240. Del 
Puß. 2. p. 58, j | —— 
Soringia. Fam. LXXII. ©, 694. Prelidium 
war nach $. 227. ‚der Phil.\bot. ein falfcher Name. 
Ich nannte dieſe Gattung nach dem trefflichen Berk. 


der Ueberſicht helvetiſcher Weiden, Seringe in Bern. 


. Sieheria, am. XXIV, ©. 282, Der Name 
Habenaria paßt nicht auf diefe Orchideen, zumal 


da Willdenow einen andern Begriff damit bezeichnet. 


N 
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Es if Gymimadenid Rich, Mein Name if dem 
unermuͤdeten Sammler Sieber ‚su Ehren, der, nach⸗ 
dem er Italien burchforicht , ietzt nach oriechen⸗ 
land abgereiſet iſt. 

Styloneerus, gam, LV. ©. 546, De Name 
Siloxerus mar ganz verborben,: Es mußte von aruldg 
und dyunads ein Name sufammen gefegt werden. 

Tenoria, Fam, 'LXL ©, 631, Vergl. Prodr. 
umbell. p. 3z3. ee 

Thalamia, Fam. xvii. S. 213. Da Podo- 
carpus aſplenifolia Labill. ſich weſentlich von den 
übrigen Arten unterſcheidet, fo mußte, wegen des 
angefchmollenen Sruchtbodens, ein neuer Name gebils 
det werden. Thalamia aber if von Iadupıgy, ze- 
“ cepiaculukt, | 

. Tragium, Sam. LXL, GS. 632, Persl. Prodr, 

umbell., p. 326. | 

Wallrockia, Fam. LXI. S. 640, Vergl. Pug. 
=.» 52, | 


⸗ 


t 


Regiſter 
über die Gattungen. 
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Die erſte groͤßere Zahl geht auf die Familie; die zwej⸗ 

te auf die @eitenzahl. 

Das Zeigen * bedeutet, daß der Charakter nicht aus | 
gebrudt, oder daß es ein Synonym iſt. 


g Ale Namen, wobei Feine Auctorität fteht, find von 


Sinne ſchon gebraucht. _ — 
= —* 
⸗ 
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A. 


AbstiaR, et P, 77. 737 


Abies Tours. 17. 212. 


Ablania Aubl. 82. 781. 
‚15. 


Abolboda 
875. 

Abroma 86. 806. 

* Abronia Jufl, 37. 379. 

Abrus 80. 750. 

Acacia Willd.. 86. 772. 

* Acaiaba Gärtn, 63. 656. 

Acaena 100. 8361. 

Acalypha 35. 364. 


Humb. 


Acanthofpora Spr. 19. 


265. 905. 
Acan thua 40. 407. 
Acarna W, 55. 534. 
Acer 72. 694. 
Achanis Sw. 85. 801. 
»”Acharia Thunb. 100: 
863. 
‚Achillea 55, 567. 


*Achimenes P. Brown, 


‚39. 400. 
Achimenes Vahl, 39. 399. 
?> Achnatherum P.B. 14 

147. « . 


‚* Achyropbarus 


Achras 50. 40%. .;,. 
Achyranthes 28. 
Achyronia Wendl. .80- 

756. 


55. 381. 


‚Acia Willd, 100. 867. 


Acianthua R. Br. 24. 296, 
Acicarpha Juff, 55. 558. 
Acidoton Sw. 35. 368; 
Acmella Rich. 95. 569, 
Acnida 28. 514. 
Aconitum 78. ‚36. 
Acnrus 12. 127. 


10. 

Acroftichum 7 98. 

Acrotriche R.’ Br, 32. 
520, | 

Actaea 77. 720. 

* Actinaea Jufl.: 55. 565, 


Actinocarpus R. Br. 21. 


267. 
Actinophyllum R. et P 
6I. 628. - 


®ActinotusLab. 6I. 644. 
Adamla W. 19. 235, ' 


zi6. 


Gärtn, 


®Acronychia Forft, 75 


na 


‚Asgilops I4- 174. 
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"Adanfonia 85. 805. 


*Adelia L. "35. 566. 
* Adelia Mich. 47. 271. 
* denandraW. 65. 667. 


Adenanihera 80. 769. 


Adenanthos Lab. 31. 331. 
* Adenaria Humb, . 73% . 
710. 


* Adenodus Lour. 89. 


820. 


"Adenophyllum Perf. 55. 


565. 


*Adenoſma R. Br, 39. 


. 404. 

Aderioftemon Perl. 82. 
788. j 

Adiantum 7s 102% 

Adonis 78- 731. 

Adoxa 62: 649. 

Aechmea R. et P. 18: 
sm 

Aecidium Gmel. I. 9. 


 AegialitisR. Br. 37, 382. 


Aegiceras 50. 502, . 


* Aeginetia 39. 403. 
*Aegjnetia Cav. 59. 606, 
Aegiphilä Jacgq. 59. 602, 
Aegle Corr. 83: 790. 


‚ Aegopogon Humb.. 14. 


.159 
‚Aegopricon 33. 570.. 


. 


Ü 
‘ 


—E 64 & 


* Aöiphanes Wild, } 
875. 
Aörides Sw. 24 a. 
Äerva Forsk, 28. 3ır. 
Aelchynomene 80. :: 
Aefculus 73. 69, 
Aetheilema, R, Br. $ 
410. j 
nem R, Br. 7 


. Acchufa 61. 635, 

Aeztoxicon R. aP.by 
663. 

Afselia Smitb. 80. 

Agapanthus 19. 2 

‚ Agaricus I. 37. 
Agaftächys -R, Bi I 
533. . | 

‚"Agalyllis Spr. bir 

Agathis Salisb. Mau 

Agatbophylium ‚ul. ꝰ 
341. 


‚Agathofma W. 65 &' 
Agave 19. 238. 


Ageratum 55 546. 

Aglaia Lour. 83. 75. 

* Agraulos P.B. 14 W 

Agrimonia 100. 864 

* Agrimonioides Town. 
100. 862, 
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 Agriphyllim Juſſ. 55. 
57le 

AgropyronP,R. 14. 173, 

Agroflemma 92. 832. 

Agroflis 14. 146. 

Agyneia 35. 373. 

* Ahovai Tourn, 49. 49%. 

Aidia Lour. 60. 903, 

Ailauthus Desfont, 63. 
654. 

* Arovea Aubl. 32. 340. 

Aira 14. 159.. 

® Airoplis P.B. I4- ı60, 

Aitonia 70. 6585. . 

Ajuga 43. 434. 

Aizoon 94. 843, 

* Akeolia Tuflac. 73.697. 

Alangium Lam. 74. 704, 

Albuca 19. 243. 

Alchemilla 100. g6>., 

Alchornea Soland, 36. 
572 . 

> Alcina Cav. 55. 575. 

*AldeaeaR. et P. 44. 452. 

Aldrevanda 81. 779. 

Alectoria Achar. 3. 63. 

Alectorolophus M. B. 39. 
391. 

Alectra Thunb, 39. 405. 

"Alepidea Lar. 61. 643, 

Alerris 19. 235. ° 

Aleurites Forfi. 35. 393. 
Gpsengeis Anteit. Th. =, 


N 


Alfonlia Humb, 16. 875. 
Alisma 2I. 266, u 
‚Allamanda 49. 494. 
Allionia 37. 379. 


aAllium I9. 244, 


Alloeolpermum wild. 
55. 901. 


*Allophyllus 73. 609: 


Alnus Tour. 33. 34%. 
Aloe 19. 234; 


MAlonſoa H. et P. 39. 406. 
Alopecurus Lq4. 149. 

* Aloyfia Ort. 42. 421. 
‚Alpinia 22, 277. 


"Alfine 92. 833.. 
Allodea Aub, 9I. 829. 
Alfophila R. Br. 7. 102. 
Alftonia R. Br. 49. 492. 
Alftroemeria I% 239, 


‚*Altenfteinia Humb, 2 


287. 

# Alternanıhera Fork, 
28. 317. 

Althaea 85. goo. 


. *AltberiaAub, 85. 8054 


AltingiaNoron, 17. 214. | 


Alyflum 76. 719. 


Alyxjia Banks, 49. 494. 
® AmaiouaDec. 59. 616, - 


Amarantus 28. 315. 
Aniaryllis 19. 248. 


Amalonia Vahl, 42. 425, 


\ 59 


m —, 


* Ambelania Anh. 49-495. 

Ambrofia 34, 361. 

Ambrofinia 12. ı27. 

Amellus 55. ‘561. 

Amerimnum P, Brown. 
80. 763. 

. Amethyftea 43. 451. 


* Amirola Perf. 35. 887. 


Ammannia 75. 710. 
Ammi 6I- 640.. - - 
‚ *Ammyrfine Purfh. 52. 
gm: 

Amomum 22. 276. 


* AmoniaNeltl, I00. 862. 


‘Amorpha 80. 764. ° 
Amphipogon R. Br. 14. 
158. 

'Amfonia Walt. 49. 492. 
Amygdalua 100. 867, 
Amyris 63. 651. 


Anabaſis 28. 309. 


*Anacamptis Rich, 24. 
880. on 
Anacardium 63: 656. 
Anacyclus 55- 551. 
AnadeniaR Br. 3I. 335 
Anagallis 38. 386. 
E Anagyris 80. 742, 
Anamenia Vent, 78. 751. 
. Anarrhinum Desfont, 39. 
395. 
Anaflera Jull, 49. 896, 


« ⸗ 


*Anaringa Lam. 70. ir 


‚Andrachne 35. 30. 


-Andromcda 52 sıl 


* Anomia W. 8. 10. 





Analtarica 76. "al, 
AnatberumP.B. 14: 


”Anaxeton Gärtn. 
550. . 

Anchufa 44. 445, 

® Anciftrum I00. ghı. 

Anderfonia R. Br. 3 
518. 

Andira Juff. 80. 762. 


AndreaeaE£hrl, 5. ;z. 

Andrewlia Spr. 48: 4: 

* And:ewlia Ver. 4% 
dig 

Androcymbiem W. 1% 
248. 


* Androphylax Wad. 
‚68. 677. 
Andropogon 1%, ı7 
Androlace 38. 3 
Androlaemum Tom. 
82.787. 
Andryala 55. 57. 
*Aneilema R. Br. R 
268. 


Anemons 78. 732, 

* Aneıhum 6l- 65. 
Angelica 6I. 642 
‚AugiopterisHoke, m 105 


1 
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Angophora Cav. 97. 351. 
Anguillaria R. Br. IS. 


192, 
— Girta. 50. 
501. 
Anguloa R, et P. 24. 
285. _ 


Anguria 58. 592. 
* Aniba Aubl. 82. 788. 
*AnigozanthusLabill. II. 
2468. 
Anlacandhe ‚A, Br. 28. 


. Anifomelon Br Br. 43. 
434: 
Anifopogon R. Br: 14. 
258 . 
*Anneslia Salisb. 80. 772. 
* Anoda Cav. 85- 801, 
* Anoectangium Hedw. 
6 8ı. 
Anomatheca Ker. 20, 
a61, 
Anona 69. 679, 
AnopterusLab,. 4. 895. 
‘Anredera Poir. 28- 882. 
* Antennaria Gärtn, 55. 
550, 
Anthemis' 55. 567. 
Anthephora Schreh, 14: 
153. | 


..Aotus Sm. 80. 


Anthericum 18. "226. 
*Antherura Lour. 59. 902, 
Antheryliim. Vahl, 82. 


785. 
 Anthefterid 14. 179, 


AnthöcercisLab. 39, 404. © 

Anıhoceros 5. 67. 

Antholoma Labill, p2. 
74." 


Antholyza 20. 260, . 


- Anthonotha Pal, — 


80. 770. 
Anthoſpermum 59. —* 
Anthotium R. Br. 54 " 
526. . 
Anthoxanthum 14. "150% 
Anthrifcus Perl, 6I. 639, 
Anthyllie 80. 747: 


' Antiaris ‚ Lefchen, 34 


' 358. 

Antichorus 89. 820, 

Antidesma IOO. 971. 

* Antirhea Commerl. 5% 
602. 


Antirrhinum 39. 5985. 


Anychia Mich. 28. 318. 
74h. 

* Apactis Thunb, g04. 
* Apalatoa Aubl, 80. 773. 
Apargia Scop. 55. 582. 
Apeiba Aubl. 89. gı8. 
*Apera P. B. I4- 147. 

9 


2 


922 — 


Aphelandra R. Br. 40: 
410. © 
Apbyllanthes‘ 15. 190. 
Aßphyteia 95- 846; “ 
Apicra W. -I9. 235. 


Apios Purfh. 80» 7585. 


Apium 6I. 633. 

Apluda I4- 179. 
Apocynum 49. 490. 
73. 


®Aporetica Forſt. 


6s7. 
* Apuleja Gärtn, 55. 572. 


® Aquartia Jacqu. 45.· 454. 


Aquilaria Cav. 70. 699. 
Aquilegia 78. 735. 
Aquilicia 70.683. 
Arabis 76. 713. 
“ Arachis 80. 160. 
Aralia 61. 627. 
“ AraucariaJufl, 17. 213. 
Arbutus 52. 515. 
Arctium 55. 536. 
Arctopus DI. 645. 
Arctotheca Wendl, 55. 
 . 573. 
Arctotis 55. 575. 
* ArcıolisJacq, 59 573. 
Ardiſia Sw. 50; 501, 


2 


*Ardilia Gärtn, 52» 520, 


Arduina 49: 493. 
Areca Ib. 1299. 


[4 


& Aremonia Neck. IX. 

862. 

Arenaria 92- 835. 

Areıhufa %M- 288. 

* Aretia 38- 384. 

Argemone 77. 72%. 

Argophylium Forſt. 52 
‚522. 


5 Argothamnia P. Brom. 
. Aponogeton 12. 123,873. . 


35. 369. 
Argyreia Lour. 4b- 42. 
* Argygpcome Gärn. 5 
550., ° 


Arjonia Cav. 38: 9 
Ariltea 19. 251, ° 
Ariftida I4- 157. 


. Ariftolochia 26. 51. 





Ariftotelea Vent.89.55: | 


- Armeria W. 37. 3 


Arnica“ 55- 560. 
* Arnopogon Will $ 
‚581. Bu 
* Arnoleria - Garu. 
583. 
Arlis Lour. 8I. 77%. 
Artedia 6I- 643. 
Artemifia 55- 550. 
Arthonia Ach, 3 55. 
Arthratberum P. B. & 
158. 
Asthropodium R. Br. 18 
427. 








N 
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' Anocarpus Forfl. 34 
556. 

Arum 12. 124. 

Aruna Aubl. 8I. 775. 


* Arundinaria Mich, I» 


167. 
Arundo. 14- 162. 


* Arungana Perf. 82. 788. 


Alsrum- 26. 301. 
Alcarina Forlt. 33. 885. 
Alcium Schreb. 82. 780. 
Alclepias 49. 48a. 


Afcobolus Perf. I. 31. 


Afcophora Tod. 1: 19. 
Afcyrom 82. 787. | 
Alımina Adanf. 69. 679, 
Afpalathus 80. 750. 
Afparagus 18. 231. 
Alperügo 44- 447. 
Alperula 59. 598. 
Afphodelus 18, 226. 
Afpicarna Lag. 82. 781. 
Afpidium Sw. 7. 99 
Alſplenium 7. 100, 
* Afprella Willd. L4- 174. 
Allonia Cav. 85. 805. 
* Aftelia Banks. I9. 875. 
Aftephanus R. Br. 49. 
. 486. 
Alter 55. 560. 
Aftetocephalus Vaill. 56» 
5, 


. 


* Afteropeia Anbent " 


686. 


| Akerophora Diem. I. 25. 
*Afteropterus Garin. Sßñß. 


562. 
Aftragalus ‚80. 957. 


Altranthus Lonr. 37. 889» | 


Altrantia 61. 643. 


Altrephia Dufteſn. 57. 


590. 


⁊ Aũñroloma R. Br. 52 


520. . 
Aftronium Jacqu, 63: 
„653. 
Arslantia Corr. 83. 791« 
Athamanta 6I. 658. 
Arhanalıa 55. 546. 


Athenaea Schreb, 70% 


688. 


Auberopopon. Wild. 14: 


Athorofperma Labill, 34. 
358. 
Atbyrlum Roth. 7. 99. 
*Athruphylium Lour, 50. 
» 501. . 
Atracıylis 55. 540. 
Atragene 78- 7324 
Atraphaxis. 27. 304. 
Arriplex 28. 308, 
Atropa 45- 455. 
Artalia Humb, 16. 876. 





Aubertia Bory. 63. 655. 
* Aubletia Gärtn, 83- 792. 
Aubletia Schreb. 89- 818. 
Aucuba 60. 621. 
Augea Thunb, 70. 689. 
* Augia Lour. 82. 784. 
Aulax Berg. 31. 534. 

* Aurinia Desv. 76. 720. 
Avena 14. 161. 

" Averrhoa 63. 655. 
 Arvicennia A2. 419. 
Axia Lour, 37. 379. 

* Axinsea B. et P. 99 
859. t 

Axyris 28. 513, 

Ayenia 8b. 810. 

Asalea 52. 509, 

Asaıra R. et P. 77- 727% 

"AzollaLam. IO-. 112. 

Asorella Lam. BI. 629. 


B. 
Babiana Ker. 20. 260. 
Bacazia R. P. 55. 557. 
Baccharis 55. 551. 
*Baconia Decand. 59. 
601. . 
"Bacopa Aubl, 39. 891.. 
Bactris Jacqu. 16. 200. 
Bactyrilobium W. 80. 
767. 


, Basa Cemmerl. 39. agı. 


Baockea 74. 706. 

Baeobotrys Fosfi. 32. 
522. . 

Baeomyces Ach. 3. 61 

*Bahia Lag. 55- 900. 

Bailleria Aubl. 55. 575. 

*Baitaria R. et P. 90% 


' BalfouriaR, Bs. 49. 491. 


Ballota 43. 456. 

* Balmılia Lag. 12. "8748 
Balfamita Desf. 55 547. 
Baltimora 55. 674. 
Bambufa W. I4. 167. 
Banara Aubl. 89. 821. 
Banffya Baumg. 92. 938. 
Banifteria 71. 6g1.; 
Banklia 31. 358. 


. * Baptilia Vent. 80. 743. 


* Baraultia Aubert. 64- 
661. 

*Barbacenia Vandell. 
74- 705 : 

Barbarea R. Br. 76- 714. 


. *BarbeviaAub. 100. 868. 


Barbula Hedw. 7- 85. 

* Barkhaufa Mönch. 95. 
679. 

Barleria 40. 409. 

Barnadelia 55. 557. 

Barofma W. 65. 668. 

* Barreria Scop. 6b6. 672. 





Barringtonia' Forfl, 82. 
786. 

Bartholina R. Br. 24. 
283. 

Bartonia Sims 100. 8 870. 

Bartramia Hedw. 17. 87. 

* Bartramia Gärın, 89. 
810. 

Bartſia 39. 391. 

BaryxylonLour. 80. 767. 

Bafella 28. 313. 

Baflia 50. 500. 


Batſchia Mich. 44- 449. 
Batfchia Thunb. 68. 673. 
Bauera Andr. 62- 648; 
Bauhinta 80. 765. 
Baumgartenia Spr. 8I.« 


228. 
BeaufortiaR. Br. 97.835. 


* Beauharnoifia R. et Pr 
87. 983. 

® Beautia Commerl. 18. 
177. 

Beckmannia Hof, 14. 
1544. 


* Begonia 904. 

Bejaria Mur. 52. ‚ia. 

* Belamoanda Red, 20. 
258 

Belis ‚Salisb. 17. 213, 
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Bellardia w. ‚59. or: 
Bellendena R. Br.. 31. 
533 


' Bellis 55. 566. 


Bellium 55- 565. 
»Bellonia 99. 611. 
Belvifia Derv. 58. 596.' 
”Berardia Vill. 5% 535.: 


. Berberis 66. 670. 


Berckheya Ehrh. 59. 571. 


*Bergera 83. 792. 
“ *Bergeretia Desv. 76. 
'>Ballovia Aubl. 45. 454.. ' 
Bates P. Brown. 17. 216.- 


7235. 
Bergia 92. 834. 


Bernardia P. Brown. 35. 


366. 
Bertiera Aubl. 59. 610. 


. Besleria 39. 40%, 


* Beſſera Schultes. 44. 
4409. 


Beſſera Spr. 29. 883. - 


Beta 28. 313. 
Betonica 43. 456. 
Betula 33. 347. 
Bidens .55. 545. 
Biforis.Spr. 61. 635. 


‘ Bignonia 41. 412. 


Billarderia Sm. 64: 665: 
* Biporeia Aub, 61: 692. 
Bifcutella 76. 722. 
Biferrula 70. 757. 

Bixa 89. 825 


=| 
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®Blackburnia Forſt. 72. 
904. “ 


“Blackwellia Commerſ. 


.. 100. 869. 

Bladhia Thunb. 50. 501. 
Blaeria 52. 614. 

» Blairıa Gärtn. 42. 422. 
Blakea Juff. 99. 858. 

* Blandfordia Andr. 52. 
‚ 51% 
-BlandfordiaR.Br. 19.248. 
Blandovia Willd. 9. 68. 
* Blaltus Lour. 904. 
- Blechnum 7: 101. 
Blechum Juſſ. 40. 
Blepharis Jufl. 40. 408. 
Bletia R. et P. 24. 283, 
Blighia Kon. 73. 606. 
Blitum 28. 311. 
Bocconia 77. 737. * 
Boebera Willd. 55. 561. 
Bochmeria Jacqu. 34-354. 
Boerhaavia 37. 379. 
Bolax Commerf. GI. 624. 
- *Boldoa Cav. 37. 889. 
Boletus I. 30, 
‚*Boleum 'Desv. 76: 721. 
Boltonia Herit, 55. 565. 
Bombax 85. 803. . 
Bonamia Aubert. 46. 465. 
Bonaparies R. ot P. 19. 

256. — 


Borbonia 80. 


Ronatea Willd. 24. ags. 


Bonnetia Sw. 70. 686, 
*Bonplandia Cav. 4b. 
468. 
Bonplandia W. 87. 813. 
Bontia 42. 4ıq, 
Boopis Juff. 55. 538.' 
Borago 44 445. 
Boraflus I6- 205. 
*Borallun Jarqu. I6- 203, 
_ 747. 
BoroniaSm, 65. 668. 
Borrera Achar, 3. 59. 
*Borya Labill. I8. 223; 


409. Borya Willd, 47. 471. 


*Bolcia Poir. 8I. 775 

Bofeia Thunb. 63. 653, 

Bofea 28. 319. 

Bofliaea Vent. 80. 748 

Bölwellia Colebr. 63. 
651. 

* Botrycaras W. 31. 533, 

BotrychiumSw. 8. ı07. 

* Bouteloua Lag. I4- 170. 

Bouvardia Salisb. 5% 

. 606. 

Bowleſia .et P. 61.630, 

Brabeium 31. 332. 

* Brachyelyırum P. Br, 
I4. 148. 

* Brachyglottis Forſt 55. 

| Shi ° 











© 


* Brachylobus All. 76. 
713. 

Brachyfema R. Br. 80. 
744. 

* Brachyliemen Mich, 43. - 
438. “ 

BradleiaGärtn. 35. ‚375. 

* Bragantia 904. 

Brafenia Parlh. 2I. 269. 


BrallavolaR. Br.24. 290. , 


BrafliaR. Br. 24. 290; 
Braflica 76. 715. 
Braunea Willd. 18. 232% 
Braya Sternb. 76. 714.. 
Bredemeyerea W. 79. 


Breweria R. Br. 4b» 463. 
Breynia Forſt. 35. 888. 
Bridelia Willd. 35: 897. 
' Brisa 14. 166. = 
Brodiaea Sm. 19. 243. 
Bromelia 19. 254. 
Bromus LM4. 165. 
Broſimum Sw. 34. 356, 
Broſſaca 52. 897 
“Brotera Cav. 85. 804. 
BroteraSpr. 55. 553. 
* Brotera W. 55. 53%. 
Broughionia R. Br. 24. 
290. 
Brouflonetia Vent, 33. 
351. 
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Browallia 39. 405. 
Brownea Jacqu. 79. 439, 
Brucea Herit. 63. 654. .. 
Brünnichia Banke 27. 
506, 
* Brugmanlia Perf. 45. 
459. 
. Bruguiera Aub. 74. 702. 
Brunellia R, et P. 63% 
657. | 
Brunfellia 39. ggı, 
Brunia 65. 666. 
Brunonia Sm. 56. 588. 


* Brunfvigia Ker, 19. 248. ° | 


Bryonia 58. 592. | 

*BryophyllumSalisb, 98. 
855. 

Bryum 6. 88. 

Bubon 6I- 638. . 

Bubroma-Schröb 86. gos. 

* Bucco Wendl. 65. 668. 

Buchanania Spr. 63.653. 

Bucida 30. 328, 


Buddlea 48. 479. 


Büchnera 39. 406. 
?Büchnera Scop. 39. 400, 


Buũttneria 86. 806. 
_ *Buena Cav. 59. boi. 
-Buffonia 92. 855. 


Buginvillaea 
37. 280. 
Bulbine W. 18. 227, 


Commerf, 


v 


x 


. “Caprifolium Tourn, 60. 
618. 
Caplicum 45. 454. 
*Caralluma R. jr. 49. 
488. 
2 Caranda Gärtn, Ib. 209. 
Cardamine 76. 715. 
*CardariaDeev. 76. 720: 
Cardiofpermum 73. 697. 
®Cardopatum Jufl.. 55. 
557. 
' *Carduncellus Adanf, 55. 
537. . 
Carduus 55. 555. 
Carex 13- 132. 
Careya Roxb. 97. 850. 
‚Cargillia R. Br. 51. 507, 
Carica 58. 594. 
Carilla 49. 495. 
Garlina 55. 533. 


Carlowizia Mönch, 55. 
| *CarabröfaP, ‚B- 14. 160 


534. 
.* Carludovia R, P, 12. 
124. | 
Carmouea Cav. 28. 319. 

Carolinea 85. 805; 
Carpelium 55. "551. 
Carpba R. Br, 13. 137. 
. Carphalea Juff. 59. 606, 
Carpinus 33. 348, 


. 


! 
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Carpodetu⸗ For. 64 
665. 


 Carthamus- 55. 559. 


Cartonema R. Br. 19. 
255. °* 

Carum 69. 632. 

Caryotaı 16. ‘201. 

Cafearia 70. 698 . 

Caflia 80. 766. 


Caſſine 64. 662. 


Calüinia R. Br. 55. 53, 
*Calipurea Aubl 82 
785. 


Calſſupa Humb. 59. 612 


Callyıa 32. 342. 

® Caftalia Salisb. 21. 266 
Caltanea Tourn, 33-39. 
Caftela Turp. 64- ir. 
*Caftelia Cav. 42 un 
Caſtilleia 39. - 398. 
Cafuarina 17. 215. 


Catelpa Jul. ZI. 413. 
Catananche 55. 577. 
Caresbaca 59. 607. 
Caturus 35. 364. 
Caucalis 6I. 657. 
Caulinia Willd. IF. 117. 
*Caulopbyllum Mich. 
66. 671. 


Caullis R. Br, 13. 15% 


— 








Callimehe II. 119. 

* Callixene Juſſ. 19. 233. 

*Calluna Salisb. 52. 514. 

Calochilus R. Br. 24. 
295. 

Calochortus Porfh. 15. 


193. 

Calodendron Thunb. 
67: 673. , — 
*Calogyne R. Br. 54- 526. 
"Gnome Vent. 5% 


Calorhylium 82. 784. 

Calopogon R. Br. 24- 
288. 

* Calorophus Labill, 15. 
875- 

Calotbeca Desv. 14- 167, 

Caloıbamaus Labill. 97. 
855. 

Calotropis' R. Br. 49% 
482. . 

Calıha 78- 134. 

Calycanthus 34. 358. 

Calycera Cav. 55. 552. 

'Calycotome Link, 80. 
746. 

Calydermos Lag. 55.999. 

Calymperes Sw. 6. 80.‘ 

Calyplectus R. P. 75 
709. 881. 

Galipßo Salisb. 24. 283. 


neu gg. 


Calyptranthes Sw. 97. 

850. 

Calyſtegia R. Br. 46. 461. 

Calyıriplex R, er P. 39. 
891. 

* Calyxbymenia Ort. 37. 
378. 

* Camax 904. 

* Cambogia 82. 782. 

Camelina Crantz. 
718 - 

Camellia 85. 803. . 

Cameraria 49. 492. 

Campanula 53. 523... 

‚ Camphorofma_ 28. 311, 


76: 


* Campynema Lab. 19. 


250. 
Canahia R. Br, 49. 483. 
Canarina 53. 533, 
Canarium 63. 653, 


Candollea Labill. 88.814; , ' 


Canella 70 686. 
Canephora Lam. 59. 903. 
Canna 22. 273, 
Cannabis 34. 360. 
Canfcora Lam, 48. 473. 


- Canthbium Lam, 59. 603, 


Cantua Juſſ. 46- 467.. 
*Capnoides Tourn, 77. 
746. 
Capparis 8I. 774. 
Capraria 39. 405. 


..n ı. 


Cervia Rodrig, 44- 894. Chaptalia Vent. 56. 556, 


‚Ceftrum' 45: 457. . Chara Il. 115. 
*Ceterach Willd.7. 98. Chafcolftrum Desv, 14 
Cetraria Achar. 3: 60. 167. 


Cevallia Lag. 44 894. Cheilautbes Sw. 7- 10% 
| Chabraca Decand. "55.  Cheiranıhus 76- 714. 
F— 5658. Chelidonium 77- 726. 
*Chadara Forsk. 89.817. Chelone 39. 399 
Chaerophyllum 6I:- 639. *Ehenolea Thunb. 2% 
Chaetanthera R. er P. 310. 
ı 53. 555. * Chenopodium 28. 508 
Be * ChaetariaP. ‚B.14- 157. Cherleria 92. 934. 
*Chaetochilus Vahl.'39. Chilodia R. Br. 43 442. 


401. N Cbhiloglottis R. Br. 24 
- #Chaetocrater RB. etP. 206. 
70. 688. ' - Chimaphila Purfh. 52 
Chaetofpora R. Br. 13 516. 
J i Chimarrhis Jacqu. 5% 


135. 
’ChaeturusLink. 14. 147. 603. 
Chailletia Dec. 33. 352. Chiococca S9. 605 


Chalcas 83. z92. Chionanthus 47. ip. 
Chamaedorea Willd, Chironia 48. 473. 
16. 202, . Chiroftemon Coervanı 
J *Chamaelirium W. 15. 86. 807. 
19m . *Chlamydia Gärm. 1% 
Chamaerops 16. 204. 237. " 
Chamaeſtephanum ECnuloanthes R. Br.42.435 
willd. 55. gor. ‘ Chlora 48. 474. 
“ * Chamitis Gärtn. 61. Chloranthus Sw. 60. 620. 
62 ' Chloris I4- 168. 


9. 
*Chamorchis‘ Rich. + Chloromyron Perf. 82: 
80. . 785. 
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* CavanillaLam. 51-507. 
Cavanillefia R. P. 85. 
804. 
-Ceanothus 64 pP 
Cecropia 34. 356. 
"Cedrela 70. 687. 
*Gedrota 82. 788. 
Celaftrus 64. 664, 
Celolia 28. 315. | 
Celia 39. 406. 
Celtie 33. 352. 
Cenarrhenes Lab. 31. 
. 33% | 
Cenchrus 14. 155. 
*Cenia Jull. 55. 552. 
Cenomyce Achar. 3. 61. 
„Centaurea 55- -539. 
* Contaurelia Mich, 48: 


N 


47%: 
Centaurium Toll, 55. 539. 
® Centipeda Lour. 55% 
552. 
Centfanthera R. Br. 39. 
399; 
a Dec. 57. 
« Controlspis Labill. 15, 
188. 
CGentanculus 38: 386, 
Cephailis Sw. 59. 617. 
“ CephalantheraRich, 24. 
880. 


ur) 


Cepbalanthus 56- 588. : 


Cephalophora 55: 546, . 

CophalorusLab, 100.870, 

”Ceranthus Schreb. 47. 
47%. 

Ceraftium 92. 835. 

Ceratiola Mich. 52. 521, 

Ceratium Perf, I. 18. 

‚Ceratocarpus 28. 3ı2,.. 

Ceratochloa Decand, Im 
164. 

Ceratonia 80. 772,' 


| Geratopetalum Sm, 64- 


-903.' 
Ceratophyllum IJ. 120, 
Ceratosanthes Burm. 58. 
594. \ 
Ceratoftema Perf. 2. 
898. 


Cerbera 46. 494. 


Corcis 80. +45. 

*Corcodia  Gärtn. 70. 
703. _ 

*Gerdana R, et P. 46. 


466. 


* Coreſia Perf. 14 ı52, 
Cerinthe 44: 450. 
Ceropggia 49. 488. 


Ceroxylon Humb, 16. 
202. _ | 

Cervanteia Cav. 30. 
885, "- . 


- 


* ClavijaR.P. 49. 406. 


“ Claytonia 93. 841, 


- 


Clematis 78. Bi. 

Cleome 8I. 774. 

Cleonia 43- 443. 

*Cleophora Gärta, I6- 
205. 


Clerodendron 42. 435. 
Clethra 52. 515. ° 
*Clibadium 34. 362; 
Cliffortia IOO. g6ı. 
Cliftonia Banks 52. 512 


‚Climacium Web. er M. 


6.8s3. 


Clinopodiam 43. 439. 
Clitoria 80% 752. 

Clufa 82. 782.  - 
Clutia 33. 366. = 
Clypeola 76. 722. 

Cneörum 63. 656. 
Cnefis Juſſ. 63. 656. 


Cuicus Vaill. 55- 540. . 


Cnidium Cufi, 6I. 655, 


_Xobaea Car. 4I- 414. 


Cobrefia W. 13. 1351. 
Coccocyplelum 59. 606, 
Coccaloba 27. 505. 
‚Cochlearia 76. 718. 
Cocoa Ib. 199. 
Codia Forft. 65 669. 
Codon 45. 89. 


*Codonium Vahl. 60. 
620. , 

Coelachue R. Br. 14. 
167. 

Coffea 59. 602. 

Coix I4- 183. 

Colchicum 19. 238. - 

Coldenia 44- 450 

* Coleus Lour. 43 441 

*Colladoa Cav. IA 155. 


Collarium Ditm. I- 15. 


Collema Ach. 3. 63. 
Colletia Commerl. 64 
660, / 

Collialonia 43. 4318 
Colona Car. 89. gı7. 
* Colpoon Berg. 29. zaı. 
*Colsmannia Lehm, 44. 


468—- 


* Columellia — 5% 
568. 
Columellia R. et P. 8. 


479. 
Columnea .39. 506. 
Colutea 80, 754. 
Coiymbea Salisb. 
215. 


17: 


.*"Comarophis Nefil, 100. 


865. 
*"Comarum LOO. 865. 
Comalperma Labill. 79. 
7 30. 
Gont- 
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Combrerum 74. 705. 
Comete⸗ 35. :886; 
Commelina 19.-253. 
Commmerlonia Forft. bs · 
669. 
® Commerlonia Sonner, 
82. 785. | 
Commiphbora Jacqu. 904.- 
Comorladia 63- 653, 
Comptonia Banks, 17. 


a9. 
*Conchium Smith. 3I. 


536 
Condelia Cav. 28. 319. 


*Condylocarpus ' Höfm. | 


61. 656. . 
Conferva I: 15. 2. 37 
— 44. | 
Conioloma Flörk. 3.57. 
*Conioleinum Hofm. 

61, 633. 
Conium. 6I- 640., . 
Connarüs 63. 654. 
Canobea Aubl. 39: 397. 
*Conocarpus Jacqu. 30. 


323. 
*Conoheria Aubl;66.672. 
Conofpermum Sm. 31- 
554» Zr 
Conofomum Sw. 6 83, 
ConofylesR.Br. 19.240. 
Convallaria IB. 225. 
Sprengels Anleit. Tb. 2, 


» 


Convolrulus 66. 461, 


Conyza 55. 559. 

Cookia Sonner. 83.7 I. 

®Copaifera 79. 740. 

CoprosmaForft. 49. 495. ' 

Coptis Salisb. 78. 734. 

Corallorrkisa Hall, 24. 
284. 881. | 


Corchorus 89. gao, 


Cordia 46. 465. 
* Cordylia Lour. 82. 784. 
Cordyline Conmerſ—. 18. 
230. ° 
*Cordylocarpus. Desfon t. 
76. 717. 
Coremium Link. 1. 18% 
Coreopfis 55. 570. , 
Coriandrum bl. 634 . 
Coriaria 904. - 
Coris 38. 587. ' 
Corifpermum 28. 311. 
Cornicularia Achar. 3. 
63. 
CornidiaR. et P. 75. 708, 
Cornucopise I4. 150: 
Cornus 60. 622. = 
Cornutia 42. 425, 
Coronilla 80. 958. 
Coronopus Gärtn, 76 » 
723. 
Corraea Sm. 65. 668. 
Corrigipla 93. 842. _ 
bo - 


= Chadara Borsk. 89.817. 

Chaerophyllaum 6I- 639. 

Chaeranthera R. er P. 
55. 555. 

"ChaetariaP. B.1I4- 157. 
=Chaetochilns Vabl. 39. 

on \ 

®Chaetocrater R. et P. 

70. 688. 
Chaetofpora R. Br. 13. 
355. * 

Chaeturus Link. I4- 147. 
Chailletia Dec. 33- 552, 
* Chalcas 83- 92. 
Chamaedorea Willd, 

16. 202. 

*Chamaelirium W. I5. 

392. 
Chamaerops I6- 204. 
-Chamaeftephanum 
Wilid. 55. gor. 
* Chamitie Gärm. GI. 


629. 
*Chamorchis Rich, 24 
830. 


Cheilsuthes Sw. 7. 10% 
Cheiranıhus 76- 714. 
Chelidonium 77- 726. 
Chelone 39. s99. 
*Ghenolea Thunb. 28. 
310. 

Chenopodium 28. 508. 
Chesleria 92. 54, 
Chilodia R. Br. 43 42. 


Cilegloris Du 34 


——— Purfh, 52 
516. 

Chimarrhis Jacgqe. 
603. 


Chiococca 59. 63. 
Chionanthus 47. 
Chironia 48- 475. 
Chiroflemon Cervant. 
86- 807. 
*Chlamydia Gärts. I% 
237- 
Chloasıhes R. Br.42.435, 


.Chlora 48. 474. 


Chloranthus Sw. 60. 620. 

Chloris I4- 168. 

Chloromyron Perf. 82% 
785 


— (II — 


* Chiorophyum Ker. 18. 
227. 

Chomelia 59. 601. 

Chendrilla 55: 580.- | 

* Chondrodendron R. er 


P. 68. 677. 
Chondrofum Des. 41. 
170. 


t 


Choretum R. Br. 29%. 


321. 
Ehorifpermum R. Br. 
76. 71. 


, ChorisemaLab, 80. 743. 


Chrysanthellum Rich, 
59. 574. 
Chrysanthemum 55- 566. 
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Cicuta GI. 635. 
Cienfuegia Cav. 85. 800. 
Cimicifuga 78. 733; 
Cinchona 59. 608, 
Cinclidium Sw. 6. : 87%. 
Cineraria 55. 561. 
Cinoa 14. 147. 
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* Ciponima Aubl. SL. 608. 


Circaea 74. 704. 
* Cirfellium Gärtn, 55. 
535. 

Cirſium Vaill. 55. 533. 
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Chrysobalanus IOO. 867. 
. Chrysocoma 55. 542. 
Chrysogonum 95. 575, 
Chrysophylium 56. 5oo. 
* Chrysopia Noronh. 82. 
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Chrysofplenium 62. 649. 
Chrysurus Perf I4. 166. 
*Chunchoa Perf. 30. 
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*Chuquiragua Jufl. 55. 
535. 
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- Collarium Ditm. I. 15. 
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Colutea 80, 754. 

Coiymbea Salisb. 
a13. 
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82. 785. 
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Comptonla Banks, 17. 
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536 
Condalia Cav. 28. 319. 
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Cordia 46. 465. 
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Coris 38. 387. ' 
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»Cofmibiena R, et P. 
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473. 
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Cracihnella 59. 508. 
PCrudia-Schreb. 80. 775. 
*Crupima Perf, 55. 540. 
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Cryphia R. Br. 43. 442. 
Crypfis Ait. 14. 150; 
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Cryptocarya R. Br. 32. 
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Cucullaria Schrob. 84. 
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Cureuma 22. 275, 
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_*Eynodontium Hedw. 6. 
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21% . 
Dacryomfeces N. v. 
J 28. 
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*Dahlia Car. 58: 567. 
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213. | 
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Danaea Sm. 8. 106. 
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"*Danthonia Decand. 14 
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*Darea Sm. 7- 100. 
*Dartus Lour. 45. 450. 


*Darwinia Rudg. 51. 
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Dalypogon R. Br. 16. 
273. 

Datisca 905. 

Datura 45. 459. 
Daucns 61. 657, 
Davallia Sm. 7. 102. ” 
Davioſia Sm. 80- 745. 
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* Decumaria 97. 850, 
DeeringiaR.Br. 28.315, 
Deguelia Aubl. 80.763. 
*Delima 88. 815. 
Deiphiaium 78. 755. 

® Demettia Lag. 55. 900. 


Dendrobium Sw. 24- 289. 


”Denekia Thunk, 55. 
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*Dentaria 76. 716. ' 
Dentella Forft. 59. 610, 
* Dentidia Lour. 43. 441. 
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Desfontainia R. P. 4. 

456. 

*Desmanthus W. 80. 
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Deſmos Lour. 69. 680. 


Desvauxia R. Br. 15. 188. 
* Detarium Juſſ. 79- 340. 
Deutzia Thunb. 905 
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Dialium 81. 775. 
Dianella Lam. 18. 229, 
*Dianthera 40. 411. 
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»Diapedium. Kon. 4Qs 
41ĩ2. 


Diapenſisa 52. 515. 
Diaphorea Lour. 14.1824 
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Dicaeoma Link. I- 10. 


*Dicera Forft. 89. 8204. 
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63. 66.. 

Dichondra Forſt. 4⸗ 
464. 


‚Dichroma | Car. 39. 5983 


Dichiomeva Vahl. 13, 
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Dickfonia Sm. 7. 102 


Dicliptera Ju. 40: 41 1 
83 
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Didelta Horit. 55. 573. 

Diderma Perf. I. 22. 

#Dfdefmus Desv. 76- 
724. 

Didymandra Willd. 35. 
886. 

. Didymeles Aub. 32. 344. 

Didymodon : Hedw. &- 


84. 
Diervilla Toum, 60. 
618. 
Bigiratis 39. 305. 
*Digitaria Schrad. I4. 
152% 
Dilarie 19. 241. 
*Dilepyrint Mich. I4- 
148. 
* Dilivaria Joff. 40. 408. 
Diltenia 88. 814. 
Dillwynia Sm. 80: 745. 
Dimia R. Br. 49. 485» 


"Dimocarpus Lour. 73: 
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Dita 6 Schreb. 80. 
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Dinebra Jacqu. I4 169 
Diodia 59. 599. 
'Dionaea 8I. 779. 
Diofcorea 18. 221. 
Dioema 65. 667. 
Diöspyros 31. 506, 
Diotis. 28. 312: 


“Diotie Desf. 55. 543, 

Diphyfa Jacqu. 80. 759. 
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86. 


Diplacrum R. Br. 13. 
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Diplarrhena Labill. 20. 
259. 
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Diploeomium Web.etM, 
'b 875. 

*Diplölaena R. Br. 65. 
669. 

DiplelepisR. Br. 49. 484. 
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Dipodium R.Br. 24. 284. 
Dipfacus 56. 587: 


* Disarrhenum Lakill. 
14. 161. 

Difchidia R.Br, 49. 487. 

*Disparago Gärtn. 55. 
559. 

Disperis Sw. 24. age. 

Ditafla R. Br. 49. 484, 

Ditmaria Spr. 74. Jo. 

* Ditoca Gärtn. 28. 313, 


- Diarie Sm, 24- 294. 


Dodaria 39. Bon. 


Dodecadis Lour. 38. „890. 


Dodeoas 74. 7eb., . 
Dodecatheon 38. 584; 
Dodonaea 74. 694. 
Dolichos 80. 755, 
Dombaya Cav. 85- 804. 
* Dombeya Herin - 41. 
416. 
*Dombeyalam. 47. 213. 
Donatia Forf. 62. 648: 
+ Donax P. B. 14. 162 
Dondia Sp», bi. 644 
Dovia R. Br, 58. 563. 
*Doodir A. Br. 7. 10 
Dorsens Thunb. 38 889. 
Doronicum 55. 559. 
Borftenia 34- 35%. 
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Dorpdßium Vill 80. FR 


Draba 76- yı7. - 
Bracaena 18. 229. 
Bracocephalum 43. 489. 
Draoontium ER. 125 
*Dracophyllum B. Br, 
52. Sıg. 

Praperos Lam. 30. 885. 
*Drepania Jufl. 55. 578. 
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Dryas IO00. 865. 
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Drapetes Poit, 63- 657 


Drypis 92. 832. 
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‚*Dufoures Bory. 9 110. 
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Dulichium Perf 13. 156. 
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Duranta 42. 425. 
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Bhinschion P. B. 14 *Eleochaiis R. Br. 13. 
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' Bohimopbor GI. 645. -Elephantopus 55. 5409. 


Echinopogon P. B. 14. 
250. . 
’ Echinops 55. 538. 
Echiochivs Desf. 44- 
448. . 
® Echioides Desf. 44 448. 
‘ Echitss 49. 4go. 
Echium 44- 447. 
Eclipta 55. 568. 
®Eclopes Banks 59- 565. 
Ectrofia R. Br. 14- 172, 
Edwardlia Salisb. 80. 
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Ehretia 46- 464. 
Ehrharta Sm. I4- 181. 
Ekebergia Sparm. 70. 


Elacagnus 30- 326, 
Elseocarpus 89. 820. 
Elaeodendron 64. 662. 
BElate Ib. 200. 
*Elaterium Jacqu. 58. 
5093. - 
Elatine 92. 838. 
- *Elatoftema Forfk, 34 ° 
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Electra Panz. I4- 164. 
Elegia Thunb. 15.187. 
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Elichryfum Willd, 55- 
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®Elyna Schrad. I3. 131. 
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Empleurum Ai, 96 669. 
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34 1. 
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Eatoganum Bänke, 65. 
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Enydra Lour. 55. 898. 


Epacris Forft. 52.. 518. 
* Eperva Aubl. 80. 764: 


Ephedra 17. 
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EphielisSchreb. 73. 697. 
Epibaterium Forft, 68:. 
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Epiblema R. Br, 24 "294. 


* Epicoccum Link. I. 18; 


Epidendrum. 24. 290, 
Epigaea 52. 510, 
Epilobium 74. 702. 
Epimedium :66- 671. 
Epipactis Sw. 24. 286. 
Epipogium R. Br, 24. 
„285. 
. Epiftylium Sw. 35. 37% 
Equiferum IO. 113. 
® Eragroftis P.B, I4. 165, 
Eranthemum 40. 411. 
“Eranthis Salisb. 78.734. 
* Eremophila R. Br, 42. 
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Erischne R. Br. I4. 160. 
Erianthus Mich, 14- 177. 
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Erythraas Rich. AB. 472: 
Bıythrina 80. 751. 
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Fagraea Thunb. 49. 4964 
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_Fallopia Lour.. 77. 729. 
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*Fatraea Commerl. 30. 
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*Fereira Vandell. 49.496. 
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Fernelia Commerf. 59. 
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*Ploerkea W. 21. 266.. 
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N, 


. 


« 


vFoveolaria R. ‚et P. 70: 
685. 
Fragaria IO0O. 864. 
<Fragola R. er P. 6I. 
650. 
* Erancoa Cav. 88. 815. 
Frankenia 92. 328. 
Frauklandia R, B. 31. 
355. - 
Franferia Car. 34- 362. 
Frafera Mich, 49- 474 
Fraxinus 38. 355: 
Freziera Sw. 83. 792. 
Friefia Spr. 35. 885. 
Eritillaria I9- 232. ' . 
Froelichia Vahl 59.600, 
Fuchlia 74. 703. 
Fucus '2. 44. 
-"Yuirena Rottb. 13. 136 
Fuligo Perf. I. 19. 
Fumaria 77. 725. 
Yunaria Hedw. 6.89, 
Funkia Spr. 19. 246. 
* Funkia W. 999. 
Fufanus 29. 321. 


G. 
Gaertuera Lam..59. 605. 
* Gärtnera Schreb, 71. 
692. . 
Gahnia 13. 157%. 
Galaciia P..Br. 80. 753. 


⸗ 
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Galeobdolon Sm. 


N 


Galactites Mönch, 33 
540, 
Galanthus 19. 247. 


Galardia Lam. 99: 570% 


Galax 52. 516. 

Galaxia 19. 250. 

"Galega 80. 756. 

"Galenia 28. 313, 

4 
436. 

Galeopfis 43- 435. 

Galinfogea R. er P. 55. 

565. 

*Galipea Aubl. 43. ia. 

Galium 59. 597. 

*“Galopina Thunb, 59 
598. 

*Galphimia Cav.7I. St, 

Galurus Spr, 39. 36 

Galvelia R. et P. * 
813. 

Garcia Vabl. 35. 571. 


, Garcinia : 82. 782. 


Gardenia 59. 609. 

Gardoquia R. ot P. 4 
440. 

Garidelia 78. 735. 

Garuga Roxb, 63. 65.. 

Gallonia Commerl. bl. 
628. 


* *GaftridiumP.B. 14:17. 


Gaftrodia RB, Br. 24.:285. 


*Gaftrolobium R. Br. 
80. 745. 
* Gaudinia P. B. 14. 163, 
Gaultheria 52- 516. 
Gaura 74. 702. 
Gazania Gärtn. 55. 572. 
*Geiflorrbiza Ker. 19. 
7 
Gelonium Roxb. 35. 367. 
Gelfemium Jufl. 41. 414. 
. *Genioftoma Forſt. 48» 
477. 


Genipa Tour. 59. 614. 


*Genilta 80. 746. 
Genoplefum R.Br. 24. 
205. 
*Genosirie Labill. 20. 
259. 
Gentiana 48. 472. 
Geodorum Andr. 2% 
285. 
Geoffrea 80. 773. 
Geogloflum Perf. I. 26, 
‚Geonoma W. 16. 202. 
Georgia W, 59. 567. 
Geranium 84- 794.” 
Gerardia 39. 396. 
» Germanea Jufl. 43: 441. 
Geropogon 59- 581. _ 
Gelneria 39. 404. . 
Gethyllis 19. 239. 
Gotonia Roxb. 30. 528. 


- 
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Geum 100. 864. 

Ghinia Schreb, 42. 421. 

*Gilia R.er P. 46. 467. 

*Gilibertia R, er P. 61. 
628. 

Gillenia Mönch. 
866. 

Gimbermaria] R. et, P. 

Ginoria Jacqu, 75. nid, 
Gifekia 93. 842.. " 


100. 


Gladiolus 20. 250. 


*Glandulifolia Wendl. 
65. 667. 
Glaucium Tourn. 
727. 
Glaux 38. 890. 
Glechoma 43. 455. 
Gledislchia 80. yyı. 
Gleichenia Sm, 8. 105. 
Glinus 94 845, ° 
Globba 22. 277. 
Globularia ‚56. 587. . 
*Glochidion Forft, 35. 
575. 


770 


Glorioſa 19. 235. 


Gloſſodia R. Br. 24. 296. 


Gloſſoma ächreb, 64 


662. 

Giofloperalum Schreb, 
64. 664; 

Glozinia Herit. a Arie 


Up 
. 


Gluta 86. gro, :- 


Giyceria R: Br. I4. 164, 
Giycine 80. 752. 


“ Glycofmis Corr. 83. %ı. 


Glycyrrhiza ‚80. 761. 
Omeliua 42. 426. 
Guaphalium 55. 550. 
Onetum 34- 361. 
Gaidia 30. 325. 

Godoya R. et P. 70. 689. 
*GomortegaR, et P, 82. 


788. - 
Gomphia Schreb. 87.812. 


\ Gompbhocarpus R. Br. 


‚49! 482. 


Gompholobium Sm. 80. 


744. 
Gomphrena 28- 318. 
Gomutus Rumph. 16. 
..298. 
Gongura R. ‚et P. 2% 
286. 
Goniocarpus rhunb. 24. 
703. 


Gonolobus R. Br. 49.486. 
*Gonzalagunia R, er P. 


59. 616. 
Sonzalea Hamb. 59.616. 
Goodenia Sm. 5I: 525, 
Goodia Salisb. 80. 749. 
Goodyera R.Br. 24. 38% 
Wordunta 80. 802. - 


! — 948 — 


Gorteria 55. 592. 
*Gorteria Jäcqu. 39. "574, 
Gollypium 85. goı. 
Gothofreda Vent. 4% 
484. 
Gouania 64- 665. 
*Goupis Aubl. 64. 66; 
Grammitis Sw. 7. 08. 
* Grangea Jull. 55. 552 
*Grangeria Commerf. 
.100. 80. 
Graphis Ach. 3. 57. 


Gratiola 39. 4oo. 


Grevillea R, Br. 3I. 335, 
Grewia 89. 816. 
‚Grias 82. 382; 
Grielum 84- 795. 
GrimmiaHedw. 6. 82 
Grindelia W. 55. x 
900. 
Grilelinia, Forſt. 31. * 
Grislea 75. 709. 
Gronovia 70. 686. 
*Grumilea Gärtn. 59. 
604. 
Guaiacum 67. 674. 
Guardiolä Cervanı. 53. 
568. 


. Guarea: 70. 684. 


" Guatteria B. er P. 6% 
680. 
* Guazuma Cav. 86: g0ß. 


% 


\ 


gg - 


* Guepinia Desr. 76. 720. 
Gusttarda : 59. 612. 


Gusving Molin. 3I. 331. 


Guiera Jul. 97. 854. 
Guilandina 80. 768. 
Gumillea R. et P. 48. 
896. j “ 
Gundelia 55. 541. 
Gunnera 34: Son 
Guftavia 97. 850. 
Gatierrezia Lag. 55. 901. 
Guzmannia R, er P, 19. 
355. 
Gyalecta Ach. 3. 56. 
Gymnadonia R. Br. 24- 
382. 


Gymnandta Pall. 39. 391. 


* GymsantheraR, Br. 49. 


489: 
*Gymnantties Sw. 39 
566. 
GymnemaR. Br. 49. 487. 
* Gymnocephalus 
Schwägr. 6. 88. 


u Gymnocladus Lam. 80. 


12 


769 
Gymnoftachys R.Br. 12, 


12 
Gymaoltozium Hedw. 6» 
81. 
Gymnofiyles. I Jul. 55 
592 ’ 


Gymnothrix pP. Bi 14. 
154. 

„Gynerium Humb. 14-160, 

Gyneretia Willd.55- 894 


Gynopleura Cav: 91.838. _. 


*Gysöpogon Forſt. 4* 


ag. 
" Gypfophila 92. 351. 
Gyrocarpus Jacqu. 30. 


329. 
Gyrophora Ach, 3. 66. 
H. 
HabenariaR. Br. 24, 282 
® Habenaria Willd, 24. 
282. j 


 Haemantlıns I9. * 


Haematoxyldn 80. 775: 

* Haemocarpus Noroskr. 
82. 788. 

Haemodorum Sm. I% 
241. 

®Hänfelera Lagalc, 61. 
636, 


*Hagea Vent, 92. a7’ Ä 


*Hagenis Lam. 70. go%. 
Hakea Wendl, 3I. 356. 
Halefia 5I. 506. 


‚ Halleria 60. 619. 


Hallia Thunb. 80. 760% 
Haloragis Forft. 74. 703. 
Hamadryas Commerl, 


R- DR — 


\ 


* 


- 


‘ 


Hamamelis 66- 672, . 


Hamelia 59. 615. 

Hamiltonia W. 29, 323. 

Hapalanthus Mich. 18. 
abi. 

Haplaria Link. 1. 13. 

Harrachis Jacqu. 40. 


409. 
Haronzana Lam. 82. 
788. 
“ Hartogia Berg. 65. 667. 
Haſſelquiſtia 6I. 656, 
Haftingia Smith. 42. 422. 
Haynea W. 55. 537. 
Hebeandra Bonpl, 79. 
738. 


Hebenftreitia 42. 4aı. 


Hecatea Aubl. 39. 374. 

Hedeoma Perf. 43. 430. 

Hedora 60. 622. 

‚Hedwigia Sw. 35. 393. 

Hedycarya Forſt. 34.359, 

Hedychium Kön, 22, 
27% : 

Hedycrea Schreb. 100. 
868. 

Hedyolmum Sw. 33.347. 

Hedyotis 59. 605. 


Hedypnois Tourn. 55. 


57m. _ 
Hedyfarum 80. 759, 
®HeifteriaJacqu, 32.542, 
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Helenium 55. 565. 

Heleochloa Hoß, 14 
150. 

Helianthemuni® Tourn. 


90. 836, 


' Helianthus 55.. 870. 


* Helicia Lour. 31. 357. 
BelicomycesLink. I. 16, 
Heliconia 23. 270. 
Helicteres 86. 809. 


‚Meliocarpus 89. gıg, 


Heliophila 76. 716. _ 
Heliopfis Perf. 58, 569, 
‘Heliotropium 44. 449. 
Helleborus 78. 734 
Hellenia Willd. 22. 277, 
Helminthia Juff. 55.581; 
Helonias 19. 191. 
Helotium Per I. 26, 
Helvella Pe I. 26, 
*Hemarthria R. Br. I& 
175. 


_ Hemerocallis 19. 254. 


Hemiandra R. Br. 43. 
A . 
HemichroaR.Br. 28.510, 


* Hemidelmus R. Br. 49. 
480» 


_ HemigeniaR. Br.43. 432. 


Hemimeris 39. 406. 
He 








| 


\ 
*Hewmiflemma .Jufl. 88. 

819. 
Heuckelia Spr. 39. 402, 
Hepatica Dec.‘ 78. 732. 
Heracleum 6I- 641. 
Heriteria Ait.. 70. 690, 
* Heritiera Mich. I9. 241. 
Hermannia 89. 822. 
Hermas BI. 631. 
Hermelia Willd, 35. 372. 
Hernandia 32, 343. 
Herniayia 28. 318. 
Herpallis Gãrtn. 39. 398. 


Herreria R, P, 18. 30. 


* Hofperantha Ker. 19. 
252. 

Helperanth era P. Beaur, 
21. 266. 

Hofperis 76. 717. 

Heterocoma Dec. 55- 
537. ) 

Beterofpermum Cay. 55. 
564. 

Heterollega Dem. 14. 


170. 
Heuchera 62. 647. 
Heurnia R. Br. 49. 488: 
Hevea Aubl. 35. 367. 
Hexanthus Lour, 32. 


541. , 
Hibbertia Salisb. 88- 814. 
 Hibifcus 85. 800. 
Sprengels Anteit, Tb. 2, 


t —2 


— ,95* — 


Hieracium 55. 57. 


Aingena iHellen, 


— 


Bierochlo& ‚Gmel, IA 
161. | 

* Higginfia R. et P. 59. 
616. 


J 


Hiläria Kunjh. 14. 186. 


Hillia 59. 612. 
Hippia 55. 549. 


Hippocratea 71. 693. 


Hippoerepis 80. 759. ° 
Hippomane 35. 374. 


Hippopha& 30. 327. 


*Hippotis R. et P. 69 
902. © 

Hippuris II. 119, 

Hiptage Gärtu. 7I- 692. 

Hiraea 71. 60a. 

Hirtella 100. 87a, 


35. 
r Hifidella: Lam, 56. 


' 902. 
Hofmannia Sw. 59. 605, 
Hofmannseggia Cav. 80. 
77, | 
Hoitzia.Jull. 46. 468. ° 
*Holarrbena R. Br. 45. 
490. 
Holcus 14- 160. 
Holnifkioldia Retz, 42 
422, 
61 


J 


> 


\ 


! 


/ 
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*Hololepis Becand. 55. 
‚537- 

» Holoflomma R. Br. a. 
4684. 

Holofteum 92. 839. 

Homaligm Jacqu. 100. 

868. 
Homoeagthus Bonpl. > 

556. 


_ Honckenya W. 70. 686.. 


Hookeria Schw, 6, 84. 
* Hopea 5l. 507, 
Hoppia Willd. 38- "889 
Hordeum I4- 173. 
‚Hornemannia w. 39. 
396. 
 *Hornftedtia Reis. 22. 
276. 
Horaheldia W. 32. 345 
Hoslundia Vahl. 42. 424. 
* Hofta Jacqn, 42. 424. 
* Holta Trattin. 19 246. 
*Hoſtea W, 49. 486. 


“ Hottonia 38. 386. 
*Houmiri Aubl. 82. 786, 


Houflonia 48. 475. 

* Houltonia Andr. 59. 
606. - 

Houttuynia Tbunb. 12. 
874. 

Hovea R. Br. 80. 748. 


! 


"Hovenia Thbunb.B4-6i 


Hoya R. Br. 49. 486. 


*Huanaca Cav, 61.65 


Hudfonia. 52. 521. 
*Huertea R. es P. 64 | 
. 661. 


. Hugonia 89. 8: | 


* Humata Cav. zu 102. 

Humbertia- Commerl.4 
#62. 895. 

Humboldga Vabl, & 
767. 


Humer Smith, 55 5i7 


| 
Humulus 34. 36. 
Hara. 35. 375. 
*Hutchinfia R. Br. ’b | 
: 720% | 
Hyacinchus, 19.2 
* Hwaenanche Lan 
368. 
Hybanthus Jacqe. 91. 
- 827. 
Hydnocarpus Vahl bi 
. 665. 
* Hydnora Thunb. & 
847. 


. Hydnum I- 30. 
Hydrangea 62. 649. 


Hydrafiie 78. 732. 


Hydrocharis 2I. 264 


* Hydroclois Commeil. 
21. 267. 
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Hydrocotyle 61. 6294. 
Hydrogstoh ‚Perl. 21. 


879. 
* Hydrogloflum W. 80. 
106. 
Hyd rolea 46. 466. 
*Hydropeltis Mich. 21. 
269. 
Tydrophylax 59. 602, 
Hyärophyllum Al» 451. 
. Hydropieyon Gärtn, 92 


Hygrophila R. Tip 40. 
Hylterium Perl, I. 33. 


41Or 

Hymenaei BO. 065. 

* Hymenopappus Herit, 
55. 546. 

Hymenophylium 7. 105, 

* Hymenothecium Lag.. 
14. 874. 

Hyobanche 39. 403. 

* Hyophorbe Gärtn,. 16. 
209. ' 

"Hyoscyaraus 45 · 459. 

Hyoſeris 55. 378. 

Uypaslyptom Vahl. 13. 
136. 

Hypecoum 77: 72 _ 

Hypelate $w. 73- 698, 

Hyperanthera Vahl; 80- 
. 768. | 

Hypericam 82. 187: \ 


2 


S 


* 


HyphaensGärtm, 1620 20 
Hyphydra Schreb; 15. 
188. 2* 
Hypnum 6. 88, 

Hypochoeris 55. 881, 

Hypoäiytrum Rich, 1%. 
136. 

Hypoöltes R.Br. 40. 411. 


Hypoxis 19. 249, —W 


Hyptia Jacqu. 43- 431. 

Hyllopus 43. 433. 

Hyflerionica Willd, 55 
898. 


- 1. 
Jaboroſa Juſſ. 45. Pr 
Jacaranda Jufl, 41 413. 
acklouia R. Br. 80. 
. 74% Z. 


 Jacquinie 50. 499. 


‚Jambolifera 67. 673, - 


‚Jalone 53. 535. 


Jafıninum 47. 469, 


Istropha 38. 365. 


Y Jaumea Pearl, 55 543. 
Iberis 76-720, 


*Icacorea Aubl, 50. 5ot. 


* Ichoocarpus R Br, 49 

499 
Jefierfonia Bart. 77. 729 

Iguatia 49. 496, . 
61 ” 


— 


Nex 64. bsi. 


Mecebrum 28. 317. 
Ylictum 69. 68... 
Imbricaria Commerf. 50- 
498. 
Impariens 84-796 
Imperata Cyrill. 14. 177. 
Imperatoria' 66. 642. 
* ImperialisJufl. 19. 252. 
IncarvilleaJufl. 4I- 414. 
Indigofera 80. 756. 
Inga W. 80. 771. 
Inocarpus Forſt. 32.341. 
%* Intlie Norenh, 80. 764. 
Inula 55. 560. | 
Joannea W. 55. 555. 
JohnfoniaR. Br. I8. 228. 
* Joncquetia Schreb. 63. 
651. 
Jonelia Roxb. 80. 771. 
*[onidium Vent. 91-828. 
*Jonopfis Humb. 24. 284. 
Jofephinia Vent. 42.417, 
. pomoea 46. 461. 
*Ipomoplis Mich: 46.467. 
Irefine 28. 5317. 
*Iriartea R. et P. I6. 202, 
Irie 20. 257. ' 


*Jroucana Aubl. 70. 689. 


Ifachne R, Br. I4. 156. 


*Ifanthus Mich. 43: 454, 


ifsria Perl. I. 18. 


nn 


Iatis 76- 722. 
Ifchaemum I4 155. 
IfertiaSchreb. 58. 6r; 
"Ifidium Achar. 3. 62. 
Ilnardia 74-' 702. 


. ,*lochilus R.Br, 24.2: 


Ifostes IO. 111. 
Iſolepis R. Br. I3. ı:: 
'Wopogon R. Br. 31.5 
Hlfopyrum 78- 734. 
Itea 52. 511.. 
Jubaea Humb. Ib- gᷣ. 
Juglans 33. 550. 
. Juncus 15. ı9, 


“ Jungermannia 5 7ı. 


Jangia 55. 559. 
Juniperus 17. 2164. 
‚Jürgenfia Spr. 85. #6. 
Julfieva 74- 701. 
Jufticia 40. 4:0 
"Iva 55. 576. 
Ixia 19. 252. 
Ixodia R. Br. 55 St. 
Ixora 59. 601. 
. K. 
* Kadfura Kämpf. 6) 
680. 
Kaempferia 22. 27. 
*Kämpfera Banks 42.12: 
+ KageneckiaR. er P.& 
gai. 





Kalmia 52. 500. 
Kennedia Vent, 80.758. 
Keria Decand. 100. 869. 
’ Kernera Willd. II. 
117° ._ 


* Kirganelia Jul, 35.369, 
Kitaibelia W. 83. 800, 
Kleinhovia 86( 809. 
Kleinia Jacqu, 55- 544, 
* Kleinia Jufl, 55. 543. 
Knappia Sm. 14. 148. 
Knautia 56. 587. 
* Knema Lour. 32. 345. 
Knighbtia R. Br. Zn 357, 
*Knowltonia Salisb. 78» 
751% u 
Knoxia 59. 599. 
Kochja Roth. 28. 309. 
Koeleria Perf. 14. 164. 
*Kölreutera Murr. 93-, 
842. u | 
Koelrenteria Laxm. 70% 
684- 
Koetigia 27. 307. 
Krameria 79. 739. . 
Krigia Schreb. 59. 577- 
Kubnia 55. 543, - 
Kunthia Humb. 10: 875. 
Kunzia’Spr. 100. 869, 
Kyllinga 13. 235% 


ur Be 


‘= 


‘ 
| 


‚Labatiz Sw. 5I. 507. 
* Lacarhea Salisb, 86. 


' 803. 8 


Lachenalia Jacqu. 19. 
Kiggelaria 63, 658... 3 


237. 
Lächnaea 30. 524. 
*Lachnofpermum Willd. 

95. 54 
Laciftema Sw. 33. 3524 
Lactuca 5% 580. J 
®Laolia Adanf. 76: 70% 
Lassia 89. 821. 


» Lafuontea Lag. 39. 8914 | 


Lagascea Cav. 55. 549, 


Lagerftroemia 75- 709. 


Lagesta Jull, 30. 524, 
Lagoecia 6l. 645, 

*Lagotis Gärtn, 39. 591, 
Lagunaca Cay. 85. 8024 


Laguncularia Gärtn. 30. 


BB 
Lagurus I4. 149. 
*Lamarckia Decand. 14 
166. 
Lamarckia Rich. 45. 459. 
Lambertis Sm. 3I- 356% 
Lamium 43» 435. . 
Lampocarya R. Br. I3# 
135. J 
Lanaris An. 19. 260. 


sn 


“Lancifia Pented. 55. 
567. 

Laniana 42. ans 

La:ageria RB, et P. 18. 
977- 

——— Ker. 19. 


** Thunb. 55. 


——— Lag. 19. 878. 
®Lappa Tours, 55- 556, 
Lappago 14. 155. ' 
Lapfana 55. 582. 
*Larbrea S. Hil. 92.855, 
Lardizabala R. et P. 63, 
- 65% 

Larix Tourn, I7. 212. 
Larrea Cav. 67. 675. 
Laferpitiam 61. 643. 
Laſiopera Link. 39. 392. 
Laliopetalum Sm. 52.517. 
—— Lag. 55. 


eLahoßoma Schreb. 59. 
902. 

Latania Commerf. 16. 
204. 
Lathraea 39. 403. 
Lathyrus 80. 755, 
Laugeria Jacqu. 59%. 613. . 
Laurelia Juſſ. 34- 350. 
Lauras 32. 340. 


* 


Larandala 43. 434. 
Lavasesa 85- 799, 
Lavenia 55. 55. 
Lawfonia 75- 710, 
nniaR. Br. IB. 220. 
Lebeckia Thanb. 80. 8. 
Lecanora Ach. 9- 59 
Lechea 92. g38, 
Lechenaultia R. Br. 5} 
526. 
Lecidea Ach. 3. 56, 
Lecyıhis 97. 852. 
Ledum 52. 5rı. 
Leea 70. 684. 
Leerfia Hedw. 14. 182 
Leeuwenhockis R. Bı. 
25. 300, 
Legnotis Sw. 82, 753. 
‚ Lehmaania Spr, 48. 
*Leimanthius W. 15 
292. 
Lemna II. 128. 
*Lenidia Aub, 88. 314. 
Leonia R. P. 49. 406. 
Leonotis R. Br. 43458 
Leontice 66. 670. 


* Leontodon 55. 580. 


Leontophihalmum 
Willd. 55- yon. 
Leonurus 43. 437. 
Leotia Perf, I. 26. 27. 
Lepanthes $w. 34 297 





x 


L’öpachinia w. 43: 439: 
* Lepia Desv. 76. 720. 
* epicephalus Lagafc. - 


. 902. . 4 
Lepidagathis "Wild. 40. 
408. . re 

Lepidiaum 76- '720: 
Lepidolperma Labll, 13. 


154» 
*LepidotieR.Br. 9. 108. 
Lepraria Ach. 3. 64: 

* Leprautbus Mich, 2]. 

26 nn 
* Leptafpis R. Br. 14. 185. 
Leptocarpus R. Br. Id. 
"387% .. 
*Leptochloa P. 

RT 
Leptolaena Aub. 89.825, 
Leptomeria R. Br. 29. 

521. R ze 
Loptofpermum Forf. 97. 

850 
kepwftomum R, Br, 6. 

80. ol 


B: 14. 


Lepturus R. Br. 14. 175. 


A Lercbea 46. 466. ° 
Lefkea Hedw. 6. 87- 

\ Lefpedezia Mich. 80.761. 
Leffertia Decand. 80. 


755- 
Leftibudelia Abb.28-316. 


‚ * Lightfootia; SW. 


a BE 


8% 


rn 


Leth edon-Spr. 32. 8%. 
Leucadendron R. Br. 31. 
u 555. " 


Leucas R. Br. 43. 488. 


Leucodon Schw. 6: 85. 
Leucoium 19. 247. 


* Leucopogon R. Br. 52. | 


519. —— 
* Leucofia Aubort. 63. 
654. a 
“ Leucofceptrum Sm, 43. 
893. = \ 
Leucolpermum R.Br. 31: 
534. z 


Lewilia Purfh. 21. 270. 


“ Leylera Gärtn.53. 567. _ 


LeySlera 55. 562. 
® Gjatris Schreb. 55. 543. 


*Licania Aubl, I00.868, 


Lichtenfleinia W. 19: 


Be 
Licuala 16. 205. 


Lidbeckia Berg, 55- 567. 


Lightfootia ‚Herit. 53 
898. 


868. 
Ligufticum 
Liguftrum 47. 469 
Lilaea Humb, I3. 231. 
Lilium I9, 282. 


61: 640. Bu | 


I 


"#Leusen Dee. 55. 534. _ | 


108 - 
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Lunschn Lem. 68- 6-. 
Limbesin Ach. 3 3 
Limesm 9}. 5,2. 

= [ usa Vandel. A2- ı26. 
v Limastis Paıf. 14 15. 
Limnschars Hash. 21. 


268. 
*/zmnophila B. Be. 39- 
404. 


Liriodendron 69. 681. 
Lifianchus P. Br. 45- 
476. 

* 1 :lfanıba R. Br. 52. 520. 
Lifteria R. Br. 24. 295. 
Lithophila Sw. 28. 319.- 
Lithofpermum 44- A4q. 
Litorella 36. 346. 

* Litſaea Leni. 32. 541, 


Liszaes Beiguel. 18.25. 
Liviiesia RB. Br. 16- 203, 


Lubinia Commerf. 38. 


385. 
Lucuma Jull. 50- 408, 
Ludia Commerfl. 100. 
: 87% 








\ 


* - ! ‘ t N 
Ludwigia 74. 702. . Lyfinema’R.Br, 52. 518, 


Lühbea W. 82. 786. Lxthrum 75. 707, 
Luffa Cav. 58.595. 


Lunaria 76. 717, « M. | 
* Lupigafter Mönch,, 80. ' Maba Forft.: ST. 57. 
757. Mabea Aubl. 35. 371. 
Lußinus 80. ‚747. . Machaonia Humb. 59. 

Luziola Ju. IA 875. ° 603. 0 


Luzula Des. 15. 190. Macranthus Lour. 80. 
Luzuriaga, R, ee P. I3. 55, 


220. * Mhcrocnemum 58. 611. 
=Lychnanthus Gmel.92. Macrolobium Schreb, J 

832. 80. 770. 
Lychnis 92. 832. AM. cropodium R. Br. 
Lycium 45. 456. 76. 7183. 


Lycogala Perl. I. 19. 
Lycoperdon I« 22, 
Lycoperlicon Tourn, 45. Madia Mol. 55, 567. 
454. Maseſa Forsk. 52. 522.. 
Lycopodiem 9. 107. - Magallena Car. 84- 796 
Lycopfis 44. 446. | Magnolia 69. 681. 
Lycopus 43. '431. Mahernia 89. 822. 
Lycurus Humb. I4. 149. * Mahuren Aubl. 70. 687. 
*Lygeum 14. 184. *Malabaila Hofm, 61. 
Lyginia R. Br. 15. 187. 642. _ , 
- *Lygiftüm Lam, 59% Malachodendron Car, . 
610, ! J 85. 802. 
Lygodium Sw. 8. 106. Malachra 85. 799: 
Lyperanthus R, Br. 24. Malaxie 24. 289. 
295... -- Malcolmia R, Br. 76. 
LyBmachia 38. 385. 7:6. 


Macrofiemma Perf. 46. . 
461. 
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*Malesherbia R. er P. 
91. 828. Ä 
. *Mallococca Foiſt. ‚89. 
817. 
* Mallotus Lour. 35- 887; 
Malope 85. Boo. -- 
Malpighia 7I. ögı. 
* Malus Tourn: IOO. 866. 
Malva. 85. 799 
Mammea 82. 785. 
» Manaboa Aubl. 59. 602. 
Mandragora Tourn. 45. 
"4555 


‚*Manettia Schreb. 59. 


6ob. 
NMangifero 63. 657. 
“Manglilla Juſſ. 50. 500. 
Manicaria Gärtn. 16.206, 
Manisura 14- 153. 
Mantilia Curt. 22, 879, 
Manulea 38. 588. 
Mapania Aubl. 13. 87%. 
-"Mappia 'Schreb., 88. 
„815. 
Maprounea Aubl, 35. 
570% 
Marauta 22. 274. 
Marathrum Humb. 
221. 
Marattis Sm. 8. 106. 
_ Marcgravia 82- 786. 
Marchantia 5. 69, 


II. .._ 


. *Marenteria Moronk, 


.. 69. 680. 

Margaritaria 63. 903. 

Margyricarpus R. et P. 
IOO. 862. 

Marialvea Vandell. 82. 
783. 

Marica Schreb. 20. 258 

*Marila Sw. 82. 782. 

Maripa Aubl. 56- 461. 

Marifcus Vahl. 13- 136, 

Marrubium 43. 437. 

Marsdania R. Br. 49. 
487. 

“ Marfena |Souner. 8} 


. 792. 

Marıhallia Purfh. 5% 
545. “ 

Marlilea IO. zıı, 


Martid- Spr. 82. Fr 


Martinesia R. er P. 1% 
202. 

Martynia 41. 415. 

Mafchalocarpus Spr. 3 
83. 

MasderalliaR. er P. % 

289, 

Maflonia 19. 243. 

*Maraiba Aubl, 73- 697. 

Mätelea Aubl. 49. 406. 

Maiißa Humb:; 80- 807. 


= Matourea Aubl. 39... 


596. FB 
Matricaris 55. 166, 
*Mauhiola L, 59 614. 


_ Matihiola R. Br. 7 


7144. 
* Mattia Schulte rn 
4.46. 


Ma ttufchkes Schreb, 43. 


445. 


Maurandia ‚Jacqu. 42. 


} 


417% u 
‚Mayritia 16. 2086. 
*Mayaca Aubl. 19. 254. 
-*Mayepea Aubl, 47. 470, 
—— Aubl. 99. 857. 

asus Lour. 39. 309. 


‚*Mebotea Aubl. 26-881. 


*Mecardonia R. eıP. 38. 
0. 

* Mecondplis Viguier. 
77: 728. 


“ Medeola 18. 222. 
Medicage 80. 756. 
2 Medula Lour. 85- ‚806. 
| Meelia Hedw. 6- . 
. *Meelia Gärtn. 65. 669. 


87: 


"Megalltachya P. B. 14. 
165. 


-Melaleuca 97. 853. 


\ 


18, ‘ 
Melampodium 55. 575, 
Melampyrum. 39. 395. 
*Melänanthaga Mich. _ 

59. 545. 


Melauea Aubl. 89. 602. N 
-- #Melanolelinum Hofm, 


64. 641. 
Melantbium 15. 192. 
Melafma ‚Berg. 48. 476, 


*Melafphaerula Kor. 20. 


2bo. 


Aelaſtoma 99. 857. 


Melhania Forsk, 85. 804. 

Melia 70. 683. 

Melianthus 84. 765, 

Melica Id. 163. 
»Melichzus B, Br, 58: 
520, 


Melicocca 73- 698. 


‚Melanconium Link, i.“ 


— 


— 


Melicope Forſt. 65. 668. 


Melicytus Forſt. 63. 659, 
‚Melilotus‘ Tourn. 80. 
762. 
Meitte 43- 439. 
Meliftaurum Forft, 70. 
689. 
Melittis 43. 440. 
Melochia 89. 822. 
Melodinug Forſt. 49 
438. 


x 


' 


= 


⸗ 
1 
* 


\ 


J Melodorum Lour. 9. 


4 


679. 
*Melongena Tourn, 45. 
u 17 
Melothria 58. 500. 
*Memecylon 74- 700. 
"Menais 46. 465. 
Mepdosia | R. ec P. 4lI. 
892. — 
»Meniocus Dass. 76. 
718. 
Menifcum Sm, -7- 98.' 
'Menifpermum 68. 676. 
Mentha 43-.433. 
Mentzelia 96. 848. 


J Menyanthes 48. 477. 


Menaielia Sm. 52. 510. 

Mercurialis 35: 372. 

Merenders Bam, 19. 
245, . 


Meriania Sw, 99. 858. 


'Merifma Perl. I. 25. 
*Mertenfia Humb. 33. 


478. 
Mertenſia W. 8. 104. 
Merulius I. 30. 
Mes ombrianihemum 94. 
844. 


Meſpilus 100. 866. 
_ Mellerfchmidia 44. 450. 


Mefua 82. 784. 


, 
- \ N 


MetaftelmaR. Br. 49-48. 
:Meteorus Lour. 94 845. 


* Methonica Redout. 19. 
. 2355, 
*Metrocynia Aub. 80.768. 


_Metrofideros Gärtn. 9. 


851. 
Metroxylon Kon. Ib» 2064 
Meum Tourn, 6I. 635 
Meyera Schreb. 55. goı. 


. Michauxia Herit. 53- 524. 


Michelia 69. 682, 

*MiconiaR, etP. 99-338. 

Micrautbemum Mich, 3% 
586., 


-*Microcarpea R, Br. 39. 


400“ . 
MicrochloaR/ Br. 14.17 
Microcorys R. Br. 434 
* Microcos 89. 317. 
MicrolaenaR, Br. It 
MicerolomaR. Br. 49. 486. 
Micropetalon Perf, 92% 

856. 


| Migropus 55. 55. 


Microfpermum Lag. 55 
qoo. 

Microtea Sw. 28. 319. 

Microtis R. Br. 24. 296 


‚Miegia W. 13. 133. 


‚Mikania W. 55. 542 


Mouaplexis R.Br 49.3844. Milium 14 147. 
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» Millea.Car. 19. 236. 
Milleria 55. 574. 
* Milleria Cav. 55- :553. 
Millingtonia 41. 414. 
Mimetes R, Br. 31. 350. 
Mimnla 80. 771. . 
Mimulus 39. 395. 
Mimufops 50. 498. 
Minuartia 92. 836. 
Mirahilis 37. 378. 
Mirbelia Sin. 80. 746. 
* Misandra Jufl, 34- 561. 
Mitchella 59. 616, 
Mitella 62. 647. 
Mithridatea Commerf. 
44 557. 

Mitraria Cav. ZI: 416. 
Mitrasacme Labill. 48. 

476. ' 
Mnaflium 19. 242. | 
Mniarum Forlt. 28. 512, 
Mnium 6. 88. oo 
*Mocinna Lag. 55. 901. 
»Moenchia Ehrh. 92. :835. 
Moehringia 92. 835, 
*Moghamia Jaum. 80. 

751. 
Mohria. Sw, 8. 105. 
*Molina Cav. 7I. 69a, 
Molinass Commerl, 73: 
. 699: 
*Melinia.Mönch. I4- 167; 


⸗ 


x 


‚I 


Mollia Willd. 92. 837, 
. Mollinedia A. et p. 88. 


815. 

Mollugo 92. 835. 
Molıkia Lehm. 44- 4850. 
Moluccella 43.. 439, 
Momordica 58. 593. 
Monarda 43. 430. 
Monerma P. B. I4. 175, 
Monilia Perf. I. 13. 

* Monimia Aubl. 34. 358. 


Monina R. er P. 79. 738. 
. *Monneria Mich. 39.568. 


MonstocaR.Br. 525 520, 
Monotropa 52. 512. 
Monlonia 84. 794» 


” Monibretia Redout. 19. 


252. 
Montia 93. 840, 
Montipia 74 705 - 
Moraea 20. 257. 
Morchella Perf. I. 26. - 
* MorganiaR. Br. 39. 404, 
Morina 43» 431. ' 
Morinda 59. 617. * 
*Moringa Gärtn. 80. 768: 
Morifonia 8L- 776. . 
*Moronobea Aubl, 82. 
784. 
Morus 33. 351. 
* Molcharia Forsk, 43. 
459, I 


N 


z 
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Monriri Aubl. 99. gęg. 

Mouroucoa Aubl. 46. 
462. 

* Moutabea Aubl. 50. 897. 


. *Mozinna Ort. 35- 887. 


Macor I. 19, 
Müllera 80. 59. 
*Münchhaulia 75. 709 
Mühlenbergia Schreb. 
14- 143 
*Mulinum Porf. 61. 629. 
"Muonosia R. et P. 55. 
562, 
Muntingia 89. 817. : 
Muralta Neck. 79. 738 
* Muricaria Desv. 76. 723. 
Murraya 83. 792. 


Marucuia Tourn. 58. 595. 


Mufa 22, 278. 
Mufllaenda 59. 608. 
* Muffinia Willd. 55. 573, 
Mautiſia 55. 557. 
Myagrum 76. 723. 
Myginda 64. 66a. 
* Mylocaryum W. 52.512. 
Myonıma Commesi. 59: 
607. 


“ Myoporum Banks, 


419 « 


Myoschilos R. et P. 30. 


884. - 
Myosotis 44. ab 


m 


Myosuras 78. 759. . 

Myrianihus P. B. 58.902 

Myrica 33. 346. 

Myriophyllum 31. 121. 

Myrmecia Schreb. 48: 
475. ° 


709. _*Myrobalanılı Gärtn, 30. 


328. 
*Myrobroma Salısb. 24. 
293. 
Myrodendrum Sebreb. 
82. 786. 
*Myrodia Sw. 82 
*Myrolma Willd. 
274 
* Myrofpermum Tag. 
"80. 242. 
Myrothecium Tod. I:18 
*Myroxylon 80. #2 
Myrrhis Morif. 64 9% 
Myrfine 50. 501. 


Ayrſiphyllum W. Ida. 


—— 97. 849. 


N. 
Nacibea Aubl. 59. 6o6. 
Nageia Gärtn. 33. 546 
Najas, II. 120. 
Nama P, Br. 38. 58% 
Nandina Thunb. bb-f71. 


*Napaeı Car. 85 80: 


N 


s 


* Napolsona Palif. Beauv. 
58. 696. 

Narciſſus 19. 246. 

Nardus 14. 176. 


Narıhecium Smith. 18. 


227» 

Naflarvia Commerl, 55. 
557 

Naſturtium R. Br. 76 
713. 

*Naftus Jull, 14. 167. 

Nauclea 56- 588. 

® Nauenburgia Willd, 55 
553. 

* Navarretia Re p. 4 


463. 
Neaea R. er P. 37. 380, 
Nectris Schreb. 21. 265. 
Weckera Hedw. 6. 86. 
Neodhamia R. Br. 52, 
"520. 
Necla Spr. 55. 547: 911. 
Nogretia R. et P. 80% 
7 


* NelfoniaR. Br. 39. 402. 


Nelumbium W. 21.269. 
Nemafpyra Perl. I. 12., 
Nemelia Vent. 39. 395. 
Neottia Sw. 29. 295. 
Nepenthes 905, 

Nopera 43. 450. 
Nephelius 34 362. - 


ↄ266 


N 


Nephrodium R. Br. 7» 99. | 


*Naphroia L8ur. 68,676. 
Nephroma Ach. 3. 60. 
*Neptunja Lour. eo. 


772. \ 


Nerium 49 491, . 
Nerteria Banks 42. 430. 
*Neslia Desv. 76» 724. 


Nefllera Spr. 55- 568. 


911. 
* Nouroearpos —R 


750. 
Navrada 93. 2 = 
N icandra Adanl. 45. 456. 
*Nicandra Schreb, 87« 


786. 
Niroriana 45. 458. 
Nierembergia R. at P. 
45- 459. 
Nigella 78. 738. 
"Nigrina, 4B- 476. 
*Nigritella Bich. 24» 
880. 


YNiota Lam. 7I. 692, 


Nipa Thunb. 16. 201. 


%Nifa Noronh. 64- 661. 
Niſſolia 80. 759%. 


Nitraris 84- 797. 


- Nivenia, R. Br. 3Ie 83:14 


Noceaea W, 55. 548. 
Nolana 45. 457. 
Nelins Mich. I% 19%. 
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Nonatelia Aubl. 59- 615. 
Nonea Mönch. 44- 448. 
* Norantea Aubl. 82. 781. 


*Noronha Aub, 47. 471. 


nd 


Notelaea Vent. 4/- 478. 

Notholaena R. Br. 7. 98 

Notoceras R. Br. 76. 

. 714. ' 

Nunnozia willd. 16. 
202. . 

*Nuphar Sm. 2I. 269, 

"Nuxia Commerf. 39. 
597- - 

Nyctanthes 47. 469.. 

* Nycterilition R. er P. 
50. 500. 


“ *Nycterium Vent. 45. 


aba - 
Nymphaea 21. 268. 
Nylla 29. 322. 
Nylfauthes R. Br. 25. 
Zı6, 


0. 
* Obiose Gärtn, 28. 314. 
Obolaria 39. 403. 
Ochna 87. 812. 
*Ochrocarpus Aub. 82. 
783. 


Ochroma Sw. 85» gob⸗ * Oncue Lour. 


Ocimum 4I. 411. 


*Ocotea Aubl. 32: 5% 


Oetoblepharam. Hedw. 


6. 8:. 
Octomeria R. Br. 2% 
289. 
Odonttes Spr. 6I. 631. 
Odontogloſſum Humb. 
24.. 291, 


Oedera 55- 566. 


Oedmannia Thunb. 80 
747. v 

Oenanıho 61. 635. 

Oenorhera 74- 701. 


- Olax 29. 522. 


*Oldenlandia 59. 605. 
Oldenlandia Reu. 62. 
6ag. 
_Oligarrhena R. Br. 52, 
“ 520, 
Oliveria Vent. 6J- 638. 
Olmedia R. er p. 34- 
5355.’ 
Olyra 14 185: 
Omphalea Aubl. 35.370. 
* Omphalodes Tour. 
.44- 467 I» 
Oncidium Sw. 24 281. 
Oncoba Forsk. 89. 817. 
18. 877. 
Onebroma Gärtn. 5. 
537. 
Ono- 





Onobrychis Tourn, ‘80. 
76. BEE 
Onoclea 7. 99. 
 Ononis 80. 746. 
Önopordon ‚55.:535. ' 
Onoferis W. 55- 555. 
Onolma Au 449: 

* Onolmodium Mich, 44: 


4495. 
Opegrapba Ach, 3 66, 
Opelia Roxb. 64.661. 

‚Opercularia 59. 616. - 
Ophiogloffum 8. 107. 
Opbiopogon Ken.Id.225, 
Ophiorrhisa 59. ur, 
Opbioxylon 49 496. 
*Ophira 74- 708. 
* Ophiurus R. Br. | iA 

17% — ’ 


Ophrys 24 287. 80. 


*Oplifmenus P. B. Id 


152. 874 
* Orchidocarpum 

69. 679. 
Örchis 24- 282. 880. 
"#Orelia Aubl. 49. 494. 
* Oreobolus R. Br. 13. 


Mich, 


134. i 
Oreocallis R.: Br. 31. 


337. . 
*Oreodoxa Willd. I 


875. 
ESyrengels Anleit. Wa 


D 


” Oreofelinum Hafn.61. 
641. FL 
*Oribafia: Schreb. 59. 
613. 
Origanum 43: 440 ,° - 
@rites R. Br. 31. 537» 
* Orium Desr. 76, 722. 
* Orixa Thunb. 64: 665. 
* Orlaya Hofm. 61. 637. 
Ormiolia Jackf. 80. u _ 
Ornitbidium R, Br. 24 


BET 
_ Ornithogahım '19. 244. 


Ornithogloflum Salisb. 
15. 192. 


Ornithopusa 80. 759 | 


Ornitrophe 73:, 698. 
Orobanche. 39. 402, ' 
Orobus '8Q. 753. , 
Orontium 12. 327. 
Ortegia 92. 839 
Ortboceras, R, Br. 24 


294» . 
0 * Ortholtemon R. Br. 48. 


475. | 
Orthotichum Hedw. 6. 


86. 
Oryza 14: 190. . 
OryzopfisMich. 14- 1814 
Ofbeckia 99. 8585, 
Ofmites 55. 571. 
Obmunda B. 105. 
62., 


[ 
x 





J 


7 868 


Oſteoſpermum 55. 576. 


Oſtrya Mich. 33. 348. 


*Oftryodium Desv: 80: 
761. “ 
Olyris 2% 322, 


«Othrye Noronh. 81. 
776. = \ 

*Quviranda Aub. 2I. ' 
7 

* Ourißa Commerf. 39. 


. 


j 508. . - 
Outea Aubl. 80. 770, 
2Ovieda Burm, 42. 425. 


Ovieda Spr. 20. 258. yır. 


"Oxalis 84. 796. ws 


Oxyanthus Decand, 59. 
609, , 


- Oxybapkus Herit. 37. 


578. 


Oxycarpus Lour. 82. 285; 
*Oxylobium Andr. 80. 


746- 
Oxypetalum R. Br. 49. 
Pancratium 19. 247. 


4838. 


'Oxyftelma R. Br. 49. 


‚rs 


482. 


_ Oiytropis Derand, 80. 


I 
Ozophyllum Schreb.' 70. 
684. | 


| 

. \ P, .. - 
*Pachira Aubl. 83- 804. 
*Pachypbyllum Humb, 
24. 284. 


i Pachysandra Mich. 35- 


*Dihera Thunb, ÖI- 665, - | 
” *Pacouria Aubl, 49- 495. 


568. 


*Pacourina Aubl. 55- 
557. 

Baederia 49. 493. 

*Nasderota 38- 388. 

Pasonia :7B. 735. 

* Pagames Aubl. 59.%16, 


*Pagaspate Sonner. 83- 


79%. 
Palafoxia Lag. 55- 899 
Palava.Cav. 85. 802. 
Palalia Ait, 55. 571. 


‘ 


. *Paltoria R. er P. &4- 


‚er. 
*Phmen Aubl. 30 R&4 
Panax bi. 628. 
*Panciatica Picciv. 80. 
769. . 
‚ Päncovia Willd. 63.653. 


Pahdanus. Ib- 207. 
Panicum I4- 151. 
*Panke Molin. 34. 351: 
*Pansera W. 80. 764. 
Papaver 77. a9. 
Pappophorum I4. ı71. 
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æ Paralea Aubl. 51. 507. *Pavonia-R, et p. 34. 
* Parameä Aubl. 59. 616. 359. 
Parapetalifera Wendl.. J Aubl. 60. 


65. 668.- 
PardanthusKer. 20, 258. 
* Pariana Aubl. 3%. 184; 
Parieraria 34- 555. j 
Parinari Aubl. 100. 869. 
Paris 18. 225, 
*Parıvoa Aubl. 80. 764 

773. 

Parkinfonia 80. 766. 
Parmelia Ach. 3. 59. 
Parnaflia BI. 778. 
Paronychia Tourn. 28. 

317. 

Paroplia Noronh. 91.920. 
* Parfonlia P, Br. 75: 708. 
* ParfonliaR.Br, 49.490, 
Parthenium 55. 576. 
Pılcalia Ort. 55. 569. 
Pafpalum 14, 152. 
Paflerina 30. 324. - 
Paſſilora 58. 595. 
Paltinaca 61. 642. 

’ Paragonula 46: 465: 


Paterfonia R.Br, 20.259. : 


*Parima Aubl. 5% 616. 
Patrinja Jul. 57. 590. 
Paullinia 73. 696. 
Paverta P, Br. 59. 601. 
Pavonia Car, 85. 799. 


—8 55. 56h | 
Pedalium 42. 417. 
Pedicularis 39. 393. 


Pedilanthus Poit. 35-364. 


Peganum 67. 675. ° 
* Peksa Aubl. '73- 700; 
Pelargonium 84- 794 
Peliosanthes Andı. 19. 
BR 76. „22. \ 
Peltidea Ach, 3.60, 


*Pemphis Forſt. 75- 708. . 


Penaea 59. 614. 


Penicillaria Sw. 14-153: _ 
‚PennantiaForft, 35.888. 
Penniletum Pezl. 14. 161. 
2 Pentachondra R. Br. 52- 


898. 


. PentameresP.B. I4- 159, 


Pentapetes Cav. 85.804. 
Pentapliylion Perl, 80. 
757. 


158. 

Pentarraphis Kunth, 14. 
172. 

ePeathörum 98. 855. 


62 * 


Pentapogon R. Br. I4- 


Pentaltemen Herit. 39. 
400. . c 


*Pontsia Thunb. 55. 543. 


PeperomiaR.P. 12. 123. 
Peplis 75. 710. 
Pera Mut. 35. 367. 


. *Perama Aub!. 43. 443. 


Perdicium Decand, 8. 

5855. 

Pergularia 49. 487-- 

Perilfa "43. 434. 

* Periphragmos R. et P. 
4b. 467. x 

Periplaca 49. 489. 

*Perojoa Cav. 52. 520. 

* Peronia Decand. 22, 
879. 


‚Berotis 14. 177. 


® Per[oonia Mich. 55. 545. 
‚Perfoonia Sm, 3I. 332, 
%» Perfoonia Wild. 70. 


904. 


Peraloma Sw. 99. 858. 
Petaloſtemon Mich. 80, 
764. 

Peteſia 59. 601. 

Petitia Jacqu. 59. 601, 
Petiveria ‘28. 8 882. 


. Peirea 42: 422. 


Perrocallis R.Br.76. Ja 


Petrocarya Schreb. 100, 


869. 
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PetrephilaR. Br. 31. 5; 
Petunia Jufl. 45- 458. 
Peucedanum 6I. 62, 
Peumus Perf. 34. 359. 
Pesiza I. 25. 

Phaca 80. 757. 
Phacolia Juſſ. 44- a 
Phacidium Fries L. ;ı 
Phaäthufa 55. 569, 
Phalaris’ I4- 149. 
Phallus I. a5. 
Pharnaceum 92: 856. 
Pharus I4- 182. 


“ Phafcum 6. go, 


Phaleolus SO. 75:. 

Phaulopfis wid 42 

4422. 

*Phebalium Vent. 65 
669. 


E Phellandrium 61. 653. 


Phelipaea Toum. —R 

Philadelphus 97. 851. 
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812. 
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254. 
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Phleum 14. 129. 
Phiodmis 43. 437, 
Phlox 46. 467... 
Phoberos Lour, 100. 
871. 
Phoenix 16. 198. . 
Pholidia R, Br. 42. 419 
Phormium Forſt. 19. 237, 
Phryma 43. 443. 
Phryaium Willd. 22.274, 
Phylica 64. 660. 
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Phyllanthus 35. 369. 
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Pimelea Forft. 30. 326. 
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Pinkneia Mich. 59. 608. 
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*Piripea Aubl. 39. "406, 
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Pifia 12. 128. 
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Plantago 36. 376. 
*Platanthera Rich, 24 
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Platanus 33- 350. 
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Platylobium Sm, 80. 748. 

*Platyfpermum Hofm., 
61. 657. 

* PlaziaR. et P. 55- 555. 


‚ Plectranthus Herit. 43. 
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Plectronia 64. 665. 
Pleea Mich. 18. 227. 
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Pleurandra Labill, 88. 
815, - 
Piearofpermum Hofm, 

61. 636. 
—S R. Br. 24. 


Plocama Alt, 59. 605. 
Pluknetia 35. 874. 
Plumbago 37. 381. 
Plumeria 49. 403. 


Poa 14. 165. 


- Podalitia Lam. 80. 743. 


Podantbus Läg. 55- 899. 

Podifoma Link. T. 10. 
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a1. 

Podolepis Labill. 55. 561. 

Podolobium R. Br. 80. 
743. ' 

Podophyllum 77. 729. 

Podoria Perf. 81. 775. 

Podofaemum Decr. I4-. 
148... 

Podofperma , Lab, 55. 
77 

Podoflpermum ' Decand. 
55. 582. \ 


Podoftemon Mich, Il. 
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Pogonatherum P. B. 14. 
177. 
* Pogonia Andr. 42. 401. 
Pogonia R. Br. 24. 29. _ 


Pogoflemon Desf. 43 
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Poinciana 80. 767. 
Poiretia Sm, 80. 748. 
‚*Poiretia Venten. 80 
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Polemonium 46. 466. 
Poliauthes 19. 236. 
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Pollia Thunb. 19. 242 
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* Polycarpoa Lam. 92. 
837. 
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Polychroa Lour. 28.315. 
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Polygala 79. 757. 
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Polygonum 27. 304 
Polylepis R. er P. 100. 
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Polymeria R.Br. 46. 463. 
- Portlandia 59. 61a, 


Polymnia 55: 575.- \ 
* Polymnia Schk, 95 568. 
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Polspogon. Desfont. 14 
.147. 
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Kolypremum 92. 538. 
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Podolobium R. Br. 80. 
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Pralium 43. 443. 


Prafophylium RA, Br, 24. 
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Premna 42. 424. 
Prenanthea 55. 580; 
Preftonia R,Br. 49. 490. 
Primula 38. 385, 
Prinos 50. 502. 
Priſmatocarpus Hari, _ 
9% 5323, 
Priva Jufl. 42. 422. 
Prockia 100. 868, 
. Procris Ju. 34. 35%. 
Proferpinaca 2I. 266. 
 *Profopis L, 80. 769. 
Proſtanthera Labill. 43. 
Protea 31. 330, 
Prouftia Läg. 55. 555, _ 
Prunella 43. 443. 
Prunus 100. 867. 
Pfarhyra Commeil, I 
614. 
“Pfelium Lour. 68. 676, 
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Pterofpermum 85. 85. 
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PüloraR.Br, 28. 316, 
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Pugionium Gärts, X 

733. 
Pulmonaria 44- 449: 
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Queria 28, 313. 
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329. 
Quisqualis 30. 328, 884 
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Ramalina Ach. 3. 6%. 
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* Rangium Jull, 47: 471. 
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* Rapanea Aubl. 50. 502. 
*RapateaAubl, 19. 242. 
Raphanus 76» 715, 


' R * Raphia P. B. 16. 206. 


Rapinia Lour. 45. 466. 
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ReichelieSchreh, 46-466, 
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Neſtio 15. 186. 


Rhododendrum 52. 50. 


Reftrepia Humb. 24. 291. Rhodolaena Aub.89.g2:. 


"Retinaria Gärm, 18. 
221. 70, 

Retiniphyllum Humb. 
59. 615. . 

Retzia Thunb. 46. _ 466, 

Rhagadiolus Tourn. 59. 
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Rhodora 52. 510, 

Rhopium Schreb. 26.g8:. 
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Rhyncholia Lour. 80.65. 
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Ribe⸗ 95. 846. 
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*Rinorea Aubl. 66. 67% 
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Röftelia Rebent. 1. 9. 
* Rohria Schreb. 39.405. 
*Rohria Thunb. 55-572. 
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. Ropala Schreb. 31. 337. 
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Rumex 27. 305, 

* Rumia Hofın 66. 634. 
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*Ryncholpora Vahl, 13. 
155. 

SRytidea Decand.' 5% 
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*Sagus Gärtn. 16.: 206, 
*Salacia 100. B71. . 
Salaxis Salisb, 52. 514, 
Salicornia 28. 310. 
Salisburia Sm. 17: 218. 
Salix 33. 345. 
Salmalıa Schr. 91. 928. 
"*Salmoa Decand. 53. 
545.- " 
Salmia w. "22. 12% 
Salomonia Lour. 79. 739. 
Salpianchus Humb, 37. 
380. + ° 
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Salvadora 30. 326. 
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Samyda 70. 687. 
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‘Sandoricum 70. 684. 
Sunguinaria 77. 728. 
Sanguiforba IOO. 861. 
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Santalum 29. 321. 
'Santolina 55. 547. 
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890, 
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Satyrium 24. 286. 
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Sauflurea Decand, 45 
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Saxifraga 62. 646. 

Scabiofa. 56. 584. 

‚Scabiofa Vaill. 56. 585. 
Scaevola Fo 527.“ 

Scandix DI. 639. 

Schaefferia Jacqu: 66. 
671. 


Schedonorus P. B. 14. 
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* Schefflera . —* 6I. 
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Scheuchzeria 15. 191. 

Schinus 63-- 651. 

Schisandra Mich. 68. 
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Schifmus P. B. 14 164, 

Schizasa Sm. 8. 106, 
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401. 
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‚ Schoenus 13. 135. 
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* Schollia Jacqu, 49. 487 
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Schousboa W. 74. 765. 
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Schrebera W, 64. 662, 
Schultelia Spr. 14. 169. 
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240. 4 
Schwalbea 39: 397. 


Schwenkfeldia. Sw. 59. 
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Schwenkia 39. 401. 
Scilla 19: 234. 
Scisdaphylium P. Br, 61. 
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Scirpus 13. 1354 
Sciuris Schreb. 42. 895. 
Scleranthus 28. 312, 
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* Sclerochioa P. B, 14. 
‚165. 
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80. 745. 
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Scolopia Schreb. 83. 
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* Scolosanthus Vahl, 59. 
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Scottia R. Br. 80. 749, 
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Secala 14. 173, 
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*Secnzinega Juſſ. 35. 
‚375 
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* Selliera Cav. 54. 5:6, 
‚Semecarpus 63- 657. 
*Semillaria R, et P. 73 
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Sempervivum 98- 855. 
* Seneberia Decand, 76- 
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56 | 
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Serpicula 2I. 266. 
Serratula 55- 555. 
Serruria, R. Br. 3I- 330. 
*SerfalifiaR. Br. 50. 5oe. 
Selamum AI. 415. 
Selbania Poir, 80. 75% 
Sefeli 6I. 632, ° 
Selsleria.Scop. I4- 165, 
Sellea R. er P, 4I- 416. 


_ Seluvium ‘94- 845, 








vr 
r 


Setäria P. B, I4- 152. 
Shawia Forſt. 55. 554- 
* Shefheldia Forft. 38. 
387. | 
Sherardia 59. 698. 
Sibbaldia I00. 863. 


Sibtharpia 39. 405, 


Sickingia Willd. 46. 895. 
Sicyos 58.59. 
Sida 85. 801. 

Sideritis 43. 455. _ 
Siderodendrum 59. 602; 
Sideroxylon 50. 499. 


Sieberia Spr. 24. 282. 


912. 

Sieverfia W. I00. 864. 
Sigesbeckia 55- 568. 
Silene 92. 831. 

Siler Gärtm. 6I. 635. 

* Siloxerus Lab. 55. 546. 
Silybum Vaill. 55. 536. 
*Simaba Aubl, 87, 815. 
> Simlia Perf. 55. 571. 
Simfia R. Br. 31. 334. 
. Sinapis 76. 715. 

* Singana Aubl, 82: 785. 
* Siphonanthus 42. 425. 
® Siphonia - Schreb. 35. 
. 67. \ 
*Sirium Rexb. 29. Saı. 


t 


an 2 —— 
| Silon 61. 632... 
Siſtotrema Perf. I. 30, 


Sifymbrium 76. 716. 
Sifyrinchium 19. 250, 
*Sitodium Gürin. 34 
356... 
Sium. 6I. 640. . 
Skimmia Thunb,64:66x; 
* Skitophyllum Pylaie, 
6. 84. | 
Sloanea Plum. 89. 818. 
Smegmaria R. et P. 86- 
871. . ' ur 
* Smilacina Dasfont. 18. 
225. - .. 
Smilax 18. 221. 


Smithia Ait. «80. 766- 


/ 4 


‚Smyrnium 61. 634. 
| * Sobralia R. et P. 24 


286. 
* SobryaR. etP. 55- 568. 
* Solanandra Vont. 52. 
en | 
Solandra 45. 45%. , 
* Solandra Murr. 85. 802» 
Solanum 45- 453. 
Soldanella 38. 384. 
Soldevilla Lag. 99. gez. 
* Solea Spr. 9I. 828. 
* Solena W. 59. 609, 
Solidago 55. 560. 
* Solivh,R, et P, 55. 5524 


N. 


- 





/ Br 


A 
Solerina Ach. .3. 55. 
Sonchus 85. 579. ' 
Sonneratia 83. 792. 
Sophora 80. 741. 
*Sophronia Lichtenff. 
19. 878. : 
*Soramia Aubl, 88. 815. 
 *Sorbus 100. 866. 
Sorghum Willd, I4- 180. 


Sorocephalus R. Br. Jl,. 
j —8 6. 81. 
Sphenoclea Gärtn, 9% 


331% 

. *$ouroubea Aubl. 82. 
"35. 

Sowarbaea Sm, 19. ad. 

Spallanzania Pollie, 100. 
862. . 

Spenanthe Jacya, 61 .630. 

* Sparaxis Ker. 1% 252. 

.  Sparganium 12. 137, 


‚Spargaiophorus Gärtm. - 


je: 1 SZ. 77 
Sparmaunia 81. 819. 
Spartina Schreb. 14. 174. 
- Spartium 80. 746. 

Spatalla R. Br. 3I. 531, 
» Spathbelia :63. 651. 
SpathodeaP.B. 4F. 415. 
'Spathularia Perf. I. 26, 
'$pergula 92. 854. 
*Spergulaftrum Michaux. 

.92..836. - 

” Spermacoge 59. Son. 


⸗ 


RO 


- * Spermaxyrum Labill, 


29. Ba2. 
Sphaeranchus 55- 547. 


" Sphaerm I. 32.: 


Sphaerocarpus Schmid, 
4 65. 


Sphaerolohium Sm, 80 


Ti 
s phasrophoton Ach. 3 


845. 


"Sphenasyae R. Br. 55, 


“ Sphöndyliam Hofn, 


6l.. 642. 


Spielmannia 42. 45, 


Spigelia 48- 478. 
Spilanthes W. 35 53% 
Spiloma Ach. 3- 55 


‚Spinacia 28. 513. 
‘*Spinifex I4- 128% 
Spiraoa 100: 865. 


* Spirauthes Rich, 2% 
880. 

Splachaum 6. 82. 

Spondias 63. 6532. 

*Sporobolus .P. B, 14 


&porotrichum Ditm. F 
\ 15. ⸗ 


Sgpren 








Sprengelia Sm. 52. 519. 
Spumaria Perf. I. 19. 
Stachygynandrum P. B. 
.. 109. 
Stachys 43. 436. 
Stachytarpheta Vahl, 43. 
452, ⸗ \ 
Stackhonfia Sm. 63-656. 
Stähelina 55. '537. 
*Stähelina 55. 534. 
Stalagmites Murr. 82. 
78» | 
-Stapelia 49. 488. 
Staphylea 64. 665. 
Starkea W, 55. 561. 
Statice 34 382. 
Stauracantbus Link, 80. 
747. 
Staurophora W. 5. 70. 
Stavia Thunb. 65. 667. 
*Stegaria R. Br. 7. 100. 
Stelis Sw. 24. 288. 
Stellaria 92. 835. 
Sıellera 30. 325. 
Stemodis 39. 398. 
Stenocarpus R. Br. 3I. 
338. 
Stenochilus R. Br. 42. 
.. 419. R 
'Stenogloffum Hawb. 24- 
289. 881. 


@prengels Anleit. % 2. 
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Stenoſtomum. Gãrtn. 59. 


604. ‘ 
Stephania Willd, BL 


Sterbeckia Schieb. 82. 


785» 
Sterculia 86. 809. 


Stereocaulön 3. 62. 


* Stereoxylon R. ot P. 


74. 906. ‚ 
Stereum Link, I. 3:1, 
* Steripbha Gärtn. 46. 464 
Sternbergia Kit, 19. 259, 
Sievenſis Poit, 59: 612. 
Stevia Cav. 55. 546, 


Stewartia Cav, 85. 802, 
-Stieta Ach. 3. 60. 


Stilago 100. 871. \ 
*Stilbe Berg. 42. 420. 


Siillingia 39. 3712. 


Stipa 14. 157. 
* Stipulicida Mich. 92. 


839. 
* Stizolobium P. Brown 
80. 724. 
* Stohaea Thunb.55.539. 
Sıokelia Herit. 55. 541. 
Stoebe 55- 554. . 
Stomotechium Lehm. ' 
44. 894. 


Stratiotes 21. #65. ° 


'-#Streptachne R. Br, 14 


157. 
63 


*Streptium Roxb. 42.- 
4227, 
Streptopus Mich. 18.224. 
Streliteia Ait. 23. 279, 
* Striga Lour, 905. 
*Strigilia Cav. 70. 685. 
Strömia Vahl. 8I. 775. 
Strongylium Link. I. 19. 
Strophanthus Decand, 
49. 
$trumaria Jacqu. 19.248. 
Strumpfia 89. 822. 
Struthiola 30. 326, 


Struthiopterie W. 7. 99. 
- Symphyonema R,Br.3l- 


Strychnos 49. 496. 

Stylidium Sw. 25. 299. 

Styloncerus Spr. 55-546. 
‚913. 

Stylosanthes Sv. 80.761. 

*Stypandta R. Br. 18. 
227 

Styphelia ‘52. 519, 

Styrax 5I. 505, 


Suaeda Forlk, 28. 309. 


Subularia 76. 718, 

Succifa Vaill. 56. 585, 

Succovia Mönch, 76.721. 

Suffrenia Bellard. 75. 
711. 

*Suprago Gärtn. 55. 
543. 

Suriana IOO. 866. . 
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Sutherlandia R. Br. 80. 
Te. 

Swainlonia Salisb, 80. 
754» 

?Swartzia Hedw. 6 5.. 

*Swarizia Schreb, oo). 

Swertia 48. 473. 

Swietenia 70. 695. 


'Syena Schreb. 19. 25 


Symphonia 70. 686. ' 
*Symphoria Purfh. 60. 
618. 


*Sym phoricarpos Toun. 


60. 61 8. 


333. 
$Symphytum 44. 47. 
Symplocos SI. 507. 
SynapheaR. Br, 31.5:. 
Syncarpha Deanti. 55 
: 554. 
* Synedrella Gãm. 55 
5 
* Syntherilma Walt. 1% 
151. 
Syntrichia W. M. 6-8. 
* Syuzyganthera R. el. 
‚ 32. 886. 
Syringa 47- 470. 
T 


Tabernasmontana 49. 
492. 





Tacen. 26. 302. 

* Taohia Aubl. 48. 475. 

* Tachibota Aubl. 9I. 
828, 


*Tachigala Aubl. 80.766. 


TacloniaJull. 58. 595. 
Taenitis Willd. 7. 98 
Tagetes 55- 563. 


Talinum Jufl, 93. 80. 


» Talilia Aubl. 73. 697. 
Tamarindus 80. 765. 
Tamarix 74- 706. | 
* Tamonea Aubl, 42.421. 
Tamus 18. 2a. 
Tanscetum 55. 549. 
Tanaäcium Sw. 42: 417. 
* Tanibuca Aubl. 30-884. 
* Tantalua Naron, 89. 
8244. 
* Taonabo Aubl. 83.795, 
*Tapicia Aubl. 63. 65% 
* Tapogomea Aubl. 59. 
616, 
* Tapura Auhl. 30. 405: 
* Taralea Aubl. 80. 763. 
Tarchonanıhus 95. 548: 
Targionia 5. 68. 
Tavalla R. et P. 17. 877% 
»Taxodium Bich, 17.877: 
Taxus 17 217. 
*Tecoma Jufl. 41. 415 
Teetomia .42- 895% 


- Tee 


ia Perf. 69. 619. 
Tees MHia R. Br. 76.720. 
Telepbiuns 93. 841. 
* Telekia Baumg. 55- 565. 
TelopeaK.Br. 3I. 538« 
Telopogon Humb. 24 
291, 
© Templetonia R. Br. 8% 
749. . 
Tenoria Spr. BI. 632. 
Tephroßa Perf. 80. 749: 
Teramnus P. Br. 80. 75a. 
Terminalia. 30. 337. 
Ternftroemia ‚83- .793. 
Tellaria R. et. P.59-56x; 
Tetracera 88. 814. 
⁊ Tetragaftris Gärmn.. 33 
887. Ä 
Terragonia 94- 844. 
Tewagonolobus Riv. 8% 
756. 
Tetragonotheca Heris, 
95. 568. 
Tetramerium Gärtm. 59. 
601. 


Tetranthera Jacqu. 3% 


341. 
Tetranthus Sw. 55. 5484: 
Terraphis- ‚Hedwr. 6- 814 
*Tetrspilug, Lour. 47 . 


478° 
6 & 


N 


‚ Thamnochortus Berg. 


Totrapogon Desfant. 14: 
 ' 


" Terrapteris Gar. 70. 


692. 


“Terrarchena R. Br. 14 


181. 
Tetratheca Sm. 79. 739. 
Teucrium 43- 454. 
Thalamia Spr. 17: a18, 
913. ' 
Thalia 22. 274. 
Thalictrum 78. 731. 


15. 186. 
Thapfia 6bI- 643. 
Thea 85. 803. 
Thelebolus Perf. Ir 52, 
Thelephora I. 50, 


- Thelotema Ach. 3. 58 


Thelygonum 28. 514. 

Thelymitra Forfl, 24. 
294 

Theobroma 86. goß. 

Theophrafta 49. 496. 

Thermoplie R. Br. 80. 
742 

Thoftum 29. 321, 

* Thevetia Juſſ. 49. 49%. 

Thlafpi 76. 719. 

Thoa Aubl. 34- 361. 

Thoninia Poir. 73. 698. 

*Thouinia Sm. 46: 895. 


Thrafya Kunth. IA 156, 
Tbroikeldia R. Br. 28. 
510. . 
Thrinax I6. 203. 
Thrincia Roth, 55. 577. 
Thryallie 17. 215 
Thuares R. Br. 14. 156, 


Thuja 70. 690: 


Thunbergia 40. 408. 

Thylacium. Lour. 8I. 
776. 

Thymbra 43. 440, 

Thymus 43. 4:0. 


Thuylanotus R, Be. IB 


7332. 
Thyffelinum Hofm, bl. 
636. 
Tiarella 62. 647. 
Tiaridium Lehm. 44 
' 89% 
* Tibouchina Auıl, P. 
857. 
* Ticorea Aubl. 70. 684. 
Tigaroa Purſh. 100. 
869. 
Tigridia Suſſ. 20. 254 
Tilia 89. 916. 
Tillaca 98. 856. 


TillandGa II. 255 


Timmia Hedw. & 87. 
*Timonius Spr. 59. 615 
* Tinus L. 62. 516, 


— 





= Tiquilia Perf. 44 450. 
-Tithonia Desfont. 55. 
570. 
"Fmelipterie Bernh. 9. 
109. 
* Tecoca Aubl. 9. 857. 
* Tocoyena aabl. 59. 
veg 
Fodea W. 8. 108, 
TofieldiaNudf. 15: 191. 
Tolpis Gärtn. 55. 578. 
* Folvifera 63. 651. 
* Tomex Willd. 32. 884, 
* Tonina Aubl. 15. 188. 
* Tontanea Aubl. 59. 
607... 
Tontelea Aubl. 70. 688. 
* Topobea Aubl. 99. 857. 
Tordylium 61. 636. . 
Torenia 3% 396. 
Tomis Gartn. 61. 637. 
= *Tormentilla. 200. 863, 
*Tortula W. 42. 422. 
* Touchiroa Aubl. 80. 
. 73 
* Toulicia Aubl. "73. 698. 
"Tournelostia 44 452. 
“* Touroulig Aubl, 100. 
872. 
Tourtetia Domb, a 
416% 


‘ 


LT 


 Povaria R. ea P. 38. 
3589.- \ 


- *Tovomita Aubl. 82. 


783. . 


_*Toxicodendron Gärtn. 


73 698; " J 
Toxicodendron Thunb. 
35. 303.. 


Toæzia 2. 420. 


Trachelium 53. 525. 


Trachymene Rudg.. 61. 


629. 
* Trachynotia Mich, 14 
174. 


' Träadefcantia 19. 253. 


Tragia 35. 371. 
Tragium Spr: 61. 632. 
Tragopogon 55. 581. 
Trapa 21: 370, 


- *Trattinikia P: 55. 545, 


“ Trartinikia W. 83. 654, 

Tremanthus Perl, 70. 
-685. 

Tromatodon Mich.6.8 834 

Tremella J. 24. 2. 33. 
4. 66. 

Trevirania W, 39.. 400, 


‚Frewia 32. 886. j 
Triaena Kunth. 14- 171. 


Trianthema: 93. 841. 
Tribulus 67. 675. | 
Tricarium Lour. 32. 886, 


Tricera Sw. 55.368. Triglöchia 15. 198. 
* Triceros Lour. 73. 699. Trigonella 80. 756. 


Trichilia 70. 683. Trigonia Aubl. 80. 775. 
Trichinium R. Br. 28. * Trigonis Jacqu. 75 
315. | 6% 
Trichdcarpus Schreb. Triguera Cav, 45. 451 
.. 82 781« Trilix IOO. 868. 
Trichoceras Humb, 2% Trillium 18. 222. 
291, ; ' '# Trinia Hofm, 6I. 656 
Trichodelma. R. Br. 44 Triodia R. Br. 14% 165. 
448. Triopieris 7I. 693. 
*Trichodium Michaux. Triofeum 60. 618. 
J4 14a. .. . “Triphaca Lour. 905. 


- richomanes 7» 105. Tripbala Lour. 83. 79. 
' Trichonema. Ker, 13. Tripinnaria Perf. 4l. 


‚252. 416. 
"Fricbophoram, Perf.  Triplaris 27. 306. 
13. 136, . . Triplaſia P. B. 14 ı6 


Trichosanthes. 58. ‚595. Fripfacum I4. 155 
Trichoftema 43. ARE TripterelaMich. 261. 
| Trichoftomum Hedw. 6. Triptilion R. er P. 5% 


84. 5588. 

* Trichothalamus Spr. TriraphisR.Br. IA ım. 
100: 864. . %“Trisanıhus Lour. bl. 

Tricoryne R. Br. 18. 231% 629 

Tricratus Herit, 38-378. Trifetum Perf. 14. 1bi. 

*Tricufpis P. B, 14-165. Triſtania R. Br. "97. 85 

Tricycla Cav. 38. 380. Triltemma Jufl. 99. 859 


Tridax 55- 561. . Priflicha Aub. 9. 875% 
Tridefmis Loux, 35. 888: Triticum 14. 173. 
Trientalis 38. 59, ° Trisonia Ken II. 25 


Trifolium/80. 762. . # Tritonia Ker. 19. 352 


— — 











\ 


Triumfetta 89. $ı9. 

Trixis Patr. Brown. 5% 
555. 

* Trixis Sw. 55, 575. 

TrocheraRich. I4- 181. 

* TrochocarpaRR, Br. 52. 
520, 

Trollius 78. 734.. 

Tropaeolum 84. 794. 

Wrophis 30. 883. 


Troximon Gärtn,55-579.. 


Trypethelium Spr.3. 57. 
Tubercularia I» ı8. 
Tulbagia I9. 242. 
Tulipa I9. 232, 
*Turgenia Hofm. 61.613, 
Tuürnera 90. 848. 
TurpimiaHumb. 55. 554. 
*Turpinia Perf. 80. 758. 
Turraea Schreb. 70. 685, 
Turritis 76. 713. 
Tallilago 55. 551. 
TylophoraR. Br. 49.487. 
Typba I2. ı27. 


U. 
Ucriana W. 59. 609. 
* Ugena Cav. 8. 106. 
Ulex 80. 747. 
*Ulloa R. et P. 45. 455. 
Ulmus 33: 352. 
Ulva 2. 36. 


ug 


*Uncinia Perf. 13. 132. 

Uniola 14. 166. 

Unona 69. 679. 

Unxia 55. 544. 

Urania Schreb, 23. 270% 

Urceola Roxb, 49. 4924 

*Urceolaria Feuill. 35. 
890. 7 

UrceolariaAch. 3. 594 

Uredo TI. 8, \ 

Urena. 85. 799. 

UrochloaR, B. I4. 155. 


: Urofpermum Scop. 59. 


581. 


' "Urlinia Gärtn. 55. 572. 


Urica 34- 354. 
Ufnea Ach. 3. 63, 
*Uferia Car. 42. 41T. 
Uſteria Willd. 49 493 
Urricularia 38. 589. 
‘Uvaria 69. 679, 
*UrvedaliaR. Br. 39.404, 


Urularia I8. 224, 


| V. 
Vaccinium 52. 521, 
Vablia Thunb, 74. 7054 
Valantia 59. 597. 


'Valdezia R. et P, 3% 


859. - 
Valentinia Sw. 64- 661. 


'Valeriana 57. 590% 
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*Valeriauella Vaill. 57. 
590. 
* Valerianoides Yaill. 57. 


590, 
Vaileg Mut. 78 733. 


* VallefiaR er P. 49.495. 


Vallisneria 21. 263. 
Vandellia P. Brown. 39. 
36 . 

Vaogueria W. 59. 614. 
Vanilla Sw. 24- 295. 
Variolaria Ach. 3. 59. 
*Varronia 46. 465, 
Vateria 8%. 785. 
*Vatica 89 820. . 
Vauquelina Bonpl. 100. 

868. 

Velezia 92. 837. 
Yella 76. 721. 

Velleja Sm. 54- 526. 
Veltbeimia Willd. 19. 
. 236. 

» Ventenatia Cav. 52. 

520. 


VentenatiaP.B.89. 818. - 


. Ventilago Gärtn. 7 I.693, 
Veratrum I8- 223. 
Verbaleum 45. 460. 
Verbena .42- 421. 
Verbelina 55. 565. 

% Verea Andr, 98, 855. 
% VerniclaLour. 32. 886. 


Vernenia Schzeb. 55- 
"543% 

Veronica 48. 479. - 
Verpa Sw. I. 27. 
Verrucaria Ach. 3- 57. 
* Verticillaria B. P. 82. 

783. 

ı VeficariaLam. 76- 71% 
* Veltia Willd. 46- 467. 
Viborgia Thunb, 80-748. 
Viburnum 60, 620. 
Vicia 80. 753. 

* Vieylleuxia Redout, 

20 257. 878. 


*Vufa P. B. I4- 147. 


Villanova Lag. 55. go2. 

Villarfia Vent. 48- 477: 

Viminaria Sm. 80. 744. 

Vinca 49. 493. 

Viola 9I. 827. 

*Virea Gärtn. 55- 58%. 

Virecta 59. 610. 

* Virgilia Herit. 55- 570, 

Virgilia Lam. 80. 745. 

*Virola Aubl. 32 5% 

Vilcum 60. 621. 

Vilnea 74. 705. 

Vitex 42. 425. 

Vitis 60. 622, 

Vitmannia Vahl.82. 786; 

Vittaria Sm. 7. Yoı. 

Vivtanie, Cav. 70. 686. 
* Voand. 
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* —— Aub. Tu 
80. 760. 
* Vochy, Aubl. 84. 797. 


Vogelia Lam. 37. 382. 


*Vohiria Aubl. 48. 473. 
* Volkameria: AB. 425. 

*Votomita Aubl. 64- 662. 
»Vouapa Aubl, 80. 770, 


W. 

Wachendorffia 20. 258. 

* Wahlbomia Thunb. 88. 
815. 

Waldfteinia wid, 100. 


864. ‘ N 
Welkera Schreb, 65. 
Wallenia Sw. 42. 426, 
Wallsoihia Spr. 61. 

640. 

Walcherig Car. 85. 804, 
® WarneriaMill. 78. 732. 
Watſonia Ker. 20.. 260. 
Webers Schreb. 59. 604, 
Wedelia Jacqu. 59 575. 


*Weigelia Thunb. 42 - 


420. 
Weinmannia 52. Sır. 
*Weillia Hedw. 6. 82 
> Wendia Hofm. 64- 642. 


. ” 


Welriogia Sm; 4. 432. 

* Wibelia Hopp. 55. 579. 

*Wibelia Perf. 60. 90, 

Willdenowia Thunb.I5. 
187. - 


eWillichia L. 39. 397. 


Willugbbeia Schreb. 4% 
495, ° 


“Wilfonia R. Br, 46. 


464. 

Wintera Forft. 69. 68% 

Witheripgia Herit. 45. 
454 

Witſenia Tbunb. 19: 
251. 


Woodfordia Salisb. 75. 


/ 


708. 
Woodfia xR. Br. 7. 108,3 


Woodwardia Sm. 7.101. 
Wrightia R.Br. 49 491. 


WulßfeniaJacqu. 38: 388, 


Wurmbea Thunb. 15. 
193. 


*Wylia'Hofm, 61. 639. 


X, 
Xantho Schrob, 87. 783. 
Xanthium 34- 362. 


Kantbocephelum W. 55. 


Wendlandia Willd, 68. Kanhochymus Roxb, 


677. 


83. 790. 


v 


1] 


x 


XanıhorrhamnSmih. I | 
| Zacyntha Touran. 55. 


228. . 
ı Kanthorihisa Herit, 78. 
Sn, 2}. ee 
. Xanthofia Rudg. 48. 478 
xXanithoxyloh 63. 655. 


. Kenopoma W. 39. 392i 


v 


Xylophylla 35. . 369. 


rucca 19. 246% 


Xeranıhemum 55. 550. 
Xetophylinm Wild. 15. 


. 192. . 


© Xeroplıyia] Jul. 19. 241, 


Xerotes R; Br. .I5. 194. 


Ximenefia Cay. 55. 569. 
*Ximenia "Sacqu, 32. 


343... 


Xyloma . Perl. I. 17. 
Xylomelum Sm. 31.336. 


Xylopia. ‚69. 680. . 

* Xylofteum Tourn, 60. 

er ‚638. 

Xyris 15 189. 

Xyſmalobium R. Br, n 
482. ' 


Im 


Y 


3 
. 
- 


4 
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578. 
* Zaluzania Perf. 55. 568. 
Zamin I6. 208, 
Zannichellia £I. 118 
Zanonia 58. 594. 
Aapania, Jufl, 42- 421. 
Zea 14. 183. 
* Zeocrithon Pal, Beaur. 
-14 173. 
Zeugites 14- :ı80. 
Zieria Sm. 67. 674. 


*Zistenia Gled. 43.45. 


Zigadenus Mich. 15-103. 


38 .7 Zingiber Roſt. 22. ı%, 
Kiphidium aubl 19. 242. 
——— — 684. 


Zion ia 55 . 564. 
Zisanıa 14 182. 


“ Zieiphora 43. 430 


Zizypbus W. 63. 6% 
45. 55% 
Zornia Mich. 80. 7%. 


'#Zofima Hofm. 61: 6%, 
Doſtera IA. 116. 


Zoyſia W. 14. 176. 

* Zuccagnia Cav. 80- 76;. 

Zwingera Schreb. 89. 
812. - 


. Zygopbyllum 67. 675. 
 Zymum Noron. 7I. bg. 
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Bet dem Verleger biefes Wertes find folgende 
mediciniſche, naturhiſtoriſche und ‚Sotanifche 
Werke zu haben: 


- Ahrens, Ang. 7 Fauna Inlectorum Europae, kafci. 


cul. = 3. aı Kthlr. 


Barthez, P. J., neue Mechanik der willkuͤhrlichen 


Bewegungen der Menſchen und Thiere, gr. 8. 

ı Rthlr. 8 Gr. 

Liunaei philofophia basanica, editio 4ta, edidir C. 
. Sprengel, « cum 9 Tab. aeri incil. 8 maj. 


‚ . ,‚Drekpps. 2 Rthlr. 8 Gr. 


Schrbpr. 2Rthlr. 22 Gr. 

Naumann, Fr. ., undC. A, Buhle, die Eier der Vö- 

‚gel Deutfchlands und der benachbarteu Länder 

‚ in naturgetireuen Abbildungen und Belchreiban. 

gen der Arten: ıltes und 2tes Heft. Jedes Heft 

in gr. 4. 3 Bogen Texz und 2 Kupfertafeln in 
einem Umichlag. 


Seuff, C. Fr., Nonnulla de increpento oflium 


embryonum in primis geaviditauis temporibus. 
4 maj, ‚ı Rtble 

— Lehrbuch ber Hebammenkunſt. gr. 8. 

Drudpap. 1 Rthlr. 12 Gr. 

| Schreibpap. 3 Rthlr. 

— uͤber das Verhaͤltniß der Hebammen zum Staate, 
nebſt Geſchichte des Hebammeninſtituts zu Halle. 
gr. 8. mit einer Kupfertafel. 10 Gr. 

Sprengel, C., über die Natur und den Bau ber 
Gewaͤchſe, mit Zuſaͤtzten von H. Fr. Link, gr. 8. 
mit Kupfern. -  Dradpap. 4 Rthlr. 18Gr. 

Hollaͤnd. Par, 6 Rthlr. 
Velinpap. 10 Rthlr. 


.— 


ß 


‚Creme C., Geſchichte der Chirurgie \ thl. gr. 8. 
Drudpap. ı Ktblr. 18 Gr. 
Schreibpap. 2 Rthlr. 4 Gr. 
CDer zweite Theil hiervon erſcheint zur Mich.⸗ 
' Mefle 1318.) 
— Pugillus 1. et 2. plantarum minus cognitarum. 
B. Druckypap. 20 Gr. 
‚Schreibpap. ı ehr. 6 ©r, 
_ — Noras halenfis tentalnen novum, cum iconi- 
Aus ı2. 8. ', - Dridvap. ı Rthlr. ı8 Gr. 
Schrbpap. ı Rthlr. 22 Br, 
. Hol. Pap. 2 Rthlr. 4 Gr. 
ne mantiffa prima ad for. hal. 8 Drudyap. 5 Sr, 
Ä oo. Schreibpp. 6 Br. 
— — ſfſecanda — — 8. Druckpap. 3 Gr. 
Schreibpy. 5 Gr. 
— — rertia — 8. Druckpap. ı Rthle. 13 Er, 
\ BE Schreibpay. 2 Rehlr. 
- etiam fub tilulo: . 
Wallroch, fr. G., annus botanicus, GveSupplem,, 
Stium ad floram halenfem-C. Sprengelüi, cam 
-  iconib. 6. 8. 
— Syntagmatis de opkthalmologia veterum [peci. 
men medico- philologicam. , 8 maj. 
— Schedulae criticae de plantis forae balanlıs 
Telactin, 8 j 
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